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Vorerinnerung. 


Eat und anfpruchlos bat bie SGorrebe zum zwey⸗ 
ten Bande Diefes der Zeitgefchichte gewibmeten Werks 
fb über bic Abficht, Innere Einrichtung und Tendenz 
deſſelben erklärt. Diefem nod) weiter etwas hinzuzu⸗ 
fegen, balt der Verfaſſer für unnothig, wünfcht viels 
mehr, daß aud) biefer Band nad) bem dort vorge⸗ 
zeichneten Maaßſtabe der Eritiichen Pruͤfung beurtheilt 
werden möge. Die Groͤße, Wielfeitigkeit und Schwie⸗ 
tigkeit feines Unternehmens laffen ibn auch dießmal 
eine nachfichtsvolle Aufnabme bey beni. fachtundigen 
Lefer hoffen, der eben darinn die Unmöglichkeit, ein 
bolleibete$ Gange Hefern su koͤnnen, beurkundet fin 
den dürfte. | 
Wit der hier gelieferten hiftörifchen Darfſtellung des 
Jahres 1810 endet zwar das erſte Dezennium des neuen 
Jahrhunderts; nicht ſo jene Regung eines neuen Le⸗ 
bens, jene Erweckung eines neuen Charakters der jeté 
lebenden Generation, jenes Ringen und Streben; dag 
tint in der Zerfidrung der beſtehenden Formen und Vers 
faffungen feine Nahrung findet, jener Geiſthunger nad) 
neuen Schöpfungen; der auch bas Neuſte wieder eben 
fo gierig verfblingt, — Noch zeige fib alles in einer 


' omineufen Bewegung, in einer geſchaͤftig raſtloſen 


(ve) 


Thaͤtigkeit, noch fehft es nicht an alfgewaltigen dufern 
and inneren Impulſen der Voller, um fie unaufhalts 
fam auf neu geebneten Bahnen und von dem alten 
. Geleife abweichenden Richtungen nad) einem immer 
weiter ausgefteckten Sielpuntte foxtzudräugen. ; . - 
^ ., Sebefien duͤrfen wir Alles das Was ‚bisher bag 
abgefchloffene Jahrzehend arafterifirte, und aud) die 
Grundzüge in dem Gemählde des beginnenden aus» 
- machen wird, nicht allein. in der Allgemeinheit, Staͤrke 
und Dauer der mabrgenomnteneam: Erfchätterangen , 
* fnb in der Ausdehnung des Schnupkatzes Auffuchen, 
auf dem die handelnden Figuren fplelten ; e$ liegt viel. 
-. mehr. in ber Aufloͤſimg fo vieler alteg , und der Bil⸗ 
bung fo vieler netten Formen, in der Revolution Der 
Begriffe, Meynungen, Grundfäge und ganzer Sys 
| fteme, in der Miedergeburt der Wölfer und Staaten. 
Diefem Gange zu folgen, diefe. Richtung aufsus 
faffen, war unb iff das veblide Beſtreben des 
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I. 
Katurbegebenheiten im Jahre 1510 - 


A. Steinregem 


| Du 23ten November (ub. in der Gemeinde Charſoll⸗ 
pile, weiche quii Canton Meuny und bem Departement bed 
Gite gebôret; bey der reinſten und beiterfien Atmosphaͤre, 
Nachmittags zwiſchen zwölf und bald ein Uhr, drey Metror⸗ 
feine fenkrecht anf einer Ausdehnung von hoͤchſtens einer Hals 
ben Otuube herabgefallen. Dem Gale gingen. eine Reihe 
von Detowationen vorher , als 06 man in dei Gerne voii zwey 
$8 3 Meilen eine Kanone großen Saliberd gelößt Hatte: Die 
Luft batte etwas Darmonifbes vom Läuten einer Glocke, nnt 
de Erfchätterung dauerte wohl sehen Minuten. Profeſſor 
 Sarise ud fein viersehniähriger Gohn gingen in der Allee 
acon ſpazieren; fie glanbten niedergeſchmettert zu 
, wäßnten den Sturz uͤber ihren Haͤuptern, ſtarrten 
binanf din faben nichts. Genen vierzig Perfonen in der 
Nähe Härten den Knall. Man Dat dabei weder ein Leuchten; 
noch tine Feuerkugel wahrgenommen , und dasjenige, was in 
einigen Berichten vou einem diefer Naturerſcheinung vorher 
atgasación Hordlichte gefagt wurde; If grundlos; nicht eine 
einjige glaubwuͤrdige Verſon hatte weder das eine, noch dad 
andere bemerlt. 
Einer der Steine if Habe ben Mortele, der iweyte jit Ville⸗ 
Wit unb der dritte ju Monlinbruͤle berndgefallen, Den eflc 
Hacdind 1810; 
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(fent man nicht gefunden su haben, von ben beyben ae 
dern wog ber eine ohngefaͤhr zwanzig Pfund, der andere 
vierzig Pfund; jeder Hatte beym Aufichlagen bie Erde acht 
bis sehen Fuß Hoch aufwärts gefchleudert. Der eine. hatte 
in der dichten Erde und dem Kallduff, die bier den Boden 
bilden, ein 3 Fuß tiefes Loch ausgehößlt, aus bem man dem 
Stein eine Galbe Stunde nach feinem Zal Gerausjog. Das 
Zoch war ſenkrecht, umb nicht weiter alé der Stein. Dan 
fand benfelben noch fo Heiß, bag man ihn laum in, dem 
Händen halten Tonnte; auch (deint ed af gewiß su (eon, 
daß er einen Heftigen Pulvergeruch umher verbreitete, ber Ach 
nicht eher verior, als nachdem der Stein völlig erfaltete. Dex 
andere Stein Hatte ein ähnliches Loch in dichter Erde aug 
gehößlt; man grub ihn erſt achtzehen Stunden nach feiner 
Senkung ans, und fpürte fene Wärme mehr an dem⸗ 

Diefe Steine waren von einer unfdrmigen Geftalt, an 
allen Eden unregelmaßig abgerumdet, und ringsum mit einer 
graulich ſchwarzen Krufle umgeben, deren Dide boͤchſtens 
eine Biertelinie betrug. Sie enthalten etwas mehr eiſenſchũ⸗ 
fige Kugeln, als die Meteorſteine von Laigle; auch find 
biefe Kugeln größer. und deutlicher. Auf dem frifchen + 






d 
bat der Stein eine etwas lichtere Farbe, und zeigt fe é 
d'en von Eiſenoxyd; dieſe erfchlenen aber Lurze Zeit. berHach 
auf denfelben. Es ziehen (id) einige (marge und regelmäßige, 
febr merfbare Adern Dinburd), bie eine halbe bis zwey inten 
breit find, unb den Stein nach allen Richtungen durchſetzen. 1) 
Die Maſſe If (eor fchwer, von einer ſolchen Härte, daß fe 
Glas riget, und nicht leicht gerfprengt werden kann. Der 
Bruch iff irregulaͤr, etwas fohäroidal. Aus den verfchiedenen 
Berichten erbellet, bag man die drey oder vier Exploſionen, 
| I) Man will hieraus fchließen, bag biefe Steine fchon vor bem 


Herabfallen vorhanden waren, und daß fie nad) Srt der Ges 
birgdarten, unb nicht ín ber Atmosphäre ent(tanben find, 


und das daranf folgende durch Echo's bewirkte Stoffen zu Ou; 


eans eben fo Kart, ald an den Orten gebôrt bat, wo die. 


Gteine herabgefallen And. — Selbſt sn Montargis, su Salbris, 
zu Bierfon unb zn Blois will man folches nicht ſchwaͤcher wahr. 
genommen haben. Man bat e$ dem Auffliegen eines fehr ente 


. feuten Bulvermagasins zugeſchrieben, tnb daraus mögte (i 
. ließen laſſen, daß es in einer fehr großen Höhe ſtatt arftm 


den baben müfe. 

Brofefor urine bat übrigens ben einen Stein zu — 
de Pfund on fid) gelauft, und von dem andern Defigt er zwey 
Otüde, die mie mit aͤußerſter Muͤhe serbrochen werden. 
founten, 1) 

Qu bee Reifen des Lords Valentin wird anf gleiche 


Wetſe das Fallen einiger über sehen Pfund ſchwerer Gteine. 


zu Benares nach Erfcheinung eines lichthellen Meteors, und 


mach einem Krachen, das Artilleriedechargen glich, durch fed» 


ferie. übereinkimmende Berichte von Mugensengen beflätiget. 2) 


B. Rother Schnee. 


. Den 16ten Jänner fiel anf ben Gebirgen bey Plaiſſance, 
Befonders auf den fogenannten Cento Crocl, und in den Ge 
genden zwiſchen den Strömen Cnja und Tore bey einem wii 
thenden Wirbelwinde rother Schnee, wobey man Donnerfchläge 


— mit Wi begleitet hoͤrte. Bey bem Fallen deſſelben ſchien ſelbſt 


— - —- co— — — 


bie Luft roth sn ſeyn. 3) Cine halbe Stunde darauf ſiel 


1) S. Nachricht von dem Herabfallen dreyer Meteorſteine am 
23ten November 1810 unweit Orleans, von Bigot de Mo⸗ 
rogues in den Annalen der Phyſikt. Jahrg. 1811. St. 3. 
Str. 6, ©. 349. — Der Freymäthige. Jahrg. 1810. Des. 
Nr. 259. G. 1036. 


2) Das Nähere hievon findet man in der Bibliothéque Bri- 


tannique. Vergl. Morgeubl. Jahrg. 1811. Mr. 66, 
S. 263. 
- 3) Daß der Schnee während des Liegens auf ber Erde die rothe 
e Garbe anf verichiedenen Wegen erhalten Tann, iſt eine befannte 


\ 
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wiederum weißer Schnee, auf den ein Ynfeltenreaen folgte. 
Dieſe Thiere fprangen umber, und waren fehr lebhaft. Die 
Bewohner diefed Thales der Apenninen erfchraden über diefe 
Naturerſcheinung nicht wenig. Die Dide bed gefärbten 
Schnees war verfchleden; an einigen Stellen lag ex eine 
albe Linie, an amdern (edd pub mehr Pinien Do. Die 
Farbe war in einigen Gegenden den habiter aͤhnlich, an 
den meiſten Orten war er ganz dunfelroté. Das sy 
nachdem ev gefdmelen war, behielt dieſelbe Farbe. 
bat eine 20tenge von diefem Schnee und diefen Juſelten, die 
man beſonders an verfchledenen Stellen gefammelt botte, in 
isrem feften 3uffanbe mit ber nöthigen Vorſicht nad Danse 
gebracht. Er fémols febr fangfam und ließ feinen Bodenfas 
zuruͤck, verlor aber feine Farbe bis auf eine geringe Scbattk 
rung, die man nur bann bemerkte, wenn man fie mit reinem 
Waſſer veralich. ' 

Die Inſelten waren von fünf befaunten febr deutlich vere 
fehledenen Arten. Man fand fit zahlreich und Iebendig auf 
der Oberfläche des Schnees, nicht allein in der Nähe der Dir 
fer, ſondern aud) entfernt von alten menfchlichen Wohnungen — 
und nicht etwa nur in ber Nähe von: Waͤldern. Es waren 
nicht 5106 kleine weißtiche Maden, fondern gewöhnliche größere 
Raupen, nuter andern haufig die Kohlraupe, desgleichen 
Spinnen, eben fo auch Ohrwurmer (forficula auricularia. 
Lin. u. ſ. w.) Diefes Phänomen bleibt immer intereſſant, 
wenn auch nur wegen feiner Seltenheit. Der geſchickte Che⸗ 
mifer Profeſſor Guidatti su Parma hat fid daher entfchloffen, 
nähere Unterfuchungen darüber anguffellen, bie ec feiner Zeit 
öffentlich bekannt machen will. 1) 


Sache; dieſe Ericheinung bat man fchen diterd wahrgenems 
men; daß er aber roth gefallen feyn (ol, ift ein Phänomen, 
welches feltner vorkömmt. &. Annalen ber Wetterauiſchen 
.  Gefellfchaft M. 1. D. 1. vom J. 1809. S. 162, 
1) S. Mufeum des Wundervollen, Jahrg. 1810, $5. 9, St. 6, 
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C Ein rtotb gefärbter, oder fogenannter 

nn Leda v s ‘rOiniresen. . 

+. Den 1Tten Rag (HE in dem zwey Stunden von Serre 
mannéfadt entfernten Salinenorte Saljburg, oder Govor, 
wahrend eines mit Geftigen Windfäfen: aus Cibo Begleiteten 
Gewitters, ein begnalie eine Viertelſtunde anhaltender rohe 
gtfürbter, oder ſogenannter Diutregen. Ein Gieibel Diefes 
Regenwaſſers wurde dem Apotheker Peter Sigerus in Serre 


mannsſtadt überbracht; der es chenſiſch unterſuchte. Sein 


Gutachten fiel dabin ans, daß der Farbeſtoff des Regens ein 
vegeiabilifches Pigment, feon mule, Dieſes Gutachten wird 
Dadurch wahrſcheinlich gemacht, daß Salzburg zwey Stunden 
von einem Gebirge liegt, weiches im der Hoͤhe von fünf bid 
ſicbenhnudert Klaftern mit Tannenwäldern bedeckt if, bie qu 
jener Zeit, als ſich von daher der Sturmwind erhob, in voller 
Btäthe ſtanden, fo daß der rothe Blumenſtaub der Tannen von 
bem Winde mit fortgeriſſen werden konnte. 1) 


Nr. 46. €. 345. Intellig. Blatt ber Jenaiſchen allg. Lit, Zeit, 
Jahrg. 1810. Juny. C. 378 1. 370. 

Miszellen für bie neueſte Weltkunde. Jahrg. 1810. April. 
Mr. 27. ©. 108. 


| X) Aunf dieſe und ähnliche Weiſe erklaͤren fid die Blutregen bee 


Alten, die ſo Manchen in Schrecken verſetzten. So erzaͤhlt 
unter andern Reamour im erſten Bande ſeiner Inſektennachrich⸗ 
ten, daß im Jahr 1608 zu Aix in Provence ein Blutregen ge⸗ 
falten ſey. Das gemeine Volk wäre in große Furcht gerathen, 
da ed an ben Kirchenmauern, auf den Dächern, Zäunen u. f. 
w. dieſe Blutzeichen erblidt, unb fon zum Voraus das Blur 
der Einwohner des Landes in ganzen Strömen babe fließen 
feben. Die Naturkundigen flunden damals in der Meinung, es 
fegen rothe Ausdhnfiungen in die Luft gefticgen, und nachher 
wieder niebergefallen,, bis endlich Peirescius bie Sache genauer 
unterfuchte,, und wahriahm, daß biele rothen Tropfen von uns 
gébligen Schmetterlingen berräbrten, die zu ber Zeit herumflo⸗ 
gen, Zum Beweife (ete er einige Larven (older Schmetterlinge 
in ein Glas, welche, nachdem fie fid) verwandelt gatten, bius 


} 
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D. Fenerſpeiender Berg. 


Schon in den erfien Tagen bed Septembers fonnte man 
auf einen nahen Ausbruch des Veſuvs baraus fchließen, daß in 
der ganzen Nachbarfchaft deffelben die Schöpfbrunnen täglich 
weniger Waſſer gaben: zugleich Fundigte ein dumpfes Getófe 
tub ffarfer Donner an, daß der Veſuv arbeite Dem achten 
September flieg endlich aus feinen Grater eine ſchwarze Rauch⸗ 
wolke gewaltſam empor, die bis zum eilften feinen Scheitel 
umbüllte. Den eilften September um 4 tie Nachmittags 
- fam es zum wuͤrklichen Ausbruche mit den beunruhigendſten 
Anzeigen für Portici und Reffina. Die dichte Rauchſaͤule, 
Die dabey aufſtieg und fich ungeheuer Hoch erhob, (iem Kb, 
fo wie der Tag abnahm, immer vötblicher su färben. Bey 
Nacht glaubte man den ganzen Berg in Feuer. Das Don. 
nern börte nun bald auf, der Veſuv warf nicht mehr ans, 
aber die Lava flog (farf, nnd ble ganze Ehene rechts der Cres 
mitage war damit bedeckt; da durch ble Flammen alle dunfle 
Stellen erbelt wurden; fo (dien ble ganje Ebene ein Feuer⸗ 
meer, Noch in der Nacht erfliegen mehrere Perfonen aus 
Neugierde den Berg, nid)t ogne viele Muͤhe, fie fanden den 
Crater mit fiedender Lava angefüfit, bie mit dumpfem Ges 
töfe dur zwey Oeffnungen ausfloß, die eine auf der Seite 
von Reſſina, bie andere auf. der Seite von Bosco tre Cafe 
in der geraden Richtung von Joachimsſtadt. Die Lavabaͤche 
vereinigten ſich Hier in einen uugebeuven breiten und tiefen 


tige Tropfen von fid) gaben. Run ſchaͤmten fid) die Mönche, 
bie e8 fhr Teufelswerke ausgegeben hatten, Schwanmebamm 
bar aͤhnliche Beyfpiele angeführt. Er erzählt- in feiner Bibel 
ber Natur, er babe in Granfreid bey Binnanes in einer Pfers 
detraͤnke oben auf ber Flaͤche des Waſſers eine, fo ungeheure 
Anzahl von ben bekannten Waſſerfloͤhen gefehen, bag das 
Waffer ganz und gar in wahres Blut verwanbelt zu fenn ſchien. 
€. Mufeum des Wundervollen, Jahrg. 1809. B. 9. Gt. 2. 
Nr, 27. 6. 130, 
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Strom, welcher is ſehr kurzer Zeit dreyzehnhundert geome⸗ 





triſche Schritte weit uͤber unbebautes Land fortlief, indeſſen 
wm 227 Aecker angebautes Land uͤberſchwemmte. 

Den zwoͤlften Nachmittags drey Uhr hoͤrte man wieder 
gemit) Karke Donner, unb bie Lava (lof anf der Seite von 
Joachimsſtadt. Man war für felbe nicht wenig Definmmert) 
wb es wurden allerley Vorkehrungen zu ihrer Rettung ge 
macht. In der Nacht vom zwölften bis zum drepzehnten 
feu der Vulkan rubig zu werden, allein mit Andruch des 
Lages hand der ganze Grater in heilen Flammen. Der Berg 
warf mit entfeglichem Getöfe eine ungehenre Menge brennen. 
der Steine und. Aſche aus. Drey Stunden frômten aus einer 
seg Oeffuung Zenerfäulen and, die fl mehr, bu dreh⸗ 
hundert Toiſen hoch erhoben. 

Der Lavaſtrom erſchien jetzt viel ſtuͤßiger, PN bewegte 


ſch folglich aud) viel ſchneller, alé an den vorigen beyden 
Sen. . Er theilte ich In swen Arme, wovon der eine 


weytauſend, ber andere aber nur bundert Schritte gegen die 


- Beinhügel von Reſſina über alte Lavafchichten Tief, . Schon 
. Mobten-ble ſich vereinigten Arme des Fenerfiromes ben ſchoͤnen 


Geldern von Refina und dem Orte ſelbſt, bem fie RD bereits 


auf poro Meilen genágert hatten, fo wie der öfters gerflörten 


ud wieder aufgebauten Stadt Torre def Greco, ben nahen 


Untergang , als plöglich die Lava ſtockte, und von dieſer Seite 
Die Veſorgniſſe fi minderten. Ä 


Um vier Uhr Nachmittags aber fchlenderte der Vullan 


dat ungeheure Maſſe feuriger Materie aus; ſchon olaubte 
Wan wieder eine folche Eruption su erleben, vole bie im Fabre 
79 nach Chriſti Geburt, unter dem roͤmiſchen Kalfer Titus, 


welche die Städte Pompeñi, Herkalanınn und den Giefen 


Slabia begrub, Gen welcher Gelegenheit der große Satur» 
ſorſcher jener Zeit, Plinius der ältere, bas Leben verlor. 


Bey diefer Eruption (pie der Vulkan gentnerfchtvere Steine 


t, welche theils auf die Cxite des Berges herabſielen, 


thells vom Winde weit fortgetrichen wurden, Au biefem und 
am folgenden Tage fiel in der Stadt Neapel ein Kleiner Regen | 
von Afche usb Vullaniſchem Sande. 

Gewöhnlich pflegt auf einen foldhen Anspruch ſiedendee 
Wafer su folgen; dieſes Mal waren e$ aber feuvige Dates 
rien, welche ausgeworfen wurden. 

Der gavaffrom , der (id? jebt ergoß, Hatte eine entfeh- - 
liche Breite und beyſpielloſe Tiefe, auch flo derfelbe mit einer 
ungewöhnlichen Geſchwindigkeit fort. Das Gepraffel, Zifchen 
und Heulen feiner Wellen betäubte die ganze Gegend, und 
oft ſchien e$, alé ob ganze Serge von Glas zuſammen oder 
übereinander Rürzten. 

Mit Zittern unb Beben fahen bi Einwohner von Ref. 
fua und Torre del Greco, wie dieſer Rieſenſtrom fid ihren 
Feldern und Haͤuſern nâberte. Doch in bem Angenblicke, 
wo bie Gefobr am größten mar, theilte er fi in zwey 
Arme; der eine (lof ganz langſam füdlich, Debrogte aber in 
finem-Laufe nochmals Die herrlichen Rebeubügel von Reffing, 
anf welchen der Löliche Wein Lacrima Christi rufet, Cr 
gerforte auch wuͤrklich hundert Meder derſelben, und allen 
übrigen bis zum Meere Din Rand ein gleiches Gxblff(al bevor, 
eld genen Mitternacht auf den vierjehnten September fidi 
diefer Arm in zwey Kleinere thellte; der eine wendete fi) ges 
gen die koͤnigliche Gavorite und gegen Tivoli, aber langſam 
nud fing bald zu floden an, ohne bedeutenden-Schaden vite 
griact su haben. 

Der zweyte Arm, weit breiter und ſchneller in (einem 
Laufe, ſtuͤrzte Ach anfänglich in ein Thal, Fofo Grande ges 
Want, und fühte daſſelbe gan an. Sofort bededte er eig 
und zwanzig Aecker frichtbared Land , md würde feine Ber 
wuͤſtung fortgefegt haben, Hätte er nicht Bep Bosco tre Cafe 
«nc andere Richtung nemen muͤſſen. 


Diefer Ausbruch war einer der kaͤrlßen quiet allen, 


« 


Deren die Geſchlchte dieſes Vulkans Erwähnung tut, und 


vielleicht Hat and feiner noch (p viel Lava ausgeworfen. 


Der Schade war indefen lange nicht fo bedeutend, als 
beo dem vorlesten Auspruche, weil bie asa meif über folche - 
Schichten alter Lava fortlief, dis noch wicht ganz verwittert, 
und atío aud) noch nicht eines Anbaues fühlg find. 1) 

Huch ber Geuecfpelenbe Berg Klutfchew, anf der Of 


— fete der Halbinfel Kamtſchatka, ohnweit Niöhney» Kamtſchast, 


Bat in biefem Fahre wieder zu brennen angefaugen. ur 


NMachtzeit erblickte man eine große Flamme, welche vormals 
— wit ſichtbhar war, Den 29ten April warf er ganz unge 


wöhntich in weiter Kerne Aſche aus, und Debedte damit den 


Schuee nid alle Wege. 2) 


In der Gegend um die Inſel St. Michael bemerkte mon 
drey Bullane in Thaͤtigkeit. Ihrer Erſcheinung gingen, feit 
ber Mitte des Jahrs 1810, fürchterliche Erdſtoͤße voraus. 


Den 11ten Auguf verfchwand auf einmal das Dorf las Caſas, 


and ein See von Schwefelwaſſer erſchien auf der Stelle deſſel⸗ 
ben. - Zwey und dreyßig Synbigibuen wurden das Opfer dieſer 
Sataftropbe. Dem 21ten Yannar fand «ine Eruption im 


1) ©. Extrait de la.relation d'un voyage au mont Vésuve, 


au moment de Péruption du 10, Septembre 1810. par 
M. de la Jumeliere, capitaine au régiment de Latour 
d'Auvergne, Moniteur. Octobre 1810. Nr. 281. p. 1107, 
Fragmens de plusieurs lettres écrites de Naples, de- 
puis la derniere éruption du Vésuve, Moniteur a. a, 0, 
1110. 
P Audzug aus bem Berichte einer Reife auf ben Veſuv während 
des Ausbruches am roten September 1810, von de la Jumi⸗ 
liere in dem Morgenbl, Jahrg. 1810. Dltob, Mr, 256, ©. 1021, 
Der Ausbruch des Veſuvs im September 1810, befchrichen 
son be [a Gumiliere in den Nord, Miszell, Jahrg. 1810. Nr. 43. 
Der Freymuͤthige. Jahrg. 1810. Oftob. Nr. 208. ©, 831, y 
Hermbftädts Buͤlletin, Fabrg. 1810. Dezemb. ©, 278, 


| (9 €. Sreymbtoige, Jahrg. 1816, Dezemb, ©. 1036, 


Mag. Zeit, Jahrg. 1810, Mr. 365, €, 1460, 
+. 
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Mere flatt, zwey Stunden von ber Juſel. Eine eue 
made, Aſche uud Bimsſtein, erhob (id) Dod) über bie kochenden 
Fluthen. ‚Seitdem Haben dfter Eruptionen an der nämlichen 
Otelle Katt aefunden. Die vulkaniſche Inſel bat Kb nun ge 
bildet , fie Bat 60 bis 100 yug Höhe. Ihre Geſtalt gleicht 
einem Hufeifen, unb der Mittelpunkt enthält ein Baſſin, voo 
‘8 bis 16 Linienfchiffe bequem vor Anker liegen Eönnen. Der 
‚zwepte unter dem Meere befindliche Vulkan if s Stunden von 
St. Michael entfernt; ev theilt bem Meerwaſſer einen boben 
Grad von Wärme mit, und bewirkt ein unaufhörliches Ziſchen; 
allein er if noch nicht über dee Oberfläche des Waſſers erfchier 
gen. Man behauptet, e8 feyen Schiffer darüber hiugefahren, 
und das Senkbley babe nicht mehr als 35 Klafter Waſſer⸗ 
tiefe gegeben. Der. dritte Bullan Befindet fid) in geringer 


Entfernung von dem zweyten. 1) Unter ben vullanifchen Œre 


fcheinungen des Jahrs 1810 verdient unter andern noch fol» 
gende angemerkt su werden. 
In dem Kaſſener Suirfe — in der. ehemahligen Pol. 


mn u —RL LL 


-gifchen Woiwodſchaft slow , dem heutigen rufifchen Gouvers 


sement Sie — Bat man eine Werfle von dem Dorfe 
Kaſſaur ein Gtuͤck Landes bemerkt, welches fich von freyen 
Stüden entzündete, und fortwährend im Brande fieht. Durch 
die von Seiten der Bollgey durch die dortigen Einwohner über 
dieſes fonderbare Phänomen eingezogene Nachrichten brachte 


man in Erfahrung, wie bereits (eit 3 Jahren man biefed- 


Stu Land anf einer Oberfläche von 15 Toifen im Durch⸗ 
meer immer in einer Art von Entzündung gefeben babe. 
Die Erde bat fid) fichtbar verändert ; mitten in der Vertiefung 
bemerkt man tein Feuer, ſondern nur ein wenig Rauch. 
Die Entzündung ik am äußeren Uimlreife gleichfalss nur 
unterirdiſch, und ed brechen Leine Flammen daraus hervor. 
1) ©, Nachrichten von ben Azoriſchen Inſeln, welche man im 


ae. Blättern nad) Ungabe des Syourmal be l’Empire 
abet, 


| 


) 
S Einwoßner von Kaßaur behaupten , es babe (i (don. 
we ungefähr zwölf Fahren nicht weit von diefee Stelle eine 
qhaliche Naturerfcheinung gezeigt, allein jener kleine Vul⸗ 
fan fo von ſelbſt wieder erlofchen, und es Habe ſich am 
| fen Stelle eine Quelle gebildet. 1) 


E Erbdbeben. 


Die Erberfchütterungen waren in dem Jahr 1810 bey 
weitem Báufiger, und an verfchiedenen Orten beftiger, alé 
in dem vorbergebenden Jabr. — 

Gleich mit dem Anfange des Jahrs, den 14. Jaͤnner 
m5 Uhr, 53 Minuten, Abends, wurde zu Wien auf 
der Univerfitäts « Sternwarte ein leichte® Erdbeben verfpürt, 

vió ach im mehrern andern Gegenden diefer Haupt 
‚fat wahrgenommen wurde. Daſſelbe Behand (m zwey 
ſchwankenden Erfchütterungen, welche mur wenige Zeitfekuns 
deu von einander getrennt waren; und bepde zuſammen 
mochten etwas über eine Zeitminute angehalten Babes. Ge⸗ 
Bande und Gevütüffaften in den Wohnungen gerieten in 
eine ſchwankende, sitternde Bewegung , mit einem Frachenden 
Geriuſche verbunden ; jedoch ohne irgend eine weitere De 
ſcidignug. Auf der f. f. Sternwarte wurde durch tiefe 
Erfgütterungen eine der aſtronomiſchen Uhren , an welcher 
liglif) Beobachtet wird, pisi) zum Stillſtand gebracht. 
| Die Umfand féeint qu Bewelfen, bof die Richtung des 
Endbebens von Guͤdweſt mach Nordoſt, oder umgekeht, vou 
| Rordoß nach Suͤdweſt ging, weil nur dieſe allein den Gang 
be Uhr, vermbge der Stellung , die fie Dat, fo bedeutend 
Hören fonnte. Zwey andere Uhren, welche fo geſtellt find, 
. Wf der Schwung Ihrer Pendel mit der erfigchachten Rich: 
tung parallel Läuft, folglich nicht in dem Galle if, von ei» 


, 1) hi Bet für die eleg, Welt, Jahrg. 1810 Jänner, Nr, 22. 
Ev 
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ner fremden Bewegung von. dieſer Seite Ger merklich beun⸗ 
ruhiget su werden, haben ihren gewöhnlichen Bang ungeſoͤrt 
fortgeſezt. Das Barometer zeigte 28 Sol 6L Linie Wienex 
Maas, bey einem ſehr falten NRordoſtwind, ber. id aber 
ſpaͤterhin nach Guͤdoſt umgeſetzt hatte; das Reaumuͤrſche 
Thermometer hand auf 112 Gr, unter 0. 

An demſelben Tag verfpürte man, biefe Erderfchütterung, 
beynahe in ganz Ungern, mur bey weiten heftiger und zwar 
im Innern des Landes am heftigſten. Bis zu Aufang bes 
Monats März wechfelten bie Stöße, und an manden Dre 
ten nicht ohne große Verwuͤſtungen. Vorzuͤglich hatte das 
Gtuhlweiſſenburger Eomitat empfindlich gelitten. In vete 
fehledenen Gegenden kampirten die Einwohner aud Furcht ges 
raume Zeit hindurch auf freyem Felde. Zu Cfafoar, in dem 
eben gedachten Gomitate waren unter andern ben ; aten 
Februar die Erdfiöße wiederum fo Geftig, alé mur imme 


am viersebenten des vorigen Donate. Dieſesmal bemertte 
* aber zugleich die Eigenheit, daß nach ber Erſchuͤtterung 


bit gegen den Berg liegenden Haͤuſer eine zeitlanz beleuchtet. 
erſchienen. Man glaubt die Erde fünne (id) in der Nähe des 
Berges irgend wo gefpalten und eine umiericdifche Entzuͤndung 
hervorgeſtrahlt Gaben. Es ließ fi) von ber Öfreichifchen Re 
sierung erwarten, daß bie ungewoͤhnliche Dauer dieſes Phaͤ⸗ 
uomen’s ihre Aufmerkſamleit aud) in wiſſenſchaftlicher Hinficht 
erregen werde , und daß man su dem Ende genauere Unter⸗ 
fuchungen veranlafen werde. Die Gelehrten, welche in dieſer 


Absicht abgefandt wurden, waren von Seiten der Univerfität - 


Peſth die Profeſſoren Paul Kitaibel, Brofefor der Chimie 
und Botanik, Ludwig abri, Brofeffor der allgemeinen 
Naturgeſchichte, der Landwirthſchaft und Technologie, und 
Adam Tomiſanyi, Brofefor ber Phyſik mub Mechanik... Sie 
baden bierüber einen meiſterhaften Bericht erſtaltet. Nach 
einer phyſiſchen Beſchreibung des Thals Mook, welches die 
Berteſſer unb Baloupe Gebirge tremat, und der umliogen⸗ 


y 
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— Sen Gegead und nad einer. ovyMoguofiifdoen Schllderuug der Ge⸗ 


— Vrae ſelbſt — (fie beſtehen meiß aus Doflontit und (eei Kall⸗ 
— feu) wat auigefundenen tiefer Steinlohlenlager bey Du» 


beb und Zſemlye, nad Unterſuchung der Quellen, dk außer 
den Mohaer Säuerling nicht. viel von gewöhnlichen Baer 
quelles abweichen, befchreiben fie das Erdbeben (58 unb 
Wien Wuͤrkungen. Den Hauptfit der veranlaſenden Urſache 
Sauren fie am Fuße des Berges Cſolar, aber auch der Fleclen 
Moof am meiften gelitten bat.) Der erfle Stoß vow vim 
zeheuten Jaͤnner war nach ihrem Berichte ber Geftígfe; er 


wirkte beſonders an^ fehle, bobe, gemauerte Huſer und Oo 
Wilde. Zwey Weiber unb ein Kind wurden getöbtet, Bes 
— tet von einem Rauch, oder einem Schwefelgeruch, noch ven 


seu entflandenen warmen Quellen , nod) von bedentenden Erd⸗ 
fhaltanges, wie das Gerücht fagte, Hatten fie was wahrge⸗ 


wena. Bid sum 17ten Februar, bem Tage, am Wels 


dem die Forſcher abreifeten, erfolgten mehrere Stöße. Man 
bat die Zahl derfelßen vom vierseßenten Jänner, bis zum 
wersebenten Februar, bis auf Taufend angegeben; fie waren 
zuweilen, aud) wie am zwölften Februar, von, Olten, 


wb (eibi von Donnergeräufch begleitet. Die Werbreitung 
ee Bewegung wahr wohl (nel, bod) nicht augenblidlid ; 


der Elektrometer veate ſich nicht babe Die Untwerfitaͤts⸗ 


Commiſſarien bemerlen endlich, taf es zu Ende des Sabre 


1809 im jener Gegend fehr häufig geregnet habe; fe nehmen“ 


Daher als ſehr mahrfcheintich an, ba£ SBafet fey diefmal tie 
fee als fonff in bit Erde gedrungen, Babe febr tief liegende 
Lager von Schwefellleß, und diefe die Giteinfoblentager ente 


—O pet, mt die hledurch ausgedehnten unb. entwidelten elaffis 
ſchen Luftarten hätten das Erdbeben, und gleichfals ente 


widelte Eleltrieitaͤt auch die babeo bemertten lauchtenden Luſt⸗ 
erſcheinungen verurſacht. 1) 


1) e. 1) €. 7% Beit. Jahrgang 1810. Nr. 36. E 194. Nr. 32, 
©. 128. ffr. 36, ©. 144. Are 65, e. 2 


LI 
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Den 16ten Februar, als der Reaumuͤriſche Thermome⸗ 
ttr, bey einem fer heftigen und ermattenden Sirocco, in 
Neapel 16 Grad Hitze bey haͤuſigem Blitzen zeigte, empfand 
man Nachts zwey Erdſtoͤße, in der Richtung von Oſten ge⸗ 


gen Wehen; 1) der zweyte war kuͤrzer, aber ſtaͤrker. un 
ſchwieg der Guͤdoſtwind, und mehrere eleltriſche Entzuͤn⸗ 


dungen zeigten (i im der Atmosphäre, es ſiel Hagel mit — 


Guͤdoſtwind, der Barometer (ant jegt auf ſechs und zwanzig 
308 eif Linien, der Thermometer flieg auf ſechs Grade. 
Am folgenden Tag, um ein Viertel auf drey Uhr Nache 


. mittags, empfand man abermals ein leichtes Erdbeben. 
Sturm, Regen und Schnee folgten nun, der Veſuv fpie 


Feuer, — In Apulien und der SSafilicaba wurden diefe Erd» 
Köße noch weit ſtaͤrker, als zu Neapel verfpürt. 2) 

An Demfelben Tage waren ble Exrdfiöße su Malta noch 
Beftiger. Der (effe Gels, weicher die Jufel bildet, fbivantte 
gleich einer Wiege, umd die Schiffe in dem Hafen wurden 
Bin und bergeworfen. Der erfte Stoß dauerte ununterbro⸗ 
Gen zwey Diinuten. Der Schreien des Volles war augere 
erdentlih. Zu La Valette Éuvite ein Gitabttbor und ein 


$efpitat ein. — Am folgenden Tag fpürte man wieder zwed, 


aber nicht fo ſtarke Erfchätterungen. Ein Theil der Inſel 
Gogo fol verfunten ſeyn. Das nämliche Erdbeben wid mas 
auch in Sizilien verfpürt Gaben, und es follen dort drey 


©fieine Inſeln der Süfe verſchwunden fepu. 3) 


Morgenblatt Jahrg. 1810. April, Nr. roo, S. 400, 
Allg. Juſtiz und Polizeyblätter, Jahrg. 1810, Mai. Nr. 52. 


+ 204. 
Halliſche Mig. it. Zeit. Jahrg. 1810. Dezember. Mr, 359.. 


©. 462, L 0. 
1) ©. Allg. Zeit. Jahrg. 1810. Nr, 7r, ©. 283, 
2) €. Misgellen für bie neueſte Weltkunde, Jahrg. 1810, März, 
Nr, 22. C. 88. | 
3) €. Allg. Zeit, Jahrg. 1910. Mr, 129. ©. 513. 
Den Frepmuͤthigen, Jabra, 1810. Mai, Nr’ 108, €, 433. 
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Bu Rongres empfand man den 16ten Min einen diente: 
M heftigen Erdftoß. 1) 

Den 15ten Mai zeigten (d) neue Spuren von Erdbeben 
ia Ungern. So wurde unter andern Morgens früh 9 Uhr 
in dem Orte Door abermals ein ſtarker Erdſtoß verfpärt, 
f daß alle Einwohner ihre Wohnungen verließen, unb unter 
den freyen Himmel eilten. Kurze Zeit darauf vermehrte dn. 
iut Erdſtoß ire Schreien. 2) 

Den 25ten Funy zeigten fid) ähnliche Ausbrüche in nie 
vera Gegenden von Offgotblanb. 3) 

Den siten Auguſt gab e$ unter Heftigen Gewittern zu 


Magret, Nantes und Saumuͤr mehrere Erderfchütterungen. 4). 


Den 1ten September bemerkte man qu Jusbruck, Abende; 
ein Viertel nach 8 Ubr, ein Crbbrben ohne Schwankung, 
jedoch eine Srfchütterung mit einem beftigen unterirdiſchen 
Geriuſche. 5) - oa EE 

Den 7ten September, Morgens um drey Viertel " 
Seben, empfand man gleichfalls einen Cvbftof qu Modeles 
Ki Richtung ging von Süden nad) Norden, 6) 

Den ote November Abends um 9 Uhr 3 Minuten wur⸗ 
Mt die Einwohner su Portsmuth in. Newhampshire von els 
um beftigen Erdbeben heimgeſucht. Es banerte zwey Minn; 


ini, und fehlen feine Richtung von Nordweſt nach Suͤdoſt in 


uchmen. Es herrſchte gänzliche Windfile; aber einige His 


1) Allgem. Zeit. Fahrg. 1810, April. Nr. 91. €. 362. 


Der Sreymäthige, Jahrg. 1810, April, ©. 296. 


2) 6, Allg. Zeit. Jahrg. 1810. Mr. 151, ©, 604. Nr. 213, ©, 852. 


3) €. Freymuͤthiger, Jahrg. 1810. Mug. ©: 632. 
4) €, Zeit. für die eleg. Welt, Jahrg. 1810. September. Nr 196. 
» 1576. 
Freymürhiger, Jahrg. 1810, Oktober. S. 792.- 
5) ©, Ag. Zeit. Jahrg. 1820. Nr. 252. €. 1002. 
. € 6. Allg. Zelt. Jahrg. 1810, Nr. 266, €. 1062. : 
Zeit. für bie eleg, Welt, Jahrg. 1810, Dftober Mr, 196. 


€, 1575. 
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geublicke nachher fing der Wind au, fi Kart zu when 
Man hatte denfelben Erdſtoß auch in dem benachbarten York, | 


ebrigen Orten im Sera des Landes hörte man zugleich forte 
_ Detonatiosen. 1) 

Die legten Tage Des Jahrs, der 24, 25, 26 ud. 
arte Deyember lieferten nod) aus vielen Gegenden — * 


ten von mehrern Verwuͤſtungen. In der Nacht vom 24ten 





gu Rewburr unb Salem in Maſſachuſet u. f. vo. gefübit. Mn | 


| 
| 


| 


anf dem 2öten gegen zwey Uhr nahm man folches in Parma : 
wahr. Zuerſt wurde man durch ein ſchuelles Keuchten exe 


ſchreckt, auf walches fid) eine farfe Detohation, gleich einem 
heftigen Donnerſchlag hören ließ, Unmittelbar darauf fühlte 
mas eine Erſchuͤtterung, deren Schwingungen von (fen nad 
Weſten ungefähr eine Minute lang dauerten. Mehrere Ber» 
ſonen, die aud der Mitternachtmefle ginge, wurden umge 
' woorfem. Ein Haus in der Gemeinde Mafire; nahe bey 


dieſer Stadt ſtuͤrzte ein, zwey Hänfer in der Stadt wiicden 


in ihrem Junern beſchaͤdigt. Alles fehlen anzuzeigen, bof 
Barma der Mittelpunkt der Erfchätterung war. 2) 

Den 25ten Grub, um drey Viertel auf Zwen, hatte 
gu Livorno ein lebhafter Erdſtoß mehrere Haͤuſer Befchädigt, 
and bie Mobilien in den Zimmern untereinander geworfen. 

Gleiche Symptomen äußerten fit zu Brixeu, Verona, 
Malland und Genua , fo wie in den meiſten Gegenden von 
Oberitalien. 

In der Nacht vom 27ten ſpuͤrte man bey einem fuͤrch⸗ 
terlichen Orkan und ſtarken Regenguͤßen su Muͤnſter im 


Weſtphalen eine heftige Erderſchuͤtterung. Dieſe unterirdiſche 


Bewegungen in den gedachten Dezembertagen Dingen mit dem 
gewaltigen Sturm zuſammen, der um die naͤmliche Zeit in bal. 
meiſten Gegenben des füdlichen Deutſchlandes wuͤthete. 9 

1) ©. Ag, Zeit. Fahrg. 1811. Nr, 26. (S. 10r. ) 

2) €. Mig. Zeit. Jahrg. 1811. Nr. 12." S. 46. . 

3) Ucber ben Eturm am 25ten Dez. 1810, Auszug des Meteors⸗ 


| 


| 


À 


| F. Fuͤrchterliche Pulverexploſion in ber Stadt, 
| Eifenad. 


Eine Laiferlich franzöffche Evacuationstransporte kam den 
erſten September Abends drey viertel auf 9 Uhr durch die 
| Stadt Eiſenach. Die Fuhrlente fuhren etwas raſch über 
bet Steinpflafter. Ein ausgefchlagener Funke, welches am 
wabrſcheinlichſten if, oder die Seibflentzündung einer Are, 
vwiewohl diefe von Cifen waren, traf das aus den fihlechtver» 

wabrten Faͤſſern auf und unter den Wagen hergeſtreute Puls 
ver. Die game, man weiß nicht, aus wie viel Zentneru 
beſtehende Maſſe, flog in die Luft und entzündete in dem 
sémlien Mugenblif zwey andere, mit Batronen, Bom⸗ 
ben umb Granaten beladene Wagen. Die nächft gelegenen 
nenen auſehnlicher Haͤuſer ſtuͤrzten plöglich ei, begruben 
alles was darin war, unter ihren Truͤmmern, und gingen 
zugleich im Feuer auf. Von ihren Bewohnern fand man die 
Kuoͤrper verbrannt oder in Afche verwandelt. Die, wle auf 

einem Schlachtfelde Hernumfliegenden Bomben und Granaten 
fetten. Binnen einigen Minuten noch 24 Häufer in Flammen 
geſetzt, bie and bis auf den Grund a6gebrannt (imb. In 
bem Zuflande der aͤußerſten Betäubung dachte man anfangs 
. gat. nicht an baë Loͤſchen, daher das Feuer, fo MIN aud 

übrigens die Luft war, bod) fie ſchnell um Ach griff. Bey 

einer fo granfenvollen, nie erfabrnen Ungluͤcksſeene mare 
wur wenige Bewohner Diefer Häufer fo glücklich, etwas von 
ien Habfeligkeiten su retten. Geben und viersig, nad 
emn Nachrichten 55 Menfhen, verloren durch diefe Cp 


De 0 07 





! ” [egiíten Tagbuchs ju St. Emmeran in Regensburg iu. Set 
neuen Journal für Chemie unb Phyſik. 2, H. in der Beylage, 
Annalen der Phyſik. Jahrg. 1811. Std 2 Nr. 7, S. 226: 
Miszell. für die neuefte Weltkunde. Jahrg. 1811. Jänner, 
Beylage zu Nr. 6, 
Medelind 1810, 2 
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plofion ihr Leben, mehrere andere wurden verwundet. Man 
. fann fich leicht vorſtellen, daß der entfegliche Blis und Done 
nerfchlag das Gepraſſel vou 9 einſtuͤrzenden Häufern und meh 
tern Düchern , das Gellire der bernahe in der ganzen Stadt 
gerfchmetterten Genfter, die Empfindung eines dem Deítiogen 
Erdbeben ähnlichen Stoßes, dann die einige Dtinuten fort» 
dauernde, auf allen Seiten Tod und Verwuͤſtung verbrei 
tende Erploflon swener Wagenladungen von achtpfündigen Bas 
tronen, einer Dienge Granaten und Kartätfchen, die faf 
auf einmal emporfleigenden Flammen von 24 brennenden 
Häufern — daß diefe gange im der Stille und dem Dunkel 
der Nacht fo plöglich entflandene Lnglucdsfcene den größten 
Theil der Einwohner anfangs gar nicht zur Befinnung kom⸗ 
men ließ. Indeſſen zeigten doch Mebrere in den erſten Mo⸗ 
mentem der Noth (0 viele Gegenwart des Geiſtes, bag noch 
größeres Ungluͤck und der gänsliche Untergang der Stadt 
Dadurch abgewendet wurde. Es war nämlich in dem Ya 
genzuge, weil ein Fuhrmann durch einen Zufall ſtill zuhalten 
veranlaßt wurde, gluͤcklicher Weiſe eine Luͤcke entſtanden, 
fo daß man mod) menm zuruͤckgebliebene Wagen wieder unte 
Lehren und zur Stadt hinausſchaffen konnte. Allein ber 
Schreien Hatte die mel(fen Pferde fo betäubt, daß fie nicht 
von der Stelle zu bringen waren. Auch batten die Fuhr⸗ 
leute vor Angſt bie Stränge abgefchnitten, um (i mit ihren 
Pferden zu retten. Da fanden fib in dieſem Eritifchen Au⸗ 
genblide gluͤcklicherweiſe fo viele Bürger ein, welche Hand 
anlegten, und das DBerderben » (d)angere Fubrwert noch sur 
Stadt binausfchoben. 

Die Wirkungen diefer Erplofion äußerten fi aud in 
einer großen Entiernung ber Stadt felbf. Der Knall wurde 
in der Tiefe weniger gehört, als in der Höhe. So war 
Dies der Gal auf der über der Stadt liegenden Wartburg, 
wo er den ſtaͤrkſten Donnerſchlag uͤbertraf, und mit fuͤrch⸗ 
terlichem Wiederhall uͤber die Thuͤringer Waldgebirge fortrollte. 

{ 


Zwey Stunden von Eiſenach in dem (eor hochllegenden Schloffe 
m Kreusburg, fprangen die Thuͤren der Zimmer von ſelbſt 
auf, unb (n der Gegend von Gerſtungen, vier Stunden iveit 
bemerkte man ein Wanken des Bodens, wie von einem Gro» 

beben. Aehnliche Wirkungen zeigten fi) in den Doͤrfern 
‚One, Utteroda und mehrern andern. 13 


b G. Schneelawinen und Sérgfaih 


$m 22ten Jaͤnner ereignete ſich Abende $ Uhr in be? 
| Matbarfbaft von Bergamo ein febr trauriger Vorfall. Das 
ganze Dorf Trabuchela in dem Thale Brembana wurde durch 
tht ungeheure Schneelawine , ble von einem nahen Berge 
berabrollte, Bebedt. Man Hat 30 verfchüttete Menſchen 
lt unter dem Schnee fervorgegogem Mehrere hundert 
! Seer waren befchäftigt, ble verfchütteten Häufer auszu 
graben, in der Hoffnung, vieleicht noch einem oder beni 
andern das Leben zu retten. 2) — | | 
Den 9ten Auguſt ereignete fid) zu Oberhofen am Thu⸗— 
nerfee ein Bergſturz. Die Ausdehnung des gefunfenen und 
verfchätteten Stuͤck Landes mag ehba 25 Jucharte betra⸗ 
à sa 3) 





H. Eine WafferBofe. 


Den 13tem Avril Nachmittags s Uhr hörte man alf 
L Gebiete von Lottiguaste ; gegen Süden, und in dem 


|o €. Allgem, Anzeig: bet Deutfchen, Fahrg. i8io; Ecbteinbers 
Ar. 258. €. 2810: 
Annalen ber Phyſik. Jahrg. igır: St. t: Nr. 4; €. 3o 
Die Schredtniffe des erften. Septembers 1810. in Girenad); 
. 5 glaufwürbigen Mittheilungen, nebft einer Gedächtnißpres 
digt, Weimar 1810. 
| Eiſenach in ben ſchrecklichſten Yugenblicen, in dert Shots 
* gembl, Gabrg. 1810. Nov. Nr. 273. ©. 1079. 
.. 1) 6. Zeit, für die eleg. Welt. Jahrg. 1810. Sebt. G. 330. 
3) €, Freymuͤthiger, Jahrg, 1810, Sept, ©. 740 | 


Quartier genannt La Brialla, ein dumpfes und anbaîtendes 
Gebruͤlle. Es Hildete (i in einer Entfernung von ohngefähr 
600 Metres ein Wirbel von fehwarshrauner Zarbe, unge 
fähr. 12 Metres Höhe, unb von runder Geſtalt, er nahm 
feine Richtung gegen (fen, verfchlang alled Waſſer, was et 
in einer Höhe von 6 bió 8 Metres antraf, und verwuͤſtete 
alles, was ihm im Wege hand. Als die Finffernif (id ver» 
lor, fielen Harfe Schloßen , und hierauf ein heftiger Regen. 
Die Lente, welche auf dem Gelbe arbeiteten, mußten Ach anf 
die Erde nitbermerfen , um der nahen Einwürkung dieſes Un⸗ 
glüd drohenden Vhaͤnomen's zu entgehen. 2) 

Den Sten July fab man an dem Ausflufe der Weſer 


das feltene Phänomen einer Waſſerhoſe. Sie ging ziemlich 


queer über die Weler, war aber nur wenige Mugenblide in 
ihrer Volllommenheit fibrhar , weil eine niedrige Wolke, oder 
mehrere Dünfe gleich nachher einen Theil derfelben verbare 
gen. Man (bágte ihre Entfernung von dem Orte der ange 
fiellten Beobachtung auf eine fleine Stunde Wegs. Der 
flarte, aus dem Waller aufffelgende Dunſt erregte zuerſt Auf. 
merf(amfeit, und wirklich fand man auch den Derabfüngenben 
Kegel, der unten fehr viel fchmäler war, und (id tief herab 
vieleicht bis ind Waſſer erfiredte Nach einer oberflächlichen 
Schaͤtzung über die Entfernung des Meteors, bie fcheinbare 
Breite deſſelben u. f. w. mögte ble Wolke doch weniaftens Tan⸗ 
feno Zuß bod) geffanbem Haben, eher nod) bedeutend höher, 
als niedriger. Ferner Eönnte man den obern Durchmeſſer 
des Kegels auf Hundert Fuß, ben untern auf faum fünf und 
zwanzig Fuß in einer Höhe, die noch beynahe die Hälfte der 
Wolkenhoͤhe betrug, annehmen. Biel tiefer bemerkte man bes 
Strahl nicht Cdenn dieſen fehr lang Derabreid)enben Theil 


n 


konnte man eher mit einem Waſſerſtrahle, als mit einem 
Kegel vergleichen) der obere Queerſchnitt des herabhaͤngenden 


1) €, Freymuͤthiger, Jahrg. 1810, Mai, Mr, 108. S. 432. 
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| Kegels war alfo. wenigſtens 16 mal fo groß, als ber in ber 
halben Höhe. Die Luft war gemitterbaít , aber " der Zeit, 

in der Nähe wenigfiens, fein Gewitter zu veripüren. Der 
Wind war Bey bem Erfcheinen des Meteors gelinder , , 08 
Erz vorher und nachher. 1) 


I, Bolkenbräche, 


Den 13ten July fiel ein Paar Meilen von Lemberg 
ein Wolkenbruch, wodurch die dortige Vorſtadt Ehoranfeysun 
dergeſtalt uͤberſchwemmt wurde, daß das Waſſer in alle Haͤu⸗ 
ſer einbrana ; bey welcher Gelegenheit zwey Kinder ihr Leben 
verloren. 2) ° 
In bem Marfte Hermagor , in dem Jllhriſchen Kaͤrnthen, 
ereignete ſich in der Nacht vom 27. auf den 28ten Aug. ein gleiches 
Ungluͤck. Clin fürchterlicher Wolkenbruch vif mehrere Haͤuſer 
mit fid) fort, Mu 50 Menſchen kamen in den Fluthen um, 
und viele Thiere wurden ein Opfer dieſer Verheerung. Schreck⸗ 
Hé war das Leuchten des Blitzes durch bie Nacht, der ewige 
Donner , dazwiichen das Geſchrey der Ungluͤcklichen, das 
| Grafen des Waſſers und das Geheul der Thiere. 3) 
Den 2108 Mai Nachmittags ließ ich su Marey, Epiez, 
; Bury und Nemwille (in dem zweyten Maaßbezirt) ein Wol⸗ 
kenbruch nieder. Das Wafler frômte durch die Straßen wie ' 
eiu veißender Bergſtrom, wählte bie Särge aus den Gräbern 
des Kirchhofes, ſchwemmte &e mit Rd fort, unb ci ganze 
GStraßen darniedr. Die Einwohner flüchteten ich auf die 
Boden ber Häufer ; allein das Vieh ertrank meiſtens. Die 
Gaat und der Weinfod wurden gänzlich vernichtet; mehrere 


1) €. Siübertö Annalen ber Phyſik, Jahrg. 1810, St, 12. Nr, 12, 
©. 404. 
| 2) €. Freymuͤthiger, Jahrg. 1810, Auguſt. Mr. 164. ©. 672. 
3) €. Miszell. für bie neueſte Weltkunde, Jahrg. 1810. Sept, 
Beylage zu Nr, 78. 
Sreymäthiger, Jahrg. 1810, Sept, Nr. 189. &, 156, 
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Menſtchen famen dabey ums Leben. Eine arme Mutter 
wurde unter andern ein Opfer muͤtterlicher Liebe. Dos 
Waſſer arte die Wand ihres Hauſes eingeſtuͤrzt, und bie 
Wiege, worin zwey ihrer Kinder lagen, ergriffen. Die Mut⸗ 


ter wollte die Wiege halten, allein der Strom riß ſie mit 


den Kindern gegen das Nachbarshaus. Sn dieſem Augen 
blid ſtuͤrzte dieſes din, und erfchlug die Mutter, die Tine 
wurden aber noch den Glu.Geu entrißen. 1) 


K. Glaͤnzende Meteore, Feuerkugeln. 
Su ber Nacht vom 31teu Jänner zum sten Februar 


— 


batte man ju Chalon cine Lufterfcheinung bemerkt, welche 


die Aufmerkfamkest der Naturforfcher erregte.” Um 10 Ubr 
Abends, als der Thermometer 10 Grad unter Nu zeigte, 
und die Luft ganz FA war, wurde der Horizont auf allen 
Seiten von Feuer erleuchtet, die Blige waren fo bäuflg, 


als, wenn die Luft bey einem Gewitter mit elektrifchen Flui⸗ 


bum angefült if. Diefes Bhanomen bat ziemlich lange ge 
dauert, war aber von feinem Donner begleitet. Es mußte 
um fo auffaffenber feyn, ba man 14 Tage (ang febr heftige 
Kälte gebabt Hatte, und das Thermometer oft 10 big 12 
Brad unter dem Gefrierpunkt geflanden hatte. 2) 

Den 3iteu Auguf Abends 5 Ubr faf man zu St. Dies, 
einer Lleinen Stadt im Meurthe, Departement eine Wolfe 
in Geffalt einer ungebeuren Flamme uber die Stadt binzieben. 


(al 


Aus ihrem Schwange ſchlugen Flammen hervor. Kurz darauf 


brad) ein Geftiges Gewitter Io. Dieſes Bhanomen war sw 
gleich, deßwegen merkwürdig, weil man an demfelben Tag zu 
Paris in dem Quartier des Luxenburg eine leuchtende Kugel 


ſah, su Ungres, Siante8, Saumir unter Bewittern Erder⸗ 


fhütterungen verfpürte. 3) 


1) ©, Freymlüthiger, Jahrg. 1810. Juny. 452. 
2) ©. Zeit. für die eleg. Welt, Jahrg. 1810. Febr. Nr. 40. €, 328, 


3) ©. Zeit. für die eleg. Welt, Jahrg. 1810, Oft, Nr, 196. €, 1556, 


Freymuͤthiger, Jahrg, 1810, Stob, €, 792, 


* 
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Den 19teu September swilchen 5 und 6 Uhr Abends 
Bifbete (id) gegen Süden, ungefaͤhr eine Viertelſtunde von: 
der Fleinen Gemeinde Driseau, in den ehemahligen Nieder 

landen (Manf + Departement ) ein glänzendes Meteor, Diejes 
nigen, die es aufmerkfam beobachtet haben, behaupten, es 
bâtte ungefähr eine Viertelſtunde gewährt, Bid e$ fid for, 
Wirt babe, indem mehrere Wirbel (id) auf einer Stelle herum⸗ 
gedreht hätten, als aber alle feine Theile bepfammen geivefen, 
fep es anf einmal als eine febr beträchtliche Feuerkugel et 
flenen. Es nam feine Richtung nad) Norden , und vers 
breitete allgemeinen Schreden unter den Bewohnern des Dors 
fes , bie nichts gewifieres glaubten, als ihre Saufer in Brand 
aufgehen ju feben. Es war mit einem furchtbaren Getöfe 
Begleitet, das man über anderthalb Stunde weit hörte; bald 
glich es dem Rollen eines fchnellfahrenden Wagens, bald bem 
Gietófe eines Schlagregene. Es war eine feurige Kugel, der 
ein fehr bifer Nebel folgte. Sie bob alles, was fie antraf, 
von der Erde auf, und ba fie über einen Bach ging, ver 
ſchlang fie bad Waller, das bald wieder did Regen herab fiel. 
Einige Zeit irrte fie bey dem Dorfe herum, und bob (id ala» 
denn über die Haͤuſer empor. Ole rif die Giebel eines 
Hauſes herab, bie(tó war aber auch. der einzige Schaden, 
ben fie angerichtet Bat. Sie war übrigens ſtets von einem 
farfen Regen, beftigem Bligen, und Donnerfchlägen beglei⸗ 
tet. Indem fie immer in gerader Richtung fortzog, erhob 
fe ſich auf einmal gu einer Feuerſaͤule, welche von der 
Erde bis sum Himmel su reichen (dien, fo wie der Nebel, 
der fie verfolgte, welchen deßwegen auch mehrere Berfonen 
Gr Rauch gehalten Gaben. ide Viertelſtunde ungefähr 
Mieb fie in diefem Zuſtande in einer Entfernung von einer 
Biertel Melle nördlih vom Dorfe, und in geringer Entfer 
» nung von den Küften und dem Wald von Beaulleu, diefe Säute 
wurde endlich fchwächer,, und verfchwand am Ende auf einmal, 
indem fie Bloß einen Dicken Nebel zuruͤck ließ, der aber geruchlos 


war. Uebrigens Gatte dieſes Phänomen dreyvlertel Stunde 
gebanert, und einen Raum von einer halben Melle durch 
zogen. 1) 


Qu der Nadt vom 2ste auf den 29ten September 


bemerkte man in Erlangen, um halb 1 tie, eine runde, 


frablende feurige Kugel, im Durchmeſſer an 2 Schub, über 


der Stadtmauer gegen Süden, ungefähr 170 Schuhe Boch, 
am Horizont. Ihr Anblick war aͤußerſt glänzend, feuer 
goldartig, nleich der Sonne. - Nach und nach verkleinerte fie 
fb, und gegen 2 Ubr hatte fie noch bie Größe einer Heinen 
runden Fenſterſcheibe; bier hoͤrten Die Veobachtungen anf. 
Ole blieb diefe ganze Zeit anf demfelben Plate Un dem 
füblichen Sorisont , wo die Kugel hand, voaret Wolken, umb 
e$ fatte kurze Zeit vorber etas. geregnet; der nördliche 
war ſternhell. Schon die Nacht vorher gegen 12 Ubr wurde 
dieſes Phänomen oͤſtlicher und nicht fo fart bemerkt. 2) 

‚Den 26ten Deember fe swilchen 5 und 6 Uhr fab 
man zu Orailsbeim in Franken, während unaufhörtichem 
Rigen und Sturm, an dem Horizont einen Feuerſchein, Der 


f fo weit ba$ Auge reichte verbreitete, und wohl 20 Se. 
Funden anhielt. Kaum fing mon an eine borisontale Jeuer- 


faute von nnermeßlicher Höhe, bem Anſcheine nach von einen 
wenigſtens hundert Zuß breiten Umfange gewabr su werden, 


als gleichfalls durch heftigen Anal, einem kurzen Donner 
ſchlag aͤhnlich, die Erptofon dieſes Phänomens erfolgte, Es 


war am der Weſtſeite des Städtchens , gerade über der Kirche, 


Die Feuerſaͤnle, von Blafer, dem Mond⸗ oder Stermen: ⸗ 


lichte gleicher Farbe, theilte ſich plöglich nach bem Knalle iu 


viele Taufend unzählige ſternzackige Feuerklumpen verfchiedener 


3) S. Muféum des Wundervollen, Jahrg. 1810, 99. 10, St. 3. 
Nr. 35. ©. 157. 
Zeit, für die eleg. Welt, Jahrg. 1810. Oft, NRezır. ©, 1680, 
Sreomátbiger, Jahrg. 1810, Dt. Nr. 212, ©, 847. 
3) €. Freymuͤthiger, Jahrg. 1810. Di Ar 208. ©, 83% 
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Ovôfe Thurm und Kirche (dienen, in ein phogpboriſches 
Licht gehuͤllt, einzuſtuͤrzen, denn bie Feuermaſſe fprübete gleich 
einem Builane weit und aflentbalben umber, und bie Feuer, 
Pumpen fpielten auf und nieder gleich einer pyrotechniſchen 
Pyramide. Diele wurde immer niedriger, dafür deko brel 
ter, nud verlöfchte endlich ganz. Won dem Knalle bis zum 
Ende mögen abermals 20 Sekunden verlaufen ſeyn. Bey bem 
Mufange des Schanfpiels glaubte man, ein Blitzſtrahl babe 
Thurm und Kische in Brand .aefegt, unb ein Donnerfchlag 
babe das (gente zerfplittert nnb. eben dadurch wieder ausge 
Wfdt. Man bèrte aber bald nachher die Uhr 6 ſchlagen. 
Das Braufen des Gturmes dauerte fort, der Regen aber 
Bieit ein. Man vod) weder Schwefel noch Brand. 1) 


L Gewitter. 


Den 25tew Februar erhob ſich su Wltenburg nach einem 
newlich regnerifen , aber Fühlen Mittage, Abende um 7 Uhr 
Bey heftigem Sturme ein fchweres Wetter. Es äußerte ſich 
durch einen einzigen ſehr acte Schlag. Der Blitz traf den 
Darm der Bartholomaͤikirche, ohne jedoch ihn, ober die 
Daranf wohnenden Berfonen su befchädigen. 2) 

Den 4ten Gui war zu Livorno ein fürchterliches Dont 
wetter. Ber Blis ſchlug mebrmal in bie Stadt und in naf» 
gelegene Bien, tödtete und befchädigte mehrere Menſchen. 3) 

Den 121m July des Abends wurde bey einem Geftigen 
Donnervwetter, welches ganz gelinde bey Landehut vorüber 
gezogen war, durch einen Bligfirapi das ehemalige Kloſter 
Mallerdorf, nunmehr der Sig eines Föniglichen Landgerichte, 
entzuͤndet und abgebraunt. 4) 


1) €. ünnalta der Phyſtk, neue Folge, Jahrg. 1871. debruer. 
Nr. 7. ©. 226. | 

3) ©. Freymuͤthiger, Yahrg. 1810. Merz. &. 848. 

. 3) ©. Sreymbtbiger, Jahrg. 1810, July. €. 004 

4) ©. Sermmhtbiger, a. a D. 
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Am 15ten Auguſt traf während des Gottesdienſtes der | 
Blitz die Dorfkirche zu Manufamille bey Bienne. Gegen 50 
fBer(onem wurden befchadigt. Ein golbme8 Kreuz, das eint 
Dame an einer goldnen Kette am Halfe hängen hatte, wurde 
vom Blitz geſchmolzen, ohne daß die Dame befchädigt 
wurde 1) 

Bom toten bis jum 1iten November, in einer ganz 
ungewoͤhnlichen Jahrszeit, brach eines der furchtbarken Ge 


witter zu Limoges aud. . Nachdem 15 Stunden lang ein äw 


fef Heftigee Suͤdweſtwind geweht Hatte, vourben die Ci 
wohner des Orté auf einmal durch einen entfeglichen Donne 
flag gewedt, der, wie der Borbote des jüngffen Tages, 
alles mit Entfegen erfüllte. Der Blitz traf bie Kirche EL 
Michel des Lions, und warf einen Theil des Glockenthurms, 
eines der ſchoͤnſten Denfmale der Stadt, Bera. Er war 
zwey hundert schen Fuß Koch, und einer von dem Punkten, 
worauf der beruͤhmte Caſſini feine Triangel gefiehlt Hatte, un - 
feine Karte von Frankreich anfsunebmen. Die fupferne Kur 
gel, das eiferne Kreuz, ber Hahn unb bie Wetterfahne, 
verfchledene eiferne Stäbe und das maffive Bley, Das dieſes 
alles zuſammenhielt, find weit und breit umbergeworfen wor 
den. Große Steine, welche perpendiculär herabſtelen, haben 
bie Dede und das Gewölbe der Kirche eingedruͤckt, und die 
Fußboden gertrümmert, bie fie im Fade trafen. Die Dit 
hatten eine außerordentliche Lebhaftigkeit, und der Regen war 
von Hagel begleitet. 2) 
Bey Baliono wuͤthete ein fürchterfiches Gewitter. — ep 
60 Menfchen, Männer, Weiber und Kinder, hatten fid) in 
eine große ländliche Hütte geflüchtet. Ein Blitzſtrahl fiel auf 


diefelbe, (tefte fe von allen Seiten in Brand, tödtete 9 


1) €. Freymuͤthiger, Jahrg. 1810. Septemb. ©. 752, 


2) Zeit. für die eleg, Welt, did 1810, Dezemb, Nr. 241. 
€. 1936, 


Minner, 2 Weiber und 1 Kinds ale übrigen Verſonen 


warden mehr ober weniger befchädigt und betäubt. 1) 


Auf gleiche Weile find auf dem Schiffe Repulfe, vor 


Malta, beynahe 100 Mann von dem Schiffävolfe durch ces 


Dlisfrabl getödtet worden. 2) 


M. Stürme und Orkane. 


Im Anfange des Jaͤnners wuͤthete an der Kuͤſte von 
Minorla ein fuͤrchterlicher Sturm, er traf beſonders einige 
Kriegsſchiffe, bie bier faflonict waren. und an den Klippen 
bedeutenden Schaden litten. 3) 

Ein aͤhnlicher Sturm Im. Mars, der 4 dat dauerte, 
bat ben Cadix unzählige Ungluͤcksfaͤlle verurſacht. Der befannte 
Verluſt beſtund aus 4 Linienfchiffen und einer Gregatte. Un⸗ 
tee den Linienfchiffen war eines von 112, die 3 andern von 
74 Kanonen. Auch find 36 Englifche, Amerilanifche und 
Gpaniſche Kauffartbeifhife untergegangen. Eine Flotte von 
Ensliihen Transportſchiffen wurde zerſtreut. 4) 

Der: nämliche Sturm patte auch auf den Bortugleffchen 
Küken großen Schaden angerichtet. Der Tajo war vof. 
von gefcheiterten und gefrandeten Schiffen, in einem Zelte 
pmfte, wo eine ganze, mit Truppen nach Cadir beftimmte 
Transportflotte und nod) eine andere aus England dad) beu 


 mittäglichen Spanien auf dem Wege war, 5) / 
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De ua 0 — Dc — 


Den 7ten April Nachmittags wuͤthete zu Neuburg an 
Mt Donau ein heftiger Orkan mit Donner, Blitz und Hagel. 
Der Blitz ſchlug mebrmalen in die Stadt und Gegend ein, 
md zändete ſelbſt das Geländer der Donaubrüde, 6) 





1) €, Sreymätbiger, Jahrg. 1810. Auguſt. Nr, 1604. €, 65% 
2) €, Freymütbiger, Jahrg. 1810. Septemb, ©, 700 

3) €. Ag. Zeit. Jahrg. 1810. April, Nr. 113. ©. 44% 

4) €. Mig. Zeit. Jahrg. 1810, Nr, 306. ©. 425. 

! €. Mig. Zeit. Jahrg. 1810. Str. 109. €. 43% 

6) ©. Freymuͤthiger, Jahrg. 1810, May, €. 348. 


Qu der Nacht von dem (4ten auf den 15ten September 
Barte man zu Archangel einen fo Beftigen Orkan, daß bie 
Meeresfluth 6 Fuß höher als gewöhnlich fie. Alle une 
Hegendeu Inſeln wurden Bey dieſer Gelegenheit übers 
féwemmt. 9) 

Den 21ten Oftober des Morgens erhob ft ein in der 
iffe unerhörter Sturm. Bin Englifches Conosp unter 
dem Admiral Saumarez warb gerfireut. Man zählt 150 in 
der See verloren gegangene Schiffe. Eine beträchtliche Anzahl 
ward auf die dänifche Kuͤſte geworfen und konſiszirt, bey 
andern litten die Ladungen Schaden, ber Lieberrefi lief zu 
Pillan ein. Nach den Ausfagen ber Matrofen erſtrectte ich 
der Werth des GConvogs auf 150 Millionen Livres. Nach 
der Berechnung von unterrichteten Berfonen ſind bievon 40 
Millionen den danifchen Kapers in bie Hände gefallen, ober 
in Dännemark Confiözgiet worden, 35 Millionen in der See 
untergegangen, und fur 20 Millionen an Bord der Schiffe 
verdorben worden. 2) — 

Den 23ten Oftober And mach Nachrichten ven einem, 
aus der Havanna nad Birginien gelommenen Schife bey 
einem Sturme bis zum 26ten 30 Schiffe gänzlich zu Grande 
gegangen; 40 wurden an die Kühe in ber Nähe des Haven 
geworfen. 3) 

Am 10 und 41ten November hatte ein heftiger Cub. 
weſtſturm in dem Canal zwiſchen Frankreich und Eugland 
nicht minder bedeutenden Schaden angerichtet. Seine Wuͤr⸗ 
Lungen batten fid) ſelbſt bis ins Innere des Landes ausge 
dehnt. Su Compiegue war ein Theil des bleyernen Daches 
vom kaiſerlichen Pallaſte abgeworfen, mehrere Blitzableiter 
zerbrochen, und bie Baͤume in ben Forſten wurden ausge⸗ 


1) ©. Ag, Handlungs» Zeit, Jabhrs. 1810, Novemb. Gt. 152, 
S. 664. 

2) S. Allg. Zeit. Jahrg. 1810. Nr. 329. G. 1324. 

3) €. 9(llg, Zeit. Jahrg. 1811. Nr. 10. ©. 38. 
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wer. Der maͤmliche Sturm hat auch an den Küfen von 


Qtallen mancherley Ungluͤck angerichtet. 1) ——— 

Den 26ten November hatte ein neuer Orkan felue Bere 
waͤſtungen im Kategat fortgefeget. Ein Schwediſches Schiff, 
eine Sioop und ein Dogre, welche ſaͤmmtlich unter Begleitung, 
des Minotaur aus der Baltifchen See fama, . waren gaͤnz⸗ 
Md verloren gegangen; eine andere Coop, an deren Bord 
$$ William Jevine, ein zu London allgemein gefchäßter, 


^ Sam, befand, batte Schiffbruch gelitten, und diefer ſammt 


11 Berfonen des Schiffsvolls famen nm. 2) | 
Der 26te und 27te Dezember bleiben für den 9tatute 
forfcher wegen des feit Menſchengedenken unerhörten unb in 


fe vielen Gegenden wüthenden Orkans ewig‘ denfwürbige 
" Zuge. Es (dint bic Wirkung eines großen, über einem . 
betraͤchtlichen Theil von Europa verbreiteten Proceſſes geweſen 


zu fepn, ber in den füdlichen Gegenben. und Welttheilen, bes 
fonders in Stalien und bis an ben Gebirgen Tyrols fO durch 
Erdbeben äußerte, und an andern Orten mit Donner unb 
Blitz begleitet. war. Die Nachrichten von Augsburg, Fried 
Berg, Oriren, Berona, Livorno, Mantua, Benedig, aus 
ganz Oberitalien, aus dem füdlicden Schwaben, dem Def 
reichiſchen, ans Frankreich und feb vos ben Küften der 


NMordſee liefern uns ein trauriges Gemälde von den zahlloſen 


Berbeerungen, die Diefen Sturm begleiteten. Bis in die 


Bälle von Syrien Hatten ſich feine Schreckniſſe verbreitet, 
Eine Karawane von 650 Berfonen, welche dort paffirte, 


ward von einem fchreflichen Wirbelwind uberfallen, und 


. won den Staubwolken, die berfelbe in Bewegung feste, wur⸗ 


den fie gänzlich bébedt, fo daß fle zugleich von Durft und ue 
erkchöpft, unter bem brennenden Sande begraben wurden. 3) 


1) €. Allg. Zeit. Jahrg. 1810. Nr. 326, ©, 1301. Nr. 33% 
©. 1334 | 

2) €. Allg. Zelt, Jahrg. 1811. Nr. xo. S. 38. 

3) €. über den Sturm vom 25ten Dezember 1810, Auszug 


N. ueberſchwemmungern. 


Imn Februar wurde die Gegend von Atraubing ganzlich 
unter Waſſer gefebt. Die große Ebene von dcr Stadt Bis 

an die Gebirgstette bildete nur eine große See, malerifch 
- unterbrochen von mehreren Dorfichaften, die ringéum vont 
Waſſer umflofen, und nur den leichten Sondeln zugaͤngtg, 
den Begriff, ben man fi) von einer über der Meeresflaͤche 
verbreiteten Stadt zu machen Dat, beſſer Deridtigten, als 
der geübtefte Pinfel eines Stallenifhen Meiſters. t) 

Im März wurde die Stadt Oporto gänzlich übers 
ſchwemmt. Der angerichtete Schaden war fehr bedeute 
tend. 2) | 
Den sten BIS 15tem September waren die Verwuͤſtun⸗ 
gen, welche zu Genua und Turin durch anhaltendes Regen⸗ 
wetter und durch Stürme angerichtet wurden, nod) größer , 
als (eb(t im verfloffenen Frühling. Der Bo flund su Turin 
um einen Meter höher, mehrere andere lue waren mit 
ihm aus ihren Ufern getreten, und zerflörten viele Bruͤcken 
und Mühlen; Menfchen und Vieh ertranfen in den Fluten. 
Mehrere Tage lang war der Poſtenlauf gänzlich gebemmt. 
Die Trauden und andere Früchte wurden an ihrer Zeitigung 
gehindert, 3) 


O. $enersbrünfe 


Seit mehreren Jahren Hörte man nicht fo Vieles vor 
Feuersbruͤnſten, und mitunter von folchen, welche große Vers 


des meteorologiihen Tagbuchs zu Ct, Cmmerán In. Regenss 
burg. 
Fa dem Journal für Chemie und Phyſik. ©. 2. ©. 2. 
Beylage. | 
Politifhes Journal, Jahrg. 1811. Februar. Nr. 45, €, 192, 
1) €. Freymuͤthiger, Jahrg. 1810. Merz. ©. 248. 
2) S. Allg. Zeit. Jahrg. 1810. April. Nr, 109. ©, 435. 
4) €. Allg: Seit. Jahrg, 1810, Nr, 273. ©. 1091, 
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heerungen anrichteten,, als gerade im Sabre 1310. Zum 
Belege deſſen mögen folgende aus öffentlichen Blättern gegogene 
Aachrichten dienen. 

. . Se 27ten April wurden die Einwohner su Berg, einer 
der SBorflábte Konſtantinopels, durch eine in einiger Entfer⸗ 
nung von dem Quartier der Franken entflandene Feuers⸗ 
brunf in großen Schreden verfebt. Das Feuer, deſſen 
ſchaelle Berbreitung durch einen heftigen Wind befördert ward, 
drohte es gänzlich in Afche zu legen. . Ein Dritthell derfeiben, 
gegen 4000 Hänfer , wurde wirklich ein Raub der Flammen. 
Obgleich das Feuer fih (don an swansig ^ verfchiedenen 
Stellen verbreitet hatte, fo ward ber weitern Ausdehnung 
deſſelben gluͤcklicherweiſe noch durch die leinermen. Wohnungen 
des erfien Dragomans der Ruſſiſchen Gefandtfchaft umb des 
Exconſuls von Stagufa Einhalt getan. Das Solandifhe Bas 
lois blieb außer Gefahr, unb es wurden viele Koftbarkeiten. 
babin gerettet. Die Wohnung des Spaniſchen Charge 
d'Affaires brannte gänzlich ab. Dem Engliſchen Gefanbten 
"war e$ gealüt, mittelt vielen Geldes fein Palais gui fidem : 
aflein die Ställe und andere Nebengebäude deſſelben gingen 
au Grund. Schon war das franzöffche Borfchafts- Hotel 
von dem nämlichen Ungluͤc bedroht, und fonute nur butd) 
be Gegenwart des Kaimakan und deſſen thätigen Leitung 
und Ermunterung der Arbeiter gerettet werden.” Der Schre⸗ 
den der Einwohner war um fo größer, ald man neue unru⸗ 
Bige Auftritte von Seiten der Zanitfcharen beſorgte. Diefe 
der Bforte allzeit gefährliche Truppe hatte fid) nämlich einige 
Zeit vorber alle Ausfchweifungen in folhem Grade erlaubt, 
bag Niemand mehr vor ihnen fier war und endllich alle 
Sinwohner gegen fie aufffanden, Die Regierung benutzte diefe 
GStiermung zweckmaͤßig, veranlaßte mit größter Thätigkeit 
ihre Entwaffnung, und Heß Mehrere erdroffeln; erlaubte 
euch, oͤffentlich einen jeden su ermorden, ber fid) weitere 
Exceſſe erlauben wurde Hiedurch war die Ruhe in bem 
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Grabe hergeſtellt, daß, ob man gleich vermutet, das Geste 
(M68 (t9 eine Wurfung ihrer Rache geweſen, deunod wag- 
rend been. Dauer Leine Spur der vorigen bedenllichen Gaͤh⸗ 
rung zu bemerken war. 1) 

Cn der Nacht vom Tten auf den sten Juny brach auf 
dem Gute Moorn eine Feuersbrunſt ars, die bey einem 
Beftigen Sturm in einer halben Stunde das ganze große 
Dorf von allen Seiten in Flammen febte. Dre und funfsig 
Wohnhaͤuſer, 142 Scheunen und 81 einzelne Stallgebaͤude 
wurden in unglaublich kurzer Zelt in einen Schuttbaufem 
verwandelt. Drey Menfchen und eine große Anzahl Vietz 
getödtet. Weber 300 Menſchen aber haben beynah nichts als 
ihr Leben aus den Flammen gerettet. 2) 

Den ıten Zuly war eine der anſehnlichſten Geſellſchaf⸗ 
ten, in einer der größten Hauptflädte durch ein durch einem 
unaluͤcklichen Zufall ansgebrochenes Gener in angenfcheiuliche 
Lebensgefahr verfegt, Bey dem Feſte, welches der öftreichifthe 
Botbfchafter zu Ehren der Fransöfiichen Kaiferin gab, ent» 
zündete eine Wachsterze einen Fenſtervorhang in den vom 
Brettern erbanten, mit Gemälden, Gasen, Mouſſelinen und 
andern leichten Stoffen ausgesierten Ballſaal. Man weilte 
Die Vorhänge zwar berabreifen, allein das Gener. breitete 
fü mit Blitzesſchnelle in bie Höhe aus. Gluͤclicherweiſe 
waren die Ausgänge des Saals fehr weit, baf ble Menſchen⸗ 
suae leicht durchlommen and fid in den Garten verbreiten 
konnte. Nur der Vicekoͤnig von Italien, dem das Herab⸗ 
fallen der Kronleuchter und der Dede den Weg verfperrte, 
mußte fb noch durch eine kleine Thüre retten, bie in bie 
Zimmer des Hotels führte. Die Königin von Neapel entfang 
mur durch die Geiflesgegenwart des Großherzogs von Würze 
burg. Die Fauͤrſtin Pauline von Schwarzenberg ſtarb bep 


1) ©. ane. Seit, Jahrg. 1810, Nr. 158. &, 632, Nr. 172- 
©. 
a) ©. grepmürhiger, Jahrs. 1810. July, ©. 548. 
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bicfem uselidtiidn Ereigniſſe ben Heldentodt ber mütterlichen 
Liebe. Die Gürfin von bet Lenen, nnb nod) einige Andere 
Berfonen wurden (o beſchaͤdigt, daß fie kurze Zeit nach bent 
ungluͤcklichen Ereiguifle gleichfalld das Leben verloren, 1) 

Den 24ten quip brannte su London bie anfehnliche 
Druderey von Gillet nebſt einem Speicher und mehreren ane 
dern Gebäuden a5; ben 17ten Auguf in dem Amtsdork 
Hopeufelden ( Erfurt» Blankenhayn) neunzig Gebäude (ammt 
Ber Rire. 2) 

Den sten September teaf die Stadt Dfen ein fuͤrch⸗ 
terliches Ungluͤc durch Brandſchaden. Das Feuer brach in 
der Raizenſtadt aus, und verbreitete ſich ſo ſchnell, daß in 
weniger als sep Stunden der größte Theil derſelben, bed. 
Fiſcherſtadels und der untere Theil der Waſſerſtadt in Flame 
men Hand. Beynahe 400 Hänfer nebſt zwey Kirchen, bem. 
Erzherzoglichen Maierbofe, dem Milltairverpflegungs » Magae 
gis, im welchem fd 1800: Klafter-Brennpolz und. für mehr 
ei$ breo Millionen Früchte befunden haben follen, ſind bis 
auf den Grund abgebranut. Man bat ben Verluſt des Mes 
rariums allein auf 5 Millionen Gulden angegeben. Auch 
einige Schiffe auf der Donau wurden von den Flammen ev 
griffen. — Siuferbem daß bep 60 Menſchen durch diefe betrüßte 
Folge einer angenblidiiden Unvorſichtigkeit ihr Leben verlor 
ren, war noch der Verluſt, ben fo viele Privatieute erlisten, 
ungeheuer groß gewelen. 3) 

Den Tten September wurden zu alla 154 Häufer 
durch das Feuer verheeret, wodurch 353 Familien an den 
Bettelftab geriethen. 4) 


1) Moniteur vom Jahr 1810, vont ten — 
) ©. Freymuͤthiger, Jahrg. 1810. September, ©. 712. 
I S. Allg. Zeit. Jahrg. 1810. Nr. 260. ©, 1040. Nr, 463. 
S. 1052. 
à ©. Erepmätpige » Sahıg. 1810 vend. e. 876, 
Weelind 1810, 
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Den 12ten September traf den Marktſlecken Quariz in 
Niederſchleſien ein aͤhnliches trauviges Loos, indem er (af 
zur Hälfte abbrannte. 1) 

An ben legten Tagen des Monats September und in 
ben erfien vom Oftober wurde die Stadt Berlin theils mit 
Feuersgefahr bedroht , theils damit heimgeſucht. Bier Nächte 
bintereinander wurden die Einwohner durch Feuerlärmen be 
unruhigt, und zweymal brachen in der Stadt, wohl aber 
10 Meilen in der Runde um Berlin während 14 Tagen 
gegen 30 Feuersbrünfte aus. Die Vermuthung, daß diefelben 
abfichtlich durch Mordbrenner angelegt wurden, if Gald zur 
Gewifbeit geworden. Dan fand auf den Straßen Berlins 
Srandbriefe, entbedte brennbare Materialien in Lumpen ge 
huͤllt. Sep einer Feuersbrunſt zu Schönberg aber, eint 
Viertelmeile von Berlin, avretirte man einen Menfchen, wel 
er eingeſtand, oͤfters Feuer angelegt zu haben, umb gu 
einer Spitzbubenbande su gehören, welche (id) nach bet 
Schlacht dev Wagram gebildet, fld) feit diefer Seit faf un⸗ 
unterbrochen in den Breußifchen Landen befunden, und mit 
Mordbrennerey befchäftigt babe, 2) 

Den 10ten Oftober find in der fächfifchen Stadt Auma, 
wo Feuersbruͤnſte feit 20 Fahren fo große Verwuͤſtungen 
angerichtet haben, abermals 28 Häufer in Aſche gelegt 
worden, unb zwar gerade jener Theil, der bey dem vorigen 
Brand fliehen geblieben war. 3) 

Den 14ten Of'ober brannten in les bey Gera 9 
Häufer weg, die Kirche wurde nur durch hoͤchſte Anſtren⸗ 
gung gerettet, 4) | 


1) €. Srepmüibiger, Jahrg. 1810. Oftob, ©. gro. 

2) G. Ag, Juſtiz⸗ und PolizeyVlätter, Jahrg. 1810. Oktober, 
Nr. 116. 117. ©. 456. — Zeit, für die eleg. Welt, Jahrg. 
1810, Oktob. Nr. 206. &. 1639, | 

4) ©. Frepmäthiger, Jahrg. 1810. November, ©, 887. 

a) €. Treymäthiger, a. a, D. S. 887. 


Den 1dten Oftober zu Steinwielen, 3 Gtunden von 
| Kronach, 18 Wohnhänfer one Scheunen und Ställe. x) 
An demfelben Tage der größte Theil des im Baireuth⸗ 
4 unweit Hof liegenden, der Fuͤrſtin von Schönberg 
Waldburg gehörigen Marftfiedens Schwarzenbach an der 
Saale mit Kirche, Pfarr⸗ und Schulhäufern, 3 Goftfofen 
einem beträchtfichen Theil des Kaſtrums, in allem einige 8d 
Gebaͤude. 2) 





II. 


Bemuͤhungen der Menſchen zur Verbeſſerung bui 
pbofífden Zuſtandes der Erde und ihrer 
Bewohner. 


A. Durd Gründung verſchiedener neuer nn 
Durch woblthaͤtige Wirkſamkeit fhon He 
Kehender wichtiger Iufitute 


Water dieſe Inſtitute rechnen wir folgende: 
1. Die durch ein Kaiſerlich Franzoͤſiſches Dekret vom 
sten May gegründete muͤtterliche Geſellſchaft. Sie bat fid 
water dein Schutze der jungen Kaiſerin gebildet. Ihr Suet 
if, armen Wöchnerinnen im Reiche beyzuſpringen, für ihre 
Bedurfuige und für Ammen ihrer Kinder zu forgen Sie 
erhält eine eigene Organifation, in der die gefelifchaftlichen 
Berbältuife umfRändlicher beffimmt werden follen. In jeder 
der 44 guten Städte des Reichs find eigne Verwaltungsraͤthe 
für dieſelbe angeofonet. Die Anzahl der Damen, welche alé 
Mitglieder aufgenommen werden koͤnnen, if auf Taufend bes 
fimmt. Ole erhalten beſondere Diplome, eigenhändig Yan 


| 1) ©, Sreymütbiger, á. à. S. ©: 893. 
2) €. Freymuͤthiger, a. a. ©, ©, 880; 
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der Kaiſerin unterzeichnet. Die Damen, welche Ddiefer 
Geſellſchaft elnverleibt zu werden wuͤnſchen, fchreiben fic auf 
dem Gecretartat der Brâfefturen oder tuer ge 
Bisthuͤmer ober ber Munieipalität ihres Wohnorts ein. 

General · Conſeil Beftebt aus 100 Damen, zwey aus den Staͤd⸗ 
fen Bourdeaur, Bruͤſſel, Florenz, Genua, Lyon, Marfeille, 
Rom, Rouen und Tonrin, aus einer von jeder der andern 
guten Städte und aus 4s Barifer Damen. Die Kaiferie 
bat den Borfik fowobl in bem General Gonfeil , als in bem 
Verwaltungsrathe von Paris. Die Gefelfchaft bat 15 
. Dignitarien, ein General Confell zu Paris, 4 Blseprafidens 
tinnen dieſes General ˖ Conſeils, Verwaltungsrathe in den 44 
Städten, einen General: Secretair, einen General: Sage 
meifter su Paris, und ihre Schatzmeiſter in den Brovinziak 
flädten. Das General-Eonfell verfammelt fid) jährlich zwey⸗ 
mal, Die Subfeription für diefe mütterliche Geſellſchaft 1€ 
anf jährliche 500 Franken feftgefet worden. Die Damen 
zu dem General-Gonfeil werden nur aus folchen gewählt, 
welche zwey Subferiptionen, die Damen des Berwaltunaë 
Raths aus denen, die vier, die Vize⸗Praͤſidentinnen aus De 
nen, die 10 genommen Baben. Um das neu gegründete ne 
ftitut zugleich in den Stand gu fegen, die Vortheile ihrer 
erfien Errichtung in der Folge noch weiter auszudehnen, 
fentte ihr der Kaifer auf Immer eine Rente von 500,000 
Granten, welche aus deffen außerordentlihen Domainen eve 
fauft, und auf den Namen der gedachten Gefellfchaft cinges 
fehrieben wurde. Da die Theilnahme an diefer wohlthätigen 
Anſtalt die Ehre, in ein unmittelbare Verhältnis mit der 
erlauchten Monarchin zu treten, gerwähret » fo war ed voraus 
zu ſehen, daß die achtbarſten Damen aus der reichern Klaſſe 
fib uns die Aufnahme in eine Geſellſchaft, die foldye Zwecke 
unter der Leitung und bem Schutze der neuen 9tegentin 
Frankreichs vereinigt, von allen Seiten bewerben werden, 
wie folches der Erfolg in kurzem bewäßrte. Die Geſellſchaft 


| 


fell nod) eigends zu entwerfende Statuten bekommen, — wel» 
de dem Staatsrath zur. Genehmigung vorgelegt werden 
máfen. 1) | | 
. 23. Sm allen Hauptſtaͤdten der 12 Provinzen bed. Koͤ⸗ 
nigreichs Neapel wurden durch ein Königliches Defret vom 
46tem Gebruar eigene Ackerbaugeſellſchaften geſtiftet. Jede 
derſelben fol aus 12 Mitgliedern befteben, die auch in» 
wurd ausländische Ehrenmitglieder Aufnehmen Tann. Jeder 
derfeiben iſt ein Hefoldeter Secretaͤr beygegeben, welchen der 
König and der Staats Caffe bezahlt. Damit die Mitglieder 
ihre theoretifchen Srundfäge ber Landwirthſchaft auch zugleich 
i» der Ausuͤbung bewähren koͤnnen, und dadurch in den 
Stand geſetzt werden, jene Rlippe qu Vermeiden, an ber 
Con fo manche theoretifche Speculation gefcheitert if, Dat 
men bie merfwurdige Einrichtung getroffen, jeder dieſer 
Aderbangefellichaften. ein eigenes Stuͤck Landes zu überlaffen, 
uud fie zugleich dazu angewiefen, nüßliche exotiſche Gewächfe 
anzupflanzen und einbeimifh su machen. 2) 

3. Eine Iandwirtäfchaftliche Gommiffion, welche is 
der Schweis, im Kanton Thurgau, gefeglich angeordnet 
wurde. 

Sie befteht aus einem Mitglied des Maths, als Bra 
fdent, und 6 Bepfibern, die der Kleine Rath aus den an 
aeſehenſten Landwirthſchaftsverſtaͤndigen bed Kantons wählt. 
Die Diitglieder find nicht befoldet; nur werden fle Ben ihren 
periodifben Berfammlungen gaſtfrey gehalten. Die Commiſ⸗ 
fou befaßt in ihren Beratungen Alles, was auf die Vers 
befferung der Landwirtbfchaft Bezug Bat. Sie erffattet der 
Regierung jährliche Berichte uber ihre Arbeiten und beſon⸗ 
dere Outadten, fo oft es ber Gal if. Empfehlungen u. 
1) €. Miszell, für bie neueſte Weltkunde, Jahrg. 1810. Beylage 

za Nr. 45. €. 18r. 
Morgenblatt, Jahrg. 1810, July. Nr. 178 G. 71% 
2) ©, Allg. Zeit, Jahrg. 1810, Nr, 75. ©. 293. 


b. di. Tann fie von fid) aus publiciren. Sie fut ſich im 
Verbindung mit auswärtigen Oefonomen und mit den erfabrs 
nen Landwirten bed Kanton’d, deren Einfluß auf die Ge 
meinden für die Iandwirtbfchaftlichen Zwede fe begunftigt, 
and befördert, Bon ifr werden Vorfchläge erwartet, vete 
den Hinderniffen, welche die Hervorbringung und der Abſat 
einzelner Produkte wegen überwiegender Konkurrenz des Aut 
fandes leiten, zweckmaͤßig begegnet, und wie überhaupt bie 
Konfumtion asslánbifd)er Erzeugnife zu Beförderung eines 
bortbeilbaften Abfabes der eicenen Brodufte möglich vere 
mindert, und jene durch dieſe erfegt. werden können. Sie 
Bat su unterfuchen, wo, und wie bie verfchiebenen Venus 
tungéarten des Bodens gegeneinander in nachtheillgem Bere 
haͤltniß fichen, und fie gibt der Regierung ihre Gutachten 
über die Mittel, um diesfalls zu einem richtigen Verhaͤltuiß 
zu gelangen, ober bod) zu verhindern, Daß nicht nod) mehr 
davon abgewichen werde. 1) 


4. So mande von Seiten des franzöffchen Kaiſers ge 
troffene Vorkehrungen zur Belebung der National» Snduftrie 
überbaupt, al8 jur Auflöfung des großen Broblem’s insbe⸗ 
fondere, die ausländischen Brodufte zu entbehren, ſtellvertre⸗ 
tende unter den Innländifchen aufzufinden, und folche zweck⸗ 
mäßig gu bearbeiten. Unter (o. vielen Gegenfänden, welche 
in diefe Kategorie gehören, gedenken wir benfnielsweife des 
ausgeſetzten Breifed von 100,000 Franken, für denjenigen, 
der das Mittel erfindet, ans einer Innländifchen und leicht 
zu bauenden Pflanze einen Farbeſtoff su sieben , der in Ride 
fit auf Preis, Anwendung, Glanz und Dauer der Farbe 
den Indigo erfegen Tann; eines gleichen Preifes für benjeni 
gen, elder ein Verfahren erfindet, um eine innländifche 
Pflanzenfarbe auf Wole, Baumwolle, Flachs und Seide fo 
zu firiven, daß fic nach dem eben gedachten Ördiugungen den 


1) ©, Allg. Zeit, Jahrg. 1810, Mr. 85. €. 339, 


Qubigo erfegen kaun; des Breifes von 50,000 Sranfen, 
andgefeht für demjenigen, der durch Miſchung des Iudige 
mit imnländirchen Gubſtanzen, oder durch defen Anwendung 
auf uene Art die bisher nôthige Quantität anf die Hälfte 
vermindert, und bod) in Ruͤckſicht auf Farbe und Dauer bit 
nämliche Wuͤrkung bervorbringt ; eines folen, von 25,000 
Franken, für jenen, welcher unter diefen Bedingungen ben 
Bedarf des Indigo um ein Viertel vermindert ; fo wie bet 
gleichen Belohnung für denjenigen, welcher ein leichtes Mittel 
befaunt macht, aus dem Said (Isatis tinctoria Lin.) bey 
Garbfiof su sichen und in der Färberen qu gebramchen; 
welcher Preis auf 100,000 Franken fleigt, wenn man dem 
gedachten Farbſtoff ohne Schaden der Dane die Felnbeit 
und den Gian; des Indigo geben Tann; fchließlich eines aleb 
Gen Breifes von 25,000 Franken, um ein ficheres und leich⸗ 
tes Verfahren befannt sn machen, Wolle und Seide mit Bere 
linerblau fo su färben, daß es eine gleiche glänzende und 
durch Reiben unb Waͤſche nicht qu verändernde Garbe Les 
vogingt. 1) 

3) Die Roncurrenten mäflen eine Befchreibung ihres Verfahrens 
uud Proben gefärbter Stoffe, ober zubereiteten Farbſtoff in 
hinlänglicher Quantitaͤt einfenden. — 

Dem Kaiſerlichen Defrete, welches die oben angemerkten 
Preiſe feftie&t, war ein eigencd programm beygefügt worden. 
befonders über den Wald, welcher vor einigen Jahrhunderten 
ein Sjauptprobuft des ſuͤdlichen Frankreichs war, aber nad) und 
nach bnrd) den Indigo verbrängt wurbe, fo daß er jeht nur 
mod) in wenigen Bezirken des obern Languedecd gebaut wird, 
Um Schlufſe dieſes Programms heißt ed: „Werden die Ubfichs 
„ten Cr. Majeftät in Bezug anf den Waid und das Berliner« 
„Ban erfuͤllt, ſo fann man obne Zweifel, fireng genommen . 
„den Sjubígo entbebren: Aber um diefer wichtigen Trage alle 
„Ausdehnung, deren fie fähig ft, zu verichaffen, wollen Ge, 
„Majeſtaͤt fid) verfichern, ob e& auf bem großen gládenraum 
„des frauzoͤſiſchen, am Produkten und Temperatur (0 abwech« 
„felnden Bodens nicht außer dem Maid irgend eine Pflanze, 
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Auf gleiche Weiſe gedenken wir an bem Orte des qf. 


ten Breifes, der noch je von einer Regierung ausgeſetzt wire 


be, unb den ber franzöffche Kaiſer zur Verbeſerung der 


Manufakturen feines Reiche, deren Hauptfloff der Flache if, 
bem ‘Erfinder der beſten Machine sum Spinnen bed Flachſes 
zugeſichert bat. x) 


5. Die rüßmlichen Anſtalten, welche die roͤmiſche Com — 


fulta su Aufmunterung des Aderbanes und sur Belebung der 


Induſtrie unb Thätigkelt getroffen Bat. Der Anban vieler 


großen Streden unbenutzten Landes, die man fei6 in ber 
Nachbarfchaft der Hauptfladt antrift, und Ihre Berwandiung 
in fruchtbare Geſilde wurde gefehlich verorbdnet; und zugleich 
mit der Pflanzung vieler taufend Bäume laͤngſt ben Land» 
ftafen im Agro Romano nad) affen Richtungen Kin ber An 
fang gemacht. Der Baron de Oeranto, Verwalter der Oe 


(ifte des Innern, und Mitglied der Regierungs » Eonfulta, : 
bat aus öffentlichem Auftrag des Jahrs 1810 aus Paris . 


900 Gattungen von feltenen Saͤmereyen, Geflräuchen und 
Bäumen fommen lafen, die im Botanifchen Gartegpgn 
Kom gepflanzt und von da in bem Roͤmiſchen Gebiete weiter 
verbreitet werden follen. Durch feine Unterſtuͤtzung bereiste 
Doktor Poggioli die Römifchen Seekuͤſten bey Oſtia, Fine 
mieino sc. und fand daſelbſt uber 50 Gattungen von Pflanzen 
und Gewaͤchſen, welche bisher dem Votaniſchen Garten im 
Rom fehlten. Auch der Anbau der Baumwollenfaude, bie 


„die einen Ähnlichen Karbftoff, wie ber Indigo, liefert, ober 
„eine Garbe aus bem Pflanzenreiche gibt, bie man dauerhaft 
„auf den Zeugen fisiren ante, Dieß ift ber Gegenftand von 
 „äwen Dreifen, deren Nüßlichkeit alle die zu beurtheilen migen 
* „werden, welche die Erfindungen nad) bem Grade ihrer Nuͤtz⸗ 
„lichkeit wärdigen.“ 
Qj, Allg. Zeit. Jahrg. 1810. Nr. 192. &. 766. 
3) Der Preis beftebt in einer Million Sranfen, welche dem Mie 
niſter des Innern zur Dispoſition angewielen wurbe, ©, ang. 
Set. Jabra, 1810, Nr. 158. ©. 630. 
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in bem Römifchen Gebiete. vortrefflich gedeiht, (€ in dem gen. 
Yachten Jahre durch die Unterfgung ber Regierung bedeutend. 
erweitert ‘worden. 1) 

6. Die su Emporbringung ber Landwirthſchaft in Gale 
sien, alé der vorzüglichken Quelle des dortigen Nationalreich⸗ 
thums, von bem Öftreichifchen Kaiſer geſchehene Gründung. 
mener Landwirtbfchaftlichen Lerküble bep dem goceum zu 
genbera und den Gymnaſien zu Stanislawom, Briemifil, 
Tarnow, Rzezow, Brzezan und Gambor. Da es bleu noch, 
an geſchickten Lehrern fehle, fo Hat der Kaifer dem Guber⸗ 
nium anfgetragen, 6 junge, durch guten Fortgang in ihren 
Studien (id) anszeichuende Männer an die Wiener ófonomi(cbe 
Rebranfait su ſchicken, wo fe auf Kofien des Staats die 
Naturgeſchichte, Botanik, Pot, Mechanik, Chemie, und. 
an ber dortigen Thierarzmeyſchule auch die Phyſtiologie (itv 
dieren, und fobald man fie tauglich befindet, als Lehrer au 
dieſe Gymnafien abgeben follen. 2) 

T. Die acboften Refultate der Iandwirtäfchaftlichen Uns 
Kalten su Hofwyl, aus welchen mit jedem ‘Tage deutlicher 
hervorgeht, taf diefes Inſtitut es fig in allem Ernſte anges 
legen feyn läßt, Die bewährten Erfolge des ganbbaues und 
der Haushaltungskunſt in allen Zweigen derſelben zu beach 
ten, und Diefelben, wenn fie entweder wahren, oder burd) 

— lanae Gewohnheiten nothwendig gewordenen Bedürfnifien des 
gegnen, durch fráftiged Mitwirken qu fördern, Durch wieder 
bolte Linterfuchungen zu fihern, und wenn es feyn mußte, 
durch Aufopferungen verbreiten zu belfen, wogegen einzelne 
Stimmen, wie jene des Berfaffers der einfamen Wanderun⸗ 
gen durch bie Schweiz bey jenen fid) von Ihm erlaubten Ans 
güglicbfeiten und Unrichtigkeiten kraftlos verballer. Den hoben 


_ 1) ©. Allg. Suftig » und Pol, BL Jahrg. agro, Novemb, Nr, 
121. ©. 476. 

| Allg. Zeit. Jahrg. 1810, Nr. 127. ©, 507. 

VS. Allg Zeit. Jahrg, 1810 Nr, 257. C. 1024. 
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Werth dieſer Ankalt lernten vole wiederum neuerdings ſchaͤten, 
aus bem mit Sachlenntuiß abgefaßten Bericht an die Dod» 
loͤbliche Regierung des Kantons St. Gallen über die lande 
wirtbfchaftlihe Ankalt, und beſonders über bie Art unb 
Weile der Gelbbeftellung Fellenbergs zu Hofwyl von ben bey 
den St, Galliſchen Abgeordneten, Künzle und Vetſch, ohn⸗ 
ſtreitig das gruͤndlichſte, was von erfabrnen Landwirthen , 
weiche in das Einzelne der Sade eingedrungen fub, über 
Diefen Oegenfland anf eine Art gefagt wurde, bey der e8 
weniger auf eigene Beurtbeilung , als vielmehr daranf abge 
feben war, durch genaue und partbeilofe Darfielung jeden 
in den Stand zu (egen, ſelbſt unbefangen urtbeilen su koͤnnen. 

Daß aber aud) bie übrigen Zweige diefer Anſtalt mit 
immer sunehmender Energie ihrer Beſtimmung entgegen eilten, 
verdient allerdings einer ruͤhmlichen Erwaͤhnung. Go ge 
währt unter andern bie dortige Armenfchule bereitö (er ime 
tereffante Refultate. Vorzüglich aber bereitete fid) die Direk 
tion (eit geraumer Zeit mit raſtloſer Thätigkeit su mannige 
faltigen andern Berfuchen vor. Sie bat fid 4. 5. in dem 
Sommer des Sabró 1810 mit dem Bau der Rımlelrüben 
befchäftiget, und wenn erft alle gu einem zuverlaͤſſigen Erfolge 
nôtbigen Vorkehrungen getroffen fegn werden, if man geſon⸗ 
nen , die SSereitung von Zuder f mit aller Anfrengung am — 
gelegen (eon zu laffen. 1) 

8. Eine Rumfordifte Suppeuanfialt zu Rom. 


1) Miszell. für die neuefte Weltkunde, Jahrg. 1810. 9(uguft. 
. Sir. 66. ©. 264. Stob. Nr. 85. €. 340. 
Umſtaͤndliche Nachrichten von dem neueften Suftanbe ber 
Anftalten von Hofwyl dürfte das Publitum von bem franabfs 
ſchen Profeffor des anbbaues Viktor Yoart erwarten, ber in 
dem Gefolge der Kaiſerin Sofephine, welche die lanbwirtge - 
' fhaftliten Hülfemittel Tellenbergs in Navarre und Malmaifon 
zu benugen gebenft, diefen Sommer in Hofwyl eingetroffen | 
if Seine Prüfung (oll fehr gewiſſenhaft mit ftreuger Umſi tot 
durch alle Zweige der Anſtalten durchgeführt worden ſeyn. 
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€. Die mmentgeldliche Verteilung von 1,500. Bfund 
Gubereinde an die dortigen Spitäler. 

10, Die neue Anlage einer großen Traubeufprop-Fabrif 
in dem Bräfekturaebäude zu Nom. 1) 

at, Die, Kraft eines Koͤnigl. Bairiſchen Referipts aus 
Yard vom iten Februar gegründete Central⸗Veterinaͤr⸗GSchule 
fir das Königreich Baiern. München if der Gig dieſes 
nitlichen Inſtitutes. Mehrere Profeſſoren geben Unterricht 
in allen Zweigen ber Wiſſenſchaften, infofern Diefe das Fach 
der allgemeinen Thierarzneifunde berühren. Das Inſtitut 
wird mit Naturhiflorifchen Sammlungen und Präparaten — 
Miet Urt, und einer zweckmaͤßigen Bibliothek verfeben. Die 
Phividuen, die an diefer Bildungsanfalt Theil nehmen, Be» 
heben in dvey Sagen: 

3) in ersten, welche ih sur Anflellung ate Gericht! 
ärzte, 
b) weiche ich alé eigentliche Thieraͤrzte Hilden. wollen, 
und 
c) in Huf. und Kurfchmieden. 
decher Zutritt iſt jedem Freunde der Wiſenſchaft geadmt; . 
heſonders Lönnen angehende Offigiere, Bereuter ıc. die Vor⸗ 
leſungen befuchen. Auf Armuth und perfönliche Talente wird 
bo Aufnahme der Kandidaten in fo fern Rüdficht genom⸗ 
men, als Qe nur dadurch auf freven Eintritt in das Inſti⸗ 
int rechnen koͤnnen. Der Kurfus dauert 6 Semefler oder 
3 Sabre, 2) 

12. Die für die Medicinal Pollzey hoͤchſt wichtigen Ver⸗ 
fgungen, wodurch mittelſt Kaiſerlich fransdfifben Defrets 
vom: ısten Auguſt die eben fo häufigen als gemeinfchädlichen : 
Quadſalbereyen in dem feanzöffchen Kaiſerſtaat gludlich vet» 
[annt wurden. Bisher gab man in Sranfreich mehreren 
Erindern geheimer Arzneymittel Privilegien für den dffentits 
N €. Allg. Juſtiz⸗ und Pol. BL a. a. D. 

| 1) €, Mg. Zeit, Jahrg. 1810, Nr. 58. Ge 231. 


hen Verkauf derſelben. Charlatane Commten- biefé Nachficht 
zum Bortheil ihres Beutels und zum Nachtbell ihrer Mibuͤr⸗ 
ger mit Leichtigkeit mibrauden. Der Kalfer erklärte Dane, 
gen, bag wenn folhe Erfindungen den behaupteten Nutzen 
für bie Menſchheit Hätten, es feiner Sorgfalt für das Woßl 
der Untertbanen entfpreche, den Erfindern ihr Gebeimui 
abzukaufen und folches Öffentlich bekannt machen zu lagen, 
daß aber. fünftig die Reichtglänbigkeit nicht mehr durch aͤrzt⸗ 
liche Eharlatanerie auf Koſten der Geſundheit benugt werden 
folle, Es wurde daher in dem Kalferlichen Dekret verfügt, 
ba. a) mit bem atem Jänner 1811 die biöher gegebenen 
Autoriſationen zum Verkauf folcher geheimen Arzneymittel auf 
hören, b) mit dem Eintritt diefes Seltpunfte$ die Erfinder 


oder Eigentümer ihre Erfindung mit Bemerkung ber Be⸗ 


Kandtheile und der gemachten Erfahrungen an das Miniſterium 
des Innern einzufenden baben, dieſes c) eine Commiſſion 
von 5 Mitgliedern zu ernennen babe, unter benen fi 3 
Lehrer der Arznepfchule befinden; diefe Gommifflon babe dag 
Birznepmittel genau zu prüfen, unb insbefondere su unterſu⸗ 
chen, ob ber Gebraud) nad) dem Verhaͤltniß der Beſtandtheile 
nicht in gewiſſen Fällen gefährlich werden fónne, ob e8 nuͤtz⸗ 
liche Wuͤrkungen für die Menſchheit habe, oder gehabt babe, 
wie viel die Erfindung werth ſey, mit Studüdt auf dag 
fehwierige berfelben, den allgemeinen Nuten und die perſoͤn⸗ 
lichen Bortbelle, welche der Erfinder daraus ziehen koͤnne. 


d) Auf Reclamation der Erfinder fol eine Revtfiond: Con 


miffion sur nochmaligen Unterfuchung errannt werden. — e) 
Der Miniſter des Innern fol einen Bericht erflatten, auf 
weichen der Kaifer demnachft die zu besahlende Summe be 


flimmen werde: D) Der Minifier des Innern fol bierauf 


einen Vertrag mit dem Erfinder abfchließen und bas geheime 
Arzuegmittel fofort ohne Verzug öffentlich befannt gemacht 
werden. g) Sn Hinficht derjenigen, welche kuͤnftig folche 
Mittel erfinden, (oll auf. gleiche Art verfahren, fo wie Die» 
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jenigen, h) Welche gegen biefe Kaiferliche Verfügung Kandeln, 
und fortfaßren , geheime Arzneymittel zu verlaufen, von den 
Kaiferlichen Brofuratoren und Poligey- Beamten verfolgt, und 
den Geſetzen gemäß beſtraft werden follen. 

So wurde den zahlreichen Quackſalbern in Frankreich 
ein tödtiicher Schlag verfegt, zugleich aber aud) ein inerf. 
würbigeó Benfpiel von Negenten- Sorgfalt für die leidende 
Menfchheit gegeben, das mit Ausnahme der mechanifchen Si 
nanzier's, die fole Belohnungen nicht auf ihren Ausgabe 
Etat unterzubringen willen, mit Recht allgemeinen SSepfall 
gefunden bat. 1) 

13. Eine gan aͤhnliche Verordnung, welche größsentheils 
De nämlichen Beſtimmungen enthaͤlt, und auf gleiche Weife in 
Malland öffentlich bekannt gemacht wurde. 2) 

14. Die in mehreren Ländern getroffenen Anfalten zur 
völligen Ansrottung der natürlichen Blattern und zu Befoͤr⸗ 
derung der Schutzblattern⸗Impfung. 
| Qu diner ben 3ten. April zu Koppenbagen erlaſſenen 

Königlich Dänifhen Baceine- Verordnung ward vorgefchrie 
ben, daß fein Brediger fernerbin eine Copulation vornehmen 
Yürfe, wenn nicht bie au Verbindenden Beweiſe der gefchebenen 
Toepfung vorlegen; daß Feiner in ein Suflitut oder eine 
Schule aufgenommen werde, in eine Lehre ober. öffentliche 


1) ©. Ag. Juſtiz⸗ u. Pol, BI. Jahrg. 1810, Auguſt. Nr, 9o, 

. 351. 

Organifation und Gefdáftéplan ber zur Sprüfung der heims 
lichen Heilmittel in Frankreich errichteten Gommiffion vom 
asten Oftober 1810. In den Allg. Juſtiz⸗ u. Pol, BI, Jahrg. 
1810. Novemb, Nr. 128, ©. 481, 

Paftraftion für die Eigentyämer von heimlichen SHeilmits 
tein, weldye von den im Dekret vom 18ten Yuguft 1810 ans 
gebotenen Vortheilen Gebrauch zu machen wünfcen, a a. O. 
€. 482. 

Ed Mediz. Chirurg, zeit. Jabra. 1811. Februar. Mr, 13. 
©, 222. . 
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Stiftung eintreten dürfe, der nicht dieſe Bedingung erfüllt 
Habe. Wer zum Militair audgefd)rieben wird, fol, wenn 
e$ noch erforderlich ift, fonleich vaccinirt werden, — Beym 
Ausbruch natürkcher Blattern in den Dörfern follen fogleich 
alie geimpft werden, die bis dahin mod) nicht bie natürlb 
ben oder kuͤnſtlichen Blattern hatten — Gämmtlihe Dh — 
fritté. und Provinzial-Uerzte, wie aud) Chirurgen, ſollen 
außerdem nach unb nach alle Dißrikte bereifen, und zwar 
dergeftalt , daß fie auf den Tag an jede Stelle gurüdkome . 
men, an welchem fie die Aechtheit der Vaccine beurtheilen 
koͤnnen. Su diefen Reifen erbalten fie freye Fuhren und 
einen Viertelrthlr. für jeden Baccinirten aus der Amtskaſſe. 
— Sollten dennoch nachher irgendwo Kinderpoden ausbre; 
(ben, oder auch nur fid) ein einigermaßen verdaͤchtiger Aus⸗ 
flag mit Sieber zeigen, fo (oll diefes Dep Strafe von s 
Tagen Gefaͤngniß auf Waller und Brot, Bis 3 Monaten | 
Arbeit im Verbeflerungshaufe für den Vater oder die Dub 
: fee, auf dem Lande beym Prediger zum Weitereinberichten , 
unb in ber Stadt beym Stadtvogt ober Phyſilus angezeigt 
werden, und felbf ber Hauswirth fol, wenn er darum 
weiß, daß dergleichen bey feinen Miethleuten Statt finde, 
mit einer Geldbuße von 10 big 100 Rthlr. belegt werden, 
fans er nicht fogleich Unzeige davon macht. — Das Hans, 
woo natürliche Blattern ausgebrochen find, wird gleich am 
dee Hausthüre mit der Innſchrift verfehen: „Hier find 
$latterntranfe" — Wer an den Blattern ſtirbt, 
muß innerhalb 48 Stunden in einem inwendig verpichten 
Sarg 4 Ellen tief ganz ohne Gefola begraben werden. — 
Die Fnoculation ber Kinderblattern wird, um das Unter hal⸗ 
ten diefer Krankheit auch auf diefe Weife nicht zu begünfligen, 
bey fchwerer Strafe für den Arzt und die Eltern, ober 
andere , bie die Snoculation haben vornehmen laſſen, unter 
fagt. — Wenn irgendwo eine Blattern - Epidemie aufgehört 
bat, fo wird eine Prämie von 10 Rthirn. für den ausge 
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fest, der den erſten Ausbruch einer Blatternkranlheit daſelbſt 
erwetsiich angeben Tann. 1) 

| Auf gleiche Weile ward im den Illyriſchen Provinzen 
ſeſtgeſetzt, daß mugeimpfte Kinder in Leine Schule aufge 
sommen, (bre Väter fein Amt, feinen Stenernachtaß, feine 
Venſion 1. (. w. erhalten follen. 2) 

Der franzöffche Kaifer bat fid) bewogen gefunden, bit 
Hinderniſſe, welche noch in verfchiedenen Diffriften feiner 
Staaten der Schußdlattern Impfung entgegen fiunden, und 
vorzüglich in der Schwierigfeit, eine aute. Lympfe zu er 
Selten, gelegen find, auf eine eben fo wohlthätige, als qued» 
mäßige Art zu Heben. n diefer Abſicht if nicht allein bem 
Miniſter des Innern eine jährliche Summe der nöthigen Aus⸗ 
gaben bey Ausbreitung der Schutzpocken⸗Impfung angewielen, 
fondern auch in 24 Hauptkädten Frankreichs eine Sammlung 
ber beflen Lympfe sum allgemeinen Gebrauch niedergelegt 
worden. Hierbey findet fich jedesmal eine Comité der Im⸗ 
pínng, unb bey der Sentrab Comité in Paris, welcher der 
Miniſter des Innern vorficht, befindet fi qualei der Zentral 
Depot der Lympfe. 

Außerdem if zur jährlichen Belohnung derienigen erste 
sab Wundärste, welche ch durch die Mehrzahl der Geimpf⸗ 
ten, durch die Sammlung der wichtigen Falle und durch 
bie zweckmaͤßigſte Beſeitigung der übrigen Hindernifie, welche 
der gaͤnzlichen Ausrottung der Slattern, Epidemie noch int 
SBeg Heben dürften, auszeichnen werden, a) eine Prämie 
von 3000 Granfen, b) zwey Prämien von 2000 Granfen, . 
c) drey Prämien von 1000 Franken ausgeworfen, und d) 
100 $iberne Medaillen mit dem Brufbild des Salfer$ zur 
Bertheilung fur den nämlichen Zweck beffimmt worden. 

Diefe eingefchlagenen Maaßregeln, welche die große 

| zr) €. Med, Ebirurg. Zeit. Jahrg. 1810. Mug. Nr. 69. S. 302. 
2) Se Juſtiz⸗ u. Pol, BL Jahrg. 1811. Januar, Nr, 3. 4. 
. 14, 
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müthige Sorafalt des Wrangbü en Gouverhements für das 
phyſiſche Wohl der Untertanen in dem fchönften Lichte zeigen, 
laſſen für das große Kaiferreich mit Grund offen, daß jene 
verheerende Krankheit, welche bereits in einigen Departements 
bis auf die legte Spur vertilgt worden i, in Furger Seit 
gänzlich ausgerottet, und ihre Erikenz nur noch in den Fabre 
büchern der vaterländifchen Gefdidte zu finden feyn werde. 

Zugleih findet man in ihnen cinen Beweis, daß das 
franzöfifche Gouvernement den fo oft von Aerzten angefeinde⸗ 
ten Sag, als fen ed nod) nicht Zeit, Swangémaafregen 
für die Schußhlattern- Impfung gu ergreifen, praftif in 
Ausführung gebracht habe. 1) 

So wurde Rom zu einer der 25 Städte ernannt, im 
welchen die Lympfe (pus vaccinae ) aufbewahrt und immer 
in Vorrath gehalten werden fol. Der Oberaufſeher der Aus 
fait führt den Titel Vaccinatore, und unter feiner Leitung 
wird von dierem Provinzial⸗Mittelpunkt aus die Korrefpons 
ben mit allen Orten geführt, worin, die Einimpfung zu 
Befördern, die erforderlichen Maafregeln getroffen werden. — 
Dan bat bereits in einem abgelegenen Theile des großen 
Spital von St. Cpirito einen Theil der zum Spital ge 
hoͤrigen Gebäude eingerichtet, und die Impfung nimmt den 
aluͤcklichſten Fortgang. Indeſſen hatten (id) bod) angenblicktich 
bey dem Boll in der Ausführung einige Schwierigkeiten 
gezeigt. 

1) Die Liſte von der Sterblichkeit in Paris im Jahr 1809 ent⸗ 
- Hält 213 Perſonen, welche an den Blattern geſtorben ftrt» 
In Betracht, daß damals ſchon das untruͤglichſte Mittel vor⸗ 
handen war, dieſen bas Leben zu erhalten, fft dieſe Anzahl 
allerdings groß, allein ſie iſt unbedeutend, wenn man die 
Sterblichkeit von einigen fruͤhern Jahren damit vergleicht, 
wornach zuweilen 20,000 Menſchen in diejer einzigen Stadt Das 
Opfer der BlatternsEpidemie geworben find. 


e Allg, Sufigs u, Mni $51, Jahrg. 1810. Jung, Nr, 64. 
256 ' 
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Auch die Römer Kanden in der Meynung, als wolle 
mtem dur den Gebrauch eines Mittels der Art der göttlichen 
Borfebung vorgreifen und auch bier, fo wie an mebrect 
andern Orten (a6 man es als ein Old an, wenn armer 
Eltern zahlreicher Kinder etwas von dem zu reichen Segen 
Gottes one ic Zutbun wiederum abgenommen wurde: eine 
Darpime, ber man von Selten der Regierung, wenn auch 
end Leinem andern Srunde, (don aus dem unverfennbaren 
Mangel am Bevölkerung entgegen arbeiten mußte; daher 
wurden aud) in Rom für bie, beo dem Kuhpoden, 3n(fitut 
angeſtelten Chirurgen eigene Prämien ausgefegt , die 6d | 
nach ber Mehrzabl ber von ihnen Geimpften richten follen, 
Die ere Praͤmie beträgt 3,000, die zwehte 2,000, die 
Witte 1000 Thlr. Außerdem find 100 Medaillen, jede an ^ 
Bert von 100 Franken, allen denjenigen beſtimmt, die 
ihren Eifer in biefer Sache an den Tag gelegt haben, 1) /. 


B. Dur die Anlage großer Werke, die tbeilt 
durch Sunff und Fleiß aluͤcklich vollendet, 
theils nenerdings angefangen wurden. 


Schon in dem vorigen Jahrgang haben wir die Be— 
merkung gemacht, daß unter allen europaͤiſchen Nationen die 
franzöfifche in neuern Zeiten die meiffen Anlagen "großer, oft 
Kannenswürdiger Werke der Sunf und Des menſchlichen Flei⸗ 
ßes aufzuweiſen Gabe. 


Auch in dem Sabre 1810 finden wir eine Menge reden⸗ 
dee Beweiſe, ba man theils in Vollendung deffen, was 
man rühmlich begonnen fatte, theils in neuen Unternehmun⸗ 
gen rafilog voranſchritt. 


. Y) ©. Allg, Suftiy s u. Pol, Bl. Jahrg. 1810. Septemb. Nr, 09, 
| Mr. 100. ©. 392. 

Morgenbl. Jahrg. 1810, Sung, Mr, 140, ©, 560, 
|  Seefinb 1610, Á 
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le wollen anf einige der wichtigfien Bieber iine | 
Thatfachen aufmerkfam machen. 


Unter die großen Denfmable der Reglerumg Napoleons 
wird in der gedachten Beziehung dereink der Kanal gehören, 
“der mad) feiner Idee in 5 Fahren das Baltiiche Meer mit 
der Seine verbinden wird. Die letzte Strecke dieſes eines 
großen Strich von Ländern durchfchneidenden Kanals, durch 
weichen bie Eibe mit der Weſer, diefe mit der Ems unb Die 
Ems wieder mit dem Rhein in Zuſammenhang gebracht were 
den fol; der intereffante Punkt, von welchem das wichtige 
Unternehmen ‚ausgeht, if der (don zwiſchen den Handelsſtaͤd⸗ 
ten Hamburg und Luͤbeck beſtehende Kanal, deſſen Exiſtenz 
vielen erſt durch das in den letzten Tagen des Jahrs 1810 
erlaſſene franzöfifehe Senatus Konſult bekaunt wurde. 2) 


An bie Ausführung dieſes großen folgenreichen Werkes 
Bat man bereitd Hände angeleat, und bey dem ungehenren 
Kraftaufwand, mit dem man die Arbeit fort(ebt, ſieht man 
dan gewuͤnſchten Erfolg mit Zuverficht entgegen. 2) 


1) Der unvergeßliche Buͤſch bemerkte im Jabr 1788 mit Recht, 
Daß nicht jeher Liebbaber ber Geographie Deutſchlands etwas 
von einer wirflihen 9Ba(ferfagrt aus ber Oftfee in bie Œlbe, 

" snb von ba in bie 9torb(ee wiffen werde. Die Entſtehung 

dieſes Kanals füllt in frühere Zelten, er war in Europa der 
erfte Verſuch diefer Art, das Werk fäptifcher Induſtrie, wie 
fid) überall im Mittelalter bie beutfchen, Oeíonber8 die nice 

derſaͤchſiſchen Städte, durch ein raftlofes Seftreben auszeichne⸗ 

' ten, neue Waſſerwege zur Befdrberung der Schiffahrt einzu⸗ 
richten, Die Zürften ſahen diefen Unternehmangen des Spes 
Zulariondgeiftes ruhig zu, unb erfauften nicht felten den Gtábs 
ten für baare Geldfummen die Vergänftigung , ſolche Waffers 
leitungen durch ihr anb gu ziehen, Kein Dinbernif konnte bie 
inbuftribíen Städter des Mittelalters abfchreden. 

2) Ueber den neuen, vom Kaifer Napoleon befchloffenen Kanal, 
Mertoërbige Verfuche des Mittelalters, bie Nordfee und bie 
Dftfee zu vereinigen, Naͤhere Darftellung des zwiſchen Sama 
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Ein Kaiſerliches Dekret vom sten May befahl die Er 
Banung eines neuen Kanals zwiſchen Bouchain und Douai 
sn Bereinigung der Schelde und der Scarpe; cin gleiches 
von demfelben Tage die Aufführung eines folchen zwiſchen 
Mons und Charleroi, sur Bereinigung der Schelde mit bet 
Maas mitteilt der Haisne und Sambre. 1) 

Qu Gemaͤßheit eines Kaiferlichen Defrets wurde die dus 
beſſerung des Bruͤſſeller Kanals nod) im Lauf des Fabre 
1810 verordnet. Die dazu erforderlichen 200,000 Graufen 
folen der Stadt nöthigen Falls von der Amortiſſementskaſſe 
vorgifchoffen werden. 2) 

Zwifchen Emden und Aurich fol ein neuer Kanal ges 
graben werden, mittel deſſen eine Kommunikation mit der 
Beſer, und durch dieſe mit der Elbe, und alddenn durch 
den Holſteiniſchen Kanal eine innländifche Verbindung mit der 
Dee eröffnet werden Cónnte. — Auf (olde Art belommen 
Ver Handel und bie Zeughaͤuſer Frankreichs eine Gemeinfchaft 
mit dem Norden, die der Ceefrieg nicht ſtoͤhren Tann. 3) 

Ein Raiferlihes Dekret aus Cambray vom 28ten April 
entbielt bie Verfügung, daß bie Kannlarbeiten und die Schiff⸗ 
barmachung der Somme von ihrer Vereinigung mit dem Cros 
satfanal bey Hamm an bis nad) €t. Valery mit bem Jahre 
1810 angefangen werden (oll. 4) 

An bem großen Werk der Austrodnung der Bontinifchen 
Saͤmpfe, welches nach fo vielen Berfuchen unter der Bäpf- 
lichen Regierung fchlechterdings nicht zu Stande fommen 
founte, wurde fehe erufllich gearbeitet, und ju dem End in 


burg und Lübed beftehenden Kanals und der Metfenitfabrt in 
dem Polir, Fournal Jahrg. 1811. Sinner, Nr. 6. ©, 05, 
1) €. Allg. Zeit, Jahrg. 1810. Nr. 137. ©. 545. 
2) €. Allg. Zeit. Jahrg. 1810. Nr. 152. ©. 606. 
$3) €. Allg. Zeit. Jahrg. 1810. Nr. 353. S. 1411. 
D €. Miszell. für die neueſte Weltkunde, Jahrg, 1810, Map. 
Sr. 37. ©. 149. 
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den untern Gegenden ein großer Kanal gegraben, um. 
Mélaufen des Waſſers and den obern zu befördern. 
Fluͤſe Schiaffa, Ufento und Amafeno, welche durch die 
Bontinifchen Sümpfe laufen, erhalten dadurch mebr Sal, 
ein tieferes Sette, und ihre Ufer werden mit flarfen Daͤmmen 
verwahrt. Schon iet bemerkt man, daß beträchtliche Striche 
uͤherſchwemmten Landes vom Waſſer Defrept find. 1) 


Ungeheuer war der Aufwand, den man in Frankreich 
in dem Jahr 1810 zu Unlegung von Heerflraßen, von Sri 
den, zu hydrauliſchen Arbeiten an doen gemacht hat. Mau 
rechnet denfelben mit Einſchluß befem, was zu Befeſtigung 
der Srenzfeflungen und Seepläge ausgegeben wurde, auf 120- 
emillionen Gr. Zür das folgende Fahr aber If die Summe 
von 140 Millionen dazu angewiefen worden. 2) Merkwürdig 
if es, baf unter andern die Kunſtſtraße von Nizza nad) 
Genua in zwey Fahren geöffnet werden fol, damit die Rei 
fenden bie mit dem Weg über den Berg Genis verbundenen - 
mühfeligfeiten vermeiden koͤnnen. Schon in der Mitte des 
Monats Day zählte man 600 Arbeiter an diefer Straße, 
welche Anzahl um 700 vermehrt wurde, und fpäter auf 2500 - 
geftiegen iff. Laͤngſt der Kuͤſte herrſchte in einer Strede von 
44 Meilen die größte Thaͤtigkeit. Bon allen Geiten wurden 
Felſen durdy Minen serfprengt, fo daß man monatlich 450 
Faͤſer Pulver dau nöthig Hatte. Mit Wagen kaun Diefeibe 
Bereits. befahren werden, und ungeachtet der Größe und 
Schwierigkeit der Arbeit läßt fid) bey der auferorbentticben 
Anftvengung an der Wollendung bed Werkes in zwey Fahren 
nicht wohl zweifeln. Hiedurch werden alle Punkte einer 
Handeltreibenden Seekuͤſte mit einander in Verbindung gefebt ; 
alle Schwierigkeiten, die das Locale in dem Weg legt, wer 
ben zugleich befeitigt, und biefe Durch eine malerifche Lage 





y) €. Allg. Zeit. Jahrg. 1810. Mr, 315. ©. 1258. | 
2) ©. Ag. Haudl. Zeit. Sahrg. 1810, Dezemb, ©, 731. 
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burch bewundernswuͤrdige Anſichten merlwuͤrdige Kunſt 

Me aufgeführt ſeyn. 1) 
Sud die nun vollendete Rectification der Straße von 
nach Genf über ben Jura wurde in der Mitte des 
1510 dem Publikum geöffnee. Schon feit. 1783 
man zu verfchledenen Malen an diefer Abkuͤrzung, 
eine Linie von 11,961 Metern betrifft, au arbeiten ai» 
gen, und nun fiebt biefe Arbeit nad) Wunſch vollendet 
Ole gewährt dem Publitum nicht geringe Vortheile, 
die Entfernung von Paris nach Mailand if auf diefem 
e um 40 Boffationen Cévier, als auf jenem über Lyon 
b Turin. 2) 

Unter die großen Werke der Art, welche von andern 
sionen unternommen worden, rechnen wir folgende: 
| 1. Die Anlegung des großen Safeboni(d)en Kanals in 
England. 

Sie i unter allen Unternehmungen, welche dazu dies 
sen, ben Verkehr im Innern, und das Aufbluͤhen aud) der 
abgelegenken Gegenben des Jnſelreichs su befördern, unſtrei⸗ 
tig die merfmürbigfe. Man patte von derfelben bisher auf 
dem fefen Lande wenig oder gar nichts gewußt, Ludwig 
Keller, Brofeffor im Genf, ber Gelegenheit hatte, einen 
Theil diefer, (eit wenigen Fahren angefangenen und vorzuͤg⸗ 
Hd im Jahr 1810 mit vielem Fleiß fortgefegten Arbeiten 

au febeu, theilte uns ble efie genauere Kenntniß von derfel- 
bes mit. 

Birft man einen Sid auf die Karte von Schottland, 
fo fet man zwilchen dem 56teu und 5sten Grad nördlicher 
Breite eine lange Kette von Gen, welche die Fnfel von 
Gaͤdweſt nad) Nordof quer durchfchneiden,, von dem Liu ne je 
Rod, Golf des Attantifchen Ogeans, am fer, wo dag 


Gore William flbt, bis Moray Firth, Golf des 


1) €5. Allg. Handl. Zeit. Jahrg. 1810, July. €t. 72. ©, sa 
2) €. Allg. Zeit. Jahrg. 1810. Nr, 252. €. 1002, . 


— 4 — 


deutſchen Meers, an dem die Hauptiſtadt von Hochſcholtland 
Jverneß liegt. Es find folder Seen brep; nämlich der 
god Lochy, der Kleine Cod Vich, und der Lod Nef, 
welcher von allen der größte if. Zwey derfelben find fé 
durch einen kleinen Fluß verbunden, ben dritten fcheidet mr 
eine fchmale Landenge. Jetzt wird ber Loch Nef durch einen 
Kanal mit dem Meer vereint; ein anderer Kanal verknüpft 
Loch Nef mit Loch $315; ein dritter Loch Vich mit Lo 
god, ein vierter Diefen mit bem Can, fo daß finit 
ale Schiffe, die von ben Genenden des Baltifchen Meet 
und den nördlichen Geſtaden des Feſtlandes fic nach Irland, 
oder bie Abendkuͤſten Großbritanniens begeben wohn, cine 
durchaus fidere und bequeme Fahrt haben werben, fatt wie 
fonft die adfcheuliche (urditbare Straße von Bentland Firth 
zu wählen, einen Meerarm, der die Orfaten von Nord 
ſchottland fcheidet, und zu allen Zeiten das Grab der Me 
trofen hieß. 

Die neuen Kanäle erhalten eine Tiefe von 20 enalifchen 
Schuben, fo daß fie den Durchgang aller Kauffartheiſchife 
und felbf der Fregatten von 32 Kanonen, bie 20 big 21 
Schuh tief in$ Waffer gehen, möglich machen. Mn ver(die 
denen Orten find, um die Waſſermaſſe su ſchwellen, Schlen⸗ 
fen angebracht, es mögen deren etwa 8 ſeyn. An den que 
Auffenenden des Kaledonifchen Kanals, nämlich auf ber einen 
GSeite beym Sort William, auf der andern Seite bey Iver⸗ 
nef, find weitlänftge Baſſins angebracht, geräumig genug. 
drey Flotten su gleicher Zeit su beherbergen. 

Das Baflin bey. der Stadt Syverne i£ eines der praͤch⸗ 
tlafen, das man irgend in der Welt feben Tann, ganz in 
rothem Sandflein gebaut. Die Feſtigkeit des feltenen Werd, 
fo wie der gewaltige Umfang feiner Dimenfonen impouires 
gleich fehr. Bon diefem Baſſin geht ein Curgee Kanal vos 
eben der Tiefe und Breite, wie die andern, bis ins Meer. 
— Huf der Seite von Fort William bingegen find bae Saffs 
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seb Die Kanaͤle von bene fchönften Granit mit rofenfarbenem 
Feldſpath agebant, Die ganze Arbeit, erfi vor 5 oder 6 
Fahren angefangen, wird und fol mum in 3 bis 4 Fahren 
beendigt (eui. Täglich arbeiten dort gegen 1000 Menſchen. 
De Direktion babeo. führt der gefhidte Ingenieur Jeſſop. 
Kaiſer Mepander gat nad) Jverneß 4 junge Ingenieurs aud 
Mafland gefanbt, um den Bau des Rieſenwerks su fiudieren, 
ud bee ganzen SSerfolg der Kanalarbeiten zu beobachten. 
Die Einwohner von Soernef mögen Tamm den Mugenblié 
erwarten, da die Kanäle beendet ſeyn werden. Die fchöne 
Serfpeftioe , die KE ihnen für Handel und Wohlſtand öffnet, 
erfuͤlt fie (don mit ben angenehmfken Hoffnungen tan 
freut ich auf die Stunde, da zum erfienmal. eine “lotte 
; mitten durch die Juſel fegelt, und welchen Genuß haben 
ſich nicht diejenigen su: verſprechen, die an ben reizenden Ufern 
des Loch Neß Landhaͤuſer befigen, wenn fie einſt unter ihren 
Genkern die großen Schiffe des Weltmeers mit vollen Se 
sehn am Fuße der Berge über die Hille Spiegellläche des Sees 
dahin ſchweben (eben. 1) 

2. Die große Linth⸗Unternehmung in der Schweiz, dite 
ber fauneuswurdigfen Werle neuerer Zeit, welches trot aller 
der vielen und verfchlebenartigen Schwierigkeiten, Vie (i ber 
Vollendung defielben entgegen febten, in bem Jahr 1510 fo 
bedentend voranfchritt, daß der votitbige Urheber berfelben ; 
der ruͤhmlich befannte Geologe und Mineraloge Ciber, und 
mit ihm jeder, für fole ind Große gehende Unternehmung 
ſich interefirende Menſchenfreund Hoffen darf, diefe anhaltende 
und raflofe Bemuͤhungen zuletzt noch mit einem erfreutidien 
Erfolg gekrönt su (eben. 

Um das Gefchiebe von Stein und Sant, weiches die 
fint ununterbrochen aus den Glarneriſchen Hochgebirgen 
herausſchwemmt, und womit fie ihr ganzes Bett bis su Ihrem 


. Y) €. Mg. Handl. Zeit. Jahrg. 1810. Deyemb. ©, 790. 
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Einkuf in den Zuͤrcherſee erhößet, auf die Seite ju bringen, 
mußte bie Glarner Linth laͤngs dem Wallenſee hinab in tie 
Tief: dieſes See's ſelbſt hineingeleitet werden. Dieſes geſchah 
Durch den fogenannten Molliſer Kanal, ein Werk, welches 
eine Menge, mehr durch dag Genie der Hpdrotelten, als 
durch die gewöhnlichen Mansregeln der Kun zu beſſegender 
Schwierigkeiten darbot. 

Diefer Kanal if su Folge bed. in lichtvoller Darſtellung 
und Kürze von dem Hofrath Horner abgefaften Berichts der 
Commi(fon zur Unterſuchung der Linth- Angelegenheiten im 
Jahr 1510 bis auf ein Viertel feiner Länge in fertigem 
Stand und bedarf nur nod) einer Vervollſtaͤndigung des 
Steinwehr's. Mit demfelben if num auch der erſte und we 
fentliche Theil der Linth⸗Unternehmung beendigt. Der 9» 
BE diefes Werkes, an welchem man die sur Confruction 
defielben befolgten Srundfäge mit bewundernswärbigem Scharf 
ſinn, umfaffender Senutnt und weit greifender Vorſicht eut 
widelt febt, gewährt für das Auge einen impofanten Un 
Bid. Die Einfachheit und die allen Zählen Troy bietende 
Stärke der gangen Anlage, die ich (don in Ihrem Aeußern 
enfünbigt, die Sorgfalt und Regelmäßigkeit, womit bie 
Steinmaffen , unter welchen ſich Stüde von 20 bi$ 30 Zent⸗ 
Bet befinden, gelegt worden find, bie große Ausdehnung, su 
welcher dieſes Werl, das beynahe 13,000 Fuß Länge Bat, 
bereits gelangt if, erfüllt den Beobachter mit Zuverficht und 
Beruhigung, und ermedt das erbebende Gefühl von ber 
Uebermacht menfbliher Kiugheit und Thätigfeit gegen Die 
wilde Gewalt der Elemente. 

Der zweyte Hauptzwed der Linth⸗ Unternehmung , die 
Rettung der Städte Wallenſtadt und Wefen, und die affmápe 
ige Uustrocknung der dortigen peffartigeu Sümpfe fonnte 
uur unter der Bedingung erreicht werden, wenn der Wallen⸗ 
fee um 6 Fuß erniedrigt und eine möglich gerad: , gleichför- 
mige Ableitung deſſelben 04 qum Zuͤrcherſee veranſtaltet 
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wurde. Was den Wallenſee allmaͤhlig aufgeſchwellt hatte, 
be Erboͤhung des Linthbettes, bey ihrer Bereinigung mit 
der Maag, (bem 9iné(luge des SBallenfeed) mußte wegge 
fadt, und das Flußbett daſelbſt um volle 16 Fuß tiefer 
gelegt werden. — 9nd) die Löfung diefer hoͤchſt ſchwierigen, 
mehr ats die Hälfömittel der gewöhnlichen Strom-Baufunf 
erfordernde Aufgabe ging vortrefflih von Statten. Nicht 
ene SSermunberung, Heißt es in dem angeführten Berichte , 
seht man jegt auf ganzen Streden Landes Gerum , die feit 
40 Jahren kein menſchlicher Fuß betreten at, und die Ein —— 
wobner von Weſen und Wallenſtadt erfahren jet die ſegen⸗ 
veichen Folgen der Unternehmung auf eine Weile, die auch 
ben Unglaͤubigſten belehren mußte, daß tro dem Aufſchwellen 
aßer übrigen Gewaͤſſer im Mers des Jahrs 1810 ihre Woh—⸗ 
nungen zum erfeumal von allem Andrang des See's befrept 
blieben, und man in Weſen bereits darauf denfen mußte, 
den Haven, den der niedrige Waſſerſtand unbrauchbar zu 
machen droßte, auésutiefen. - 

Bon ber ganzen 50,000 Fuß Betragenden Kanallaͤnge 
gwoifchen dem Wallenſee und Zürcherfee if beynahe die Hälfte 
icit und etwa 15,000 Fuß fub bereits der einth eins 


p diefe Kanäle find von hoben und flarfen Dämmen 
eingeſchloſſen, bie mit Hafen bekleidet find, unb aud) bey bem 
arößten Anſchwellen des Stromes das Land qu ſchuͤtzen vere 
mögen. Der Damm auf der rechten Echte des Fluſſes if 
werüárft und oben mit Kies überführt worden, um als 
Stud eg der nach Wallenfadt fahrenden Schiffe zu dienen, 
ein Vortheil, den jeder hoͤchſt daukenswerth finden muß, der 
Die fchenhlichen alten Ruͤckwege gefehen hat, bie nicht ohne 
Gefahr für Denfchen und Pferde gebraucht werben fonnten, 
Hinter den Dämmen befinden (d breite Abzugsgraben, welche 
es einigen Stellen zur Aufnahme der Bergwaſſer allgemein, 
aber aud dau dienen, das Vieh von beu. Dammen abzuhal⸗ 
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ten, und bie Beſchaͤdigung dieſer koſtbaren Werke qu verbi⸗ 
ten. Das Ganze gewährt durch feine Regelmaͤßigkeit ui 
Bequemlichleit einen fehr ermunternben und erfreulichen Un⸗ 
Bit, und wenn einſt durch den Fleiß der Einwohner bel 
Linththal zu derjenigen Kultur erboben feyn wird, de 
Unternehmung e$ faͤhig macht, fo wird mon mit eben ſo vielem 
Vergnügen in einer- fruchtbaren Gegend verweilen, i$ mas 
bisher voll Widerwillen diefen Sit der Verpeſtung und dei 
fchleichenden Berberbens su fliehen (ud)te. — Aber nicht de 
sug, daß die Zweckmaͤßigkeit, gute Ausführung unb Wärk 
famfeit aller der getroffenen Anſtalten nichts zu inita 
übrig läßt, nicht genug, daß in der Entwidiung ber gemach⸗ 
ten Arbeiten übera jener fchaffende und ordnende Gif 
wahrzunehmen if, der unerfchöpflich an neuen Erfindungen, 
alles, was er berührt, verbefert, vereinfacht, fur alid 
Rath zu fchaffen weiß, unb mit umfaſſendem Blicke auf tel 
Ganze, aud) das Kleinſte nicht ans den Augen laßt: — À 
finden fit überdieß , auch im ölomomifchen Theil der Unten 
nebmung, nicht mur die gewünfchte Ordnung, Vorſicht und 
Sparfamteit beobachtet, vielmehr and mehrere, bem ted 
ſchen Plan entfprechende SSerbefferungen und Reductionen av 
gewandt, fo bag jeder, der mit den Schwierigkeiten und 
Unkoſten eines folchen in einem Lande anfaeführten Baues, 
wo fein einziges Beduͤrfniß anders, als mit Geld zu erhalten 
i$, unb wo Arbeiten diefer Met etwas ganz neues waren / 
nur einigermaßen befannt if, bey näherer Erforfchung Im 
Einzelnen i) der Bewunderung nicht wird enthalten kön 
nen, unter felchen Umſtaͤnden fo große Werke mit fo beider 
Denen Mitteln fo vortrefflich ausgeführt zu (ebeu. 

Zu der Zeit nämlich, als man bie erfien Arbeiten etw 
fna, wurde nod) ber Zweck der ganzen Unternehmung in 
der dortigen Gegend von den Meiften verfaunt, die Aut 
führung von den Wenigſten für möglich gehalten, von Einiges 
fogar alé nachtbeilig angefeben. 


Unter diefen unter andern ungünfigen Verbaͤltniſſen 6e 
gann diefes Werk ; unb nup der Beharrlichkeit, unermüde 
tm Tätigkeit, Klugheit und Feſtigkeit, wie fie der Zührer 
dieſer Anſtalt bewieß, war e$ möglich, über fo monde — 
Schwierigkeiten und Borurthelle den Sieg davonzutragen. 

Sind nus gleichwohl die ſchwerſten Operationen bet 
Linthunternehmung gegenwärtig mit gluͤcklichem Erfolge su 
Stand gebracht, fo if das Ganze dennoch eigentlich nicht be 
endiget » daſſelbe Kat vielmehr durch die von der Cibgo 
nofifhen Tagſatzung vom "abre 1808 feſtgeſetzten Erweite⸗ 
rungen nod) cine zu feiner Vollſtaͤndigkeit nothwendige Muse 
dehmung erbalten , welche nicht in dem erſten Blan lag, und 
dadurch den Umfang der Arbeiten um das doppelte ver» 
größert bat, Deßwegen find aud) aufer den fee. bedeuten» 
den, bis jet gemachten AUnfirengungen nod) andere ſehr be» 
traͤchtliche von Seiten des thellnehmenden Bublifums, ganzer 
Regierungen ſowohl, als einzelner Privaten erforderlich, um 
de ganze Unternebmung sum gervünfchten Ziel qu führen. 1) 

3) Die weitere Fortſetzung des Franzenslanal im Ochs 
reichiſchen. Diefer von Wien Bis Wienerifch Neuſtadt forte 
fanfenbe Kanal fol nach jenen im S. 1810 getroffenen Ver⸗ 
fanugen mum weiter gegen Lngern auf dem Wege gegen das 
Adriatiſche Meer fortaefegt werden. Auch dies 1f ein Werk, 
weiches die größten und woefentlichen Bortbeile dem ganzen 
Enropäifchen Kontinent, vorzüglich durch die weitere Be 
uugung der Donau, und die Verbindung derfelben mit am 
dern Hauptkäffen der Oeſtreichiſchen Monarchie gewähren 
muß. Durch diefe Anlage wird der Fürzefle Meg von bem 
Mriatiſchen Meer nach der Nord» und fee auf der cie 
nen, und dem weſtlichen Europa auf der andern Seite ere 
Muet.. Bedenft man den ungebenuren Gewinn, der aus ble 


1) ©. Zeit. für bie eleg. Welt, Jahrg. 1811, Gebr. Ar. 30. 31. 
e, 23% 
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(em Unternehmen für die Oeſtreichiſchen Staaten bervorgehen 
muß, und berechnet babeg, daß bier Kanal gegen 74 
Meilen im Umfang betragen wird, fo dürfte der Soffeube 
(tag, der fid) nahe an 30 MIR. Gulden belaufen fol, nicht 
su bedeutend erfcheinen. 1) 

4) Die Austroduung großer Difieikte in dem Königs 
reiche Neapel, in der Gegend von Kapua, und die Urbar⸗ 
machung nnd Bevoͤllerung mehrerer andern unbebauten gm 
berfreden. 

Git vielen Jahrhunderten gleicht ber? zur Seit bee 
Römer wegen ſeiner Fruchtbarkeit ſo beruͤhmte Erdſtrich um 
$apua, zwiſchen ben Flüffen Volturno und Garigliano ge 
gen das Meer Din einer Wuͤſte. Seit langen. Zeiten baite 
man dort den Abſluß der Gewaͤſſer vernachläfigt. Dadurch 
entfianden Suͤmpfe und Moräfte, deren aiftige Ausduͤnſtun⸗ 
gen die Einwohner der ganzen Gegend binwegraften, voeb 
ches einen fo bedeutenden Einduß auf die Bevoͤllerung hatte, 
daß bie Provinzen des jetzigen Königreichd Neapel, welches 
in feinen blübendfien Zeiten 12 Millionen Einwohner zählte, 
jest nicht vielmehr als 4 Millionen enthalten Auf koͤnig⸗ 
liche Anordnung (OÙ nicht allein der gedachte Exrdfirich aud» 
getroknet, fondern auch alle andern wüßliegenden Gegenden 
(folem aufs neue durch fleißige Menfchen bevölfert und auge. 
baut werden. Die Direktion der Bruͤcken und Straßen bat 
die Weifung erhalten, alle folche Gegenden unverjüglich anf 
zunehmen, und Plane zu deren Urbarmachung su entwer⸗ 
fen. Zugleich bat man derfelben die Erlaubniß ertheilt, 
(d) eine Anzahl geſchickter Ingenieurs bengugefellen, um die 
Ausführung ihrer Plane defomebr zu befchleunigen. 2) 

5) Die mit febr Hedeutendem Kofenaufıwand gemachten 
neuen Plnlagen und Verbeſſerungen der Heerfiraßen in ben 
Königreich Weſtphalen. 


1) ©. Ulg. Handlözeit. Fabrg. 1810. Geptemb, S. 444. 
2) ©. Allg, Zeit. Jahrg. 1810, Nr. 358. ©. 1430. 
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Die Anlagen, deren Ausführung in dem Fabre 1510 
vou nenem angeordnet , und die sum Thell auch in dem Lauf 
dieſes Jahres beeudiget wurden, (nb folgende: 

a) Chauſſee von Osnabrüd nach Minden Die su 
baneube Straße if etwa. 4 beutfche Meilen lang, und bie 
often belaufen (id) auf 330, big 360,000 Fraufen. Diefe 
Chaufſee if für das Weferdepartement in infit des San 
bei$ smit bem Großherzogthum Berg und mit Holland von 
der änferfien Wichtigkeit. und der innere Verkehr wird ba» 
Durch fehr erleichtert werden. Sie wird ſich an die Mine 
deſche Chauſſee anſchließen. b) Bereinigumg der zwiſchen Hil⸗ 
decheim und Braunſchweig beſtehenden Chauſſeen. Die au 
Bauende Straße if ohngefaͤhr 31 Meile lang, und bie Koſten 
belaufen fid auf ungefaͤhr 500,000 Franken, da der Trans⸗ 
port der Materialien ſehr beſchwerlich If, und bie Gegend 
fist viele Hinderniſſe darbietet. Die Ehaufige wird zugleich 
bie Oinderniffe heben, welche jetzt durch bie ſchlimmen Wege 
dem Verlehr zwiſchen Hildesheim und Braunfchweig entgegen 
chen , nnb zugleich von bedensender Wichtigfeit für ben Dans 
Dei ſeyn, indem fie bie aus Holland fommenben und durch 
&achfen gehenden Wanrentrausporte erleichtern muß. c) 
Ehauffee von Helmkädt nad) Magdeburg, 7 deutſche Meilen 
lang. Die Sofen mit Ausſchluß des Materials betragen 
s50, bis 570,000 Gr. Dieſe Straße wird dem Handel 
sub innen Setter von großer Wichtigkeit ſeyn, indem bie 
gegenwärtigen ſchlimmen Wege die großen SBaarentrandporte 
(ehe Gefchwertich machen, welche von ben. Hanſeeſtaͤdten aus 
über Braunſchweig, Magdeburg und alle nach Leipzig oder 
surüdgeben. d) Chauſſee von Groppenfábt mach Ahendorf 
te Saal⸗ und Elbdepartement. Die su bauende Straße if 
emma 3i deutiche Meilen lang. Die Koſten betragen 510, 
big 530,000 Franken. Die neue Chauſſee if fur ble San. 
Delöverbindungen mit den Hanſeeſtaͤdten und Gachſen fehr 
vortheilhaft, inbem biedurch bie aroße Handelsſtraße, welche 
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von Braunſchweig über Halberfladt geht , bey Atzendorſ Ah 
mit der von Magdeburg nad) Halle führenden vereimigt. 
e) Chauſſee von ‚Helligenfadt nach Muͤhlhauſen. Die qu 
bauende Straße iſt obngefübr 15 deutfhe Meilen lang. Die 
Koſten betragen etwa 190,000 Granfen. Ole if von großer 


Wichtigkeit fur den Handel, ba (ie einen Theil der aroßen 


Heerſtraße zwiſchen Bremen, Hamburg, Nürnberg und bem 


füdoflichen Dentfhland anémadbt, und gegenwärtig diefer ' 


Weg faf nicht su befahren if. — Durch diefe verſchie de⸗ 
nen Chauſſeeanlagen werden alle Handelsſtaͤdte des König 
reiche bequeme Kommunilationen erhalten; nnd ale große 
Handelöftrafen , weltbe letzteres durchſchneiden, chauſſirt ſeyn. 


C. Durch neue, oder durch Bekanntmachung 


| 


i 
{ 


älterer zur Erweiterung der Natur anb fe | 


Ler£unde lebrreiden NReifeunternebmungen. 


Unter den neuen Reifeuuteruehmungen des Jahrs 1810 


verdienen zwey Eprpeditionen angemerkt sn werden, welche 


bie Regierung der v:reinigten Staaten von Nordamerila zu 
Waſſer und su Land abgehen ließ. 

- Die erfiere fegelte um das Kap Horn durch das file 
Meer nach dem Fluß Columbia. Die Landerpedition folgte 
dem Laufe des Mißuri, und fuchte auf einem etwas län 
gern Wege eben jenen Fluß zu erreichen. Die letztere Expe⸗ 
dition des Kapitains Morewether Lewis Hatte bloß sur Ab» 
fit, dieſe Expedition vorzubereiten, welche die Errichtung 
einer neuen Kolonie in der Bay von Columbia erleichtern 
fol. Eine Kolonie, welche in der Folge vieleicht einen be» 
trächtlihen Handel mit verfchiedenen Stanten des oͤſtlichen 
Amerika’s eröffnen Tann. Die See: Erpedition brachte ble 
Brovifion und bie nótbigen Geraͤthſchaften nad) der neuen 
Kolonie. Der Hauptendzweck diefes Etabliffements if zwi⸗ 
(chen dem Mißuri und der Columbia, oder eigentlich zwiſchen 


| 
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‚ em atlantifihen und fifien Mere eine Communikation zu 
einen. Noch iſt und Weniges vom den nähern Schickſalen 
dieſer Reiſenden durch öffentliche Nachrichten bekannt ges 
worden. 1) | 

Esen fo geht e$ uns in Hinficht jener Reiſeunterneh⸗ 
mungen , die Corb Galebou zu dem Ende ausruͤſtete, um bo 
bis jegt nod wenig bekannte Innere von Afrita näher Een 
nen zu lernen. Wir willen bis jet nur fo viel, nach Bes 
richten vom Kap, bof fb diefe Reifegefelfchaft am Anfang 
des Fahre 1809 fou jenfeité des 25ten Grabé der Breite 
befand, and ihre Wanderungen gegen ble Beſitzungen in Mo⸗ 
nomotapa , dem gefunden, fruchtbaren waflerreichen Lande 
richtete , von welchen vole auffer dem , was Thoman in feiner 
Reife Ausbg. 1788 davon erzählt, wenig oder gar nidbté 
Tonnen ; denn bie Portugiefen, welche fihon im 16ten Fabre 
Gaudert den großen Sambefe Fluß bis Cena und Zimbave 
hinaufſchifften, deu Goldſtaub der Afrikaner su holen, made 
tem ſelbſt aus ber Lage ihrer verfchiedenen Forts und Miſſions⸗ 
euftaiten ein Staategeheimniß, indem fe diefelben auf ihren 
Karten gefifientlich unter falfche Breiten festen. Noch int» 
mer enthält Afrika nit nur im feinen fabelhaften Binnen. 
lindern, fondern auch an vielen feiner Kuͤſten unermeßliche 
Otred'en unbekannten Landes. Noch find die zwey Haupt⸗ 
wunder Des Innern Afrila's, Die zahlreichen, fruchtbaren 
Dafen mitten in Sandwuͤſten, wovon nad Golberry die 
ganze Sahara allein an 32 enthielt, unb ble mitten in bem 
Sand verfiegenden , oder in große ringsumfchlofene Landſeen 
eutficfeuben Oteppenflife nur Dem kleinſten Theil nach ber 
(haut nnd gewürdigt. Und wer fennt bie Kettengebirge, 
We vom Sap der auten Hoffuung nad mebrern Bindungen 
5M zum mittländifchen Deere im Norden fortlaufen,, (Gate 








| 
| 


1) ©. Mg. geegraphiſche Epfemertden, Jahrgang 1810. Gebr. 
^ &. 219, | 


- 


— 64 — 


terer hatte fie ein Bergmeridian genannt,) in ihren ue 

gern Direktionen. Bis zum 17ten Grad füdlicher Breite 
i cà den Portuglefen gelungen, genaue Kunde von dem 
Küftenländern einzuziehen , alle fenfeits bis zu den Namaosna’% 
Hottentotten und dem Orangefluß, ober bid sum 28. Grad 
' füdlicher Breite gleichen auch in ben befien Karten nod) im⸗ 
mer leeren Tafeln, die erſt befchrieben werden folen. Zwar 
if in den neueften Zeiten, theils von Egppten, theild von 
Guinea und Sierra» Leona, theils vom Kap qui, vieles 
entbedt, vieles beſſer beſtimmt worden. Allein wie vieles 
if noch ju thun übrig! es war baber fein Wunder. daß 
die Galebonifd)e Reiſeunternehmung allerdings große Erwar⸗ 
tungen erregen mußte. Da wir jedoch während dem qam 
zen Lauf des Jahrs 1810 von ihren Refultaren gar micoté 
erfahren haben, fo fcheint es beynahe, als fey fie nur eine 


* merfantilifte Spekulation, nnb in ber Zolge hätten Welt 


und Wiſſenſchaft wenig davon zu hoffen, wenn bee Zufall : 
nicht zuweilen ‚vernünftiger wäre, als des Menſchen Bew 
uunft. 2) 

Auch der berühmte Reiſende Mungo Bart fegte in 
dem Jahre 1810 feine in fo mancher Hinficht intereffante 
Entdedungsreife fort. Zuverläflige Nachrichten über denſel⸗ 
ben haben wir in einem Briefe erbalten, welchen der Gom 
vernenr Maxwell von Senegal unter dem sten ‚July 1510 
nach London fchrieb. Sach diefem hatte ein Bewohner von 
Goree Namens Laporte die Nachricht erhalten, daß Mungo 
Barf, nachdem er alle feine Keifegefährten verloren Hatte, 
ſich aus Gambia wieder längs dem rechten Ufer des ene 
gal über Galam Ceiner Faltorey der Britten am Senegal, 
30 Tagreifen von been Ausſtuß) an die Kühe surüde 
ziehen wolle. — Sm diefem Gal wuͤrde das Reſultat Diefer 
ten Erpedition einige Beffimmterere Nachrichten über Tombe 


Y) ©. Allg. geograph. Ephem. Jahrg. 1810, Mai. €. 107, 
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 buftu ausgenammmen, bod) nue darinn beſtehen, gu willen, daß ed 
den Europäern nicht hefchieden fep, dort weiter zu fommen. 1) 
So dirftig auch die öffentlichen Nachrichten über nene 
oder fortgefegte Reifeunternehmungen in dem Sabre 1810 
auéficien, fo reichhaltig {ff ber Gewinn, den wir aud vie 
len duferft wichtigen und lehrreichen Reifebefchreibungen ges 
sogen Haben. inter diefen ſteht unftreitig Kruſenſterns Reife 
wm bie Belt 2) an der Spise Seine mit dem glüdliche - 
Gen Erfolge gelungene Weltumfegelung macht in Wahrheit 
nicht allein für bie Ruffiſche Marine, fondern aud) für ben 
Stufen Handel überhaupt eine der wichtigen Epochen; 
Ein Mann von fo vielfeitig wiſſenſchaftlicher Bildung, vers 
traut mit dem. ganzen Sache der Nautit und Geographie 
mußte allerdings etwas vorzuͤgliches liefern. Es war inbefo 
fen bey der Kruſenſterniſchen Erpedition nicht 6108 auf Hans 
deisvortheile abgefehen, fondern auch für Phyſik, Geographie 
und Afronomie folte diefelbe vorzüglich interefant und muge 
Ich werden. Die Schiffe der Reifenden wurden daher mif 
einem fchömm Apparat von phyſiſchen und affronomifden 
Quétrumenten andgerüfet , Horner als Aſtronom, Tileſius 
wand Langsdorf als Naturforfcher demfelben beugegeben , und 
fo werden nnd in dieſem Werke die fruchtbaren Refuitaté 
der vereinten wiſſenſchaftlichen Vemuͤhungen dieſer Gelehrten 
dfentlich mitgetheilt. | 
Die láng& erwartete erke Lieferung des großen Kaiſer⸗ 
lchen Prachtwerls über Eaypten Bat gleichfalls das Tape 
$810 aufzuweiſen. 3) 
1) €. Wilg, Zeit. Jahrg. 1810. €, 354 
2) Reife um die Welt in den Jahren 1803, 1804, 1805 UND 
1806 , auf Befehl Sr. Raiferlihen SDtajeftát Ulerander des J. 
auf den Schiffen Nadeshda und Newa, unter dem Kommando - 
des Kapitaͤns von der Kaiſerlichen Marine U. T. Kewienftern: 
| Wh. x. Peterößurg 1810. 
3) Description de l'Egypté oà Recueil des observatiótiá 
Bichefind 181 & 
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war if Egypten (fon oft bereiót , unterſucht und Bo 
fchrieben worden; wir haben eine große Menge Werke über 
daſſelbe, und bod) war man bis auf bie gegempärtigen Zeb 
ten nicht im Stand, eine genaue und richtige Darftellunz 
von Diefem Lande zu geben. ine auferordentliche Begeben⸗ 
beit, ein eben fo guͤnſtiger Umſtand als die Anweſenheit eb 
her fiegreichen Armee war erforderlich, gelehrien Forſchern 
tmb Beohachtern die Mittel an ble Hand ju geben, um Coup 
ten mit gebüßrender Sorgfalt zu ſtudieren. Dieſes Land, 
Das die erlauchteften Philoſophen des Alterthums befuchten , 
war die Quelle, aus welcher die alten Griechen die Grund⸗ 
Begriffe der Gefeaebung der Künfte und Wiſſenſchaften fchöpfe 
ten; aber unter den Griechen, ja aud) unter den Römern 
war e$ feinem Fremden erlaubt in das Innere ber Zempel 
an bringen. 

Der Held nnferer Zelt, welcher bie Idee gefaßt batte, 
feine fieateien Unternebmungen mit Berfuchen sur Befoͤrde⸗ 
rung bec Kuͤnſte und Wilfenfchaften su verbinden, und bem 
dieſes Letztere fo Gerrlich gelungen iſt, verlangte, daß bie ver 
ſchiedenen, dahin zweckenden Arbeiten vollends ins Reine ge 
bracht und in ein Werk sufammen gereißet wuͤrden. Mit 
der Ausfertigung deſſelben Dat man fit auch (eit der Been⸗ 
digung der Egyptiſchen Erpedition befchäftiget, und midst 
früher fonnte der erſte Theil deffelben dem Publikum über» 
geben werden. Der Zwei bed. Werkes if, der Welt bie 
geíammelten Beobachtungen und gemachten Bemerkungen über 
Egyptens Naturbefchaffenheit, bürgerliche Geſchichte, Geogra» 
phie, Wiffenfchaften und Künfte vorzulegen, der, wie Die 
erde Probe zeigt, in bie gewänfchte Erfüllung übergehen —- 
wird. 1) - 

des recherches, qui ont été faites en Egypte pendant 
l'expédition de l'armée française. Publié par les or- 
, dres de S8, M, l'Empereur et Roi. Paris 1810. 
I) €, Mig. geogr, Ephem, Jahrg. 1810. Auguft, ©, 355, 
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Zu den volllommenſien Geſchenken der Literatur it fü 
dielen wißfenfchaftlichen Zweigen gehören unſtreilig die von 
Humboldtiſchen Werke. 1) | 

Borjaͤglich intereflante Nachrichten liefern uns zwey 
Berle über Ofindien, das eine gibt uns neue und Dod 
lehrreiche Aufſchluͤſe über die Philippiniſchen Inſeln, das 
andere vermeßnt bedentend unfere Kenntniſe von Java und 


1) Bon beim großen Humboldtifchen Werke it die zte Hauptäb⸗ 
theilung, welche bie fo gebaltreihen und wichtigen Unters 
fechungen über Merilo enthält, unter bem Œirel : Essai poli: 
tique sur la nouvelle Espagne, durch die ste und leitè 
Lieferung, wozu aud) ein Atlas mit Kupfern und Karten gebbrt; 
gefchloffen. Bon ben Plantes équinoctiales erfchien die iz. und 
I2te Lieferung: Don der 4ten 9(btbeilung, welche Aftronomie und 
Hunt umfaßt, find burd) Jabbo Oltmanns als Recueil d'obser- 
vations astronomiques, d'opérations trigonometriques et 
dé mesures barométriques vier Lieferungen bloß franzöfifch 
erfchfenen , über deren großen Werth man einen Kenner ii bet 
Koreefpondenz zur Erd⸗ und Himmelskunde, Jahrg: 1810. 
Merz , ſprechen hören muß. Hiezu gehoͤren auch die erſchiene⸗ 
neu Beyträge Nivelleinent barométrique faite dans les ré: 
gions équinoctiales du nouvedu continent eri 1799 — 1804; 
par Alex. de Humboldt, les mesures cälculees par Oit- 
manns, Paris 1810. Das Wichtigfte ſcheint aber immer ned) 
bie Voyage de Huniboldt et Boripland. P. 1: Rélaiiod 
historique Atlas pittoresque ju fein, aud) untet dem bes 
fondern Tite: Vues de Cortiliéres et monuitients dei 
peuples de l'Amérique par Alex. de Humboldt; zweij 

. fieferungen, Paris 1810. Es i(t dabey nichts gefpart ; vas 
ans jene Gegenden und Gitter aufs lebendigſte vergegenwaͤr⸗ 
tigen Tann, Das Banze, wozu (dou alle Platten fertig des 
ſtochen find, beſteht aus 60 Tafeln, welche Profpekte , alte 
und meue Monumente, hieroglyphiſche Gemälde und Koſtaͤme 
vorſtellen. Käuftler in Frankreich, Deutſchland und Italien 
daben Theil daran genommen. Uebrigens verdient bemerkt zu 
verden, bag bie deutſche Ausgabe eben ſo ſehr Original Aus⸗ 
gabe mad) Gert und Kupfern IR, wie bie fi Parts erſchieneue. 


⸗ 
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einigen andern oflinbifdóe Inſeln, die feitber weniger die 
Mufmerffamfeit anderer Reiſebeſchreiber auf ſich gejogen 
Batten. 1) 

Den erſten Rang unter den Endeckungsreiſen im das 
Quuere von Nordamerila verdient nach den frubern, minder 
bedeutenden Verfuchen einiger andern Schriftfteller obnftreitig 
bie berübmte Reife der Kapitains Lewis und Glarfe. 2) : 

Der geniale Leopold von Buch führte ung nad) Norwe 
gen und dem falten Lappland. Diefer Tenntnißreiche, um 
ermüdete Reiſende Hat nicht nur bie mineralogifche Erdkunde, 
fondern auch bie phyſiſche Erdbefchreibung überhaupt und fehr 
haͤuſig die Statiſtil des Nordens dur viele wichtige Ste(ultare 


I) Es find folgende t 

Voyage commercial et politique aux Indes orientales, 
aux Iles Philippines à la Chine etc. pendant les an- 
nées 1803, 4, 5, 6 ety. Par Félix Renouard de Sainte- 
Croix. T. 1, 2, 3, Paris 1510. — Es ift in's deutiche übers 

ſetzt, unter dem Titel: Meife mad) Oftindien, ben Philippinis 
(den Inſeln und China, nebft einigen Nachrichten von Gon» 
chinchina und Zunfín, von Ph, Cb. Weyland, Berlin 1811. 
Voyage aux Indes orientales, pendant les années 
1802, 3, 4, 5 et 6, contenant la description du Cap de 
. Bonne Espérance, des Iles de France, Bonaparte, Java, 
Banca et de la ville de Batavia, par Ch. Fr. Tombe, 
Revu et augmenté de plusieurs notes et éclaircisse- 
ments par M. Sonnini. T. 1, 2. Paris 1810, 

Es i(t gleichfalls ín'8 beut(d)e überfett, unter dem Titel: 
üteife in Oftindien in den Jahren 1802 — 1806, mit Ans 
merlungen und Erläuterungen von Conníni, und mit einigen 
Zufägen von 3. ©. Bergk. Leipzig 1911. 

2 Voyage des. Capitaines Lewis et Clarke, depuis l'em- 
bouchure du Missuri , jusqu'à l'entrée de la Colombie 
dans la Mere pacifique fait dans les années 1804, 5 et 
6, parordre du Gouvernement des États - Unis. Redigé 
en Anglais par Patrice Gass , et traduit en français par 
M. J. N, Lallemant, Paris 1810, 


— 69 — 


Bereichert , 1) Ukert geleitete ung nach Griechenland: 2) Ro⸗ 
famáler nach Palaͤſtina, ober dem Heiligen Lande, 3) tmb 
Shnmerman an den aroßen Oan, 4) gleich diefen baben 
mehrere andere verbienfivolle Schriftſteller 5) unfere Kenntniſſe, 


1) Reife durch Norwegen und Lappland, von Leopold von Bud. 
8. 1, 2. Berlin 1810 

2) Gemälde von Griechenland, entworfen von 3. 9f. Udert, Kd⸗ 
nigöberg 1810. 

4) Unfichten von Palaͤſtina ober dem Heiligen Lande, nad) gute 
wig Mayerd Originals Zeichnungen, mit Erläuterungen von 
Ernft Friedrich Karl Rofenmäller. D. 12. Leipzig 1810. 

4) Auftralien in Hinfiht der Erds Menfchen und Probultens 
kunde , nebft einer allgemeinen Darftellung des großen cans, 
gewöhnlich dad Güpmeer genannt, und. des Werths ber (eit 
Unfond dariın gemachten Cntbedungen in Bezug auf den 
Handel und die Politik, von Eberh. Aug. Wild, v. Zimmers 
mann. 55. 4. Abth. 1, 2. Hamburg 18:0. 

5) Unter mehreren rechnen wir folgendes hieher: Bagdad; suivie 
de divers extraits d’écrivains orientaux, et d’un état 
des provinces et des villages de PEgypte dans le 14. 
siècle, le tout traduit et enrichi de notes historiques 
et critiques; par M, Silvester de Sacy. Paris 1810. 

Voyage dans les Catacombes de Rome par un mem- 
bre de l'academie de Canton. Rome 1810. 

Voyages aux Iles de Teneriffe, la Trinité , St. Thomas, 
St. Crois et Porto - Ricco, exécuté par ordre du Gou- 
vernement français depuis le 30 Septembre 1796 jus- 
qu'au 7 Juin 1798, sous la direction du Capitain Bau- 
din, par André Pierre Ledru. Ouvrage accompagné 
de notes et d'additious par M. Sonnini. Paris 1819, 

Description topographique et statistique de la France 
contenant, avec la carte de chaque Département, l'ana- 
lyse des obiets qui en forment la consistance territo- 
riale civile et politique, Par J. Peuchet et P. G. Ghan- 
laire ohne Jahrzahl ( 1810.) 

Annuaire statistique du Département du Mont- Tons 
merre pour l'an 1810, par Ferdinand Bodmann, May- 
ence 1810, 


telle du Der Geoaranbie und Vollerkunde, fu in de 
SPetanif und 3oologie, theils in der Mineralogie und Sir 
— theilz in der Phoſtt unb Chemie an erweiters $4 


Annuaire topographique et politique du Département 
de la Sarre pour l'an 18:10 , redigé par C. H, de Lamorre, 
Tréves 1810. 

Voyage en Allemagne et en Suede, contenant da 

. Observations sur les phénomenes les institutions et les 
mœurs, par J. P. Catteau. T. 1, 2, 3. P. 1810. 

Hiſtoriſch⸗ geographifch s politifher Verſuch . über Oſtindien, 
nebft ber Schilderung von bdeffen Handel nad) Le goux le 
Flaix mit Unmerfungen, Noten unb einer SDorrebe, von & 
$4. 9B. Zimmermann, B. 1, 2. Leipzig 1810. , 

Briefe auf einer Reiſe durch Suͤddentſchland, die Schwei; 
unb Oberitalien im Sommer 1808 , von Georg Wilh. Keßler. 
Leipzig 1810. 

Reiſe Durch Frauken, Bayern, Deſtreich, Preuſſen zb : 
Sachſen, von €. A. D. von Eggers. Th. 1 — 4. tip 1810. 

Geſchichte, Statiſtik unb Erbbefchreibung Des Königrekhb | 
Sachfen, von Karl Heinrich Ludwig pois. Th. 3. Leipzig 1910, 

Auch find in biefem Fabre die bem Fache der Reifebeichres 
bungen gewidmeten Zeitfchriften: das Journal der Lands um 
Seereifen, das Journal der Länder s und Döllerkuude, bel 
Magazin der neueften Meifebeichreibungen, die Bibliethek der 
neueften und wichtigſten Beifebeichreibungen, von M. € 
Sprengel, fortgeíegt von Th. 5. Ehrmann u, f. w. mit ruͤhn⸗ 
lichem Fleiße fortgefett worden, 

Auch das der Literatur biefe& Faches gewinmete Werl ves 
9job. Beckmann rädte zur Zufriedenheit des Publikums weit 
vorwaͤrts. 
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III. 


Allgemeiner ueberblick des Religionszu— 
ſtandes. | | 


De augen uͤber den Verfall der Religion, die wir ſchon mel» 
tet abre hindurch gehoͤrt haden, wurden and) im Sabre 1810 
nicht zum Schweigen gebracht. Zwar (nb fe von jeher ge 


fit worden; allein nie lauter, allgemeiner, und wie es 


ſcheint, ach nie mit mehr Grund als in unfern Tagen, Sch 
ed, bof mon fd) dabey manche Uebertreibungen erlaubt, 
Wf vile , mebr ans Gewohnheit, als ans Einficht mb Lie 
bergengumg in dieſen Alageton einſtimmen, oder aus gutmüthle 
seu, oft voreiligem Eifer überall Gefahr a6nem, oder ſehen, 
wo der rubige, unbefangene Beobachter keine wahrnimmt, 
fe laſen fie ſich Doch nidt als bloß aus der Luft gegriffen 
geradezu abweiſen. 

So i6 e$ unter andern: eine Thatſache, bof in ber 
yroteflantifchen Gemeinde der Stadt Mariboe anf ber daͤni⸗ 
fé Juſel Laaland dfrers ohne weitere Befondere Veranlaſ⸗ 
fangen, and Dangel an Zuhörern der öffentliche Gottesdienſt 
siii bloß des Nachmittags, fondern auch. in der Hanptpres 
Mgl des Vormittags auégefest werden muß, Die qu Mari⸗ 
Bot; Geranéfommende Zeitung bat zu verfchledenen Zeiten des 
Fahr 1810 ders Publikum diefe merkwürdige Nachricht mil 
etit, So heißt es unter andern vom 26ten Nov. darin: 
nBehern war wieder fein. Gottesdienſt, weder que Dome 
nveedigt, noch zur Nachmittagspredigt. Zur erſtern Gatten 

(M) 610$ zwey Zuhörer eingefunden; sur andern. durchaus 
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keiner.’ Es iſt fchwer su glauben, wie der Herandgeber bet 
Zeitung Dinynfügt, wenn nur jeden Sonnabend Nachmittag 
dort wie an andern Orten die Straßen regelmäßig gefegt, 
der Gottesbdienft im Winter um 10 Uhr angefangen , wb bie 
gerfchlagenen Genfer. in der. Kirche hergeſtellt würden, es 
wabrfcheinlich mit dem Befuche wenigſtens des Dauptaotteé 
dienfteg beffer, und. wieder fo voie ebemals werden würde 


Unſtreitig liegt ber eigentliche Grund diefer iu unfern Zeiten — 


qufallenden Erfcheinung etwas tiefer. 


Leider mur su gegründet find insbefondere die Klaas 


. Über ben in den Staaten der rheiniſchen Sonfóbecation gefière 

ten Srieden der Tarholiichen Kirche. Mit veinfter Wabrheits⸗ 
Hebe und dem innigſten Gefühle der Religiofität bat fe Karl 
yon Dalberg, von der Borfehung an die Spite bec Deutfchen 
Kirche geſtellt, öffentlich sur Sprache gebracht. Es fen um 
erlaubt , aus biefer _Eleinen, aber gebaltreichen Schrift des 


Meteopoliten von Regensburg 1) nur eine Stelle auszuheben, 


bie und ben beklagenswerthen Zuſtand der katholiſchen Kirche 
eben fo einfach, als charakterikifch ln ihren Hauptmomenten 
(dilbert : 

„Wenn der Ratbolif feinen Oberhirten in der Ausuͤbung 


"m . 


„Der Gottedoerebrung , ohne ba ex fich eine Zerruͤttung der : 
. „öffentlichen Ruhe voramwerfen Dat, gehemmt Acht, wenn ' 


„die weltliche Macht die Art vorfchreißt , wie die Kirchen 
„vorſteher die Giaubenslebre auslegen follen, wenn fit dieſe 


„Gewalt in Dispenſations⸗ Faͤllen zwiſchen den issu chen | 


„Stubl und den Biſchof ſtellt, wenn fie is einzelnen Füllen 


1) Bon dem, Frieden ber Kirche in den Staaten der Ronfètere - 
tion ; ausgefprochene Wuͤnſche Karls Erzbifchofs : Metrepoliten — 


pon Regensburg. 1810, 

Man verbinde damit bte erläuternde Bemerkungen zu ber 
vortre(flid)en € drift von bent Frieden der Kirche in den Staas 
sen ber rheiniſchen Koufbderation; ausgefpsochene SBünidx 
Karls, Ersbiidofs » Mersopglisen, Bamberg u, Würzburg igit, 
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Eheſachen, auch in Bezichung auf das geiſtliche Sand f 
iwelgnet; wenn die Zahl ber sur Verjebung des Gotted 
Aienſies erforderlichen Geiflien fich augenfcheinich vermin⸗ 
„dert, wenn bie Seminarien nicht mehr unter der weſent⸗ 
niten Leitung der Bifchöfe Rechen, wenn nad bem ITode 
„eines Biſchofes Sabre verließen, ohne bag ein Nachfolger | 
aa feine Stelle tritt; daun zerſtoͤren Zweifel und Beforgniß 
„die Rube feiner Seele, er fürchtet, auf dem Wege des Heilg 
„nicht mehr fier. geleitet su werden, fid) su ‚verirren, obne 
„daß ein zuverläßiger Œubrer ihn auf den Pfad der chriſtli⸗ 
„chen Tugend zuruͤckleiten fónne; er fürchtet endlich, daß die 
‚heilige Religion, die Trößerin im Ungluͤck, diefe Hoffnung 
‚einer gluͤckſeligen Ewigkeit, früh oder fpät fuͤr ihn, für feine 
,edkbten Kinder, und fur dore. Nachkommen verlodren 
fen.” 

„Dann if ber Friede aus dem beaͤngſtigten Herzen des 
„Katholiken verbannt. Er fühlt (i in der Ausübung feiner 
‚„Bottesverebrung und in den Werken feiner chriftlichen Liebe 
„benurußist. In feinem Innern fordert er die Greibeit der 
„Religionsübung feiner Väter. Gebohren, erzogen in Dex 
„Ketboliſch⸗Avpoſtoliſch⸗Roͤmiſchen Religion, verlaugt er in 
feinem usen jene Rube su finden, welche den gottes⸗ 
nfürchtigen Seelen noͤthig if, deren Bereinigung In eben 
‚Meier Serubigung den wahren Frieden der Kirche aut 
wacht.” | 

„Dieſe Beruhigung iſt in den Staaten der rheiniſchen 
„Roufsderation gehört, weil mehrere ihrer Bisthuͤmer offen 
blieben, alle feit der Saͤculariſation der geiflichen Güter in 
„Deutſchland ihrer Dotation Beraubt And, was nothwendig 
able Furcht Berbeogefübrt, bof bie Katbolifchen Länder der 
nKonföderation in wenig Fahren ofne Bifchöfe (ron werden. 
„Schon befinden fid bit Bisthuͤmer Paſſau, Freiſingen, 
„Bamberg, Wuͤrzburg und Muͤnſter in dieſem Falle. Der 
anf dem rechten Ufer oed Rheins gelegene bel bec Mainzer, 
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„Wormſer, Straßburger und Conflauzer Didzes wird qve 
„viſoriſch von dem Erzbiſchofe von Regensburg verwaliet. 
„Die Diögefen von Trier, Edle und Baſel, inſofern fe 
„auf dem rechten Rheinufer liegen, die von Eichfaͤdt, 
„Speer, 1) Paderborn, Hildesheim, Osnabruͤck, Corvei, 
„Fuld, Salzburg nebſt ihren vier Suffraganaten, bebes. 
‚zwar ihre eigne Biſchoͤſe, bie nur Ichenslängliche Penſionen 
„genießen; ihre Site aber, ble Peine eigenthuͤmliche Dotation 
baben, gehören in ble Kategorie derjenigen, bie nach bem 
„Tode ihrer Bifchöfe unbeſcht bleiben." 

„Zu diefee Beſorgniß koͤmmt nod) die Betrachtuug, daß 
die Fonds der Seminarien, der Klöfler, eines großen 
Theis der geiſtlichen Pfruͤrden, der Dom und Kollegiat« 
„Stifter faenlarifirt And, bad Die Altäre und der Gottesdienß 
„an vielen Orten Mangel an Subjetten leiden werden. - Die 
„Beforaniß vermehrt fi) am Ende noch Dadurch, daß alle 
„Behrehungen des Dietropoliten, um ein Konlordat zu: ere 
reiten, ohne Erfolg geweſen m, , und daß bie einzelnen : 
„Unterbaudlungen der Souveraine mit bem rönstfchen So 

„ohne Erfolg geblieben fd.” 


Dieb if bie Lage des Katholicismus der —— 
Konföderation , fagt der Borfteber der Seut(d Katholtfchen 
Kirche, unb wir fônnen Ginzufegen, daß fO dieſelbe leider 
noch jetzt in eben der bedenklichen Kriſe befinde, 

Aber auch abgeſehen von der eigenen Lage, welche be 
Gewiſſensruh der Belenner blefer Kirche in fo mancher Hin 
fidt gefährdet, fo zeigen fi überdies in Beziehung aller 
Kirchen im Staate inégemein noch fo mande beaͤngſtigende 
Symptomen, wodurch häufig bie Einheit nnb ber innere, 
Friede fowohl derfelben gegeneinander , alé der Blaubensgen 
nofien unter (kf geföret wird. 

Noch leben wir in der Zeit der Gährung, e reat is 


1) Der Biſchof von Sprier ift inbeffen wit ze abgegangen. 
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jt cin Bei der Freybeit unb der Prüfung, der fb Daupt; 
ſichuch In Glaubensſachen immer weiter verbreitet. te 
Neynungen werden verlaſſen und neue aufgenommen; man 
weiſelt, laͤnguet, veraͤndert; der Aberglanbe Dat zwar bes 
Mit verlohren, aber der Feind, welcher im bisher den 
geften Abbruch gethan hat, und nod thut, i leider nicht 
M Wahrheit, ſondern — der Unglaube. Die Religion 
bu mm mit beyden zu kaͤmpfen; nnb dieſer Kampf if unſtrei- 
lg eine der mertwürbigfen Erſcheinungen unſerer Zeit; aus 
kw lót ch viel entſcheiden. Auf der einen Gelte unter 
ben niebern mind mwwilenden Botleklaſſen, an weiche fé 
ncht (dim bie erſten Stände in der bürgerlichen Geſellſchaft 
an (oben oder andern Lirfachen anſchließen, herrſchen ao 
Puis Hlinder Glaube, Schwärmeren, feife Anbänglichkeit 
u uiti Alte, falſche Religioſttaͤt; auf der andern Gite un. 
kr den hoͤhern sub mitttern Ständen, gu welcher Parthey 
DR (dé manche aus den untern Volleklaſſen ſchlagen, ge 
Dre Binder Unglaube, modifie Zweifelſucht, Welles 985 
freien, Mangel an Religiohtät qum guten. Ton. Die Zah 
der wehren, benfraden, eruſthaft pruͤfenden Steligiond(vemabe, 
wel fh. vont Abergianben und Unglauben gleich weit ent. 
fes, and zur üchten, erleuchteten, wirkfamen Meligioftit 
lemme, if gegenwärtig noch die kleinſte, mie benn über 
"' de golbne Mittelftraße immer am ſpaͤteſten aefuns 

wird. , 


Go lange wir noch zwiſchen Aberglaube unb Unglaube 
Ba und Ger ſchwanken, fo lanae das gefunfene Anſehen ber 
Region nicht wieder unter und hergeſtellt, fo lange dat 
Eirifestgun nit Sache des Verßandes und Herzens zugleich 
wird, (o longe wir entweder gar feines, oder einen vers 
Kürten und zweckwidrigen Gebrauch davon machen, (o lange 
Vat Lehren und Grundſaͤtze wicht Eräftiger auf uud wirken; 
R lange wird cé quch ben meiſten unferer Zeitgeuofen an 


— 76 — 


wahrer Steligiofitát und mit derfelben an bewährter Deichen 
und Tugend feblen. 

Nicht ungerecht aber beſchaͤmend if die Klage, u weh 
her Reinhardt in feiner Predigt am Feſte der Kirchenben 
befferung den 31ten Oltober 1810 uber deu Zuſtand der 
giofitat , fo wie er ihn in eben diefem Jahre — 
Bat, mit folgenden Worten ausbricht: 

„Hat man nicht in unfern Tagen und gerade in uin 
Kirche, welche dem Glanben Ihr ganzes Daſeyn ſchuldig lb 
nfaft alles Stauden aufgegeben? Hat man. nidt vorwit 
„alles im Anforuch genommen, was (ouf für entfbedat 
„galt; verdächtig gemacht, was fon das größte Auſchen 
Aenoß, und (eb über das Heilige leichtſinmigen 3d 
„verbreitet? — inb wir nicht aus gelehrigen, vertranenitele 
„Schülern der Natur und der Schrift uͤbermuͤthige mee 
„geworden, die alles voie , nur nidté mit Gewißheil, t 
alles unterſuchen, und nie sur Eutſcheidung Commen , - 
‚über alles vernüunfteln und ſchwatzen, nur nicht 
„koͤnnen? — Senn fo ik e, wer an allem zweifelt, wer wi 
„michts überzeugt, durch nichts erwärmt, für nichts begeiſtech 
‚Akı der Tann auch wicht kräftig wollen, der Gat les 
„Muth zum Handeln, ber if nicht fühle, etwas zu wont, 
ber vermag es nicht, ein Opfer pi Bringen, ex verfuft is 

„Gelbſtſucht und thieriſche Sinnlichkeit.” 1) | 
. Bas Wunder, daß fü bey einem folchen Zuſtand " 

religiöfen Willens und Glaubens auch in dem Jahre 1810 
wiederum am werfchledenen Orten einscine Symptome wv 
Mberglauben und Unglauben, Seftengeif und Religionsſchwae 
merep äußerten. 

Go batte fich unter andern in Oſtpreußen, Kant 
auf den Dörfern um Ortelsburg und Paſſenheim, in den 
Neidenburgifchen Kreife, unter dem Namen der Heiligen ein 
Y) ©, Franz Volkmar Meinhardt Predigt am Zefte der Kirchen 

verbefierung den 3r, Dftober 1810. Leipzig 1810, 
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aside Sekte gebildet, die gewöhnlich, wie alle dergleichen 
Vhantaſten, Offenbarungen und Snfpirationen annimmt. Es 
des anfangs allgemein, befonders unter bem. gemeinen Mann, 
dei Gerücht, von diefen Selktireru würden heimlich in ihren 
Befammiungen Kinder gefchlachtet und geopfert. Ein Kind, 
di (ans welchem Grund bat man nicht erfahren koͤnnen) 
deimlich von diefen Illuminaten beerdigt worden war, aab 
mm Geruͤcht Sinlad, und machte endlich bie Obrigkeit 
exmeffom. Auf ihren Befehl wurde der Leichnam des 
Studer anögegraben, und der Brüfung der Aerzte und Wand» 
de übergeben. Das von diefen abgeflattete Gutachten fiel 
Mob dahin ans, daß das Kind eines natürlichen Todes ges 
fees (ey. Indeſſen fand man fid von Geiten der Koͤnigs⸗ 
Berger Regierung dadurch veranlaßt, eine eigene Linterfuchung 
le de nähern Berbältnife diefer neuen. Religionsgeſellſchaft 
arde. Die Seltenſtifter, mit welchen man diefe tin» 
tefsdung begonmen batte, waren, aufer einem Müller, nod) 
titt ungeblidete Landlente. Strenge Mittel, welche ohne» 
Wr bro folchen Berirrungen des menfchlichen Geiſtes gewöhn« 
6 wnvirfíam fnb, hatte man gegen biefe Delligen Narren 
M eingefchingen; man bemühte fi) vielmehr, diefelde auf 
den Wege der Belehrung über ihre Irrthuͤmer wieder sur 
obigen Beſinnung su Oringen, unb es zeigte fid) aud) gar 
kh, def man auf diefe Weile den gewuͤnſchten Endzweck am 
Méerfien und leichteſten erreichte, 

Eine zweyte Sekte der Art Hatte (i in Of Breußen 
wire bem Namen der deutfchen Union gebildet. Einer ihrer 
Orundfäge ſol unter mehreren der (en: man müffe nur (o 
Wie Kinder in bie Welt (epen, als man ernähren (hune. 
berderbar war e£, daß fh unter den Mitgliedern diefer 
deſelſchaft ſelbſt mehrere adliche Gutsbeſizer und überhaupt 
Inte and den höheren Ständen in der Bürgerlichen Geſellſchaft 

baden. | 

Ein ähnlicher Schwindelgeiſt hatte ſich ſelbſt in einige 


größere Städte des Preußifcen Gtaates verbreitet etait 
Co floub unter andern in Königsberg ein neuer Prophet anf 
Ein gewiſſer Schönherr wolle ein neues Evamaelium pr 
gen, und fatte damit wuͤrklich einen nicht unbebeutenden We 
Bang ſelbſt “unter der hoͤhern Volksklaſſe gefunden. Da 
befürchten mußte, die Sade fónne von Folgen werden, 
mußte Ach das dortige Stonffforium am Ent ins um! 
, flogen, und das zwar um fo mehr, alé ſchon aus bet 
Proben und aus einigen andern ähnlichen Erfahrungen, bi 
man gemacht fatte, nid)t unbentlid) hervorging, de Dal. 
art der Bewohner Of; Preußens wolle Ach mit merklichen 
Vebergewicht sum Myſticismus hinneigen. 1) 

Gewiß war es aud) eiu neuer Ausfluß von Religion 
ſchwaͤrmerey, ba des ‚alten Stillings - Gekflerfpudereyn, 
obngeachtet der derben Zurechtwelfung und Juͤchtigung, we⸗ 
mit man die frommen Träumerenen in ihrer volen Düft 
enthuͤllte, noch anfeden Connten. Es mußte menerdimaë a. 
fallen, daß von 9X aper nod) anf den (onberbaret Gew! 
ten fam, uns den Jungiſchen Hades, welcher in der Ti 
wie der Geifferfunbe (don eine ungluͤckliche Hauptrolle gefpit, 
Dette, (ó genau su beichreiben, als wenn er ſelbſt au 
Diefem Orte der Prüfung leider ohne Prüfung defeiben bt 
forgegaugen wäre. 2) 


1) ©. Freymuͤthiger, Jahrg. 1810. July. €, 540. 
€, Allg. Zeit. Jahrg. 1810. Nr. 204. ©. 816, 

4) €, Hades, ein Beytrag zur Theorie ber Geifterfimbe, Nebſt 
Anhängen, dffentlihen Verhandlungen fiber Swedenborg mb 
Stilling, Ein Beyſpiel des Ahnungsvermdgens und einen Brit 
des jüngern Plinius enthaltend, von Sol. Friedrich von Mayer 
Srankfurt 1810. | 

Indeſſen verdient aud) hier angemerft zu werden, bag andere 
noch (m Sabre 1810 den Sungi(dóen Schwärmerenen in br. 
Theorie der Geiftertunbe entgegen zu wirken bemügt waren. 
Unter diefe gehört ber Berfaffer folgehben Werkes: Gift 
und Geſpenſter in einer Reihe von Erzählungen dargeſtellt, cis 
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Ebenſo war dab Benehmen, bad ſich bie katholiſchen 
GBeiffichen in ben Niederlanden gegen ihre protefantifden 
Seitbürger erlaubten; ihre aus falfchem Religionseifer ge 
monte WWiderfeglichleit gegen Die Befehle des Souverains; 
dre Beriekung der fchuldigen Ehrerbietung gegen benfelben, in 


Wahrheit ein wilder Ausbruch von Syntoleramy, Prieſterſtolz 


suo Religions. Fanatismus. Nur daber läßt es fid) erklären, 
wie ber frauzöfifche Kaiſer, gewöhnt die Diener einer jeden 


Religion mit Liebe und Sanfimuth zu behandlen, Ddicfe wis 


berfpenfiae Geiflichleit (o derb süchtigen lounte. Der Bor 
esse if zu merkwuͤrdig, als daß er wicht in einem Werke, 
befbumt dem Zeitgeiſt su cherafteriiren,, aufbewahrt gu were 
em verdiente. Bey einer Audien;,, welche der Kaifer auf 
feiner. Reife in bieftó Departement den sten May 1810 qu 
VDreda ben öffentlichen Beamten erthellte, brach der fuͤrchter⸗ 
liche Orkan gegen die dort verfammelte katholiſche Geiſtlich⸗ 
feit and. Es waren nicht Morte, «6 waren Donnerfchläge, 
womit Ge in der ewig unvergeßlichen Rede, welche Napoleon 
en fie gerichtet batte, Darniedergefchmettert wurden. Nach 
werbürgten Nachrichten fprach der gereiste Monarch auf (ol 
gende Weiſe: 

„Warum Gabt Ihr den Prieſterrock nicht an? Ihr 
nat, Ihr ſeyd Prieſter: aber wer ſeyd Ahr? Prokura⸗ 
„toren, Notarien, Bauern? Ich fomme in ein Departe⸗ 
„ment, veo die Mehrheit des Volles aus Katholiken beſteht, 
„die in vorigen Zeiten unterbrüdt worden (nb, mach der 
Revolution mehr Frevheit erhalten batten, und die meür 
„Bender , der König, nod mebr besünfliset bat; ich kom⸗ 
E, um Cub ale den andern gleich gu machen, und Ihr 
fangt damit an, daB Ihr ben Stefprft gegen mich dus den 
„Augen febt, und beklagt Euch uber ble Unterdruͤckung, bie 
Ihr mate der vorigen Regierung erlitten Bättet; aber 
 motimenbiger Beytrag zu Jung Theorie der Geifterfunde, B. 
252 Baſel ıgıo, . | | 


„Euer Benehmen geigt, daß Ihr fe wohl verblent habt; der 
„erſte Alt der Sonverainetät, dem ich babe vollziehen muͤſen, 
„beſtand darin, daß ich zwey eurer widerſpenſtigen Priefer, 
„ſelbſt den apoffoli(den Bitar, Habe verbaften müjen. Sie 
nfisen im Gefängniß, und follen Deffraft werden. Dagegen 
„iſt das erſte Wort, was id) aus dem Munde eines reform | 
„mieten Brediger® höre: „Gebt dem Külfer, mai des | 
nRatfers i." Das it die Lehre, die Ihr prodige 
„ſollet. Bon biefem Herren da (auf die Proteſtantiſchen 
„Geiſtlichen beutenb) folltet Ihr lernen. Immer Gabe id 
‚unter den Broteffanten getreue Unterthanen gefunden, Ja 
„Paris babe id) deren 6000, in meinem Reiche 800,000, 
„und nie babe id mid) über einen qu beklagen gehabt. Ihr 
." habt die Proteflanten verfäumdet, indem Ihr fie als Lente 
. ndarftelltet , die ſtaatsgefaͤhrliche Grundfäge lebrten; aber Id 
. gabe feine beſern Unterthanen, als bie Brotefanten. J 


paris (afe id) mid) zum Theil von Vroteſtanten bedienen, 


‚Re baden freven Zutritt zu mir, und bier will eine usb - 
„von brabantfcher Fanatiler fid) meinen Abfichten widerfegen! . 
„Hätte ich nicht in Boſſuets Lehre, in den Maximen der Gall⸗ 
„kaniſchen Rire Grundfäge gefunden, bie mit ben einigen’ 
‚übereinftimmen, und wäre bad. Sonforbal nicht angenommen 
„worden, ich würde Broteflant geworden ſeyn, und 30 M 
„onen Menfchen wären meinem Benfpiele gefolat. Was (it. 
„eine Religion lehrt aber Ahr? Wißt Für nicht, Daß Corb 
‚Rus gefagt bat: Mein Reich (E nicht von dieſer 38dl, 
‚und Zhr wollt euch in meine Reichögefchäfte mi(en? FW 
„wollt nicht für bem Souverain beten? 1) Ihr wollt unge 
„borfame Bürger fepn? Die Beweife Habe ich in der Tafht: 


1) Bermutblid hatten die katholiſchen Geiftlichen in diefen neuen 
Provinzen zum Theil erlärt, fie Könnten Feine Befehle über 
firdjlid)e Gegen(tánbe ‚von einer weltlichen Macht annehmen, 
der Befehl, für ben Kaifer zu beten, müffe ihnen erft von ihren 
geiftlichen Obern infinuirt werden, 





| 
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„Senn Ide in ſolchen Grundſaͤtzen verharret, (o wird Strafe 
ein dieſer, Verdammniß (n jener Welt Euer Theil fer, 
„Sie ſind Can den Bilar, der ibn augeredet batte, ſich wen 
„dend) apoſtoliſcher Vilar: Wer Bot Sie in dieſes Amt 
meingefegt? Der Pabſt? Er Hat fei Recht dazu— Ich 
„mache die Biſchoͤfe... Ihr wollt nicht (indem er bie 
Rede wieder an affe richtete) für den Monarchen Beten? 
etwa darum, well ein roͤmiſcher Priefter mich in ben Sani 
gethan bat? Aber wer Dat ihm das Hecht gegeben, einen 
Monarchen in den Bann qu. thun? Warum Gaben Luther 
„and Calvin ſich von der Kirche getrennt? Œuer infamer 


mAblaßlram hat fie empört, und bie bentíden Fuͤrſten woll, 
tem Euer Joch nicht mir trager. Die Engländer haben 


„Recht gehabt, ſich von Euch loszuſagen; ble Paͤbſte haben 
nbur@ ihre Hierarchie Europa in Feuer und Flammen qe 
nets Ibr möchtet wohl gern wieder von neuem Solutgevüfte 
„und Scheiterhaufen aufeichten, aber id) win fchon dafuͤr 
‚Aorgen, af nichts daraus werde... Seyd Gbr von der 
„Aellgion Gregors des Siebenten, SSonifag des Achten, Be 


aueditts des Biersehnten, Clemens des Zwälften? Ich Bing 


‚at; id bim von ber Religion Jeſu Ehrifi, ber geſagt 
„bat: Gebt dem Kaiſer, was bes Kaiſers iſt, und 
rhemelben Evangelium gemäß gebe ich aud) Bott, mag 
„Wortes if.” Meinen Secpter babe (d) von Gott, uu 
‚Arage das weltliche Schwert, und id) werde es zu führen 
„roten. Gott richtet die Thronen auf; nidt ich Habe mid) 
au meinen Thron gefchwungen, Gott hat mid) darauf ges 
„Rt; unb diefem wollt ihr Erdengewuͤrme euch toiberfegen ? 
3% bin fenem Babe, nue Gott und Jeſu Chriſto Rechen⸗ 
nf@aft vos meiner Regierung ſchuldig. Meint Ihr, daß 
wi dazu gemacht (co, einem able den Bantofe zu 
aluiſen 1" | 

|  Beus e$ nur von Euch abhinge, Ihr todtbet mie bit 
| Sücefinb 1819. 6 
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„Haare abfchueiben, würbet mir eine Glatze machen, wi 
‚det mich, wie Ludwig den Grommen, in ein Kloſter Ken, 
‚oder nach Afrika verbannen... . | 

„Unwiſſende Schwachköpfe, die Ihr ſeyd, beweist mir 
„ons dem Evangelium, bag Jeſus Chriſtus den Pabf qu, 
„seinem Stelvertreter, sum Nachfolger des Dell. Petrus vers, 
„ordnet Habe, und baf er Das Recht befige, einen Monar 
„in den Bann ju thun! 1) Iſt Euch an meinem Schu 
„gelegen, fo predigt das Evangelium, (o wie es bie 
„geprediget haben; ich will Euch befhügen, wenn 36r q 
„Bürger (end; wo nicht, fo verbanne ich Euch qué mer 
mem Reiche, und zerſtreue Euch, vole bie Suben, in 
„Welle. LE . E 
„Ihr gehört sum Bisthum Mecheln. Zeigt Euch vor 

„eurem Biſchofe, ieget euer Bekenntniß bey ihm ab, auf 
„nunterſchreibet das Stonforbat , der Bifchof wird Euch meing, 
„Willensmeynung Fund tun; ich wi noch einen an 
„Biſchof su Herzogenbuſch fegen. Gibt e8 ein Seminari 
pau Breba? CDie (rage ward bejaht.) Wohlen d 
„Here Vräfelt des Departements der beyden Nätben, 
„werden Anſtalt machen, daß diefe Leute das Sonfor 
„befchrodren. Beſuchen Sie das Seminarium, und forget 
„Sie dafür, daß man darin Die reine Rebre des Evangelinmé 
„vortrage, damit aufgeflártere Keute daraus hervorgehen, 
Jals diefe Schwachköpfe von Löwen, wo man eine wunder⸗ 
liche Lehre vorträgt. Ueberhaupt folle die Kirchenſachen 
y) Ans diefen eigenen wiederholten Ueuferungen des Kaiſers 

fcheint bas bamal (don im Umlauf gewelene Gerücht, al& 
' fep wirklich eine Bannbulle gegen ben franzoͤſiſchen Souverain 
erlaffen worden, nicht ganz ohne Grund zu (eon, umb wahre 
fdoeinlid) ftunb bie Weigerung von einem Theil ber dortigen 
Geiſtlichkeit, für ibn zu beten, und’vielleicht auch der Umftand, 
daß fie vor ihm nicht im geiftlichen Ornate erfchienen, damit 
in Verbindung. Sie wollten fid) eher gegen den Kaifer vers 
geffen, als nach ihrer Auficht von bem Pabfte abfallen, 
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Mi allen Konfeſſonen nach gleicher Segel Behandeit werben, 
and Sie werden fold)e Verfügungen treffen, daß (dy nichts 
nur bavan hören muß.” 1) 

Sind gleichwohl diefe einzelnen Thatſachen, welche wir 
pr Schilderung des Religionssuftandes im Fahre 1510 and 
‚gehoben haben, Die leicht mod) mit verſchiedenen andern ets 
Wet werden Tönnten, Feine ganz erfvenlichen Zeichen Deb — 
kt, fo muͤſen wir bod) auf der andern Geite bekennen, 
Wf Unkraut von der Art nur felten, and nicht auf jeden 

Wr muter bem ‚guten Samenforne auffcießen fonnta 
Bir muͤſen dem Geffern Geiffe, der im Butchfchnitte unſere 
Regierungen Defebt, vielmehr die volle Gerechtigkeit wider 
fahren laſen, bu fe mit eben fo viel infit, als Energie, 
tem ſolchen Unweſen entgegen zu arbeiten Demüft Waren, 
Wicó) weit fachte man fid) von den beuden Ertremen Aber 
jue und Unglaube zu entfernen, unb jenes Syſtem ber 
Dleichtelung der verichiedenen Gonféffionèn und: einer allge 
Beinen Toleranz, von dem man (eit einigen Yabren in bee 
be and Geſetzgebung nicht ohne gluͤcklichen Erfolg 

n, 





gangen df, folgetecbter zu ordnen, unb feher zu 


Wenn aud) einerfeits die Großbritanniſche Regierung ihre 
da Alters Dev gegen die irländifche Katholiken bewleſenen 
humanen Geſinnungen mit Hartnaͤckigkeit ju verfölgen ffrebte; 
ba gleich bie von denfelben neuerdings bep bem Parlament 
Ingereichten Petitionen die Aufhebung der politifchen Be⸗ 
einfangen und Entbebrungen ju erwirken, noch jue Zeit 
hito? geblieben And, und wenn ach Die mib da, vonjp 
M in dem Untetbanfe, für ihre Gleichſtelung und 3uloffunia 
D den Öffentlichen Stehen unb Würden (d) eine Stimme 
Noben hatte, dennoch biefe gerechte Forderung unter mam 
Meri Vorwaͤnden feinen Eingang finden fontites wenn man 
— — 


S. Theolog. Annalen, Jahrg. ists, S. job, 
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unter andern Glen ben Vorwand beste, als fefe das uii 
liche Oberhaupt der Roͤmiſchen Kirche auf dem Quit, 
Franzoͤſiſcher Untertban gu werden, durch weichen Kanal leicht 
etwas von den geheimen Befrebungen des germeinfebaflien 
Feindes fi) in das Land und in bie Öffentliche Verwal 
einfchleichen fônnte: fo fónnen wir andererfeits von but 
‚meiften Staaten die erfreulichſten Beweife für eine gleicht 
Behandlung der verfchiedenen Confeffionen unb. für die 9n» 
kennung ihrer Nechtögleichheit insbeſondere altenmaͤßig auf 
weiſen. 

Es wuͤrde uns zu weit fuͤhren, die einzelnen Mo 
hiezu aus der Partikulaͤrgeſchichte eines jeden Staates 
fuͤhren. Nur einige wenige Belege hiezu ſollen hier eine 
finden und zwar vorzüglich von demjenigen Gouvernema, 
welches unftreitig in unfern Tagen den erflen Gmpul m 
Grandung bed allgemeinen Toleranz» Syflems gegeben bal 
Sie follen und überzeugen, wie man mit Wort und 
dieſem Syſtem ferner zu huldigen (d) beeiferte. Kroͤ 
fonnte wohl der franzoͤſiſche Kaiſer ſich nicht ausſprechen, 
- er dieſes im der den Deputirten des Wahllollegiums des 
partements des Leman gegebenen Audienz vom Atem Febru 
1810 getban Bat. 

„Ich und diejenigen von meinen Nachkommen, fag? et 
„welche den Thron inne Dabem, vole werben jede auf bul 
„Evangellum gegründete Religion befchügen, weil alle M 
„Moral predigen unb chrifliche Liebe athmen. — Oigerbingi de 
„age ich die Untoiffenbeit und den Ehrgeiz derjenigen, (da 
„Paͤbſte) bie, indem fie unter der Maske der Religion M 
„ganze Welt beherrſchen und zu ihrem Augen fleuerbar mod 
„wollten, dem Zwiſte, ber die chriſtliche Familie treustt, 
zeinen fcheinbaren Vorwand gewährten. eine Lehre md 
meine Grundfage find unveränderlich, welches Geſchrey aud 
„die Unwiſſenheit und der Fanatismus erheben mögen: Zolt 
„ranz und Schutz allen chrifilichen Religionen, Garantie um 
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‚ntimebhdngigkeit der Religion, welcher ich mit der Mehrzahl 
meiner Böller bevpflichte gegen die Eingriffe der Bonifase, 
nZulinfe, Gregore! Als ich in Frankreich durch ein Roue 
‚tordat meine Berbéltnife mit ben Paͤbſten vegelte, gedachte 
aich nicht, e$ anders au thun, als unter ber Megibe der vier 
" Benofitionen der Gallifani(d)en Kirche; fonft Hätte ich bie 
Ue und die Unabbängigfeit des Neiche den ungereimteflen 
naines aufgeopfert.“ 1) 

Dieſen Grundſaͤtzen war e gemäß gehandelt, wenn ber 
ate, um bier nur etwas au gedenken, unter andern gum 
anfe einer Kirche für bie Lutberaner in Baris, die, fo 
viele andere, während der Revolution in die Hände von 
onen gefommen war, eine Summe von 60,000 
m, zur Wiederherſtellung derfelben 15,000 Gr., und . 
von ben benden Bredigern 6000 Gr. Fährlichen Gehalts 

ein Vohnhaus bewilligt Hat; wenn er neuerdings diefer 
meinde ein anderes Geſchenk mit einer anfehnlichen Summe 
bat, unb ihr das ganze, bey der Kirche gelegene, 

er einräumen fie, in welchem das Konfflorium dem 
xganiſten , bent Vorſaͤnger und andern Sirdjenbeblenten, fo 
einer gewiflen Anzahl armer Familien Wohnungen. ans 
zaweifen befchloffen fat; wenn man zugleich die Einrichtung 
3 daß daſelbſt eine unentgeldliche Schule sut” Erlernung 







Anfangsgründe der Sprache, der Schrift, des Nechneng ' 

nd der Religion, neb dem eine andere ebenfalls umente 

pu Schule zur Erlernung der Choralmuſik angelegt _ 
(e. 2) 

In gleichem Sinn verordnete ein Kalſerlich franzoͤſiſches 

vom 15ten May folgendes 
3a Betracht, daß die große Majgrität der Einwohner 
pret Departements der Rheinmuͤndungen katholiſch if; 


1) €. Theolog. Annalen, Jahrg. 1810, May. S. 220, 
» €. Allg, Zeit. Jahrg, 1810. Nr, 158, €. 630. 


„daß fit deſſen ungeachtet su Ausuͤbung Ihrer Religion eines 
. ufo unvolllommmen Duldung genießet; daß fie aller aͤußer⸗ 
„lichen Zeichen der Religion beraubt if; daß die Prieſter die 
„ihren Heiligen Charakter beseichuende Kleidung nicht tragen 
„Dürfen; ba ber veformirte Kultus beynahe alle Kirchen 
„und die berfelben angewiefenen Einkünften beit; daB ihre 
„Seklichen alein vom Staate befoldet werden, und Dieb 
„fogar bey Gemeinden, die beynah ganz katholiſch And; ba 
„wir einer ber Gerechtigleit, der Gewiſſensfreyheit umb ben 
‚Rechten des Reichs fo febr zumiderlaufenden Ordnung ber 
yO ae ein Ende su machen wuͤnſchen, fo haben wir fob. 
‚gende dekretirt: Ein Und, durch Unfern Kultminiſter zur 
‚Ernennung vorgefchlagener Kommiſaͤr wird ſich unverzäge 
‚ch in die Devartemente der Rhein⸗ unb. Scheldemundun 
„gen, und in den Segirf vog Sreba begeben, um Die Dre 
„ganifation des Gottesdienfied, die Bertbellung der Kirchen 
„Rah ter Zahl der Individuen einer jeden Religion, Die: 
„Organiſation ber. Kapitel, der Bfarrepen, der Filiale und 
„der Gabrifen vorzubereiten, alles nad ben Regeln und 
„Gewohnheiten, die im Unſerm übrigen Reiche beobachte: 
„werden. Diefer Kommiſſaͤr wird (d wegen Anfichung‘ 
„und Beflimmung der Latholifchen Pfarreyen und Filiale, fo 
„wie überdaë, was bie reformirten Kirchen betrifft, mit beng 
ı,Bräfekten benehmen, und bie zu ihrer Orgonifation zu te 
„greifenden Mansregeln vorfchlagen. Die Arbeit blefes Lomme 
„miſſaͤrs muß nebf den Bewertungen der Bräfelten bis zum 
nisten Zuny bep Unſerm Kultminiferium übergeben, umb 
„das Duplicat der lebtern zur nämlichen Zeit an das Die 
„niſterium des Innern eingefchidt werden. Unfere Miniſter 
udeê SYnnerg und Des Kultus werden Uns die definitive we 
„ganifation vor dem 1ten Auquſt qur Genehmigung vorlegem, 
„Vom Augenblick der Oraanifation an wird der katholiſche 
„Gottesdieuſt öffentlich gehalten; die aͤußerlichen Zeichen wex 
„den autoriärt und geachtet werden; die Briefier werden ix 
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 „Amtskleidueng tragen; bie Glaͤubigen koͤnnen durch Glocken⸗ 
klang jum Gottesdienſt herbeygerufen werden; alles gemaͤs 
„den Vorſchriften, die unſer uͤbriges Red regieren.” 1) 
Baus in demſelben Geiſte if ein von dem weſtphaͤliſchen 
 Minifer des Innern an die Präfekten des Reichs erlaffenes 
Velret vom 17ten Dezember 1810. Es Heißt darin: 
Aus mehreren, bey mir elngelaufenen Beichwerden 
babe ich ungern erſehen müflen, daß der Mille Seiner 
„Wajeſtaͤt, Kraft deffen jede Religton von den Dienern einer 
„andern. völlig unabhängig feon foll, nicht überall im Könige 
nreich anf gleiche Weiſe vollſtreckt wird. Dan bat mir (ogar 
pim und wieder Zweifel über den eigentlichen Sinn unferer 
ouſtitution in diefer Hinficht geánfert. Wenn unter dem 
_monmaligen Regierungen die Belenner einer Religion vere 
„bugden waren, den Geiſtlichen einer andern für Minifieriak 
handinnaen, deren fie nicht bedusften, Gtolgebüßren gu 
nentrichten : fo rübrte dieß daher, daß in jeder Provinz eine 
herrſchende Religion vorhanden war, been Diener man 
„wicht durch ble Toleranz, ober den Shut anderer Religlons⸗ 
Bermwandten leiden laffen wollte. Die Eonflitution, welche 
"Die freye Ausübung jedes Gottesdienſtes als Grundſatz auf 
elite, Hat diefen Unterfhied aufgehoben. — Es gibt feine 
nberefchende Religion ins Königreich mehr , snb folglich auch 
: „kein. Grund, der eine Religionsparthey berechtigen koͤnnte, 
o„von. der andern einen Tribut zu fordern, welcher der Ge 
“rechtigkeit und Billigkeit fo ſehr entgegen If. — Ge, Dar 
"wjlüt, indem Sie durch das Defret vom 22ten Jänner 
- „1808 die Führung des Regiſters bes. Civilftanbeó ben Pia 
ten jeder Religion anvertranten, 'erflärten den Grunbíag, 
daß ble Ausübung jeder Religion unabhängig von den Dies 
een einer andern (eon follte. Jede Religionsparthey i6 
smbaßer verbunden, die Koſten Ihres Gottesdlenſtes allein zu 





1) Moniteur 1810. Mai, p. 552. | 
€. 3illg. Zeit, Jahrg. 1810, Nr. 158. ©. 630. 
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‚tragen, und alle andere koͤnnen Leiner Art von Beytrag tuis 
„unterworfen werden.” 1) | 


Außer tiefen fchönen Proben, von weldjen man aͤhnliche 
der Art beynche aus allen Europälfchen Staaten zum Beweiſe 
Des herrſchenden Geiſtes der Duldſamkeit aufivelfen fam; be⸗ 
eiferte man fd gleichfalls, bie Grenslinie zwiſchen der geiſtli⸗ 
en und weltlichen Gewalt genauer und fehärfer su sieben, 
um baburd) fo manchen Gollifonen vorzubeugen, welche bé 
ters zu den aͤrgerlichſten Auftritten die naͤchſte Veranlaffıng 
gaben. Mit zarter Schonung bemuͤht man fifi, be 9telip 
gions» und Gewiſſensfreyheit der Individuen gegen jeden (rembs 
artigen Eingriff su bewahren. 

Ein merfwürdiger Fall, der (d) in Frankreich ereig 
tete, fol bier flatt mehrerer andern beyſpielsweiſe angefüßrt 
werden. ( 

Bey einem Pfarrer in der Gegend von Mond wurde 
ein bedeutender Diebſtahl verübt. Mehrere Berfonen wurden 
der That beſchuldigt, verhaftet, umd dem Special Bericht 
überantwortet. Während der Einleitung des Proseffes fam 
Jemand zu dem Latbolifchen Vilar zu St. Waudrn, Namens 
Laveine, unb erflärte, er Babe ihm ein Geheimniß su offen 
boren, Zu gleicher Zeit übergab ev ihm für den beſtohlenen 
Bfarrer eine Summe Geldes, und brachte ben andern Tag 
noch eine sente. Der Richter, welche die vorläufige Unter⸗ 
fuchung Batte, fie ben fatbolifhen Geiſtlichen vorladen, um 
über das ihm gemachte Geſtaͤndniß su zeugen. Laveine ero 
flärte, er dürfe nach feinen Religions⸗Grundſaͤtzen, als fa» 
gbolifcher SGeiflticher , weder das Gefchlecht, ned) den Namen 
desienigen, ber im ein fo wichtiges Gegántfi aetban Gabe, 
entbeden; erbot (id) aber, über alle andere Umflünbe, tooven 
er Kenntniß Habe, Auskunft zu geben. Es wurde eim Urtheil 
erlaſſen, wodurch bem Geiſtlichen aufgegeben wurde, jeue 


n e. Ang. adt, Jahrg. 1841 Mn & CO. Zi. 








| — $9 — 
| 
| Berfon namhaft su machen, welche das geſtohlne Geld wieder 
| gebracht Habe. Man bediente fid) bieben des Eutſcheidungs⸗ 
grandes, daß diefe Entderfung zur Verurtheilung eines Vers 
brechers, oder que Frevyſprechung eines Unſchuldigen beytragen 
Eoune. Gegen dieſes Urtheil fuchte Laveine Gafation nad, 
und gründete fif auf den erſten Mrtifel des Konkordats, 
weicher die freye Ansübung der Religion geflatte, Rübte (id) 
zugleich darauf, daß die Latholifche Religion bie Religion bee 
Mehrzahl der Franzoſen (eg. Nun aber heiße es fn blefed 
Geſetz verlegen, bie (repe Ausuͤbung der Religion fören, der 
. falramentalifchen Verſchwiegenheit, ber Gewiſſensfreyheit Ge 
walt anthun, bie Sittlichfeit geführben ; kurz, es heiße offen» 
bat bie gute Ordnung umkehren, wenn man einen Geiſtlichen 
zwingen wolle, das geheime Geſtaͤndniß eines Buͤßenden bre 
‚ganzen Welt Fund qu thun. Die Lehren der Religion, die 
| Tamonifchen Geſetze, die civile unb Firchlichen Satzungen, affe 
dieſes erbebe ſich gegen eine ſolche Offenbarung. Man glaubte 
zwar, daraus, daß in dem vorliegenden (alle das Geftánbuif 
wicht in dem Beichtſtuhl, nicht in einer falramentalifchen 
. Beichte abgelegt worden fep, cine Ausnahme von der allge 
meinen Regel folgern su fónnen, die dem Beichtvater die 
Berſchwiegenheit auflegt. Laveine antwortete aber hierauf, 
ble Berfon , weldje das Geld wieder er(fattet hatte, babe ihr 
Geſtaͤndniß nur unter dem Siegel der (aframentati(d)en Bar 
ſchwiegenheit gethan, e8 fev eben nicht nöthig , daß ein Geiſt⸗ 
licher in bem Beichtſtuhl fpe, um unter eben biefem Siegel 
der umverleulichen Verſchwiegenheit ein Geſtaͤndniß anzuhören; 
das Bertranen bed SSefennenben und das Amt deffen, bem 
das Bekenntniß gethan werde, erfordere ble nämliche Verſchwie⸗ 
genheit, voie die falramentalifche Beicht, der Unterfchied liege 
une in der (orm; man muͤſſe folglich in dem einen, wie ig 
das andern Galle den nämlichen Grandfas anwenden. Als 
Ich daher bie Wiedererfiattung angab , fagte Laveine, ale ich 
ale Umflaͤnde erzaͤhlle, that Ich meiner Pflicht als Staats⸗ 
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bürger Genüge; alé ich mich smerfchätterlich weigerte, das 
Sefchlecht und bie Berfon des Wiedererfinttenden su entbeden, 
erfüllte ich meine Pflicht ald Beichtiger und Prieſter; in diefer 
doppelten Hinſicht habe ich mich der bürgerlichen umd der. geifl- 
lichen Pflicht unterworfen; ich Gabe alten meinen Pllichten 
gegen den Staat und ble Kirche Gemüge geleiflet. Ein Lire 
theil alfo, das eine vollfánbige Erklärung von mir verlangt, 
das meinem Gewifen unverletzliche Geheimniſſe entreißen, - und 
mid) zwingen will, an meinem Verſprechen und an meinem: 
Glauben meineidig su werben: ein Urtheil, welches mir ge 
bietet, eidbruchig an werden, um ein guter Bürger qu ſeyn, 
fans nicht beſtehen. Der General-Brofurator Merlin befritt 
zwar dieſes Syſtem und behauptete, ein Geiflicher feo wie 
jeder andere Bürger verpflichtet, der Juſtiz alle Thatfachen und . 
Umſtaͤnde eines Verbrechens, bie er außerhalb bem Selbtfinble 
erfahre, su entdecken. Indeſſen dee Caſſationshof nabm dieſen 

. Schiußantrag nicht an, fondern caffivte durch fein Urtheil 
vom ıten Dezember 1810 die von Lavelne angegriffene Cui 
feibung, verwies deu Prozeß an den Spezialhof des Time — 
Departements mit dem Auftrage, die Auſſage Laveines, ſo 
wie er fie gethan Hatte, anzunehmen. 1) 

So ward mit Recht die Religions » und Gewiſſensfreyheil 
der Bekenner einer unter dem Schutze und" der Garantie bed 
Staats ſtehenden Religion unverletzt bewahret, (eibi bam, 
wenn eine Verlegung beyder den Zweiten des Staats foͤrderlich 
werden Lönnte, | 
1) ©. Affaire du sieur Valeine, vicaire de la paroisse de . 

Sainte- Waudru, à Mons. Moniteur. Decembre 1810. 
p. 1424; . i 
Ag, Zeit, Jahrg. 18:1. Jr. 4. &, 15. 


—— n mas 


| 
I 
| 





IV. 


Würdigung deffen, was für die Grsichung 


. be$ Menfhen und Bürgers geleiftet 


worden. 


: Nas dem von ums vorgezeichneten und in den vordern 


Jahrgaͤngen dieſes Werks beobachteten Plane ſoll auch hier 
wiederum der gedoppelte Gefidtépuuft aufgefaßt werden : 


. was nämlich für diefe wichtige Angelegenheit der Dienrchheit, 
ſowohl von Seiten der Pädagogen, als von Seiten der Res 
gierungen in einzelnen Staaten geleiſtet worden. 


Bas iflens die Bemühungen der Pädagogen Getrift, (o 
Gaben biefe durch ihre ſchriftſtelleriſchen Behrebungen ihren 
ruͤhmlichen Eifer ſowohl für eine beffere phyſiſche, als intel 


‚ Jettuelle, aͤſthetiſche und religiös. moralifche Bildung deutlich 


beurtundet , und fo in einer, alle Wuͤnſche und Hoffnungen 
Des Zeitalters umfaſſenden Nationalfache den Regierungen in 
Me Haͤnde gearbeitet. Zwar würde es und zuweit führen, 
eine vollſtaͤndige Ueberſicht der Literatur der Pädagogik, ſowohl 
déces theoretifchen , als praftifchen Theils, mit Eritifcher Beur⸗ 
teilung der einzelnen ypädagogifchen Schriften su geben. 7) 
Indeſſen auf einige der merkwuͤrdigſten Erfcheinungen 
in dieſem Sache auf die wichtigſten Gegenflánbe, welche vor 
zuͤglich Öffentlich sue Sprache famen, uud Stof ju manchen 
nennen woißenfchaftlichen Linterfuchungen dargeboten haben, (of 
bier kuͤrzlich aufmerffam gemacht werben. 
1) Das umftändliche Verzeichniß berfelben findet fid vou der 
Offermeffe in Guths Muths Bibliothet. Jahrg. 1810. Mai, 
€. 66, vou der Michaelismeſſe a, a, D. Oltoher. &, 173. 
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As einen erfrenlichen Beweis, von der forofáftigen 
Bilege, die man dem Fache der Pädagogik angebelfen ließ, 
muß fon der Umſtand angefeben werden, baf im Sabre 
1810 zu ben zwey in dem vorigen Sabre erfchienenen, der 
Paͤdagogik gewidmeten Zeitfchriften mod) eine dritte hinzuge⸗ 
femme if, von ber wir zwar bis jegt nur das erſte Heft 
aufzuweifen haben, usb über beg dabey sum Grund gelegten 
Bilan noch Leine nähere Rechenfchaft abzulegen vermögen, weil 
die Verfaffer berfelben , wir wifen nicht aus welchem Grunde, 
folchen erſt in ber Folge su geben verfprochen haben. — Allein 
foviel koͤnnen wir mit Grund im voraus verfichern , baf and 
ben Aufſaͤtzen, welche fe Bis jebt geliefert haben, bentenbe, 
aus eigener Erfahrung und Beobachtung fprechende Schul 
maͤnner fit nicht verfennen laden. 1) 

Auch dem praktifchen Theil der Bädagogit inébefoubere 
wurde ein neues Sournal geweiht, 2) deſſen Tendenz eigen, 
Hd babin gebet, richtige umb wuͤrdige Begriffe vom bem 
Stand der Schullehrer von ihrem Goben Beruf in Umlauf 
an bringen, über Schuldisziplin und Unterridtémetbode nad 


praftifchen Erfahrungen ein kraͤftiges Wort su feiner Zeit u | 


(prechen. Allerdings dürfte dieſes Noth tun , denn bat man 
auch gleichwohl in unfern Tagen fi) bemuͤht, dieſen Stand 
von Schmach und Elend ju reiten, worimter er fo lange 
fenfste, fo i£ bod aud) noch ba, wo man feine Widhliglelt 
anerkennt , und su Ehren su ringen fucht, ber Erfolg (br 
zweydeutig. Auf ber einen Seite werden die Anforderungen, 
weiche man an einen Landfchullehrer macht, bió sum Lächer 
lichen und Abgeſchmackten gefeigert : ev fol Geometer , Seid» 
ner, Technolog, Phyſiler, Naturbifiorifer, Bomolog , Land» 


I) Die Zeirfchrift führt folgenden Titel: Blätter ber Erziehung 
und dem Unterricht gemibmet, für Eltern unb Lehrer, von 
Johann Wilberg. D. 1. Elberfeld 1810. 


2) ©. Journal für Lanbfbullebrer und alle, welche e8 werden 


wollen. Herausgeg. von J. € 9r, €. Schiller. S8, 1. Ct, 1. 1810. 
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wirtb, ja and ein Stud vom Theologen, Juriſten, Lame 
meralißen unb Arzt feu. Die Tonkunſt faun. ihm obnebin 
gar nicht erlaflen werden, und die Poeſie muf er mitunter, des 
Heben Brotswegen, neben feinen Kartoffeln and ein wenig 
fultiviren. Ya, wen König Dionys in unfern Tagen den 
goldenen Zepter mit dem Schulſtabe von Virfenbols vere 
tanfchen molte, fo dürfte febr zu besweifeln feu, ob er, 
wenn gleich ein Schüler des göttlichen Blato, ein Examen 
rigorosum vor unſern nad) Allfeitigleit, das iſt, Vielwiſſe, 
rey, firebenden Gidulfommigionen mit Ehren beſtehen wuͤrde. 

Unter den größern Werfen, welche die Ersiehungstunde 
als Wiſſenſchaft ſyſtematiſch nad) ihrem ganzen Limfange bear⸗ 
beitet haben , verdient jenes von Milde 1) ausgezeichnet au 
werden. Vermißt man aud gleichwohl nene Anfichten in 
deneſelben, fo if: bod) das Bekannte in einer natürlichen 
Drbuung faßlich vorgetragen, und manche feine Bemerkun⸗ 
gen verratben den geübteren Denker. 

Weber weibliche Bildung insbefondere bat wobi kein 
Mann energiſcher, umfaſſender und lichtvoller geſchrieben, 
als ein Mädchen, 2) die das, was fle ſchreibt, auszuuͤben 
demuͤht if. Deutlich ſieht man, wie Bier einer ſchoͤnen 
Seele das hohe Ideal der Bildung des Weibes lebhaft vor⸗ 
ſchwebt, in der ſie mit Recht die Hoffnung zum Empor⸗ 
Beinwen einer beſſern Generation, die treue Bewahrung mus 
ferer von fo manchen Seiten bedrängten Nationalität zu fine 
den glaubt. Nach ihr (ofi das Weib, Weib bleiben, micht 
ats Daun, fondern als Weib gebildet werden, aber inert 
ais Menſch nad) allen ihren Kräften in richtigem Verhaͤlt⸗ 
mié, geweiht durch dote Religion und Bibelchriſtenthum. 
Wahrlich e$ tout dem Menſchenfreunde wohl, einen Gegen⸗ 





2) ©. Milde Lehrbuch der allgem. Erziehungdfunde, Wien 1810. 
3) ©. Erziehung uud Unterricht des weiblichen Geſchlechts. Ein 
Bud) für Eltern und Erzieher, von Betty Gleim 1810, 


ſtand von der Wichtigkeit, mit fo viel Gruͤndlichkett, und 
vorzüglich mit dem zarten veligidfen Sinne behandelt zu feben. 
tnter den einzelnen Gegenfländen, welche aus dem 
reichhaltigen Kapitel des Erziehungsweſens eine wuͤrdige Ses 
Bandlung fanden , verdienen folgende eine beſondere Auszeich⸗ 
nung. Es fehlte nämlich Bisher an einer gründlichen Cnt» 
wicklung des wahren Verhältniffes zwiſchen Staat und Schule. 
Zwar hatte man in mehreren politifhen und paͤdagogiſchen 
Schriften bie nicht gleichgultige Frage zu, beantworten vet» 
' fut, was unb wie viel der Staat für die Erziehung unb 
Bildung der Jugend thun fünne, wie weit feine Wirlſam⸗ 
feit in der Hinficht in dem Seife der ibm anvertranten 
Gewalt reiche? Snbefen waren die Meynungen darüber inte 
merbin fehr getheilt gewefen, aus dem Grunde, weil man die 
gegenfeitigen Beziehungen der Politik und Padagogit nicht 
ſcharf genug bezeichnet Hatte; auch Hatte man genau genoms 
men, mebr die Diaterialien zu Beantwortung diefer Grange 
gefammelt, als fid) mit Auflöfung derfeiben befchäftigt. Das, 
was man eigentlich eine Staatöpadagogif nennt, oder mit aste 
dern Worten eine wohlbegründete Theorie der swedmäßigen 
Wirkſambkeit des Staats für ble Erziehung ging noch ganzlich 
qb; und bod) Dangt von diefen Grenzbeflimmungen , wie viel 
der Staat in dem Erziehungsweſen thun mü(fe und koͤnne, 
wie er su wirken babe, um einerſeits weder den natürlichem 
Rechten der Eltern über ihre Kinder, nod) der bürgerlichen 
Frevbeit der erſtern su nahe zu treten, noch ander erfeité in dag 
Gebiet der paͤdagogiſchen Freyheit der Lehrer unbefugte Eine 
griffe su machen, oder ihren Fantaflen und Verirrungen einen 
zu weiten Spielraum zu geßatten, das Wohl und Web der 
ganzen Generation und sugleich das Heil des Staates mit qb. 
Die erfie Grundlage, welche daher Krug su einer folchen 
Staatspädagogif 1) gelest Hat, war allerdings ein böch vet» 
dienſtliches ienſtliches Unternehmen. 
I) €. der Staat unb die Schule, oder Politik und Paͤdagogik im 
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Roc Hatte man fich nicht von der Unentbehrlichkeit und 
den Bortheilen eigener fogenannter Vürgerfchulen , vorzüglich 
is fieínen Landflädten, wo man mit einer Trivialſchule alles 
gethan su haben glaubte, allenthalben überzeugt gebabt, 
Reihe 12 und Ewald 2) brachten defwegen die Sache nenere 
dings zur Sprache. Lebterer fuchte insbefondere auszuführen, 
daß zwoifchen den für ble Studirenden beffimmten gelebrten 
and ben für den Landmann zulänglihen Trivialfchulen 
noch für den Fünftigen Handwerker, Sünler und Kaufmann 
eigene Anſialten nöthig fepe, die man Buͤrgerſchulen 
genannt babe Die eigentlichen gelebrten Schulen follen fit 
wänslich vorzüglich mit Kenntniffen befchäftigen, welche für 
beu zu bürgerlichen Bewerben beflimmten Knaben darum uns 
gehoͤrig find, weil er fie in der Folge doch nicht weiter ver⸗ 
folgen , fait ihrer aber einen Unterricht genießen (00, der ihm 
bep feiner fünftigen Beſtimmung niglid), oft unentbehrlich iſt. 
Dagegen kann in den Triviallandfchulen dieſer Unterricht micht 
zugleich mitgegeben werben, weil der Bauernjunge feiner nicht 
Bedarf, auch nicht bie Zeit dazu bat. Der gelehrten Schulen 
mungen daber in jedem Lande nur fehr wenige, der Land» und 
Bürgerfchuien aber eine binlängliche Zahl feyn. 

Weberzengt von der dringenden 9totbmenblaftit, der Bil 
busg unb der Ersiehung der unterm Vollsklaſſe mehr Aufmerk⸗ 
famfeit zu weißen, fehlte e$ nicht an VBorfchlägen aller Art au 
Fudufirie Erwerb», Handarbeitfchuien u. ſ. w. Der wichtigfte 
von allen aber, der unſtreitig das eingerifiene Uebel in feiner 







ihren gegenfeitigen Verhältniffen zur Begruͤndung einer Staats⸗ 
pábagogil, dargeftellt von Wilyelm Traugott Krug. Leipz. 1810. 
x) ©. Beobachtungen und Gedanken über Erziehung und Aber Boltss 
(dmlen, ein baupt(idlid) auf eigene Erfahrung gegrändeter 
Berſuch, von Ernft Karl von Reihe. Hannover 1810, 
2) €. Sind ín kleinen Pandftädten Bürgerfchulen nbtbig, eine 
leächte Frage einfach bearbeitet, von oh, Ludw. Ewald. Heidel⸗ 
berg. 1810. 
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Quelle aufſuchte und dem weitem Sittenverderbniſſe dard 
zweckmaͤßige Dtittel entgegen zu arbeiten fuchte, war der Vor⸗ 
ſchlag eines tieferfehenden Menichenfreundes, sur Errichtung 
eines Erziehungsinſtituts für den Stand der Dienfiboten , mit 
bem es wirklich mit jedem Tage fchlimmer auszuſehen am» 
fängt. 1) 

Auch der alte Streit über den ſchon oft angefochtenen 
Werth ber Alterthumswiſſenſchaft, in fofern fie als allgemei⸗ 
nes Bildungsmittel der Jugend den Borrang vor den foges 
nannten Realien verdiene , oder nicht, wurde neuerdings auf⸗ 
gefaßt. Der würdise Kanonikus Hottinger hatte in einer 
ſchon das vorige Fahr erfchienenen gründlichen Schulfchrift 2) 
dazu bie Lofung gegeben. Mit Warme fprach derfeibe für 
bie klaſſiſche Bildung der Jugend, deren noch zarte Seelen 
er fchon frühe mit den wichtigften Gegenfländen menfchlicher 
Erfenntiß befannt gemacht, deren Verſtand an denfelben er 
geſchaͤrft, und zur viligen Gewandheit in den mannigfaltie 
gen Verhaͤltniſſen des Lebend entwidelt,' und deren Herzen 
durch Betrachtung alles Schönen, Guten und Geziemenden, 
ec zu der fittlichen und aͤſthetiſchen Veredlung, welche bit» 
Menſchheit auf Ihre hoͤchſte Stufe Debt, vorbereitet und ge 
Bilder wien voll. Auf diefem Grund und Boden entfprof 
feiner Meynung nad) jene Kalolagothie der Griechen, jene 
Qumanitât der Römer, welche in den fchönften Zeiten beyder 
Stationen fid) fo herrlich entfaltete und Früchte getragen Dat, 
welche sum Genuſſe fpäter Jahrhunderte noch in unvermelfs 


Y) C. Wünfche und Vorſchlaͤge zur Errichtung eines Erzichunges 
inftiturs für Dienftboren, neb(t Bemerkungen hierüber von dem 
berühmteflen Pädagogen Deutſchlands, von Georg Ritter vom - 
Högelmüller, Wien 1810. 

2) €. Ein Blick auf einige neuere Verbeſſerungsverſuche des 
Unterrichts, in einer Bebe bey Gelegenheit ver Öffentlichen 
Bücheraustheilung in Zürich gehalten, von 3. 3 Hottinger. 
Zuͤrich 1809. 
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Me Schoͤrheit prangen. Lebhaft überzenate er und, ba c 
Me wahre Bildung (cit ber Wiederberfiehung der Wiſſenſchaf⸗ 
ten dem Studium der Slagifer fat alles zu verbanfen babe, 
und daß, wie Epiharmus fagt, nur Muͤh' und Arbeit der 
Brut fe, um den bie Otter alles Gute geben. Offenbar 
batte der gelebrte Schulmann nur gegen die uberfpannten Lob 
yreifungen einer neuen Lehrmethode, unb genen die, von dem: 
fibre Euthuſiasmus bervorgebrachte Herabwuͤrdigung des 
flefifen Schulkudiums geeifert. 

Gegen biefe Hottingeriiche Rede polanifrte Brofefor 
Schultheß. :) Noch ihm gibt ed eine gewiſſe Klaſſikolatrie, 
Me alles Originelle der Zeitalter, ber Nationen und Länder, 
fe wie ber Individnen in die ſtehenden Formen des Altertiums 
einswänge , oder wenn e8 diefen Zwang nicht annebme, vers 
achte und verfiofe, Die Sumaniffen, fagt er umter andern, 
Gaben bed) nur wenige Schuler sur Kalokagathie und Reli⸗ 
gioſitaͤt führen Tännen, unter Tauſenden faum zwey, tmb 
deu bleibt nod) bad ganze fchöne Befchlecht von der Humanitaͤt 
eigeichlofen. Auf gang andern Wegen feyen die Hellenen 
zum Gipfel der Kultur gelangt; fe bätten ſich ſeibſt mit 
ſrevem Griffe in Ihrer eigenen Sprache gebildet, und ant 
Genmatit unb Duft wären ihnen Mittel biegn geweien n. f. w. 
GSchwerlich dürfte in diefer polemiſchen Schrift der eigentliche 
Gteeitpunft richtig anfgefaßt worden feyn , wie folches auch 
$ettinger in feiner gegebenen Beantwortung 2) uuferer Aus 
St nach, mit eben ſoviel Sachkenntuiß als Ponti dar⸗ 
gethan Bat. 


2) €. Genauere Einficht der neueflen Berfuche einer beffern Ers 
siebung und Bildung ber Ingend in Briefen an -Zreunde, von 
Gotann Schultheß. Zärich 1810. 

3) ©, Ein Wort an Herm Profeffor Schultheß, über deſſelben 

| genauere Einficht der neueften Berfuche einer beffern Erziehung 

. wwb Bildung ber Jugend, ven J. Sy. Dottinger. Zürich 1810, 

.— 9ietefth 1810, .. 7 
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Daß aber der Charakter der Peſtalozziſchen Elementar 
bildungsmethode wiederum neuen Stoff für manches (cree 
ſtelleriſche Produkt abgeben werde, war allerdings voransır 
fehen. Nachdem die Peſtalozziſche Idee in dem Inſtitut zu 
Dverdon alles fcheint geworden zu (eon, was fie in einer foi, 
en Ersiehungsanfialt werden Tonnte, erwartete man aud 
mit Recht, bie Frucht diefer neuen Anregung oder Richtung 
von Seiten unferer Pädagogen. Zwar haben wir eine gamy 
Reihe diem Gegenflande gewidmeter Schriften aufzuwei⸗ 
en, 1) Allein beynahe noch Leine derfelben bat den Stand puutt 


1) S. H. Voß über bie Peſtalozziſche Elementarbildungsmethode 
und ihre Anwendbarkeit in Elementarfchulen , nchft einem Woͤrt⸗ 
en an Mütter, denen ihre allerheiligfte Pflicht am Herzen Liegt. 
Siegen 1810, — Peſtalozzi Hauptmomente feiner Methode nad) 
ihren Golgen auf ben menſchlichen Grit von Lehmann, Königes 
berg 1810. | 

J. L. Ewald Geift und Vorſchritt ber Peſtalozziſchen Bildungs⸗ 
methode. Mannheim 1810, auch unter dem Titel: Borlejuns 
gen über die Erziehungslehre und Erziehungskunſt. 

Kurze und faßliche Daritellung der Peftalozzifchen SIRetGobe 
zur Prüfung beríelben, und zum Verftändniß ber dazu erſchie⸗ 
nenen Elemientarbücher, von €, 2. Göhrung, $8. 2. Stuttgart 

- 1810, 

Methodenlehre für Lehrer in den gemeinen Boltéfulen, von 
J. Bender. Frankfurt 1810, 

S. 5 9B. Himmly Grbrterung der neuern gage der peftas 
Yozzifchen Methode, Berlin 1810, 

Weber die. Peflalozzifche Methode und ihre Einführung im 
die Volksſchulen. Stuttgardt 1810. 

Ueber bas Wefentliche der von Peftalozzi aufgeftellten Menſchen⸗ 
bildungsweife und die Cinfübrung bed Elementarunterrichts der⸗ 
felben in die Schule zu Dottengeim , von Grieb. Wilh. Oagen. 
Erlangen 1810, 

, Die legten Hoffnungen bes Zeitalterd in Anfehung der Ma— 
tionalerziehung und des Öffentlichen Unterrichts, Ein Beytrag 
zur Bereinigung ber Sore und der beftegenben Wuͤrklichkeit. Cis 

.. Nachtrag zu Fichte’ Reden an die beutiche Nation, Berlin 18 10 
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erreicht, auf bem ble höhere Anficht der Elementarbildung ſich 
Maet. Noch if man nicht tief genug in den Geiſtlund das Weſen 
ber Methode eingedrungen, um diefe Aufgabe beſtimmt um 
$elebrenb su löfen. Zwar haben viele fragmentarifch mehrere 
Buufte aufgefaßt , dabep aber überfehen, daß uns die Anſtalt 
gu Yverdon eigentlich nur drey einzelne Zweige des Linter» 
richts, bie Zahlenlehre, 1) die Formen» und Größenichre 
und bie Geſanglehre 2) geliefert bat, und daß in allen übrigen 
Gegenſtaͤnden bey weitem das nicht geleiftet wurde, deffen wir 
uns in fo manchen deutſchen Erziehungsinſtituten ruͤhmen fon, 
zen, in welchen man bie Gefege einer naturgemäßen orgas 
nisch Bildenden Lehrart ſchon laͤngſt mehr oder weniger ange 
wandt , und wenigſtens die Hauptaefichtspunfte gewonnen bat. 
Mur wenige haben mit ſoviel Nuͤchternheit und Beſcheidenheit 
Die dermalige Angelegenheit der Paͤdagogil bargeffelit, wie der 
würbige Werfmeifter,, 3) ber, indem er einerfeits mit inniger 
Verehrung gegen Peſtalozzi fpricht, fid) andererfeits nicht vot» 


3) Fa Hinfidt der Zahlenverhältniffe fcheint uns die Peſtaloz⸗ 
zifche Lebrart eine nicht unbedeutende SDerbefferung im Fabre 
s8z0 burd) Schmids Werke erhalten zu haben, obwohl wir 
daffelbe von manchem metaphufifchen Gewebe enttleibet wuͤnſch⸗ 
ten. Es fuͤhrt ben Titel: bie Elemente ber Zahl als Gunbament 
der Algebra nad) Peſtalozziſchen Girunb(dpen bearbeitet, von 
Joſeph Schmid. Heidelberg 1810. - 

3) Nägeli6 Unternehmen die Bildungslehre der Jugend burch 

r Gang nad) Peſtalozziſchen Grundfägen, wie fie Pfeiffer in 
eine rein pädagogifche gfn(idót genommen hatte, brauchbar zum 
Baterrichte für alle zu machen, die nur einigermaßen für Muſik 
empfänglid find, war allerdings hoͤchſt verdienftlih. Das 
Wert, in meldyem baffelbe ausgeführt wird , ift folgendes: Ges 
(angbilbungélegre nad) Peftalozzifchen Grundſaͤtzen pábagogiíd) 
begrüntet, von Mid. Traugott Pfeiffer, methodiſch beaibeitet 
von Hauns Georg 9tágeli , erfte HSauptabtheilung. Zürich 1810. 

3) ©. Ueber das Eigenthämliche der Peftalozzifchen Methode, Tuͤ⸗ 
Bingen 1810. 








es. - 


niger gerecht genen die Verdienſte der ältern Pädagogen 5e 
weist. Die meiffen hingegen fcheinen nicht beachtet su Haben, 
ba der Mechanismus diefer Bildungsweife, wegen feiner eb 
genthümlichen Giteí(beit, Einförmigkelt und Schwerfaͤlligkeit 
eine zweckmaͤßige Modififation erleiden , und eine einfachere 
Form gewinnen muͤſſe, wenn defeu Wirkſamkeit nicht sot» 
wendig beeinträchtigt werden fol. 

, Während und diefe Schriftiefler von der Einführung 
der Peſtalozziſchen Methode nichts geringeres alé eine Ball 
genefle der Drenfchheit verbießen , eine fittliche und intefie tue 
Umwandlung und Beredlung des gefammten ienfchenge 
ſchlechts, unb baburd) zugleich, wo nicht eine Tilgung, bod 
wenigfiens eine erfiaunenswürdige Verminderung aller mora⸗ 
Hifchen, potitifchen, Bfonomi(den unb sum Theil auch pOpffdeen 
Uebel, bewährte fid) auch dlefmal die (don fo oft gemachte 
Erfahrung, daß die Crireme fi) gewöhnlich einander Bes 
rühren. Bon zwey Seiten wurde ein fürchterliched SBerbame 
mungsurtbeil der Elementarbildungsmetbode und der gamzen 
Peſtalozziſchen Erziehungsanſtalt ausgefprochen. Einerfeits 
trat Schmid, ein Zöaling blefer neuen Schule und nachher 
ſelbſt der geachtetſte Lehrer dieſes Inſtituts als der Deftiafte 
Gegner deffelden auf. Andererſeits erklärten fid die von ber 
Eidgenöfifchen Tapfagung zur Unterſuchung dieſes Juſtituts 
eufgeftellten Commiſſarien nichts weniger als günftig für dafe 
felbe. Gender Erfcheinungen vootlen wir ihrer Merkwuͤrdig⸗ 
feit wegen bier unfandlicher gedenken. 

Wir. wollen Schmid zuerſt ſelbſt ſprechen laſen. uw 
einem eigenen Abſchnitte feines Werks 1) welcher uͤberſchrieben 
i£: Ein Blick auf das Pefalossifhe Sn&itut, 
der mir webe tout, bricht ec in folgende Ausfälle aus: 
„Ich babe ausgefprod)en , Ersiehungsinftisute feven die Schan⸗ 
de der Dienfchbeit. Es fragt i : ob das Peſtalozziſche and 


1) €, Erfahrungen und Unfichten über Erziehung, Inftitute unb 
Schulen, von Joſeph Schmid, Heidelberg 1810. 
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‚ia diefe Reihe gehöre? und ich antworte tun: ja! Bes 
„Kalozsi muf aber von feinem Inſtitut getrennt werden, er 
‚som zu einem Erziehungsiuftitut, er weiß ſelbſt nicht wie. 
„Die Belt trieb ibn sn dem, was fe wollte, nach ihren 
„Asfchten bedurfte, und ex war unfchuldig, rein und wil⸗ 
„lig genug, in Alles einzugehen. Ich trete zuerſt in fein 
„Zulitnt ein und fage: Es if Fein Erziehungsinſtitut ber 
ehem Epoche, fein Lehr. oder Erziehungsinſtitut der zwey⸗ 
in Epoche , Fein Seminarium, 1) es idt Alles in Allem, 
‚mad deßwegen in keinem etwas SSollenbeteó und Gewiſſes. 
m bat Zoͤglinge für alle genannte Anſtalten, aus zwey 
„au Charaktere und Sprache verfchiedenen Stationen. Die 
pter des Inſtituts ſind deutſche, und das Snflitut if in 
dnm feanzöffchen Lande. Verwirrung über Verwirrung 
né nothwendig, «8 fann nicht anders feyn. Und noch bat 
mai Suafitut Über alles Genannte die Organifirung des 
öntunterrichts zu feiner Aufgabe gemacht, und Ciniged ge - 
neiſtet, welches daſſelbe in noch größere Verwirrung brachte: 
man das Neue war im Entſtehen und noch fehr mangel 
haft, als bie Auſſenwelt mit aller Neugierde und Citelfeit 
anf das Yufkitut losſtuͤrmte. Wir gaben ums zu frube mit 
Men Vorzeichen in der Welt ab; Peſtalozzi machte gleich 
em Entſtehen des Inſtituts in Burgdorf diefen Zebler ; 
ad wurde ibm die jektgenommene Sichtung gegeben , all 
manier fpätered Treiben und Thun find nur Glieder in der 
‚angefangenen Kette. Doch «à. if Peſtalozzi und auch uns 





1) Nach Schmid gibt es drey Epochen ber Erziehung. Die Eıfte 
iR durch Liebe und Inſtinkt geleitet, deren Lehrer die Eltern 
feyn mäffen. — Von der Geburt bis ins 12. 13, 1qte Jahr. 
Die gmevte ift burd) Unterricht geleitet, deren Lebrer die Schule 
ifl, vom 12. 13. 14ten bis ind 20. 21. 22te Jahr, Die tritteift 
dard (repe Leben geleitet, deren Lebrer die eigene Selbſtſtaͤu⸗ 
digkeit i vom 20, 21. 22ten Jahr an durchs ganze geben 
hindurch, 
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in verzelhen, vole waren von dem, was wir leiſteten, 6e 
„geiſtert, ergriffen, unb Begeiflerten auch jeden, der in m» 
„tere Nähe fam , und fab, unb Tonnten nicht voraus fehen, 
„wohin nnd daſſelbe führen würde. — lieber die Organifirung 
„des Sprachunterrichtd , wurden vier und noch mehrere Fabre 
nealfonniet, gearbeitet, ausgeführt, und bis für ben heutigen 
„Tag nod) nichts ind Reine gebracht. Eben fo fchlecht ſteht el 
nuit den gewöhnlichen Schulfächern des Buchſtabirens, Les 
‚send, Schreibens und der Orthographie, mit Geſchichte 
„und Geographie, und mit fremden Sprachen. Ueber Me 
„methodiſch bearbeiteten Fächer füge ich nichts, fie legen 
„vor euren Augen. — Ihr begehrt su willen, wie e8 möglich 
neto, Daß voir auf dieſer Stufe nod (eoe? 1) Haben we, 
‚mige anhaltend fleißig und fireng genug am einem Unter⸗ 
„vichtsfache gearbeitet, 2) Beſinden Qd wenige Lehrer im 
„Inſtitute, bie zu dem Cines oder dem Underen geboren 
„And. 3) Waren die Beduͤrfniſſe, die Unterrichsfaͤcher ges 
„reift qu beſitzen, (bon da, ehe wir Hand an dad Werf 
testen. 4) Hatte jedes Unterrichtsfach bey einer Organ 
„Arung und Ausführung mit umenblichen Schwierigkeiten qu 
„kaͤmpfen, bie ich nicht einmal beruͤhre. Auch waren bie 
„ewigen Ovrganifationen und Reorganiſationen jeder Ausfühe 
‚rung unendlich hinderlich. Nun Hehe ich da, bie Fufkitute 
„And verworfen, weil Fein Hell und Seeligleit für bie erfie 
„Erziehungsanſtalt aus ihnen Gervorgebt ; ich frage mich nod 
„einmal, wer bedarf diefe Sufitute? und (d) fehe abermal, 
„daß ed beynahe ausfchließlich die Städte find.” 

Daß Schmid Hier in feinem. auf su wenig Erfahrung 
und Sachkenntniß geſtuͤtzten Urteile die Sprache der gelbem 
fdaft redet, bedarf wohl einer weiteren Nachwellung. Allen 
Erziehungsinſtituten mit einenmmale den Krieg ankündigen , fe 
in dem abfprechenden Tone mit bedauernöwertber Einſeitig⸗ 
fet für Die Schande der Menſchheit erfláven, (€ bod) wahr⸗ 

lich Feine Frucht ber nüchternen Ueberleguug ! Gatte gleichwoht 
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Cid, (o wie alle jene, die fd au Yverdon etwas mehr: 
eli oberflächlich umgeſchen haben, den bochgefchägten Stifter 
des Qnfinté und das Inſtitut ſelbſt von einander unterſchie⸗ 
Wa: (ofel bod) gerade beo. ibm diefe Linterfcheidung am we 





Wahn volfändig und befeiedigend aus. Muß man ihm 


geihwohl Hierin benpflichten , daB das Juſtitut su Yverdon 
niemals weder eine volifommene Erziehungsanfalt, nod) Lehr⸗ 
aufalt, nod) ein gutes Seminarium gewefen: fo war ed doch, 
we Schwarz, 1) den wir in bem Erziehungsfache als fompes 
ttes Richter aufführen Fönnen , richtig bemerkt hat, Etwas, 
ME Schmid überfeben hat, und wovon er in fich ſelbſt einem 
Beweis aufftellt. Es war eine Schule in höherem Style ,. 
mo man den Meiſter ſelbſt Gubierte, Es mußte herzerhebend 
uud geiſtbefruchtend für jeden Menfchen von Gemuͤth fen, 
e diefer alterthuͤmlichen Hohen Satur. hinaufzuſchauen, die 
Wenns einer Vorzeit in die Jetzzeit Gerüber gelommen war, 
mi man ich an ibr suc Kraft der Einfalt wieder auf, 
dite. Das war das Hinreiffende für die Fremden, und das 
Begeiherude für feine Hausgenoſſen. Dabey feine anerfannte 
Ehe, die ſich umendlich gegen alle ergoß, und bie auch der 
fest Zoͤgling nicht entbebrte So entſtand jener (romme 
Eier, der im Anfang die Lehrer unter ibm für ble Sache 
nerband, jener heilige Ernſt, womit fle die Wege fuchten, um 
irte Gemüth des Knaben bildend einzuwirken, jenes umels 
guiar Leben in dem Geſchaͤft, das ignem ein berrliches 
Hi vorhielt. — Das war die (djóne Bluͤthenzeit des Inſti⸗ 
its, worin befonders auch Schmid den Fremden die ent. 
ſaledenſte Achtung und Liebe einkößte. Lind das war die 
Sdungsfchuie für den, der dort, vole man: fit unbebelfen 
auſdridte, ble Methode ſtudierte. Darum war e$ auch wohl 
sie, wadere junge Männer dort hinzuſchicken. Nicht 
u da zu lernen, was die Zöglinge dort lernen ; fondern uns 





Y) €, Heidelberg. Jahrb. ber Lit, Jahrg. 3. D. 46. €. 279. 
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den Gef des Ganzen in fi aufzunehmen, anb vx allen 
Die Bäterlichleit Beflaloyslé als Muſter für jeden Vildrer 
fremder Jugend zu erfennen. 1) 

Noch empfindlicher, wenn gleich nicht fo ungefim war 
der Angriff, welcher gegen die Peſtalozziſche Ersiehmgsankett 
dur jenen dem Landammann und der Zaafagung der Schweiger 
rifchen Eidgenofienfchaft erflatteten Bericht 2) gemmcht wurde 

Schon den 20ten Jänner des Fahre 1509 Hatte Pie 
fossil darum angefucht, feine Anſtalt und Lehrmethode dard 
einige einfichtsvole Maͤnner an Ort und Stelle unterfucen gi 
lafen, deren Bericht feiner Zeit den hohen Ständen mitgethell 
werden folle. Es war ihm daben nicht um Linterfügung ir 
gend einer Urt su thum, deren ev nicht qu Bedürfen verfidit, 
fondern um feine Anftalt und Methode, auch von Geiten bei 
Baterlands einer befonderen offiziellen Aufmerkfanıkeit gewuͤrdigt 
gu fehen. Su dem Ende beauftragt auch der Landamman 
bereits am 18ten Novemb. 1809 Abel Merian, Mitglied be 
Raths zu Bafel, Gregor Girarb, aus dem Framislauntie 
fer zu Frevburg und Friedrich Drerel, Profeſſor dee Date 
matif von Bern. — Sn der blefem Bericht vorangehenden 3v 
firuftion hieß ed: „Don den su Unterfuchung der Bella 
„then Anſtalt zu Poerdon und der daſelbſt eingeführten Re 
„thode ernannten Eidgenoſſiſchen Sommiffarlen erwartet de 
„Landammann der Schweiz vor allem in der Prüfung grand 
„liche Genauigkeit, und in der Abfaſſung des Berichts diit 
„Wahrheitsliebe und Freymuͤthigkeit, die bey der Wichtiglei 
„der Sache nach dem Willen: der Tagſatzung und auf Md 


4) Vergl. Zeit, für die deg. Belt, Jahrg. 1811. Merz. Nr. 46 
©. 378. - 

2) Rapport sur l'institut de M. Pestalozzi à Yverdon pré 
senté à S. E. le Landammann et à la haute Diéte de 
dix-neuf Cantons de la Suisse. regburg 1810. 

Bericht über bie Peſtalozziſche Erꝛle hungeanſtalt zu verbot, 
Bern 1810, 





„Herrn Beflalossi eigenes Begehren (uen als erſte Pflicht ob» 
„liegen muͤſſe; dennoch winfchet ber Landbammann, es mög» 
. „ren die Heren Kommiffarien durch eine lichtvolle Darſtellung, 
„durch Einfachheit des Vortrages unb der Ausdruͤcke die Frucht 
„ihrer Bemühungen fo gemeinnügig alé möglich su machen 
‚Äuchen. Nicht nur (ofi bie kleine Anzahl der Gelehrten, 
welche über Erziehungstheorien ein gültiges Urtheil ausge 
mfovechen befugt (ub , fondern auch verſtaͤndige Familienväter, 
A„Maͤnner, die, wenn auch ofne eigentlichen wifienfchaftlichen 
„Beruf , reinen Sinn für Oeiftes und Herzensblldung haben, 
„tn diefem von der Tagſatzung aubefoblenen Berichte Stoff 
‚sam eigenen Nachdenken und nuͤtzliche Belehrung finden.’ 

Der Bericht felb zerfällt in ore Haupttheile: 1) die 
Darfieliung der Unflalt (6, 2) Bemerkungen über diefelbe, 
3) Gutachten über ihre Bräuchbarkeit für den öffentlichen Un⸗ 
terricht. In dem erfien Theile wird bad Snflitut 1) als €t» 
Hehunosanfalt für die Jugend in Hinficht auf Förperliche, 
geiſtige, und Attlich » religiöfe Bildung, 2) als Sifbimgéfdule 
für Erzieher und Erzicherinnen ind Ange gefaßt, 3) wird die 
Direktion ber Anſtalt befchrieden, und eine kurze Gefchichte 
derſelben macht den Schluß. 

Der zweyte Theil enthält in zwey Abfchnitten, 1) Be 
merfungen! über den Geiſt des Inſtituts, auf welchen Grund» 
fügen nämlich fein Erziehungsſoſtem Derufet, und o6 fie bem 
Snéitut ansichließend eigen fepen? 2) eine ausführliche Pris 
fung der Anſtalt (eí68. WIE Hanpttendengen oder Fundamen⸗ 
taimagimen des Peſtalozziſchen Erziehungsſyſtems, vole fie aus 
den verfchiedenen Unterrichts;weigen, Webungen und Mit 
tein, ja ſelbſt au3 ben immer toieberfommenben Lieblingsaus⸗ 
briden der Anſtalt bervorgingen , gibt der Bericht folgende 
eu: Belehrung und Bildung des Kindes durch einfache, bo 
fimmte und flare Thatfachen der unmittelbaren Empfindung 
sb Aufchauung, Herleitung des Unterrichts aus feinen erſten 
Elementen, abgemegene und nur langfam ſich erbebende Ab⸗ 
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fiu deſſelben, Erregung bev eigenen Gelbſtthaͤtigkeit mb 
Selbſterſindung, harmoniſche Ausbildung der geſammten Hu⸗ 
manitaͤt im Zoͤglinge und gleichzeitige Beruͤckſichtigung des Ju⸗ 
dividuums und des Standes. Dieſe Grundſaͤtze, ſagen die 
Berichterſtatter, habe Bekalozst ſelbſt nicht für new ausgege⸗ 
ben, vielmehr habe dieſer den Kommiſſarien einſt mitten unter 
feinen Kindern mit feiner ruͤhrenden Herzlichkeit und Einfach 
heit erklärt: „Wir machen feinen Anſpruch auf die Ehre der 
„Erfindung , wir ſtreben nur das in der Auwendung zu vete 
„wuͤrklichen, was der Bon sens bie Menfchen ſchon (eit 
„Jahrtauſenden lehrte.” Allein, ſetzen die Berichterſtatter 
hinzu, auch in der Kunſt oder Wiſſenſchaft waren jene Grunde 
fâge nichts weniger als nen, und die Schweiz kann ben Ruhm 
nicht anſprechen, bie Wiege derſelben zu ſeyn. Wir koͤnnen 
die Verwunderung nicht bergen, ſagen fle, bie und einige 
Herabwürbiger ihrer eigenen. Station (der deutfchen) , welche 
der uafrigen einen Weihrauch fiveuten, ben fe nicht genehmi⸗ 
gen Cann, durch ihre Lingerechtigkeit gegen ihre alten Lehrer. 
verurfachen. Franuke, Baſedow, von Rochow Gatten laͤngſt 
die naͤmlichen Grundfaͤtze bed gefunden Naturſinnes aufaeftelit 
und praktiſch angewendet. Auch in Frankreich, welches doch 
in der Paͤdagogik weiter zuruͤck fep, wären fie fo gut als age 
derswo, offenkundig und anerfannt geweien. Der Mißbrauch 
mit bloßen Verbalien und Realien Habe übrigens nie den Geift 
unb das Wefen unferer Unfalten ausgemacht, manche vortreffe 
lie Eienientarbücher feyen durchaus nach jenen Grundfägen 
verfertigt, und hätten durchaus Leine Kritik su ſcheuen. 

Bas die umfländlihe Prüfung der Mnftalt (eibi betrift, 
fo verbreitet (id) bie(e über die verfchiedenen Unterrichtszweige, 
unb bier trift die einzelnen Theile derfeiben öfters der Oitterfte 
Tadel. Die Gymmaſtik wird etwas Pleinfich gefunden, und 
man babe bemerkt, (agen die Kommiſſarien, daß der Zögling 
ben feinem Eintritt in das Inſtitut oft tief. weiter in koͤrper⸗ 
licher Fertigkeit vorgerüdt (ep, alé in dem Zeitpuntte, wo er 
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ſelses verlaſen habe. Die Uebungen des Geiſtes ſeyen qu et 
müdend, fo daß man das Bild eines Treibhauſes nicht ent⸗ 
fernen Lönne, und sehn Lehrfiunden täglich voaren bod) für bie 
augebende Jugend um mehr als ble Hälfte su viel. In dem 
Sprachnnterrichte (e) Peſtalozzi's Buch der Mütter bereits von 
ben Œuffitut ſelbſt bep Seite geleat, und dafür Tillichs Lefes 
Buch eingeführt; das übrige fomme ziemlich mit den fonft bes 
Eaunten Methoden und Lehrbücher überein. Die Geometrie, 
die (Gre Bearbeitung einem befondern Lehrer ( Schmid) ver» 
$anfe, Lömmt etwas glimpflicher Durch, Doch fen die Methode, 
die a Mes erfchöpfen voolle, su ermüdend, und dinlogifche Form, 
um den Zönling die acometrifben ebríage erfinden zu lagen, 
ear sicht fo (eite, fo daß «à aumafend (linge, allen andern 
Methoden Diechaniemus vorzuwerfen. Die Rechenkunſt bleibe 
Hoße Theorie, und werde nicht auf die Beduͤrfniſſe des Lebens 
angewendet. Die Geographie fpringe von der Karte von 
verdon ploͤtzlich zum Globus und Sglanetem(offan , und ber 
fae ſich fo lange und ängflich mit der Beſchreibung aller Beer 
und Ziefen ber Erde erfter, zweyter, uud dritter Klaſſe, daß 
man mach einem dreyjährigen Kurfe nod) nicht zur politifchen 
GSeographie gelange Von dem Lnterricht in der Gefchichte 
pernebme man bepnabe nichts, woraus auf feinen Geh und 
feime Tendenz geichlofien werden koͤnne. Gegen die uͤbertrie⸗ 
Bene unb auöfchtießliche Begunfiigung des Studiums der Sta» 
thematif , weiche die Stommifarien wollen wahrgenommen bar 
bem, eifern biefelben fee nachdrüdlich, da in der Natur der 
Segenſtaͤnde nod) gar viel abere Dinge als sur ihr Mans 
amd ihre Formen zu bemerken feven. Sie tablen befonders, 
bag Der Logik neben der Mathematik gar fein Platz in bem 
cmflitut vergdunt fen, da Erfahrung, Zeugniffe und Vernunft 
euch Queſlen der Wahrheit ſeyen, Evidenz nicht überall flatt 
Ende , und die Tugend früher gewöhnt werben müge, neben 
Den firengen Deinonfirationen aud) dem Anſehen bed Gewife 
fous , und bewährter Zeugriſſe auch ihr Recht wiberfagren zu 
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lafen, Nachdruͤcklich wird ferner geruͤgt, daß auch ble 

(dimadébilbnng und Kunflentwidelung wegen des beliebten 
Schoͤpfungsſyſtems dem Kinde überlaffen werde. In der 
Muſik laſſe die Methode Acht matbematifh den Takt der 


Tonleiter vorangeben. Der: Religionsunterricht gehe einen 


zu langfamen Schritt, und werde zu weit ansgebolt, fo 
daß die Unterweifung im Chriſtenthume, welche den vierteu 
Kurs ausmache, unter den regelmäßigen Kiafienlefttonen 
feine Stelle gefunden babe. Selbſt auf jenem hiezu vorbe 
reitenden Unterricht liege ein Schleier, weichen fe nicht qu 
Beben vermögend gewefen. Die zwey erſten, fehr verlängern 
ten Kurfe ſeyen ganz der natürlichen Religion gewidmet ; 
der Zögling folle ein junger Philoſoph werden, Bevor ev 
noch ein Cori fey; dennoch werde bep biefem philoſophi⸗ 
ffe Untervihte die Bibel gang und ohne Vorbereitung den 
Kindern in bie Hände gegeben, da man fonft Auszüge für 
zweckmaͤßiger halte. Bey dem moralifchen Unterrichte ver. 
werfe das Inſtitut jedes oberſte Grundgeſetz, welches bod 
làngft aufgefunden ſeyn dürfte, wofern man nicht mit Wor⸗ 
ten fpielen wolle, und obne welches jener moraliiche Untere 
richt immer abgebrochen , ungufammenbängend und ſchwan⸗ 
fenb bleiben muͤſſe. Ben der moralifchen Diéciplin fepen 
alle Belohnungen der Methode ein Graͤuel. Dieſes fibeine 
aber nicht febr der Natur abgeborgt, welche bie Verehrer 
ihrer phyſiſchen und moralifchen Gefege au belohnen, die Frev⸗ 
lec an denfelden zu ſtrafen pflege, wobey man übrigens gar 
wohl wife und fühle, taf nicht der Lohn ober die Ermun⸗ 
terung , fondern das Geft ſelbſt, bie Triebfeber der Hand» 
lung ſeyn folle. 

Was die Anflalt der Lehrer betrift, fo (inb die Som 
miffarien damit gar nicht zu Frieden, daß man ben angehenden 
Augendiehrern Leine allgemeine Anfichten und Grunbíage der 
Erziehung bepdringe. Die Methode habe sum Grunb(ap, Die 
Zöglinge nicht durch Thenrie su verwirren; ſie bingegen fepen 
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ber Meynung, ba gerade ein ſolcher vorBereitenber Untere 
vie bie Lehrer vor Verwirrungen und Mißgriffen bewahre. 


Die Unterfuchung endlich im dritten Theil über die Nuͤtz⸗ 
lichkeit der Anſtalt für öffentliche Erziehung gewährte ben Som» 
mifarien folgendes Refultat: $a wenn ſchlechtweg bloß von 
den Orunbfágen , ober dem Geiſte des Inſtituts die Rebe fev, 
felbige in allen Anſtalten angewendet werden Fónnten, die eine : 
zelnen Bildungsmittel aber gang unb gar nicht. Die Eins 
führung der Leitern in den Primär. ober Landſchulen (eg 
weder möglich, nod) noͤthig, noch gut, da hier die Kinder 
nicht unter befländiger Aufſicht gehalten würden, und aud 
den Unterricht nicht fo lang benutzen koͤnnten. Dabey mußte 
der religidfe Unterricht mad) einem ganz verfchledenen Plan 
bearbeitet werden ; auch (e9 der Refeuntereid)t nicht ganz ta» 
dellos, und ben den Sprachübungen wûre eine Auswahl et» 
forderlih. — G6 in dem Geſange und in der Zeichnungs⸗ 
fun lafe fd) die Methode micht unbedingt auf Landſchulen 
übertragen. In den ſtaͤdtiſchen Sekundärfchulen fónnten blog 
be Elemente der Geometrie von dem Inſtitut aufgenommen 
werben, bod) müßten fie eluerfeité zweclmaͤbiger sufammenges 
fait, und andererfeits bis zur Anwendung fortgeführt werden. 
Des Suflitut wolle aber auch mit Gumnafen wetteifern, oD» 
wohl es durchaus nicht als Vorbereitungsſchule für Alade⸗ 
mien unb volfienfchaftliche Berufsarbeiten taugen fônne Der 
Unterricht in der Iateinifchen und ariechifchen Sprache (eo alle 
zufehr beengt, exrfcheine vole ein Fremdling unter den übrigen 
kehrgegenſtanden; die Schüler lernten nur Worte ohne Sinn, 
ohne Altertöumstunde, ohne Mothologie, obne alte Geogra⸗ 
le, ohne Einleitung in Die Elnfifche Literatar. 


Das Refultat von der ganzen Brüfung bee Kommiſſarien 
seht dahin, ba das Inſtitut ed gar wicht daramf angelegt 
babe, mit beu Öffentlichen Schulen in Harmonie au Tommen;; 
es verrathe durchgehends eine umwiderfichliche Begierde, fi 
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nene Bahnen zu Öffnen, wem es aud) nur biefenigen Le 
treten (olite , weiche der Gebraud) nun einmal eingeführt Gabe. 

So wie biefer Bericht der Eidgenöflifchen Sommifarien 
nunmehr vor ung liegt, Pürfte wohl jene Hoffnung , welche 
wir in dem lebten Jahrgange unferer Zeitfchrift, ats derfeibe 
. damals angekündigt wurde, fchöpften: aus offiziellen Daten 
über den wahren Gehalt der Peſtalozziſchen Lehranflait eim 
gruͤndlicheres Urtheil, als bisher fallen zu koͤnnen, ſchwerlich 
in Erfüllung gegangen feyn. Immerhin wird bie Arbeit Dies 
fer drey Männer eines der wichtigen Aktenſtuͤcke für die Bi 
bagogen bleiben, und fo manche unberufenen Lobpretfer eines 
Rebrinftituts, das fie gewöhnlich nicht genug kannten noch zu 
würdigen verflunden , werden darin reichhaltigen Stoff zu Bes 
richtigung ihrer Urtheile finden. Unſtreitig Haben be Sont 
miffarien In der formelien ſowohl, als materiellen Vehandlung 
der einzelnen Lehrgegenflände ſehr viele Bloͤßen aufgedeckt; Die 
Brüfung des Inſtituts als yn&itut (eint allerdings wicht bie 
ſchwaͤchſte Parthie ihrer Arbeit zu (eun , und ohne ungerecht 
gegen alles dasjenige zu feon , mas unfere Pädagogen in fruͤhern 
Zeiten geleiſtet haben, und was noch jetzt in unſern beſſern Er⸗ 
ziehungsanſtalten geleiſtet wird, dürfte wohl das Urtheil am» 
ſchwer dahin ausfallen mien, daß die Anſtalt zu Perdon, 
alé Lehrinſtitut betrachtet, gegen fo manche ältere und genere 
Bildungsanſtalten offenbar zuruͤcſtehen muͤſſe. Allein eine ganz 
andere Grage ift ed, ob die Verichterfiatter den vielumfaßfen- 
ter, in ihrer Inſtruktion, an fie ergangenen Forderungen 
ein volles Genuͤge geleitet Haben, ober nicht, o6 fie beg ihrer 
angeſtellten Brüfung den doppelten Standpunkt, ben hiſte⸗ 
rifhen und rein philoſophiſch en oder paͤdagogt⸗ 
ſchen, von dem fie nothwendig hätten ausgehen muͤſſen, ſcharf 
genug ind Auge gefaßt haben; ob thr Blick tief genug in dad 
Innerſte des Ganzen eingedrungen, und ob fie überbanpt Die 
Peſtalozziſche Idee in Abficht ihrer Anwendbarkeit zur Na⸗ 
tionalbildung nach ber weiſen Abficht ihrer Obern gründlich 
genug gewürdiget haben, ohne fi in dem Urtheile über das 
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einzelne Geblariffe su Schulden kommen zu (eden, die freylich 
beo einem fo kurzen Aufenthalte, wie jener von 6 Tagen war, 
weiche bie Kommiſſarien in Doerben subrachten, wo man ute 
möglich alles ſelbſt (een unb durchſchauen fonnte, vielmehr 
and bem Gefchäft weniger Stunden den Gang eines ganzen 
Lebrfurfes beurtheilte, beynahe unvermeidlich geweſen find. 

Nach allem dem, was wir bisher über die Bemühungen 
der Pädagogen an und anéacfübrt haben, fep uafere weitere 
Unterſuchung nun auf dasjenige gerichtet, was von Seiten 
der Regierungen in dem Unterrichts⸗ und. Ersiehungsfache ger 
leitet wurde. Unſer Augenmerk gebe Gier. wieberum 1) anf 
niedere Schulen, nach ihren verſchiedenen Abſtufungen, 2) auf 
höhere Bildungsanfalten (Univerſitaͤten), 3) auf die bürgerliche 
‚Erziehung. 


Qu erfer Beziehung rechnen wir unter ble merkwuͤrdig⸗ 
fen getroffenen Staatsanfalten folgende : 

Die Errichtung von ſechs Erziehungsbäufern in Grant 
eich vom 15ten Jaͤnner. Es (ollen darinn die Töchter bet» 
jenigen aufgenommen werben, welche entweder als Offiziere 
oder Ritter der Ehrenlegion oder (onft im Laiferlichen Dientte , 
in wad Immer für einem Grade, bey Vertheidigung des Staats 
geſallen, oder deren Mütter verlorben und beren SBáter sum 
feifertiden Dienfte außerhalb Frankreich bernfen find. Die 
Zahl der Eleven in biejen ſechs Haͤuſern fol 500 betragen; 
fe werden vom «ten bis sum 12ten Jahr darin aufgenome 
men, nn bleiben bid sum 22tem in benfelben. Auch koͤnnen 
chen oviel Koſtgaͤngerinnen darinn Zutritt finden, Die Aufficht 
und Beſorgung wird ber unter bem Namen Damen von der 
Gengregation der Waiſen beſtehenden geifiliden Eongregation 
envertrant, und bie su Paris unter dem Namen Mutter. Cote 
tetbans von ihnen errichtete Anſtalt, id der Hauptort der Eon» 
 ereaotion. Die nôtbigen Fonds liefert die Kaffe der Ehren 
Malos. Qu eben bien. Hänfern find and PBläge für 100 
Alttwen zu 500 Granfeu, die Hälfte für Rechnung der €» , 
renlegion, bie andere Hälfte für ihre eigene, - Die Ehren 
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fegion erhält um diefe Kofen zu beſtreiten, eine Dotations 
pou jährlih 200,000 Gr. Einkünften. 1) — ' - 

Eine ähnliche Erziehungsanſtalt für junge Maͤdchen vost 
de von dem König von Spanien in allen Provinzen bà 
Königreichs geftiftet. Jede dieſer Sinffalten (of ein CinCow, 
men von 50,000 Realen erhalten. Die Töchter, bera 
Väter entweder für'á Baterland aefforben find, oder im 
fon wichtige Dienſte geleitet haben, follen in das zu Dia 
brib Hefindliche Erziehungshaus aufgenommen werden. 2) 

9tebf dem bat der König von Spanien eine eigem 
Schule zu Almagro gegründet, zu deren Dotation 60,000 
Realen aus den Gütern der aufgebobenen Klöfler verwes 
. bet werden (ollen, Sie koͤmmt in das dortige Dominikaner 
kloſter und enthält 30 Freyſtellen: die Hälfte berfelben für 
. Kinder dee Einwohner von Almdaro, die andere Hälfte 
für Kinder von Militärperfonen, welche ber gegenwärtigen 
Erpedition beywohnen. 3) ' 
| Qu dem Herzogthum Warfchau wurde in ben erften 
Monaten des Jahrs 1810 von dem Obererziehungs⸗ und 
Schullollegium ein Ausfchuß von den erfahrenen Vaͤdugo 
gen zu einer eigenen Geſellſchaft vereinigt, deren Bekimmung 
die Unterfuchung und Abfaſſung ber Elementarwerte für das 
‚ganze Land feun (ol. 4) 

Durch ein koͤniglich wefipbalifhes Dekret vom 1teg 
Dezember wurde ein Erziehungshaus für bie Töchter bee 
Mitglieder des Ordens der weſtphaͤliſchen Krone gegründet. 

Diefes Haus fol unter dem befondern Schutze einer 
Prinzeſſin ans der koͤniglichenF amilie fliehen. Die Zahl ber 
Aufzunehmenden darf nicht 50 überfleigen, wovon 20 aW 





1) ©, Allg, Zeit. Jahrg. 1810. Nr. 211. ©. 842. 

2) ©. Zeit. für dieteleg. Welt, Jahrg. 1810. Febr. Mr. 23.©. 184. 
3) C. Allg. Zeit. Jahrg, 1810, Nr. 51, ©, 207. 

4). €. Halliſche Wig Bt Seit, Jahrg. 1811, Juli, yr. 1835. €, 533. 


Robes des Ordens erzogen werben, 15 die halbe, unb 15 
bie ganze Qenflon von soo Gr. bezahlen. Dep Ihrer Ber 
beiratbung erhalten die Zönlinge aus be Cinfimften des 
Drbens einen Brautfhat von 12,000 Fr.; bod kann ein 
ſolcher zaͤhrlich micht mehr, alé zweymal bewilligt werden. 
Die Direktion der Anfkait führt eine Oberintendantin unter 
Beyſtand von drey Dignitarien. 1) 

Sin aͤhnliches Königliches Inſtitut su Erzlehung der 
Töchter der Glieder des Ordens Der weſtphaͤliſchen Krone 
wurde in Kanffungen errichtet. Die Zahl der Aufzunche 
menden If anf 25 beſtimmt, fie kann aber auf 50 er 
Git werden. Sie empfangen bey ihrer Berbeiratbung eine 
Sinéflattung von 12,000. Fr. aus ben Ordensgütern. 2) 

Durch einen Beſchluß vom Sten Man Dat ber Fleine 
9tat$ Des Kantons St. Gallen eine von dem evangelifchen 
Sei de Erziehungsraths entworfene Aufforderung an die 
wuangelifihen Sinwohner des Kantons zur Theilnahme an ber 
Grrichtung einer Symnafalanfalt gebilligt und empfohlen, — 
Der Zwei der nene Aufforderung geht dahin: daß dem 
gauzlichen Mangel einer hoͤhern Lehrankalt für die evange⸗ 
Vſche Sentonfjngenb abgebolfen werde. Für ble Jugend um 
fever Latholifchen Mitbürger, fagt der Erziehungsrath, iff 
eine folche Anſtalt, freylich aus Huͤlfsquellen, Die uns nicht 
en Gebote fichen, bereits errichtet, und vole (een. fie im im⸗ 
weermeßr Umfang und Fortgang fortichrelten; tollen wir, 
Sürfen wir hinter unfern katholiſchen Stitbürgerm ganz zuruͤd. 
Aæciben? Dürfen vole ſchlummern, während fe mit regem Eifer 
weübringen, was nicht minder auch unfer hohes Beduͤrfniß id? 
er if fo einfáltig umb kurzſichtig, daß er nicht vorausſehen 
folte, welche hoͤchſt nachtheiligen Solgen ans einem ſolchen 

















3) ©. Ag, Zeit, Jahrg. 1811. Nr. 3. ©. 12, 
25) ©. Wlg. Seit, Jahrg. 1810. Nr, 54. ©, 216. 
Had 1510, : 8 
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Mißverhaͤltniß des Jugendunterrichts für ben suradbleibenden 
Theil entfichen muͤſen? Welcher Vernünftige , fen et ewanger - 
ficher, oder katholiſcher Bürger, muß alſo nicht wuͤnſchen, 
daß der Unterricht der evangeliſchen Jugend mit jenem der 
katholiſchen Schritt halten; daß zwiſchen beyden Thellen uidi 
Gerinaſchaͤtzung oder Eiferſucht, ſondern ein ſchoͤner edler SBett, 
eifer flat finden, und dieſer für beyde Theile ein Sporn des 
Fleißes unb der Auſtrengung werden möge. !) 

Die Beſtimmung der projektirten Anhalt wird näher de 
Bit angegeben : e$ foll eine Anſtalt ſeyn, wo in real und ge 
feórten Kenntuiſen, aber nicht in dem Umfange, wie auf ei 
ner Akademie Unterricht gegeben wird. — Jeder junge Bürger, 
der fi nidi einem gelebrten Fache widmet, fol, obue au 
bem ganzen gelebrten Unterricht Theil nehmen ju miüjen, fo 
viel Lernen Können, als ipm nicht nur zu feinem Berufe, fe 
dern auch für bie würdige Verwaltung eines Civil. ober Rich 
teramts nöthig if. Für diejenigen , welche fib dem geifiliges 
Stande widmen , (oll der Unterricht vollſtaͤndig gegeben tue 
ben; für Mediziner, Chirurgen und Juriſten in dem Maſe, 
als fie e$ Dcbücfen, wm entweder an einem alobeniichen Le 
terricht Theil nehmen ‚oder durch eigene Fortbildung and 96 
nngung einer praktiſchen Mnleitung brauchbar werden ju "e 
me, Die zu errichtende Lehranfalt fol alfo ein Gymnakum 
Con, welches den humaniſtiſchen und feientififchen Unterricht wi 
den Erforderuifen einer guten Nachſchule vereinigt , wein 
die hoͤhern Gtufen einer Mittelſchule, und bie niedern 08 
afademifchen Unterrichts in ſich faßt; ein Gymuaſium, Up 
befen Anlage auf das Nothwendigſte Ruͤcſſicht genome | 





Y) Nach diefer Anfforderung zu urtbeilen, muͤſſen wichtige Gris 
be in der Mitte gelegen haben, warum man die evangeliſche 
Jugend nicht an der Tathollichen Qebranftait Antheil neue 
ließ. Das wäre ja das befte Mittel gemeferi, um mit did 
in der Bildung gleichen Schritt zu halten, 
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nleich aber auch ein Grund zu allmähliger erteufiver und 
intenfiver Vervollommnung gelegt werden fol. 1) 

Wenden wir und ju unfern hoͤhern Bildungsanfalten, 
Hnioerfitäten , die nod) immer mit Recbt al die erfien Stügen 
unferer Gefammifaitur augefeben werden müfen, fo finden 
wir aud) Gier viele hoͤchſterfreuliche Beweiſe von dem regen 
Eifer unferer Regenten für die Vervolllommnung diefer Sm» 
ſtitute nicht one bedeutende Aufopferungen raſtlos zu arbeiten. 
Hat gleichwohl einige Uiniverfitäten das Loos getroffen, in 
bag (wary Todtenregifter su ihren (eit. kurzem bain geſtor⸗ 
benen Schweilern aufgezeichnet su werden : fo haben Dagegen 
manche andere in verjüngter Kraft aufgublühen augefangen. 
Deep Univerſitaͤten, Salzburg und Susbrud find in dem Jahr 
810 erloſchen. Erſtere wurde durch eine koͤnigliche Ent 
ſchließ ung vom 25teu November aufgeldf, und an ihre Stelle 
96 vom dort befichenden Gomnadum ein vonfindiges Lyceum 
suit einer theologifchen unb philofopbifchen Sektion eingerich⸗ 
iu. Zu Vervollſtaͤndigung des philoſophiſchen Faches Hat man 
mehzrere Lehrer von Insbruck und Nürnberg nad) Salburg 
dpexfett, und bide junge Anſtalt fcheint für bie Zukunft zu 
Mehen CErwartungen au berechtigen. 2) Insbruck werde durch 
er königliche Verfügung vom 25ten November, ba fie mit den 
diit Wötretung des italienifchen Tyrol ihr noch verbleibenden 

Meonde dnb Renten nicht mehr fortbefiehen konnte, aufgeho» 
P An ihre Stelle wurde ein wohleingerichtetes, ben vote 
Mitteln fowohl, alé ben Beduͤrfniſſen des nen konſti⸗ 
Junkreiſes mehr angemeſſenes Lyceum mit einer voll» 
| pbiloſophiſchen Sektion nebſt dem daſelbſt verbleiben 
es Gomnaſium gefegt. Fuͤr diefe neue Lehranſtalt Gat max 
ant ben Fonds unb Otenten ber aufgelösten Univerſitaͤt 
Acgewieſen, alé sur volfländigen Dedung ihrer Berfonal: und 

















"w ©. fifi, Zeit. Jahrg. 1810. Nr. 157. ©, 627. 
2) ©. Mg. Zelt. Jahrg. 1811. Mr, 25. G. 700, 
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Gerresheimſche Sabinet für andere Theile der Naturgefchichte, 
das Herrliche von bem unvergeßlichen Karflen geordnete unb 
ausgeffattete Minevalien « Kabine, und noch mehrere andere 
Sammlungen wurden nad) und nach aufgeſtellt. Aeufferſt 
bedeutend (nb. insbefondere die Schenkungen des Grafen vos 
Óofmannéega. Mehr als 30 Kiſten der feltenften Natura⸗ 
Hen aus Brafilien und ben Amerilaniſchen Tropenlaͤndern, 
noch durch Austauſch mit mehreren aus Neuſuͤdwalll 
and andern Aufraländern vermehrt werben dürften, fun 
eine herrliche Baſis eines naturhiſtoriſchen Muſeums, das 
bald zu den koſtbarſten und belehrendſten gerechnet werden 
wird. Eben fo lehr⸗ als zahlreich iſt das Lithophyten⸗ tab 
Zoophytenkabinet von dem Doftor Gerresheim in Dresden, 
das er, von feinem Freunde Pallas und andern beruͤhmten 
Naturforfchern unteeftügt , in Dresden gefammelt Gat, und 
durch eine feverlite Schenlung an den König von Breuffen 
ber neuen Univerfitat widmete. Fuͤr eben blefed Muſeum' if 
auch die beruͤhmte Krebs + und Krabbenfammlung des Predi— 
gers Herbft in Berlin erfanft worden, unb wegen einiger em 
dern Sammlungen Bat man Unterbandiungen angelnüpft. — tte 
berhaupt find alle Innern Einrichtungen der Alademie Bereit? 
fo weit gedeihen, daß in dem Winter» Semefler des Jahre 
1810 ble neue Univerfität für Lehrer und Lernende erofnet 
murde, und zwar, was der Preuſſiſchen Regierung allerbingt 
sur Cre gereicht , ohne daß fe eine Zwangsanſtalt für bit 
Landestinder geworden ; denn bereitö durch eine Kabinetsordre 
vom 13ten April hatte ber König das bisher hefondere SBerbot 
des Befuchens fremder Schulen und Univerfitéten unbedingt 
aufgehoben. Nicht ohne Grund fheint die fchöne Drorgem 
Dämmerung einen beitern Mittag su verfünden. 

Die Folgen der Bereinigung der böhern Lebranfaltez 
in dem Königreich Weſtphalen zeigten (i) für die Dortigen 
Zandesuniverfitäten Anger wohlthaͤtig, indem biefen chen, 
Dadurch bey der Großmuth des Königs neue Zuflüffe eroͤffuet 
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wurden, So bat ein Theil der beruͤhmten Bibllothel von 
Weolfensättel, fo wie alles das, was Göttingen von der an 
Alterthaͤmer reichen Helmflädter Univerßtaͤtsbibllothel noch ere 
mangeite, die Schäge der Göttinger Bibliothet vermebrt, 
Deren Local durch die an daſelbe anfoßende Limiverfitätäkicche, 
mitteiſt eines auf Lönigliche Koſten erbauten neuen Goales 
Dedentend erweitert wurde; fo bat man dort den Anfang mit 
Vrbauung einer Sternwarte gemacht, die in 5 Jahren vob 
jendet (eon fol, binnen welcher Zeit su Behreitung der Um : 
(ofen jährlich 40,000 Franken angerviefen wurden. Go hat 
das dhirursifche Hofpital unter der Leitung des Profeſſor Lan. 
geubet eine große Menge Kranten beforgt, die durch koͤnig⸗ 
die Gnade eine muentgeltliche Pflege und Lnterflügung ges 


Qu Halle , welches mit der bedeutenden Helmfädter 
niverfitätsbibliotel Hereichert wurde, traf man gleichfalls 
zur Erweiterung der Bibliothelsgebaͤnde Anfalten, um den 
neuen Erwerb ſchicklich orduen qu Lönnen. Auch aus der dem 
Waiſenhaus und Paͤdagogio überlaffenen Bibliothek von Klo⸗ 
flerbergen, wurde der Alademie ju. Halle alles auszuwaͤblen 
verſtattet, was fie noch nicht beſaß. Der ſtaͤndige Fond der 
UVnawerſitaͤtsbibliothek wurde jährlich mit 200 Rthlr. vermehrt. 

„Die Entbindungsanfalt unter der Direction des Profeſſor 
Geuff bat ein fo bequemes und gerdumiges Local in der ches 
maligen Reſidenz erhalten, daß e$ fi dem beſſern Anfalten 
Vieſer Art an die Seite Feilen Tann. | 

Die Fonds des botani(ben Gartens, des philoſophiſchen 
Seminars, And gieichfals vermehrt, und überhaupt mehrere 
Befoldungen der Profefforen erboͤhet worden. 

Mie Inſtitute der Univerſitaͤt Marburg find reicher dotirt 
worden Die Bibliothek Gat einen bedeutenden Zuwachd aus 
andern aufgebobenen Lehranflalten erhalten. Zur Anlage 
eines botanifchen Gartens Gat man ein am ſechszehen Ader 
großes Stat von dem Domaiuen Garten des ehemaligen 
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deutſchen Hauſes angewiefen, der phyſtlaliſche Appart des 
aufgehobenen Georgianums in Hannover wurde von deu Sb 
nige der Lniverfität gefchenft. 

Die Stipendien und Freyſtellen für arme Stadierende 
fowobl von den aufgehobenen Univerfitäten alé von Klofew : 
Bergen wurden gleichfalls an ble beſtehenden weſtphaͤliſchen Lai, 
verfitäten vertheilt. Sieben und achtzig Freutifche worden 
allein von Helmfadt nach Halle verlegt. Gegen 40 wurben 
- der Univerfitäat Marburg gegeben; woran, ſo wie auch où 
andern Beneficien, nach bem ausdruͤcklichen Willen der Re 
oierung aud) Ausländer , befonders Bohlen, Ungern und Ge 
benbürger Theil haben follen, ) — 

Der Sürforge des Herzogs von Sachfen » Weiter ver 
dankt die Univerſitaͤt Jena abermals einen ſchoͤnen Erwerb 
für das Studium der Naturwiſſenſchaft. Diefer erGabene 
Beſchuͤtzer der Wiſſenſchaften Kat nicht allein den trefflichen 
chemiſchen Apparat, ber (i) bisher in Weimar befand, da⸗ 
Gin verlegen lafen, ſondern auch den chemifchen Apparat 
und die ganze Bibliothek bed verſtorbenen Profeſſors Goͤu— 
ling angefauft, unb dieſes alles neb& einer großen aolet» 
nifchen Säule bem Profeſſor der Chemie sum Gebrauch Bey 
feinen Borlefungen überlafen. Zu gleicher Zeit Dat man im 
bem berzoglichen Schloffe su Xena , welches fon das notum 


hiſtoriſche unb mineralifche Muſeum nebf der Buͤttueriſchen 


- Bibliothek in fid) vereiniget, einen anfehnlichen und Deque 
men Play angerwiefen , wo im Grüblinge des Jahrs 1811 
ein chemifches Laboratorium nebſt einem dazu ‚geeigneten Hoͤr⸗ 

ſaal erbaut werden ſoll. 2) 





1) S. Blicke auf deutſche Univerſitaͤten, in der allg. Zeit. Jahrg. 
1810. Nr. 259, 260, 261. 
Halliſche. allg. Kit, Zeit. Jahrg. 1810. Dezemb. Nr. 339- 
©. 805. Nr. 346, €. 863. 
Literaͤr. Eilbothe, Jahrg. 1810, May. Nr. 22, ©. 170. 
2) G. Jutelligb, ber allg. Jenaiſch. Kit. Zeit, Ihg. 1811, Nr, 1. € Le 
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Auf der Univerſitaͤt Königsberg wurde auf hoͤhere Ver⸗ 
arlaſung ein phllologifches Seminarium geftiftet, welches 
:anter der Leitung des verblenfvollen Profeſſors Erfaͤrdt ſteht. 
Bu gleicher Zeit (££ eine Klinifche Anſtalt errichtet worden, 
wodurch ben jungen Mersten Gelegenheit gegeben wird, ſich 
vraltiſch zu Hilden und kuͤnftig ſelbſtaͤndig mit ardgerer Sicher 
Welt sn handeln. 1) 


Zum Veffen der Univerfität Kiel Gat. der tuis von 
“Dénemart der Witwe des verſtorbenen Staatsraths und 
Vrofeſſors Fabricius die von biefem Naturforfcher Hinterlafe 
fene. bebentenbe Maturalienfammlung abgelauft. Auch nahm 
der König das Mnerbieten des Juſtizraths unb Prof. Wiedte⸗ 
mann an, feine Staturalienfammiung der Univerfitát sum oͤf⸗ 
fentlichen Gebrauche an überlafien. 2) 


Der großmuͤthigſten landesvaͤterlichen Pflege hatte fid) 
aber vorzüglich die hohe Schule zu Heidelberg zu erfreuen. 
Die dortige Univerſitaͤtsbibliothet wurde aufs neue febr am 
ſehulich vermehrt, ſowohl durch eine bedeutende Anzahl von 
fhägbaren Werken , welche ihr aus der unter die Großherzog⸗ 
Bb Badifche Hofbihliorhel unb unter die beuden Landesun is" 
verfitaten getheilten Buͤcherſammlung der ehemaligen Reiche- 
praͤlatur Gegenbad) zugefallen find, als auch inébefondere 
. durch den von dem Grofbersoge den 22ten Jaͤnner des Fahre 
1810 befchloffenen Ankauf der fofibaren und aͤußerſt vollſtaͤn⸗ 
Digen medisinifchen Bücherfammlung des in Gtrasburg ver» 
forbenen Kaiferlich Ruſſiſchen Leibarzts Boͤckler. Aufferdem 
iR fe burd) eine fehr bedeutende Anzahl von Tofibaren anti» 
. guarifchen and hiſtoriſchen Werken, fo wie von Hauptausga⸗ 





- €) €. Oberdeutſche allg. Lit, Zeit: Jahrg. 1810, Dezemb. Nr. 241. 
e. 


9o4- 
Adg. mediz. Annalen, Jahrg. 1810, juny, ©. 575. 
2) €. Oberdeutſch allg. Fir. Zeit, a. a, ©, 
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Gen alter Klaſſiker bereichert worden , welche sur ebemaie 
am Fuͤrſtlich Speierifchen Bibliothek zu Bruchfal gehörten. 
Unfreitig gereichte es aber der Großherzoglich Badiſchen 
Regierang zur Dcfonberm Ehre, daß fie jene allzugroße 
Machſicht gegen die fudlerenden Günglinge , welche gewoͤhn⸗ 
ih am Univerfitäts » Orten durch eine Kette zuſanmentref⸗ 
fender Urſachen, und insbefondere aus Brivatinterefie einiger 
Parthephaͤupter unter dem Dedmantel einer mißverſtaude⸗ 
nen alademifchen Srenbeit beguͤnſtiget wird, jederzeit abet 
auf die wiftenfchaftliche Ausbildung hoͤchſt nachtheilig volrft, 
noch zu rechter Zeit in die gehörigen Schranken gu vorifea 
veri.nb. Die Großherzogliche Verordnung vom Aten Zuup, 
weiche viele zweckmaͤßige Verfügungen fowohl in Hinſicht 
der Befrafung der Realinjurien der Alademiter unter ſich, 
als der befondern Ordensverbindungen enthielt, jene Dierauf 
durch eine Großherzogliche Hofkommiſſion ausgeführten Maaf 
regeln, um aflen im Gebeim wirkenden Korporationen ber 
Studenten auf einmal ein Ende qu machen; bie Gieranf 
neuerdings organifirte Gerichtöverfafung für beyde Großer 
sogliche Kandesuniverftäten, wodurd den Prorectoren in bil» 
zipfinarfachen ferner Leine Gewalt mehr eingeräumt voutbe, 
alie Unterfuchungen und zugleich auch die Beſtrafung geringerer 
Vergeben der Alademifer , an einen eigens angeftellten alade⸗ 
mifchen Suntmann, dem man Sig und Stimme in bem alas 
demifchen Senat einräumte, in Zufunf verwielen vourte , 
auf defien Vortrag über bedeutende Vergehen der Studieren- 
den von dem Senat die Entfcheidung erfolgt , blefe neue Eine 
richtung, wodurch bie afabemifd)e Juſtlz eigentlich das gt 
worden if, was fie ſeyn fol, eine nicht vein juriſtiſche 9m» 
fait, ben der Anfehen und Humanität der Lehrer wobitéatig 
wirfen fan, aber auch zugleich eine Anflalt, welche durch 
Sonfenueng und Bleichförmigkeit zu mügen firebt, uud Die 
Studierenden nicht der Gefabr ausſetzt, (d unter ewigenn 
Wechſel der Machthaber ihrer Kenntniffe, Faͤhigleiten and 


e - 
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Grundſaͤtze, an Anarchie unb Sittenloſigkeit zu gewoͤhnen. 
Ales dieſes liefert einen. unverkennbaren Beweis, taf der 
Scharfblick der Regierung ſowohl den wahren Grund des 
eingeriſſenen Uebels eingeſehen, als auch die geeigneten Mit⸗ 
tel, demſelben kraͤftig zu begegnen, su wählen verſtand. 
Durch dieſe und aͤhnliche Maaßregeln konnte man von-jenen 
am Aufange des Winterſemeſters 1810 für Heidelberg und 
Freyburg gemeinſchaftlich erlaſſenen neuen alademifchen Ges 
febtn bie gewuͤnſchten Früchte erwarten, und das zwar um 
fo mehr, alé der Großherzog zugleich den bisher beſtandenen 
finiverftatébann mit der einzigen Obliegenbeit für die Rechts⸗ 
kandidaten, auf einer der Depben Landesuniverfitäten einen 
Kurs über das badifche neue Landrecht zu hören, ale der 
wifenfchaftlichen Ausbildung in vielen Ruͤckſichten Hinderlih, . 
uud für Einzelne Ihrer Privalverhaͤltniſſe wegen oft febr drüdend, 
dard einen Beſchluß vom 27ten July aufgehoben Gat. X) 

In Srankreih iR man nad einer Inſtruktion bes 
Großmeiſters der kaiſerlichen Univerfitèt durch die von den in 
Die Hauptorte der Akademien abgefandten Delegirten sur de» 
finitiveu Organifation diefer Anſtalten gefchritten,, fo wie foldhe 
durch die legten Befchläffe fefgefett worden war. m allen 
Jeientiſiſchen und literariſchen Fakultäten des Reichs mußten die 
Vorleſungen um Michaelid des Jahrs 1810 ihren Anfang 
wehmen , und um den Beſuch derfelben zu vermehren, wurde 
vorgefchrieben, daß Tünftig in den jurtfifchen und medizi⸗ 
when Safultáten feine Inſcription (tatt haben dürfe, bevor 
Ser Kandidat in jenen Fakultaͤten den Grad eines Baccalau⸗ 
Tus erhalten babe, 


3) ©. Poir allg. Kit, Zeit, Jahrg. 1810, May. Nr, 104, 
| cute allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1810. Dezemb, Nr. 353. 


Mhein, Bund, B. 16. N. 47. ©. 297. 
| Allg. Zeit. Jahrg. 181. Nr, 168. ©, 671. 
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Durch ein Faifertihes Dekret vom 18ten Oftober wurde 
aus dem Departements des Arno, des Mittelmeers und bei 
Ombrone, das Arrondiflement einer S Cabemie der kaiſerliche 
Univerfitat gebildet ; zu dem Sauptorte Bifa beſtimmt, be 
beyden Städten Florenz und Siena wurden eigene Lyceen iu 
gedacht. *) | 

Qn bem rudem Reiche, in welchem in neuen 306 
ten fo vieles auf bie Gründung neuer Univerfitäten verwen 
det wurde, batte man jene Bflege für die Höhere Soifbungb 
anfalten auch auf die Cürglid) in Befly genommenen Proviye 
der Moldau unb Walachen ausgedehnt. Es ward vers 
net, daß bit Univerfität Buchareſt eine mene. zwedmäßige 
Einrichtung erhalten fol. Man hatte bisher bafel6 nur i 
alt» und nengriechifher Mundart vorgetragen, — flatt defes 
. wurden zwey Brofeforen der Mathematil angeſtellt, welche 
In dentfcher und rufifcher Sprache ihre Vorlefungen halten 
muͤſſen. Es fol ein botanifcher Garten angelegte werden, 
worin einer der gegenwärtigen Brofeforen der Medisin ib 
fentlich Linterricht geben muß. 2) 

Nicht minder bedeutend war dasjenige, was von Geiten 
verfchiedener Regierungen für die bürgerliche Erziehung a 
leitet wurde. Wir machen heyſpielsweiſe nur auf zwey de 
Bin einfchlagende wichtige Gegenftánbe, nämlich anf die Ne 
generation der Juden, und auf Ausrottung der Baganiıı 
und Bettler aufmerkfam. Merkwuͤrdig in der Hinficht (di 
nen uns vor allem jene Anſtalten und Vorkehrungen zu fe 
weiche von den Königlich Weſtphaͤliſchen und Großher 
Badischen Regierungen getroffen wurden. 

In bem Königreiche Weſtphalen Gaben bekanntlich 


1) €. Ag. Zeit. Jahrg. 1810. Mr, 202. ©, 807. Mr. 
S. 1201. 

2) G. Intelligenzbl. ber allg. Jenaiſchen Lit, Zeit. Jahrg. 18 
September. Nr. 67. €, 532. 
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Dee neuen Stantdorganifation bie Juden das Staalsbuͤrger⸗ 
recht erhalten. — Um fie aller damit verbundenen Vorrechte 
theilhaftig zu machen, mußte ble Regierung durch mancherley 
Mittel auf eine Deffere Kultur und SSerfittlidbung diefer Nas 
tion bin su wirken (uen, und befonders fid) zu dem Ende 
die Rinterung ihrer veligiöfen Begriffe und Vorurteile, die 
in ſo macher Beziehung hier noch hinderlich waren, ernft. 
lich angelegen ſeyn laſſen. Große und bedeutende Fortſchritte 
werden zu dem Ende vornehmlich durch die Anlegung wohl» 
eingerichteten jüdifcher Schulen im ganzen Königreiche ges 
macht, wobey die Regierung vorzüglich die thâtige Wirk 
fanfeit des neuerricht eten Konſiſtoriums der Sfraeliten zu Kafe 
fl, welches Kb damit angelegenheitlich beſchaͤftigte, trefflich 
im näben verſtand. Schon bat man bie Früchte blefer edien 
Bemühungen einzuerndten angefangen, indem mehrere folcher 
Gchulen bereits zweckmaͤßig organifirt, und nad) vernünfté 
geren unb liberaleren Sweden, als die ehemaligen inier 
sb merhanifchen Judenſchulen eingerichtet wurden. Vor⸗ 
mals trieb man bekanntlich in diefen paͤdagogiſchen Zwingern 
nchis als ein blindes Auswendiglernen des alten Tehaments, 
id Talmuds und der hebraͤiſchen Sprache, wobey der Geiſt 
ber Kinder weder gebildet, noch das Herz derſelben er⸗ 
mt werben konnte, fo daß fie gewöhnlich eben fo rob 
an ſchwach beranstraten, alé fie eingetreten waren. — Sept 
$t man fie nach dem neuen Schulplan auch in denjenigen 
Sautuifen zu imterrichten, bie dem Menſchen als einem 

en amd moralifiten Weſen in ben mancherley Verhaͤlt⸗ 

des menfchlichen Lebens zu willen nothwendig find, 
Mb Gat hiebey die Gefern proteflantifchen Induſirie⸗ und 
andern Schulen als Norm benutzt. Das Konfikorium zu 
Safi , am deſſen Spige der durch feine Berdienffe um das 
idiſche Erziehungsweſen God verdiente Praͤſident Iſrael 
Jalobeſohn ſieht, batte bie Errichtung ſolcher neuen Schu⸗ 
ken einem feiner Mitglieder, bem Konßſtorialrath Heinemann; 
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aufgetragen, der 6, von febenblaem Eifer fe. Me aute Sache 
befeelt, dieſes wichtigen Gefchäftes mit allem Ernſte unter — 
zog. Zwar fand aud er, wie das gewöhnlich bey allem 
neuen Einrichtungen der Fall if, Schwierigkeiten die Menge; 
er fatte mit der Anbänglichleit an alte finniofe Formen, 
and mit der: Ortbodopie biefer Formen zu kaͤmpfen, allein 
diefer thätige Mann wußte mit aller Wärme des Geiſtes den 
an ihn ergangenen Auftrag sn vollziehen. Eine neue, gleiche 
erfreuliche Erfcheinung war die Inſtrultion dei Töniglichen 
weſtphaͤliſchen Konſiſtoriums Ffeaelitifcher Religion zu Kap 
fe, welche an bie Rabinen und Spndifen erlaffen wurde. 1j 

Es iſt wohl nidt zu viel gefagt, wenn wir bebanptez, 
feit einziger beut(d)er Staat habe ein fo tief bucchdachtes 
Beat, wie dieſes aufzuweiſen. Bey ſolchen Bemühungen 
für die Wiedergeburt einer Bisher fo verwaiſten Nation 1à6t 
fd an einem aludlichen Erfolge für die Zukunft klaum zwei⸗ 
fein. Bemerkenswerth find (don jebt die Veränderungen, 
welche das Eintreten der Ffraelitifchen Station in die Bin 
gerlichen Rechte dort Gervorgebradt hat. ey der fürglid 
errichteten Nationalgarde ſtehen (dion wirklich Chriſten sub 
Juden, und leiſten die Ehrendienſte gemeinfchaftlich miteinander. 
Gelbſt die koͤniglichen Garden haben mehrere Offiziere unb 
Chefs aus dieſer Nation, fo wie. die nach Spanien aefaut» 
ten Regimenter mehrere Juden unter ſich zählen, welche (ep 
durch Tapferkeit auszeichneten, und nach Verdienſt befoͤrdert 
wurden. In der Reſidenz nehmen Kuͤnſtler und Handwerter 
Iſraelitiſche Knaben: als Lehrlinge an. Mehrere Mene 
flude, und (elo Häufer in ben beſten Ctvañien bec Stabt, ban 
Anlauf ihnen: ſonſt verfagt wurde, (inb mach ben memen r4 
fegen bereits in Die Hände der juͤdiſchen Oantelifente ge 
fommen. 2) 
1) €. Allg. Juſtiz⸗ und pete. Jahrg, 1810. July. Nr. 71.5. 287. 
2) €. Morgenblatt. Jahrg, 1811. April. Nr. 99. ©, 393. 

ung. Zeit, Jahrg. 1811. Nr. 5. €. 19, 
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| Die Berordnungen gegen Setter und Baganten , welche 
man in dem gebachten Königreiche Weſtphalen ſowohl, ats 
| in bem Großber zogthum Baden getroffen hat: haben die 
Sache ohne Anſtand aus dem wahren Gefichtöpunfte be 
teachtet, wen fie auch nod) nicht (o durchgreifend (inb, als 
Die geedinófigen Vorfchläge, welche fdon früher der ver C 
déenfivole Oberbofeichter Grevberr von Drais sue Minde⸗ 
zung unb möglichen Ausrot erfelben gemacht fat. D. ' 
Eine Großperzoliche Ba Verordnung vom 28tem 
Bay gebt von dem richtigen Grundfage aus, ba ite Ge 
meinde ſchuldig fev, ihre Armen aus ihrem Almoſen, Ger 
 wetiubé» ober andern dazu geeigneten Öffentlichen Safe mit 
beus motbbärftigen Linterhalte su verfchen, daß bie Muͤßig⸗ 
gänger mit Nachdrud, und möthigenfads durch Zwangsmib 
tel und Strafen zur Arbeit anzubalten, den Armen aber 
das Auslaufen in andere Orte zum Vettel aufs Schärfe 
zu sınterfagen fev. Daß das Setteln an öffentlichen Orten, 
ssb in cn durchaus nicht fatt finden dürfe. Ganz 
goedináfig wurde ferner verorduet, daß Ausländer jeder 
Religion, welche ihrem Aeußern nach begründete Beforgniß 
geben, ſich Dur Vettel, oder anf irgend eine unffattbafte 
eber unerlaubte Art fortbringen zu wollen, bey ihrer An 
Énnft am der Grenze surud zu welfen rn, wenn fe auch 
gleich einen (ouf gültigen Paß Baben (oliten , fo ferm nicht 
Das Geſchaͤft, welches fie in, oder durch das Land führer, 
boron darin ausgebrüdt If, oder fie fid) nicht darüber 
„der Grenspoligenbebörde ausweilen fünnen ; Daß. insbe⸗ 
| fechtende Handwerlspurſche und Kollsftanten vole 
fBeltie su behandeln, Solleftationt  obev Armmthozeugniſſe 
euiwéttiget Obrigleiten, welche sum Behuf des Almoſen⸗ 
Sammlers ausgeftellt find, nicht su beruͤckſichtigen egens. ſ. w. 2) 


x) €. Gift der Zeit, Jahrg. 1809. ©, 155. 
2) €. Mein, Bund, B. 15. 5. 45. ©. 457. 
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Die Eönigliche weſtphaͤliſche Verordnung vom 3oter Sus 
sieht Landſtreicher und heimathslofe Leute vor die Rorretting 
tribunale zur angemefienen Strafe , vermelf die Fremden nad 
ausgeſtandener Strafe über die Grenzen; fie mill, daß u 
den Departements Beferungébaufer und im — benfelben S» 
falten eingerichtet werden, um biefe Menſchen que. Webdi 
angubalten ; fie erkennt gleichfalls die Verbindlichleit jeher 
Gemeinde sur Erhaltung Armen, und belegt. jen, 
welche auswärts fi alé Beer betreten laſſen, mit gtty 
netei Strafe, fie unterfagt, fo wig das badiſche Gefeg, fit 
fremde Brivatperfonen oder Anſtalten milde Beytraͤge 8 
fammelu ; ſelbſt Kollekten für Einwohner oder Auſtalten bd 
Konigreichs ſollen nur mit Genehmigung des Praͤfellen mi: 
Unterpraͤfelten Katt finden; 1) 








V. 
Staatskunſt unb Gefeggebumng. 


SO moti der Bisherige Kampf in der Staatskunf mb, 
Gefegaebung zwiſchen dem alten Lebenwefen feinen Entw 
Inngen und “Folgerungen einerfeits, und zwiſchen dem 
‘ver neuen Ordnung der Dinge von Frankreich ande 
den Syſteme mod) ununterbrochen fortdauert, fo fient @ 
tod mit jedem Tage mehr und mehr das Anſehen jt 
winnen, als werde diefer Kampf mittelſt -einer gänzl 
Umwandlung aller öffentlichen und bürgerlichen Berhaltiier 
oder Toad das mämliche if, mit einem vollfánbigen Cil 
über das Alte enden. Iſt gleichwoßl der beruͤchtigte Frepheitb⸗ 
baum, welchen fon der franzoͤſiſche Otationalfonvat 


1) ©, Rhein, Bund, B,16, H. 47. €. 286, 
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Hansen Heß, überall verdorrt, fo ſtarb damit nue ein anges 
ptt Sprößling des ewigen Stammes ab, der nun mit 
mater Kraft einen deſto üppigeren Stamm hervorgetrie⸗ 
$e bat. 

In Grande find e8 die nämlichen Bringipien , von der 

M3 mon damals in der Gtaatskunſt und Gefeggebung ausge 

qua IR, bie man fpâterbin in bem neuorganifirten Staate 
wederum zum Grumde gelegt hat, und die erſt neuerlich ein 
filed franzoͤſiſches Blatt alé die Grundlage des öffent 
Mea Rechts in dem mit Frankreich verbuudenen Theil von 
Europa angegeben bat. 1) 

Wa Gaben Die mit dem großen Kalſerreiche allirten 
Cute feinem neuen Syſteme in der Gitaatófung und Geſetz⸗ 
eig almaͤhlig su huldigen begonnen und ähnliche Formen an. 
pomme. Die neuen Conſtitutionen der Koͤnigreiche Italien, 
Nul, Spanien FHolland, Weſtphalen und Bayern, und 

Wo auch bie neueſte badiſche Landesorganifation, bie wir 
Bis Grundzugen in den vorderen Jahrgaͤngen unferer 
Sdieft dargelegt haben, Tönnen uns hievon am beften 
Öhringen ; fie alle athmen denfelben Geiſt. Gleichheit der 
Bürger, Freyheit der Untertanen, Unabhaͤngigkeit der Rechte 
Mae von der Berwaltung , gleiche Austheilung der Abgaben, 
Heide Berbindlichkeit aller sum Kriegsdienke, und bepnabe 
Verfgängige Aufhebung der vormaligen Lehensverhaͤltniſſe 
fà de mächtigen Gruudpfeiler, auf ble fie geflübet find. — Es 
Wer allerdings alle Aufmerkſamkeit, daB in den genann⸗ 
id Staaten die Geſammtheit der Bürger genau genommen, 
t Wi wahre Subjekt der Staatshoheit anerkannt wird; 


1) De faire des droits égaux de tous les Citoyens devant 
| la loi, de la liberté des consciences et de la participa- 
| tion de toutes les classes à la législation le fondement 
et la basse de tout gouvernement raisonable, Moni- 
teur 1809 , Août 22. | 
inb 1810. | 3. 
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der Geſammtwille der Nation if e$, von bem bie Geſebe amb 
gehen und ihre Sanftion erhalten ; denn auch in Frankreich, 
dem Mußerſtaate des neuen Voͤllerſoſtems, if es micht die 
Eaiferliche Bekanntmachung , welche ben Beſchluͤſen der Re 
tionafrepräfentation verbindende Kraft leiht, ſondern, mie 
ber Schöpfer dieſes neuen Staatsgebaͤudes fid (auf anb 
drückt, die Majeſtaͤt bed allgemeinen Willens, (La Majeste 
de la volonté générale) und babeo dürfte e$ wohl wenig 
daranf aufommen, ob diefe Reprafentation in der alten gom 
der deutfchen Landſtandſchaft durch die Korporatiomen be 
hohen Geiſtlichkeit, Ritterfhaft umb Städte, ober im bet 
nenen xorm durch die Wahl oder erfolgte Ernennung eigener 
Repräfentanten geſchehe. 

Daß man fid diefem neuern Syſteme auch in bem Sabre 
4810 in der Staatskunſt und Gefeugebung ſichtbar amp 
wäßern bemüht war, ſcheint uns bet Gebraud, bos wes 
ét deu einzelnen Staaten von ber geſetzgebenden Gewalt ge 
wacht Dat, wicht undentlich zu Deurfunben. 

Wir wollen zu dem Ende nad bem von uns acwabite 
Diane perf die (m den einzelnen Staaten abgefaßten neuen 
Conflitutionen, ober wenigſtens die Orgauiſationen wichtiger 
Zweige der Stantöverwaltung einzeln aufführen und mit id 
vem Geiſte näher Defannt machen; alsdann aber ans bem 
reichen Vorrathe der Geſetzgebung für einzelne Zweige der 
Staatsverwaltung die werlwuͤrdigſten Geſete von einzelnen 
Staaten, theils ausgeben, theils kuͤrzlich auf dieſelben Gin 
weisen. | | 


A, Neue Organiſche Ocfege 
r) Neue Drgant(ation bed Reichsraths (n Kup 
(anb burd eine fai(erlidt Ulafe am Mens 
jahrstage ‚alten Styls. 
Dieſe neue Organiſation, mit der eine große Veraͤnde⸗ 
tung in der oberſten Leitung der Staatögefchäfte wahrſcheinlich 








| 
| 
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sit ohne bedeutende Folgen für das ruſſiſche Reich eingetre⸗ 
tm ik, beruht auf folgenden Sauptmomenten. 

Der Reichörath bilder in der Ordnung der Staatsein⸗ 
ritu den Gentralpunft , in welchem alle Theile bee Ver⸗ 
waltung in Ihren weientlichen Beziehungen auf die Geſetzge⸗ 
bung erörtert werden, um durch benfelbert an den Kaiſer, 
als die oberſte Gewalt, zu gelangen. — Zu bem Ende mere 
den alle Gefepe , Verordnungen und Einrichtungen in ihren 
Entwürfen vorläufig bem Neichsrat vorgelegt , dort erörtert, 
mb nach erhaltener Taiferlicher Sanktion in Ausübung ge 
(rt, — Der Reichsrath Beftebr aus denen, durch das 
Bertranen des Kaiſers berufenen Berfonen ; diefe Lönnen noch 
sadere adminikrative,, oder Gerichtöftellen begleiten. — Die 
Miniker fnb vermoͤge ihres Amtes Mitglieder des Reichs⸗ 
Sai, — In demſelben prafdirt der Kaifer ſelbſt, in fel 
me Abweſenheit dasjenige Mitglied, welches er bags ere 
ent, — Die Ernennung des präfidirenden Mitglieds wird 
jóe Fahr erneuert. Der Reichsrath iſt In viec Sektionen 
abgetheilt, a) in jene der Geſetzgebung, b) der Hoͤchſten und 
ten Inſtanz in geiſtlichen und weltlichen Juſtizſachen, c? der 
Sriegemadht zu Waller und su Land, und d) der Innern 
Gtaatswirthſchaft; wohin Finanzen, Handel, Danufaltus 
te, Fabriken, Landbau, Medizinalweſen, öffentlicher Un⸗ 
Tert u. fe w. gehören. — Jede diefer vier Sektionen 
Wat ihren Bräfdenten aus der Zahl ihrer Glieder, mur Fans 
Wein Miniker das Bräfidium führen; — Alle sufammen bar 
ben einen Reichsſekretaͤr Ceine neue Benennung und Würde, . 
die von dem bisherigen Staatsſekretaͤr wohl zu unterſcheiden 
#,) diefer Reichsſekretaͤr if Oberdireftor der Kanzley und | 

Organ, durch welches das dirigirende Oberkonſeil feine 
Veſchlaͤfe zur Kenntniß des Monarchen gelangen läßt, fo wie 
(t dieſem Oberlonfeil oder den einzelnen Geltionen bie Se 
Hte bes Kaifers bekannt macht; aud) läßt er ale Befehle des 
Wrigirenden Oberlonfeils an die Behörden ansfertigen, und 
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empfängt alle Bittfchriften, bie on bie Berfon des Lalfers 
gerichtet find. Saͤmmtliche Mitglieder des Reichsraths fom 
flituiren die Generalverfammlung deflelben. — Syene, denen - 
bey ihrer Anftellung Fein befonderes Departement angewieſen 
it, nehmen ihren Sit in der Generalverfammlung. — Die 
Vertheilung ber Mitglieder in den Departements oder Sel 
tionen gefchieht alle 6 Donate von Raifer. — Zu den Siam 
gen der Sektionen, und der Generalverfammlung werben ge 
wife Tage beſtimmt, doch können fie aud) nach Erforderniß 
der Gefchäfte auf fpegiellen Laiferlichen Befehl sufammen e 
rufen werden. — Die Gefchäfte, mit denen fid) der Reichsrath 
befchäftigt, bie Einteilung deflelden in Departements, ibre 
Organifation und ijr Wirkungstreis IR durch eine Defondere 
Anordnung umfandlicher beſfimmt. Der nes organifirte 
Reichsrath fol vor allem feite Aufmerkſamkeit auf folgende 
Gegenſtaͤnde richten: a) das Clvilgeſetzbuch fol nach Maaß⸗ 
gab feiner Vollendung nebft den dazu gehörenden Gerichte 
und Prozeßformen und ber Organifation der Gerichtöbehör- 
ben zur Erdrterung des Reichsraths gebracht werden; Bieranf 
trifft die Reihe das Criminalgeſetzbuch. b) Da die den Mi 
niflerien anvertrante Verwaltungszweige verfchiedene Ergaͤn⸗ 
zungen erfordern : fo (oll die Baſis feiner definitiven Organiſa⸗ 
tion und der wefentlichen Grundfäge einer allgemeinen Juſtrul⸗ 
tion für diefelben, in welcher das Verhaͤltniß ber Miniſterlen zu 
den übrigen Staatseinrichtungen , die Grenzen ihrer Wirkungs⸗ 
freife, und der Grab ihrer Verantwortlichleit beſtimmt (ub, 
bem Reichsrath vorgelegt werden. Es fol demfelben zugleich 
c) ein Finanzplan jut Prüfung übergeben werden, Dei 
wefentliche Beſtimmungen (id) darauf concentriren, die Aus 
gaben durch die móglid)fe Verminderung derfelben mit de 
Einnahme in das gehörige Verhaͤltniß su bringen, in allen 
Thellen der Adminifration den Gift einer zwedmäßigen De 
Fonomie einzuführen, und in Nüdficht der Stantsfchuiden, 
deren unverlebte Sicherheit durch ſaͤmmtliche Reichthuͤmer def 


— 133 — 


Staats garantirt if, bie wirkſamſten Mittel zu ihrer alf 


mäbligen Tilgung ju ergreifen. Wegen der neuen Organift | 
tion der Minikerien wurden die Gegenflände, welche einem 
jeden Verwaltungszweige angehören, anf folgende Weiſe bte 
fimmt: alle Reichögefchäfte wurden in Betreff der Verwal⸗ 
tung unter 5 Hauptabtheilungen beariffen. a) Auswärtige 
Berbältniffe, b) Maaßregeln, welche die Erhaltung der 
aͤußern Sicherheit des Reichs betreffen; c) Staatswirtäfchaft; 
d) bürgerliche und veinliche Rechtspflege, e) Anordnung sur 


Erhaltung der innern Sicherheit. Die Anzahl der Minifies 


rien unb der Hauptverwaltungssweige wird in jedem Theil 
der Staatsgefchäfte nach ihrem Umfang und dem Weſen der 
Geſchaͤfte ſelbſt beſtimmt. Hierauf beruht folgende Einthels 
img der Reichsgeſchaͤfte: 41) “auswärtige Verhaͤltniſſe: das 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, 2) Maaßre⸗ 
sein, welche die Erhaltung der aufern Sicherheit des Reiche 
betreffen: Kriegsminiſterinm, Miniſterium der Seemacht. 
3) Staatswirthſchaft: Miniſterium des Innern, Miniſte⸗ 
vium ber Solféanffirung. Finanzminiſterium. Reichsſchatz⸗ 
amt. Controlle des Rechnungsweſens des Reichs. General⸗ 
Direltion der Land» und Waſſerſtraßen. 4) Rechtspflege: 
Juſtizminiſterium. 5) Anordnungen sur Erhaltung der Innern 
Sccherbeit: dieſer Theil der oͤffentlichen Staatsverwaltung, 
weicher ehemals von dem Generalpolizey⸗Meiſter verwaltet 
wurde, und bisher sum Miniſterium beo Innern gehörte , 
feu in Zukunft von dem Polizeyminiſter verwaltet werden, 
sub Miles in ſich faffen , was sur Reichspolizey gehört. Die 
geiftlichen Angelegenheiten der vechtgläubigen griechiſch⸗ ruſ⸗ 
Bfchen Kirche, welche Gegenſtand der Reichsgeſchaͤfte And, 
Baben ihren Berwaltungsfreis im Geiligen Synode, und has - 
Ben in Rudficht ihrer Verwaltung Leine ergänzende Veraͤn⸗ 
Derung erhalten. Die geifllichen Angelegenheiten der ver 
(diiebenen andern Glaubensverwandten, deren Verwaltung bis 
ent im verfchiedene Departements zerſtreut war, erforderten 


\ 
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ober eine engere Vereinigung, und in diefer Hinſicht wurde 
zu den genannten Miniſterien die Generaldireltion der geil, 
chen Sachen fremder Glaubensverwandten binzugefügt. 

Bas übrigens den Wirkungskreis eines jeden bicfer M 
nifferien und der Generaldireltion Betrift, fo wurde biefer 
genau und umfändlich vorgezeichnet, ohne daß wir bier in 
das Detail der einzelnen Beſtimmungen weiter einzugeben 
vermögen. 1) 

2) 9teucfte Interimdorganifation von Holland, 
und Einfeßung eines Generals Gouverne 
ments vom Oftober 1810. 

Ohne und auf bew vollfändigen Fubalt diefer menn 
Interimsorganiſation einzulaſen, (où nur in Beziehung auf 
Das General » Gouvernement folgendes bemerft werden, Die 
fes General » Gouvernement der hollaͤndiſchen Departements Wf 
aus folgenden Berfonen sufammengefest worden : ,1) aus eb 
nem General» Gouverneur, Großdignitär des Reis , 2) e& 
nem SGtaatsrath, General » Satendanten der Finanzen sm 
des Innern, 3) einem Maitre des Requetes , der die Direl⸗ 
tion uber die Baterfinat, über die Deiche, Bolterd und Heer 
Grafen führt, 4) einem Maitre des Requetes, der ble Ges 
trallaffe dirigiert, 5) einem Direktor der öffentlichen Schuld, 
6) einem Bolizegdireftor. Auch wird ein Sekretär des Com 
mendements des General » Gouverneurs und ein Archivar an⸗ 
geſtellt. 
Der General: Gowerneur Gat dieſelben Attribute, web | 
che durch das kalſerlich koͤnigliche Dekret vom 24. Gebr, 1808 | 


1) ©. Polit, Fournal, 1810. Februar. Nr, 10. ©, 180. 
Allg. Suftizs und Pol, Blätter, Jahrg. 1810, Febr. Mr. 21. 


.88. -— 

Katferl, Ruſſiſches Manifeft wegen Organifation der Minte 
ferien vom 27. July 1810, Speter&burg 1810, auch eingerht | 
in der allg. Zeit. Jahrg. 1810, Mr, 256, ©. 1019. Nr. 257. ' 
©, 1023. 
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fé: dad General⸗Gonvernement Der Departements jenſeits 
der Alpen beſtimmt worden find. 

Die Generals, welche die beyden Militaͤrdiviſtonen von 
Holland tommandiren, duͤrfen nur in Folge feiner Befeble 
Truypenbewegungen veranfalten, Falls Ge in dieſer Hinſicht 
munitteibare Befehle von dem Kriegsmiriſter erhalten haͤtten: 
fo muͤſſen fie ibm davon Nachricht geben, che ble Truppen 
aufbrechen. Falls der franzoͤſiſche Kaiſer für dienlich Halten 
(elite, feine Truppen in dem boßändifchen Departement zu 
einem Armee⸗Korps zu konſtituiren: ſo behaͤlt der Gouver⸗ 
sur: bie Militaͤrhonneurs zu Amſterdam, miſcht fub aber 
mt weiter in bie Truppenbewegungen. 

Der General » Gouverneur ſtattet wenigſtens alle Dos 
male einmal ummittelbaren Bericht über den Gang der vers 
ſchiedenen Dienfiözweige, über das Betragen der verfchiebenen 
Sorpé , Departements und Städte ab. .:) : 


3) Organifation ded neuen SimplonssDepartes 
ments vom Dezember 1810 


Diefes Departement wurde in 3 Unterpraͤfekturen, Git. 
ten, S riga und St. Morig, und in 13 Kantone eingetbelit, 
weiche lettere meiſtens mit den bisherigen Eenten zuſammen⸗ 
trefen. Das Wabllollegium des Departements fol aus 60 . 
SRitglieberg beſtehen, welche 3 Kandidaten für das geſetzge⸗ 
Sende Korps ernennen; das General Konfeil fol aus zwölf, 
der Praͤfelturrath aus 3 Gliedern sufammengefett werden. 
Die Juſtiz (ol vom iten July 1811 an auf franzöffchen Fuß 
verwaltet, und bie neuen Richter fon vor dem item April 
ernannt werden. Zu Sitten wird ein Tribunal erſter Inſtanz 
von 5 Ditgliedern und 3 Chppleanten feyn , von welchem 
ble. Appellation an den Laiferlichen Gerichtshof ur Lyon gehen. 


3) Die £rgani(ation in ihrem ganzen Umfange findet fi) in ben 
Allg. geographiſchen Ephemeriden, Jahrg. 1810, Nov, €. 326. 
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Bom ıten April an hoͤren bie bisherigen Abgaben auf, usb 


bie franzöfifchen werden eingeführt, wobey jedoch die game 


Maffe der Grunbffeuer nur auf 60,000 Gr. , und bie br 
Berfonalfleuer auf 12,000 Fe. feffgeíegt wird. Der ant 


fchließliche Salz ^ und Tabacksperbrauch wird der Verwaltung | 


jenfeit ber Alpen untergeben. Die Ingenieure der Cie 
plonéfirafe verfeben den Dienf der Bruͤcken und Straßen im 
ganzen Departement. Diefes gehört zur 7ten Militaͤrdiviſton, 
und erhält eine Kompagnie Oensbarmerie, Das S:Dittóum 
Sitten, bie Geiſtlichen und Schulen werben beybebalten. 
Die Abtey von St. Morig wird mit ben Klöfern auf bem 
Simplon und St. Bernhardt vereinigt. Die deutiche Sprache 
darf neben der fransdfifchen vor Gericht und in —— 
Alten gebraucht werden. Die Zehnten werden bezogen, bis 
bie Zehntpflichtigen fie abloͤſen. Die Gemeindsguͤter gehören 
dem Ganzen jeder Gemeinde, ohne Unterſchied von Gemeinds⸗ 
genoſſen und Beyſaſſen. 1) 

4) Die neue Organiſation der QUisrifécn Pro 

pinzen. 

Der neue Staat in Offen von Europa, ber an eben 
dem benfwurbdigen Tage feine Eriftenz begann, an welchem 
fib Granfreid) und Oeſtreich verſohnten, hat nunmehr feine 
Drganifation erhalten. — Sym Lager zu Schoͤnbrunn hatte der 
Kaiſer Napoleon den 14ten. Oltober 1809 den Staat der Fl 
Inrifchen Provinzen gegründet, und den 15ten April des fofe 
genden Jahres beſtimmte er die orm der Verwaltung def 
ſelben. 

Dieſe, jetzt in ein General, Gouvernement verbundenen 
Länder mit einer beträchtlichen Vollsmenge, find in 6 Civite 
provingen und in eine Militärproving eingetheilt. Die 6 Eis 
vilprovinzen, die wieder in 20 Diffrilte zerfallen, find: 1) bie 
Provins Rrain, 2) Kärnten, 3) Iſtrien, 4) das bürgerliche 


1) © Allg. geograph. Ephemeriden, Jahrg. 1811. Fehr. S. 218. 


Kroatien, 5) Dalmatien, 6) Raoufa, wozu ban mod die 
Militaͤrprovinz des militärifchen Kroatien koͤmmt. 

Das General Gouvernement von Illyrien fleht unter 
ber Leitung eines General. Gouverneurs , eines General Sm 
tendanten der Finanzen und eines Juſtizcommiſſärs; ber Ge» 
weral: Gouverneur, beffen unmittelbaren Befehlen die Land» 
und Geemacht untergeordnet if, erſtattet ale 6 Monate 
eiwen Beneralbericht der Illyriſchen Provinzen an jeden Mi⸗ 
miffer. Der General Intendant der Finanzen führt nicht 
Siof die Verwaltung der Finanzen, fondern leitet alle Theile 
ber Givil - Nöminifiration , der Juſtizcommiſſaͤr bat die Auf- 
St über die Berichtshöfe, unb if befonders auch mit der 
Boligey über die Landfreicher , Bagabunden und Unruheſtif⸗ 
ter Beauftragt. Ein Generalempfanger iff. für alle Einnah⸗ 
men, ein Schatzmeiſter für alle Ausgaben angeſtellt. Der 
General - Bouvernenr bat den Borfig in dem Rath der Illy⸗ 
rifchen Provinzen. Ben ihm finder (id) ein kleiner Rath bie 
fer Brovingen, der ans dem General Gouverneur als Präfl- 
benteu, dem General» Tutendanten, dem Juſtizeommiſſaͤr und 
aveo Nihtern des Appelationshofes von Lapbach Deftebt. 
Die 6 Eivilprovingen werden in 20 Diférifte getbeilt, und 
ber Adminifiration jeder Civilprovins ficht ein Intendant vor, 
der gleiche Funktionen mit den Vraͤfekten in den Departements 
Des framzöfifchen Reichs hat. Statt der Uinterpráfeften And 
Subdelegirte angefielt. Zu rief, Ragufa und Gimme 
werden Handelsfammern errichtet , von welchen Depntirte in 
$e6 Beneralcommerz» Konfeil berufen werden follen. Die 
Bifchöfe , die Kathedral- und Kolleglalfapitel, fo wie alle 
geifliche Infitute nnb. Einrichtungen mit Ausnahme der auf» 
gehobenen Zebenten dauern fort. Der gefammte Betrag 
Per Ausgaben. für bie verfchiedenen Berwaltungssweige ber 
Jayvriſchen Provinzen iR für das Jabr 1811. auf 6 Mile 
fionem 600,000 $r. feſtgeſetzt worden. 2) 

1) ©. der Staat ber Illyriſchen Provinzen. Neue Organifation, 


nn \ 


5) Verordnung Aber die veränderte Berfaffung. 
aller ober(ten Staatöbehörden in ber Ködnigl. 
Preußifhen Monardie vom 17ten Dftober 1815 


Schon den 16ten Dezember 1808 wurde eine berät. 
berte Berfafung der obere Stantäbehörden für die Monar⸗ 
die, jedoch nur theilweiſe feſtgeſezt. Die ſeitdem hiezu ges 
Tommenen Erfahrungen , und bie Ernennung eined Ctaati 
fanslers veraniaften ben König nunmehr, jener Berfaffumg: 
voRfändige Beſtimmungen durch bie gegenwärtige Verord⸗ 
nung zu geben. u 

Diefem zufolge wurde ein Staatsrath angeordnet , in 
welchen der König theils ſelbſt beg vperfönlicher Anweſenheit, 
thelld ans feinem Kabinet feine Befehle und Entfcheidungen 
erlaffen will. Den Borfit in dem Staatsrath führt unter. 
Befehl des Königs der Gitaatéfanjlet. 


Der Staatsrath beſteht 1) aus bem Bringen des Hauſes 
nach erreichte ısten Lebensjahr, 2) aus dem Staatskanzler, 
3) aus den Staatsminiſtern oder andern Räthen, die Chefs 
der Berwaltungszweige fub, 4) aus dem Stantsfefretär, 
5) aus Mitgliedern, die aus hoͤchſtem Vertrauen des Königk‘ 
dazu berufen werden, deren Ernennung nicht auf Lebenszeit, 
fondern auf bekimmte Gif, oder für einen befimmten Ge 
genſtand gefbiebt, — In Abſicht auf den Gefchäftsgang Dat 
folgende Einrichtung ſtatt. 1) Ale Sachen gehen gerade zur 
hoͤchſten Eröffaung an den König, 2) diefer befiehlt fobaum, 
was etma in einzeln Fallen fogleich, e8 fey in Militär» oder 
Hof» und Civilſachen, darauf verfügt werden fol, 3) alles 
uͤbrige wird abgeſondert | 

A) Sn Militärfachen 


Bendlferung, Beſtand unb Staatöfräfte derfelben in dem polit. 
Journal, Jahrg. 1811 Juny. Nr. 3. ©. 505, 

Organiſation ber Illyriſchen Provinzen, in der allgem Gitaat&s 
lette(ponbena , Jahrg. 1811, H. 2. Nr. 2. S. 293. 
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a) gemeine, und fole, die Cinfuf anf die Lane 
desverwaltung haben. 
b) Rein militàri(cbe Angelegenheiten. ° 

B) In Hof» und Eivilfachen. 

Der Stantörath bat Leine Verwaltung. Zu feinem. 
Wirkungstreife gehören bloß 1) affe Gefege, Berfaflungs » unb. 
Berwaltungsuormen , fo daß ſaͤmmtliche Vorfchläge zu neuen, 
oder ju Aufhebung unb Ubänderung vou vorhandenen durch 
ibn am den König gelangen muͤſſen. Bey geheimen diplome: 
tifchen Angelegenheiten, als Buͤndniſſen und dergleichen, tritt 
jedoch an die Stelle des Gtaateraths der Staatskanzler, 2) 
Diejenigen Gegenſtaͤnde, beg welchen ein gemeinfchaftliches In⸗ 
tereffe verfchiedener Miniſterien, aber Keine Bereinigung zwiſchen 
qhaen hatt findet, 3) die jährlichen fchriftlichen Darkehungen 
bte Staatsminiſter von ihrer Verwaltung, 4) alle ſolche Gegen⸗ 
Bände, welche an ben Staatsrath, entweder Durch (don beſtehen⸗ 
be oder nod) erfolgende Geſetze, oder in einzelnen Faͤllen an ben 
König ſelbſt gewielen werden, und 5) diejenigen Gegenflände, 
bep welchen der Staatskanzler bie Ausführung fufpendirt hat, 
infofern fie überhaupt zum Gefchäftökreife des Staatsraths ge 
Sören; dieſes faun nac Sachen und nicht Perfonen betreffen, 
in Abſicht der lebtern gelangt e$ an den König unmittelbar. 
Borgetragen im Gtaatsrathe werden alle zu (einem Wirkungs⸗ 
Ereis gebörigen Sachen , nachdem fe vorher an ihn abgegeben 
wurde , von den bitreffenden Staatsminiſtern und Depare 
tamenté » Chefs (168, jedoch fo, daß ihnen von bem Gtaats⸗ 
Kanzler cin wicht adminiſtrirendes Mitglied des Gtaatsraths 
als Coreferent Beparorbnet werden Fawn, Mach erfolgter e 
rathung gibt Die Mehrbeit der Stimmmen den Befchluß des 
Staatsraths. IR (olde zweifelhaft, fo wird von allen ans 
weſenden Mitgliedern, bie Bringen und den Präfdenten eit» 
geſchloſſen, und mit gleichem Stimmenrecht darüber gefinmt. 
Bey Stimmengleichheit gibt die Stimme des Citaatéfanjleré 
bes Ausſchlag. Den Borfig babeo führt der Staatskanzler, 


“ 
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die übrige Geſchaͤftsfuͤhrung flegt dem Staatsſelretaͤr 06. 
Diefer faft ba Protokoll über die Berathung und bem Ber 
fhluf ab. Der Beſchluß wird dem König zur Entfcheidung 
vorgelegt, und zwar infofern eine Berwaltungsbebörde dau 
Beranlofung gab, durch diefe ſelbſt. Bey Beſchluͤſſen über 
Angelegenheiten, die der Staatskanzler fufpendirt Gat und 
freitigen Gegenffánben , bedarf es dieſer Vorlegung mich, 
wenn bie betreffenden Miniierien (id) dabey beruhigen. Der 
Gitaatératb verfammelt ſich wöchentlich einmal, und wenn ed 
erforderlich ift, anfferordentlih. Die Prinzen des Haufes aut» 
genommen, duͤrfen bie uͤbrigen Mitglieder, inſofern fe nicht 
durch Abweſenheit oder Kranlheit abgehalten find, darin nidt 
"fehlen. — 

Unter dem Staatsrath unmittelbar ſtehen: 1) ble Ge 
fescommifion für die gefammte Gefegaebung , 2) die Oder 
eraminationscommifion für ſaͤmmtliche Givilminifferien ; wet 
che durch Prüfung zu allen Ratha⸗ und ähnlichen Stellen 
auf gleichmäßige Tauglichkeit aller folchen Civilbeamten Dis 
- wirken. und darnach eingerichtet werden fol. In bepden 
Sommiffionen führt der Otaatéfefretar den Vorſitz, und fam» 
melt dadurch Refultate für feine Berbältnife im Staatératé, 
3) das Plenum der wiflenfchaftlich »technifchen Deputationen 
ſaͤmmtlicher Minifterial » Departements. Dagegen feben nicht 
unter dem Staatsrath , fondern unter dem Staatskanzler me 
mittelbar 4) die Ahrechnungslammer, als vorzügliches Huͤlfs⸗ 
mittel bey feiner Oberaufſicht und oberften Controle der Ben 
waltungsbehoͤrden. Git if Revifionsbehörde für alle Nech 
nungen und Etats über alle und jede Landeéberrlite Fondé 
ohne Ausnahme. 2) Das Archiv. Bey Stelenbefegungen bio 
fer ſaͤmmtlichen Behörden werden von dem Gtaatsrath amd 
Gtaatéfansler die für den Staatsminiſter geltenden Vorſchriß 
ten beobachtet. 

Das Miniferium des Innern bat zu feinem Wirkungs⸗ 
kreiſe alle Ausführungen ber oberen Gewalt, infoweit fie 
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nicht aucdruͤcklich ben Minifterien der Finanzen, der Juſtiz obe? 
andern Behörden beygelegt find. Namentlich gehören dahin 
a) mehrere Branchen in der Abthellung der allgemeinen Pos 
Hey. b) Die Abteilung für den Handel und die Gewerbe. 
c) Die Abtheilung für den Kultus und den Öffentlichen Une 
terricht. A Die Abtheiluug für das Poſtweſen. 
Das Miniſterium der Finanzen hat zu feinem Geſchaͤfts⸗ 
freig das ganze Ginangmefen, und beflebt aus zwey Haupt 
abtheilungen, A) ber Abtheilung für Einkünfte des Staats, 
B) der Abthellung für Generalfagen und die Seldinfitute des 
Staats. 

Der Juſtizminiſter bat sum Gefchäftsfreis 1) alles obne 
Ausnahme, was die Oberaufſicht auf die eigentliche Rechts⸗ 
vᷣfege betrifft. Diefe ſelbſt iſt, wie es fid) verſteht, den Ge 
rites überlafen. Er bat jene Aufficht, mithin auch bie 
sefammte Cii « und Griminaljuffig , ferner die Anſtellung al 
Ser Juſtizbeamten, oder den Vorfchlag dazu bey dem König. 
Der Gefchäftöbetrieh bey ofen Juſtizbehoͤrden; das Pupillen⸗ 
Depofital- und Hypothekenweſen fliehen unter ijm. Außerdem . 
werden ibm nod) 2) die Lehnsfachen beygelegt; 3) foll ev in 
Siugelegenbeiten des Töniglichen Hauſes in rechtlicher Hinſicht 
fein Gutachten abgeben. | 

Der 9Rinifer der auswärtigen Angelegenheiten hat zum 
Wirkungstreife alle Gegenſtaͤnde, welche ble Verhaͤltniſſe mit 
ſremden Mächten und die Verhandlungen mit auswärtigen 
Megierungen betreffen. Dabin gehört auch die Genfur aller 
Schriſten politifhen Inhalts. Die Gefchäfte dieſes Des 
gartements werden in zwey Oeftionen bearbeitet 1) ble eine 
Betrifft die äußern Verhaͤltniſſe des preußifchen Staats im All⸗ 
gemseinen , die Kommunikation mit den fremden Geſchaͤftstraͤ⸗ 
germ , ihre Legitimation und Präfentation, und die Suftut 
$$on ber prenfifen über ble höhere Bolitil. 2) Die andere 
eie Geídüfte der answärtigen Departements, die id) auf 
Die Ennere Berfaflung und Verwaltung des Staats, oder auf 
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den Handel und die Brivatangelegenheiten der Linterihanm 
Beziehen. 

Das Kriegsminifkerium , oder Kriegsdepartement hat 
sum Geſchaͤftsbezirk das gefammte Militärwefen , woribe 
eine befondere Verordnung vom 25ten Dezember 1805 be 


ſteht. 1) 


6) Die neue Drganitfation bes Großherzogthumd 
Srankfurt vom 16tenu Auguſt 1810. 


Ganz nad) dem Mufter der franzöffchen Verka, 
fo wie folche (id) am vollſtaͤndigſten in dem Koͤnigreiche Beh 
phalen angepaßt findet, mur nach etwas befchränkteren Ber 
haͤltniſſen und Befonderen Lokalumſtaͤnden if die Oraantfatie 
dieſes neuen Großherzogthums wohl größtenteils das Bat 
des würdigften 9tegenten ſelbſt, abgefaft worden. Die Hawb 
grundgüge derfelben find folgende: 

Das Großherzogthum wird durch eine Conffitution t 
giert , welche die Gteichheit aller Untertbanen vor dem Be 
fete und die (rege Ausuͤbung des Gottesdienſtes der verſcho 
denen Sellaionsbefenntnife fef(egt. — Die befondern Se 
fofungen der Provinzen, Städte und Korporationen Mb 
ben (inb aufgehoben, fo vole Die Privilegien einzelner Par 
fonen und Familien, foweit fie mit Sefolgung der Grit 
im Widerſpruch (legem, doch mit Ausnahme deſſen, wai W 
rheiniſche Bundesalte den meblatifirten Fürften und Sara 
sugefichert Bat. Die Leibeigenſchaft 1f aufgehoben. Go 
(je Ertrag und die mit derfelden verbundenen Abgaben ditt 
weientlihen Beytrag sum algerheinen Beſten leiffen, fol ii 
Billiger Erfag durch Vertheilung indirekter Auflagen dntretes 





131. ©. 315. 
Geiſt der neuen preufifden Staatdorgänifation, von 


x) €, allg. Juſtiz⸗ und Polizeybl. Jahrg. 1810. Dezbr. Ar. à 
Ludwig von Woltmenn, Leipzig 18710, 
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Goliten dard Aufhebung der Leibeigenfchaft Privatperſonen 
verlieren, fo ſteht ibnen der Anſpruch auf Entſchaͤdigung im 
Bege Rechtens offen. — Der Adel beſteht, wie bisher ; Hat 
aber weder ein ansfchließendes Hecht zu Aemtern, Dienſten 
und Hürden , nod) eine Befreyung von Öffentlichen Laſten. — 
Ein und dafielde Steuerſoſtem iſt im ganzen Großherzog⸗ 
thum eingeführt: Die Grundfieuer fol niemal den sten Theil 
der Revemien uͤberſteigen. Proviſoriſch bleibt ber gegenwaͤr⸗ 
tige Zuſtand derſelben. Die Stempeltaxe nnb die Protokol⸗ 
Urung werden eben fo, vole in Frankreich eingeführt. Nenn 
Bermichrung der Auflagen nöthig wird , fo And dieſelben auf 
‚ indirekte und perfdntiche Abgaben anzuſetzen. Kopfſteuer kann 
pur nach vorbergegangener Berbandlung mit den Ständen 
ansaekchriehen werden. — Das franzoͤſiſche Maas und Gewicht 
$98 eingeführt werden. — Ein Minifler des Innern, der Juſti; 
uud Polizey, ein Miniſter der Finanzen, der Domainen und 
des Handels, und ein Miniſter Gtantsfekretär, welchem 
Die anétwértigen Angelegenheiten, bie anf Befchühung des Sub 
ins sob Wnfücht über die Adminiſtration der Rriegélafe an 
verteant find, follow ernaunt werben, Jeder berielben i£. in 
Fache für bie Bolljiehung ber Geſetze vrranbioorttid), — 
Der Otaatérath beſteht aus den 3 Miniſtern, 6 Gtaatsraͤthen 
ud einem Generalfefretär ; fie werben ſaͤmmtlich vom Gros 
herzog ernannt , uud präfbirt. — Alle Gefege über Auflagen, 
bie Linführung mener Civil, und peinlicher Gefege fallen in 
bem Staatéraibe vorbereitet,  Méfatirt umb entworfen, alf» 
tens von) dieſem den vos den Ständen ernannten Gommiffionen, 
Seven 3 fon (oen, nämlich eine Ginamcomnnfion, Civile 
ifion, und eine Gommifion des peinlichen Juftij⸗ 
weſens, been jede ans 3 Mitgliedern beſſeht, mitgetheilt 
werden. Die ſtaͤndiſchen Commigionen koͤnnen bibfitirem über 
Die Defebentwürfe mit denjenigen Mitgliedern des Staatsraths, 
weiche dazu den Auftrag erhalten. Ihre Bemerkungen were 
des im dem Stantöratbe verliefen, und über miglide Modififas 
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tionen berathſchlagt. — Die Redaktion der Geſetzentwuͤrſe 
wird von 2 Stantsräthen den Ständen uͤberbracht, welche 
fodann darüber berathſchlagen, — der Gtaatbfrath Dat de 
VBerwaltungsverordnungen zu diskutiren und su entwerfen, 
über die Streitigkeiten zwifchen ben verwaltenden und gericht 
lichen Stellen zu erfennen, darüber zu entfcheiden, ob ange 
flagte Berwaltungsbeamte vor Gericht geſtellt werden folles. 
Er Gat.in Ausübung feiner Attribute eine beratbende Stimm 
me, verſieht aber übrigens bie Stelle des Kaffationsgerichte, 
Dep welchem für ſtreitige Faͤlle in Berwaltungsfachen Advo⸗ 
Taten angeſtellt find. — 

Die Ständesded Großherzogthums beſtehen aus 20 Mit 
gliedern, deren 12 and reichen Grundeigenthuͤmern, 4 ami 
reichen Kaufleuten, oder Fabrikanten, 4 aus vorzuͤglichen 
Gelehrten, von den Departementsfollegien ernannt. werden. 
Sie beziehen übrigens nichts als Taggelder, werden alle 3 
Sabre um ein Dritthell erneuert , und die austretenden koͤnnen 
unmittelbar wieder gewählt werden. Ihren Bräfidenten ev» 
nennt der Großherzog , letzterer bat das Recht, die Ständes 
verſammlung zu berufen, zu prorogiren und anfinièfen. Die 
Stände berathſchlagen über die Gefegentwürfe des Staatsrattzs 
im geheimen Seratinium. — Das Großherzogthum wird is 
Syepartemente, Diffrifte und Munizipalitäten eingetüellt, Im 
jedem Departement wird ein Bräfekturrath errichtet, zur Cute 
ſcheidung der Streitigkeiten über Verwaltungsgegenflände, 
Cm jedem Departement wird ein Departementéfoleginn ges 
bildet, aus zwey Drittheil ber Meifbenüterten, einem Sechs⸗ 
theil der reichſten Kaufleute und Gabrifanten, unb einem Sechs 
teil der vorzuͤglichſten Gelehrten und Kuͤnſtler, die jedoch 
ale großjaͤhrig feu müflen. Mon ihnen werden die Mitglie⸗ 
der der Stände ernennt. — In jedem Departement wird 
ein General; Departementsrath feyn. Zu jeder Ernennung 
werden dem Großherzog von den Departementsfollegien zwey 
Kandidaten, ebenfo von den Departementstollegien bie SRI 
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uvalraͤthe vorgeſchlagen. Die Mitglieder von beyden werben 
ele zwey Jahre que. Hälfte erneuert. — Der Gode Napos 
leon wird vom 1ten Tanner 1811 an eingeführt. — Der gt» 
richtfiche Stand if unabhängig. Die Richter werden vom 
Großberjog ernennt, die Urtheile in feinem Namen audae 
ſprochen, und ihm ſteht das Recht zu, die Griminaifirafen 
an miidern oder gu erlaſſen. — Die Militärkonfeription 1€ 
Girunbarít des Großherzogthums. — Die Bräfekte (leben mit 
jeden: Miniſter in Berbindung uud erbalten von ibm in (ei 
mew Wirkungskreife Weiſung. Die Prafelte beforgen bie 
Bofffreduug der Gelege. Jedem liest 06, in feinem De 
vartement Aufficht über Erziehung, Aclerbau unb Gewerbe, 
wide Stiftungen, Armenanſialten, Gemeinheitswälber, Wege, 
Gesmeingäter, Sicherheit des Kultus, Mitwirkung bey der 
Austzebuug der Milizen und Sicherheit der Steuerregißer, 
Dee Préfet theilt dem Generaldepartementsrathe jährlich die 
Darfelung desjenigen mit, was im Departement gefcheben , 
uud zu deſen Wohl zu Stande gefommen if. — Aus pe, 
fandexer Vorliebe für Kuͤnſte und SBifenfdboften Gehätt fé 
Ber Großberzog die Leitung der Aſchaffenburger Univerftätt, 
weichäfte , des Frankfurter Runkmufenms, der Aſchaffenbur⸗ 
ger Bibliotgelen unb feiner Gemaͤldeſammlung ausſchließlich 
wor. In alen andern Geſchaͤften veferiet jeder Miniſter un» 
mittelbar an deu Großherzog über die im feinen Wirkunge- 
kreis einihlagenden Gegenfände. Wenn eine Abaͤnderung in 
Der Geflehenden Brrfoflung, in Verorduung und Direftionsnor, 
mem getroffen werden foll: fo Gat der Betreffenbe Minifter 
Bieó feinen Antrag vorzulegen , und diefer wird, che die Große 
derrogliche Catfdlifung oder Entſcheidung erfolgt, dem 
Ecaatsrathe zum Gutachten mitgetGellt, Feder Miniſter bat 
Geis eigenes Bureau, deſſen Mitarbeiter wählt er ſelbſt unter 
Qulescenten oder Fremden, unter Refponfabilität auf Die 
Bechtfihaffengeit der Leptern. 1) | 
3) ©. Rheiniſcher Bund, B. 16, ft. 47, ©. 258. 
Michelin) 1510, / 10 
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7) Die ueue Conftitution bes Heryogthums Un 
baltsKöthen vom agten Dezember 1810. 


Der Herzog erfläct gleich in dem Eingange bderfetéer, 
wie er Befecit von dem Wunfche dad Olüd feiner Untertha⸗ 
nen nach Kräften su befördern , denfelben Leine heilbringendere 
Gonftitution geben zu Lönnen glaube, als diejenige, welche 
der größte Gefegaeber der Welt, Napoleon der Große, (tb 
nen Voͤlkern, welche er. als Bater liebe, gegeben babe. Ju 
Oemafbeit befen werden folgende Hauptbeflimmungen gemacht: 
| Der Gode Napoleon fol vom ıten Mär 1511 eu 

als alleiniged Gefegbud), fo wie ber Gode de procédure 
in Hinficht der Beſtimmungen fur die Progefordunng geſeh⸗ 
liche Kraft erhalten. — Sn Betreff der nach dem Gode Qe» 
poleon erforderlichen Zuflitutionen (oli eö fo wie im König 
reich Weſtphalen gehalten werden. — Die Juſtiz wird in der 
erfien Inſtanz durch ein Clolitribunal verwaltet, jedoch wer 
den zur Entfcheidung gewiſſer Streitigkeiten und sur güttihes 
Vermittlung der Prozeſſe Friedensrichter angeordnet. — De 
Randsregierung wird aufgelöst, und Ihe Berfonale beym CD 
viltribunal angeſtellt. — Der Koffationshof fol mit bem 
Staatsrath vereiniget werden. — Der Adel beficht fernerhig 
fot, hat , bat jedoch auf Staats» und Hofchargen fein e 


—— Juſtiz⸗ und Polizeybl. Jahrg, 1817. Jaͤnner. Nr. 7. S. 

Weitere Nachrichten von ber Organffation des Grofber; 
thums Granffurt, in bem Rhein. unb, $5. 17. D. 49. S. ra 

Inſtruktion für den Großherzogl. Frankfurter Staatsrath. 
“aD. €. 154. | 

Minifterials Snftruftion für bie Beamten des Eivilftan 
fm Großherzogthum Sranffurt, Gie ift im Auszug eingeräd 
a. a. À, B. 189 52. © 132... 

. Beftimmungen des Wirkungsfreifes des Kaſſationsgeri 
und des Verfahrens in Kaſſations⸗Geſuchsſachen im Großh 
zogthum Frankfurt vom 22ten Dftob. a. a. O. H. 50. €. 1 

Verwaltungsordnung für bad e. oPperjogtüum Srantfutt vo 
27ten Oktob. a. a, D, N. 51. €, 317. 
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ſchließliches Recht, da nur das Verdienſt hierauf Anſpruch 
Bat. — Alle Patrimonialgerichtsbarleiten, als unvereinbar⸗ 
lich mit bem nenen Geſetzbuch, hoͤren mit dem zur Einführung 
deſelben feftaefegten Zeitpunkt aänslih auf. Die Patrimo⸗ 
nialgerichtshalter dürfen nach diefer Zeit Leine Handlungen der 
Berichtöbarkeit mehr verrichten, noch bie anbaltiichen Un⸗ 
tert&anen (olde anerlennen, — Was die verfchiedenen Dienfe 
Betrifft , welche auf Grundbeſitzungen haften, fo fónnen ſolche 
ebenfo , wie im Königreich Weſtphalen, abgelöst werden. — 
Das Berbältniß der Lehen bleibt ferner beſtehen, fedoch (off 
anf einzelne Allodiſtkationsgeſuche nach Umſtaͤnden Rudficht 
genommen werden. — Huch die Juden find, wie die übrigen 
fintertbanen, vor dem Geſetze gleich, jedoch Haben dieſelben 
de bürgerlichen Verpflichtungen su übernehmen, und find 
wie alle übrigen Staatsbürger der allgemeinen. Konfeription 
smterworfen. — Mie Korporationen und Privilegien hören 
tous Tage der Einführung der neuen Organi(ation an auf, 
Mod follen diejenigen Snnungen, welche dem allgemeinen 
Deſten micht nachtheiltg find, fortbeſtehen. — Es wird eine 
dilgemeinte Konfeription vom ten Jaͤnner 1811 am ihre 
Wättigleit erhalten, ſowie demnächk auch ein neues, auf 
Genundfägen der allgemeinen Gleichheit berubendes Steuer 
When eingeführt und bekannt gemacht werden fol. Das 
Band wird in zwey Departements, jedes su zwey Diſtrik⸗ 
deu eingetheilt. 1) 

Die Landesverwaltung wird unter dem Vorfite des 
vom Staatsrathe dirigirt. — Die bisherige Ste 
Berfchaft als unvereinbarlich mit der neuen Conſtitution hört 
smit ben Tage der Unterfrift diefes Edikts auf, am ihre 


3) Das ganze Herzogthum Anhalt Köthen umfaßt nicht mebr, als 
^ 25 Quadratmeilen und gegen 34,000 Einwohner. — Im Königs 
weiche Weſtphalen, nad) beffen Mufter jened umgebilder wird, 








begriff {citer das Heinfte Departement Aber 144,000, unb bas : 


größte Aber 330,000 Ginwohner. 


— 
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telle treten die gaubllünbe, Diefe heſtehen and 12 tb 
gliedern , tere achte aus der Klaſe der Ackerbau treibenden 
Untertbanen , zwey aus der des Handelsſtandes, unb qwe 
aus der des gelehrten Standes genommen wurden. — Okt 
follen in den wichtigern Angelegenheiten des Landes das Ote 
don ber Unterthanen ſeyn, und der Herzog behält fib vor, 
wegen des Umfangs ihrer Wirkſamkeit, fo wie wegen ihrer 
Wahl das Nähere mittelſt eines befondern Reſcripts qm be 
fimmen. 1) 


B. Ocfeggebung für die einzelnen Zweige b 
Staatsverwaltung. 


1) Erantreic. 


Mit vafffofem Eifer und init gewößnter Umſicht fube 
man auch in dem Gabre 1810 in dem franzöflfchen Staate 
fort, das einmal gegründete Spflem der Staats 
durch neue Ausfluͤſſe legislativer Weisheit feinem hohen Freak 
entfprechend mit jedem Tage mehr unb mehr gu entwickeln 
Inter die merkwuͤrdigſten Gefege des gedachten Jahrs red 
nen wir unter mehreren folgende: 

Das Gefeg und Genatuslonfult vom sten Zebruax 
4810, welches die Verbältniffe des Kronvermögens nach &b 
sen verfchiedenen eigenthuͤmlichen Vesiehungen und in me 
siehung su dem Staatsvermögen reguliret. Es if eine Up 
Funde, welche Fein anderes Reich der Vorzeit, nod) ein aw 
derer gleichzeitiger Staat aufzuweiſen vermag. Wir Devon. 
dern darin einerfeits die gefesgebende Klugbelt und weiſe 
Vorſicht für jede mögliche Fälle der Zukunft, andererfeitt 
Die Liebe unb Anhaͤnglichkeit für ein Reich, welches ber 
Gefegaeber mit fchöpferifher Kraft auf die merſchuͤtterlich 
fin Grundpfeiler aefügt Gat. Gleiche Feſtigkeit fol auch Die 


x) €. 9g. Zeit. Jahrg. 181r. Nr. 36, €, 143. 
Rhein, Bund, B. 18. D. 52. €. .97. 





mue Donaflie nad) der Goufitutiou unb dem Seite erhal⸗ 
un, das, was das buͤrgerliche Geſetz jedem Franzoſen ein 
sáusete, ſoll das Staatsgeſetz dem Kaiſerhauſe einräumen 
Der ältere Krouſchatz in Verbindung der bedentenden Erwer⸗ 
bangen, durch Sparſamkeit und Siege des Raifers, (folle 
den Nuhm unb die Macht diefer Donaffie für die Nachwelt 
auf ewig (deu. Die ganze Maſſe, über welche der Oe 
ſeygeber bier verfügt bat, zerfällt in drey Haupthelle: cie 
gentliches Krongut, auferordentlihes Krons 
gut, unb Laiferliches Brivatvermögen. inf Haupt 
begleiten biefe. Eintheilung: Erhaltung bes ei" 
etlichen Kronguts, Berwaltung  deifelben, 
feine 2a6en; Wittum der Kaiferinnen und Apa⸗ 
mage der Prinsen, Ausſtener der Prinzeſin⸗ 
gen. D 

Das kaiſerliche Defret vom sten Februar in Beziehung 
anf Buchdruckerey und Buchhandel. Es finden fd darin 
manche ganz cigene Beſtimmungen, die fein Gtant über diefe 
Sevbe wichtige Gegenſtaͤnde nod) getroffen bat. So if unter 
andern ein General - Diveftor beſtellt, dem unter den Be 
fehlen dei Miniſters des Innern ble Auffcht über die ge 
Buchten Gegeuflände aufgetragen if, welcher 6 Aubitoren 
ger Seite bat. Bom 1teu Sánner 1811 an wird die Zahl 
Ber Buchdrucker in Paris auf 60 Herabgefegt , bie Reduzir⸗ 
den werden von den Bepbehaltenen entſchaͤdigt. Diele erbal 
ten SOccerió und werden wereidet. Ole mien su Paris we 
migfions vier, und in ben Departements quero Breiten Gaben. 


2) &. Bericht ded General, Intendanten ber. Krone, Grafen 
Dark an den Kaifer. 

Projekt des Staatskonſults. Wortrag des Staatsminiſters 
Srafen Bicyanub de Ot. Jean d’Angely zur Empfehlung dies 
fes Projekts. In ben Zeiten Jahrg. 1810, Auguſt. €. 249. 
Moniteur, Jahrg. 1810, Nr. 33. 

Sja(on, Jahrg. 1810, April Mr, 1. ©. 315. 
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Es i verboten, etwas su drucken, was die Pflichten se. 
Untertanen gegen den Souverain und bas Jutereſe des 
Staats verlegt. Zuwider Handelnde werden vor Gericht 
gefordert, und nach bem peinlichen Geſetzbuche beffraft. Auſ⸗ 
ferdem fant ihnen der Miniſter des Innern Ihre Brevets neh⸗ 
men. Zeder Buchdruder muß ein von dem Departementk 
Bräfelten parapbirtes Sud) haben, in welches er nach der. 
Zeitordnung den Titel jedes Werks, das er brumdem wil, 
nebh dem Namen des Verfaſſers, wenn ex ibn fennt, e» 
trägt.: Diefes Buch muß jederzeit auf Begehren der Polen. 
vorgelegt werden. Der Buchdruder ſchickt von jeder €i 
gung in fein Buch eine Abſchrift an ben] Generaldir 
unb an den Qrüfeften mit der Erklärung, daß er das Bat 
au oruden Willens (t9. Der Präfelt teilt jede folche En. 
klaͤrung dem Polizeyminiſter mit, und ſowohl diefer, als der 
Generatffeftor und die Bräfekten, können den Druck cine 
Werks vorläufig verbieten. In biefem Fall er wird dab 
Manuſcript von dem Geneneraldirektor einem Genfor suacfelt, | 
ber dem Berfañer die für noͤthig geachteten Anslafungen oder 
Abänderungen anzuzeigen bat. Reklamirt der Berfafler base 
gen, fo wendet er fi an den Miniſter des Junern, de 
eine neue Unterfuchung anorbnet, deren Ste(ultat (obann al. 
definitive Entfcheidung ail. Hat ein Werk auf irgend einen 
Zweig des Öffentlichen Dienfies Bezug , fo muß e$ gleichfatt 
dem betreffenden Miniſter zur Unterfuchung sugeflellt werden: 
Will der Verfaſſer die Abanderungen nicht vornebmen, we 
che der Eenfor demfelben an die Hand gibt, fo wird ber Bew 
Lauf des Werks verboten, und die fon abgebrudten Bogen 
oder Exemplare werden weggenommen. Jeder Griffe 
rann auch fein Werk, ehe er ed dem Drucke übergibt, cenfres 
laſſen. Hält der Generaldirektor e$ für unndthig, ein Bet 
befonber$ unterfuchen zu laſſen, oder if ben der Unterfuchtumg 
nichts anflößiges gefunden worden, fo erthellt ex bie Erlaub⸗ 
niß sum Drud, obne welche ein Werk nicht verfauft werden 
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darf. Niemand Lan nadber biefen Verkauf ſuspendiren, als 
der Polizeyminiſter, der aber feine Grunde, nebſt einem Exem⸗ 
pat des Werkes, binnen 24 Stunden an den Staatsrath 
pe letzten Eutſcheidung einfchiden muß. Auch die Buchhaͤnd⸗ 
ler werden vom Aten Jaͤnner 1814 brevetirt und vereidet, 
fe tunen Daneben das Gefchäft eined Buchdruckers ausüben, 
Jedes im Auslande, in franzoͤſiſcher, oder Tateinifcher Sprache 
brute Buch bezahlt bey der Einfuhr nach Frankreich vot» 
wohne 50 Prozent des Werthed. Es darf auch fein aude 
mérté gedrucktes Buch ohne Erlaubniß des Generaldireftorg 
Frankreich eingeführt werden. Alle aus der Fremde cine . 
Buͤcherballen werden von den Zollämtern plombirt , 

uud an die naͤchſte Präfektur geſchickt, wo die Bucher, wenn 
men fie als erlaubt anerkennt, mit einem Stempel bezeichnet, 
abba Eigenthümer verabfolget werden. Das Eigenthums⸗ 
mt wird dem Verfaſſer feiner Wittwe umb. Kindern, oder 
Deren Gefionarien auf 20 Fahre geichert. — 9e, welche diefen 
Berordunngen zuwider handeln, werden mit Ronfislationes 
mr Geldſtrafen belegt, deren Ertrag, fo vole der Soll von 
fonde Büchern, zu Behreitung ber Koflen der Generaldi⸗ 
erftion verwendet wird. 1) 
Das Laiferliche Oefes dom 19ten Februar in Beziehung : 

e den Buͤchernachdruck. In wenigen Staaten bat man 
diu wichtigen Gegenſtand durch eigene Geſetze beſtimmt; im 
Meinem einzigen aber bat man nad) fo frengrechtlichen Grund⸗ 
ben den Nachdruck für ein Verbrechen erklärt, alé in dem 
feni en. Nachabmungswerth find folgende geſetzliche 
Berfügungen : 4) jede Ausgabe von Schriften, mußlalifchen 
Semvoñtionen , Zeichnungen , fo wie jeder. andern Art von 
Peikeswerten , welche ganz ober zum Theil gegen die auf dad 
Eigenthumsrecht der Verfaſſer Ab beziehenden geſetzlichen Ver⸗ 
Paungen gedrucktt, oder geſtochen wird, i& Nachdruck, und 








3) €. Oberdeuiſche allg. Lit, Zeit, Jahrg. 1810, No, 38. ©, 311. 
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jeber Nachdruck if ein Verbrechen. 2) Der Debit-von nach⸗ 
gevrudten Werten, die Einführung folder In Frankreich, bie 
urſpruͤnglich im Lande gedrudt, im Auslande aber. nachge⸗ 
brudt worden And, if. ein eben folches Verbrechen⸗ 3) Die 
Strafe für die Nachdrucker oder den Einfuͤhrer iſt ex 
Geldbuße von wenigſtens 100, und hoͤchſtens 200 Fraulen; 
fuͤr denjenigen aber, der diefe Waaren debitirt, eine Gels 
Bue von wenigſtens 25, unb hoͤchſtens 5o Granfen Die 
Konfisfation der nachgedrudten Ausgabe foll. ausgeſprochen 
werden gegen den Narhdruder, ben Einführer, und denjes 
nigen , der den Debit macht. Die Bintten, Formen, ode — 
Materialten der nachgedrudten Gegenkände follen gleichfals 
Eonfiseirt werden. 4) Zeder Schaufsieldireftor, und te 
ternehmer einer Geſellſchaft von Schaufpielern, - der anf (eb 
nem Theater dramatifche Werke vorftellen läßt genen die anf 
Eigentgumsrecht des Verfaſſers (id) besiehenden Verorbnungen, 
foll eine Geldbuße von wenigftens 50, und hoͤchſtens 100 
Franken erleiden. 5) In den durch die vier vorhergehenden 
Artikel beſtimmten Fallen follen der Ertrag der Sonfiéfation, 
oder die Eonfischrten Einnahmen dem Eigentümer sugefiet 
werden, um iu für feinen Verluſt zu entfchädigen. en 
aber weder Berfauf konſiscirter Gegenſtaͤnde, nod Befchlage 
nehmung der Einnahme erfolgt if, fo (oll auf bem gewoͤhnlichen 
Wege ber Entfchädtgungsbetrag regulivt werden. X) 

Das Taiferlihe Dekret vom ‚sten März, welches de 
Supplementarvorfchriften su den bisherigen Geſetzen im $e 
ft des Adels enthaͤlt. 

Jedes Majorat muß ein Hotel ober Hans sum e. 
baden, das zum Majorate gehört, und defen Werth wenig 
feni den zweyjaͤhrigen Einkünften des Majorats gleich (eua 
muß. Die Dotationen, welche der Kaifer in fremden Laͤn⸗ 
dern verfchentt Bat, migen zur Haͤlfte lingfiens in 20, und 


1) ©, Zeit, für die eleg. Welt, Jahrg, 1810, April, Nr. 70, ©, 560, 
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Me andere Hälfte in 40 Jahren verkauft, und der Sauf» 
preis in Frankreich angelegt werden. Verdiente Unterthanen 
bed Reichs Tann der Kalter zu Rittern des Reichs ernennen, 
uud disfer Titel wird erblih, wenn ibn drey Generationen 
Bintereinauder mit Taiferlicher Beſtaͤtigung geführt haben. 1) 

Das Loiferliche Dekret vom 17ten Sprit, welches bie 
Geiflichen In dem Gebiete des ehemaligen Kirchenſtaats nach 
irem Geburtsorte verweiſt. Diefem zufolge haben 14 Tage 
sach Bekanntmachung deſſelben ale Ordens. und Weltgeiſt⸗ 
kihen in den Devartementen von Rom und Trafmene biefe 
Gegenden räumen muͤſſen, falls Re dort nicht su Haufe waren, 
uud empfingen 100 bis 150 Granfen Reiſegeld. Die im 
Rom wohnbafte fremde Weltgeiſtlichen mußten fi gleich zwey 
Sage nad) der Publikation des Defrets vor dem General 
poilseydireftor ſtellen, um die erforderlichen Dellarationes 
wegen ihrer Perion au machen. Doch ließ man. babeg in 
Hinficht der Mitglieder ſolcher Kongregationen, welche mit 
bem Öffentlichen Linterrichte unb mit bem Dienſte in den Hp 
ſpitaͤlern beauftragt And , fo wie in Hinficht ber Weltprieſter, 
weiche das Amt eines Pfarrers, oder Brofefors verſehen, 
wie auf gleiche Weile in Ruͤckſicht aller jener mildernde Rüd- 
fchten eintreten, welche durch bie politifchen Verhaͤltniſſe, tm 
fée Land zuruͤckzulehren, verhindert find. 2) 

Das Laiferliche Dekret für das Königreich Itallen vom 
sten Avril, — Nach Borfbrift defielben werden , mit Muse 
pete der Bisthuͤmer, Ersbiötbämer , Kapitel von Kathedral⸗ 
Kirdyen, der vorsuglifien Sollegialli(ter, der Pfarrehen, 
Gutturfallicchen, der Hofpitäler, der barmbersigen Schwe⸗ 
Bern und ber weiblichen Erziehungsbaͤuſer, welche der Kaiſer 
darch beſondere Defrete beyzubehalten für gut ‚findet, alle 
andere aeikliche Anflalten, Korporationen, Kongregationen, , 
x) €. ig. Zeit. Jahrg. 1810, Nr. 78. ©, 309 


4) €. Miszellen für die neucdie Weltkunde, Jabrs. 1810. Mar. 
Mr. 39. €. 157. 
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Gemeinheiten und Geſellſchaften, von welcher Natur unb Be 
nennung fie immer ſeyn mögen, aufgehoben. Sein Zube 
buum derſelben kann mehr. in geiflicher Kleidung erfcheinen. 
de fremden Religiofen beyderley Geſchlechts find in ihre oe 

. mat verwiefen, und erhalten Benflon. Die Briefier babes 
fih ben ihren Bifchöfen su fielen, die fe bey Pfarrtirhe 
anffelen. Die Guter der aufgebobenen Anflalten aller rt, 
fallen dem Monte Napoleone zu; ble qu einem einfachen Wene 
fij gehörenden Güter werben jedoch demfelben erk nach dem 
Tode des gegenwärtigen Beſitzers übergeben, der Monte Ro 
poleone bezablt die Benflonen. 1) 

Ein kaiſerliches Dekret von ähnlichem Inhalte, welches 
an Rom ben 3ten Jundy öffentlich befannt gemacht. wurde. 
Diefem zufolge (iub gleichfalls alle geiſtliche Moͤnchsorden 
und Kongregationen , mit ober ohne Vermögen in den Depan 
tements von Rom und Trafiınene aufgehoben worden. Das 
nämliche gilt von ben Nonnenkloͤſtern, doch follen 4 anis 
zeichnete von verfchledenen Orden bepbebalten, reorganifrt, 
und zum öffentlichen Dienſte eingerichtet werden. — SSereiti 
den 15ten Juny wurden alle bewegliche und unbeweglice 
Vefisungen der Kloͤſter in Befchlag genommen, die Moͤnche 
und Nonnen in ihre Heimath vervolefen , und ihre Güter zum 
Unterpfand und sur Tilgung der Staatsfchulden verwendet. 
Die Reglerungs » Son(nita zu Rom erhielt zugleich die Wer 
fing , unverzüglich bie Penfonen aller jener Individnen, die 
in den Departement? von Rom und Trafimene geboren (imb, 
zu reguliren. Die übrigen folen ihre Penfionen empfangen, 
wenn fle von den Prafelten, Ynterpräfekten und Maires ihrer 
Gemeinden Eertifitate einfchiden. 2) 

Das faiferlihe Dekret vom 24ten July, welches dem 
Seeminifter ein Konfell de Marine von 4 Stantsräthen, unb 





. Y) S. Mig. Zelt. Jahrg. 1810, May. Nr. 140. ©. 558, 
2) ©, Allg, Zeit, Jahrg, 1810, Nr, 168, €. 670, 
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eisen Auditeur, ober Maitre des Requetes (welcher die Ber» 
richtungen eines Generalſekretaͤrs verſieht) beyordnet, welches 
über ale Gegenſtaͤnde nur eine fonfultative Stimme bat, 
Diefes Dekret beſtimmt zugleich bie Verwaltungszweige, über 
Die jedes dieſer Mitglieder eine befondere Aufficht führen 
fo. 1) 

Das kaiſerliche Dekret, welches bem SRinifterium bes 
Quueru ein Generallonfell der 9Ranufafturen und Gabrifen 
Gevorduet, um bie Meynung der vornehmſten Handelélente 
und Manufakturiſten des Reiche uber alles, was auf Hans 
dei und Manufalturen Bezug Kat, sn erfabren. Es beſteht 
ans 60 Mitgliedern , bie der Miniſter des Innern ernennet, 
und unter denen die, welche am nüglichfien gewefen find, 
oder das meiſte Talent gezeigt haben, mittelff kaiſerlichen elo 
genhändigen Brevets , ben Titel: Raͤthe der fünfte 
und Manufakturen erbalten werden. Um Mitglieb 
dieſes Konfelld zu werden, muß man aktiver Gabrifant, oder ^ 
Mannfofturif (eon, und bie Wahl if fo zu treffen, daß jede 
Urt von Induſtrie wenigſtens einen Repräfentanten darin 
bat. 2) 

Das Talferliche Drtret vom 18ten Auguſt, welches die 
Drgantfation der Gerichtshöfe erfier Inſtanz durch das ganze 
frangöfifche Reich enthält. 3) 


Das Laiferlihe Dekret vom 13ten September, wodurch 
alle Moͤnchs⸗ und Frauenkloͤſter, die noch in den Departe 
ments von Genna, der Appeninnen, Wontenotte und der 
Seealpen vorhanden waren, fo vole jene in den 3 Departe 
ments des Arno, Del Mediterraneo und Ombrone definitis 
tiv aufgehoben wurden. Es enthält ähnliche Beſtimm:ungen 


3) €. Allg. Zeit. Jahrg. 1810. Mr. 239. S. 954. 

2) ©. Allg. Zeit. Fabre. 1810. Nr. 185. €. 138. 

4) €. Allg. Juſtiz⸗ und Polizeyblätter, Jahrg. 1810, Auguſt. 
Mr, 90, ©, 349. 
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mit dem bereits gedachten, welches für bie Departements 
Rom snb Traſimene erlafen wurde. 1) 
Jas kaiſerliche Dekret vom 14ten September, welches 
alle auf franzöffchen Gebiet liegende Laͤndereyen und Ras 
ten, die auswärtigen geiflichen Stiftungen gehören, ven 
Augenblick der Aufhebunz diefer geifllichen Stiftungen au, 
für Eigenthum des franzoͤſiſchen Staats erklärt. 2) 
Drey Defrete des Kalferd von demfelben Tage, bet 
Buchhandel betreffend. Durch das erffe wird den Geufores 
der Titel falferlihe Genforen und ein Gehalt von 1200 Gt. 
nebſt einer jährlichen, ihren Arbeiten angemefienen Sd 
nung sugefichert. 
Das zweyte handelt von den Su tefligengblättern und 
den verlodifchen Schriften, welche bloß den Kunfen und 
Wiſſenſchaften gewidmet And. Die Retributionen, Denen diefe 
periodifche Schriften unterworfen find, tollen einen Go 
bilden, der sur Ermunterung der Gelehrten und Kuͤnſtler 
beſtimmt if. — Durch das dritte (f. die Abgabe auf bit 
in der Grembe in Inteinifcher oder franzöflfcher Sprache ge 
druckten Bücher on 50 Prozent, auf 150 Franken wen 
100 Kilogrammen Gewicht feſtgeſetzt. — Die — 
werke, oder ihre Ueberſetzungen in fremden Sprachen, 
im Auslande gedrudt werden, fnb derſelben Abgabe td 
worfen. — Die von Fremden in fremder Sprache verfe 
tigten Werke, und die aufer Frankreich gedrudt And, fob . 
ten bloß einer Citempelabgabe von zwey Gentimen vom Sb 
Togrammen Gewicht unterworfen fepn. — Die mittel ele 
falfchen Titelblatts mit Unterfblagung der Abgabe eingefähr 
ten Bücher follen Lonfldeirt, und die Urbeber des Detraai 
dem Wrtitel 287 des Code Benal gemäß beſtraft werden. 3) 


1) ©. Allg. 'Zeit, Jahrg. 1810. Nr, 280, ©, 1118. 

2) €. Atg. Zeit, Jahrg. 1810. Nr. 290, ©, 1159. 

3) SntelligenybL. der Jenaiſchen Kit, Zeit. arg. 1811. Sámmer. 
Nr. 4. 5. €. 34. 
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Das Lalferliche Dekret vom 3ten Oftober, eine ne 
Dienfiboten » Ordnung enthaltend. 1) 

Gees vom 15ten Oftoher, die Erbauung ber Dane 
fafturen, Fabriken und Werlſtaͤtte betreffend, welche fade 
He, oder laͤſtige Gerüche verbreiten. 2) 

Jenes vom Asien Oftober, die Errichtung Befonderer 
Zribunatien bis sum allgemeiien Frieden que Unterdridung 
ber Sofifontrebande, und deren Beſtrafung betreffend. 3)  : 

Das Taiferliche Delvet vom sten November, bie neue 
Orgauniſation der Gerichte ber Zuflijverwaltung in ben 
Departements der Rhein» unb. Eibemündung, fo vole in bem 
Yrrondiffement vou Breda, enthaltend. 4) 

Das kaiſerlich frangöffche Dekret vom 14ten Deyember, 
welches die Maaßregeln vorſchreibt, welche in allen Kuͤſte⸗De⸗ 
pertemeuté sur Beförderung der Ausſaat und des Anbaues 
der que Befeſtigung der Sanddinen nütlichen Gewaͤchſe genom⸗ 
men werden follen. 5) 

Sene$ vom nämlichen Tage, welches die Vorzüge und 
Bichten des Advofatenflandes beſtimmt, ber mit gerichtlichen 
Gtehen und kaufmaͤnniſchen Bewerben umverträglich ſeyn fol. 
ach dieſem Defrete iR insbefondere verordnet , daß in allen 
Staͤdten, wo mehr ald 20 Advokaten wohnen, ihnen beſon⸗ 
Sere , ans ihrer Mitte su waͤhlende Konfells be discipline voo 
geſetzt werden follen. 6) 
3) €. Allg, Suftigs und Polizeyblätter, Jahrg. 1810. Oftober. 
Str. 113. €. 443. 
2) ©. Sufligs unb Polizeybl. a, a. D. Nr. 114. 115. ©, 445, 


9) c Ag. Handlungszeitung, Jahrg. 1 1810. Novemb, St, 140. 
116. 7 
Algem. Zeit. Jahrg. 1g to. Nr. 30r. 
4) ©. 9Xonit. Novemb, 1810, Mr. 320 ©, 1262. - 
5) €. Ag, Zeit. Jahrg. 1811. Jänner, Nr. 1. €, 3. 
6) €. lig. Juſtiz⸗ und Polizeybl. Jahrg. 1811. Sánner, Mr, ^ 
©. 14 
us. Zeit, Jabra. 1810, Ar, 36x, €, 1443. 
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Das fal(ef. Dekret vom 19ten Deyambet , weiches fer. 
gere Verfügungen zur Organifation der mütterlichen Gefes 
fœaft enthält, nach welchen insbefondere in Gemaͤßheit d 
nes bepgefügten Etats mit bem 1ten Zänner 1811 17 Ad 
miniſtrationskonſeils in Thätigkeit treten. 1) 

Jenes vom 29ten Dezember, wodurch ber Ta6of in 
eine Stantsregie genommen wird. Der Einkauf der Tabak 
Blätter, deren Fabrikation, fo wie der Verlauf im Großen 
und im Detail (off vom item März 1811 an eiugig umb 
allein auf Rechnung des Staats gran Die Regie i& abet 
verpflichtet, bis zu einem Günfscbeutel, das aus bem Auslande 
bezogen werden darf, nur fole Tabadéblètter verarbeiten 
qu lafen, welche auf franzöffchem Boden erzeugt find. u 
jedem Departement wird jährlich Defannt gemacht, vole viel 
von ben Srundflüden sum Tabacksbau für bad Beduͤrfniß der 
Regie verroendet werden Cann. Die Grundeigentgümer bas 
Gen Hierauf die Erklärung abgugeben , welchen Antheil iGrej. 
Bodens in jeder der Tabakspflamung widmen wid. Qu be 
Stäbe ihrer Planzungen werden Magazine angelegt , in weh 
de das Erzeugniß geliefert wird, für das fie gleich baare 
Zablung erhalten. — Stam will behaupten, der frangöfifche 
Gag gewinne durch dieſe Regie eine jährliche Revenäe von 
beyläufig so Millionen Franken. 2) 


2) Defterreid, 


Die Geſetzgebung des öfterreichifchen Staats Batte &d - 
Pep ber. Finanzerife , in der fi die Monarchie befunden bat, 
vorzüglich mit dem Finanzweſen befchäftiget. Unter mebre 
ren dabin einfchlagenden Gefegen, mit deren Snbalt wir mus 
ohnehin in dem Kapitel über den Suflanb der Finanzen nod 
1) ©. Allg. Zeit. Jahrg. 1810. Nr. 363. €. 450. 
2) Allg. Juſtiz⸗ und Polizeybl. Jahrg. 1811. Jänner, Nr. 5. €. 20. 

Mis. Staatskorreſppondenz. Jahrg. 1841. D. 1, ©. 152. 


M 
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aber befihäftigen werden, ſoll Dier unter andern nur der 
taiferlichen Verordnung, die Sundirung unb Tilgung ber Ban. 
foyttel betreffend, vom 26ten Februar 1810, ?) md ber 
f. f. Batente vom sten und 13ten September, die zur ſue⸗ 
tefiven Tilgung ber Sanfogettel vorgelegten Plane beteffend, 2) 
erdact werden. 

Gleich merkwürdig in finanzieller infit war auch die 
Initerliche Verordnung vom Aten May, Durch welche der $af 
ft enfer Handel gefeGt ward. Aus diefem Geſichtspunkte 
wird ix diefee Verordnung die Sache betrachtet, wenn e$ 
wt im Eingange derfelben Heißt: unter die Mittel zur 
grabliben Verbeſſerung der Finanzen gehört auch unfer forge 
(ltiges Beſtreben, dem Geldausfluſſe für emtbehrliche fremde 
Daren engere Grenzen su ſetzen. Bir haben deswegen ber 
fütofn, den Anfang zu diefer Beſchraͤnkung mit dem Kaffee 
u machen, 3) der alé kein unentbehrliches Beduͤrfniß ange, 
Men werden Tann. Der Kaffee gehört demnach für die 
Bufunft unter die auſſer Handel gefehten SBaaren, unb faun 
für gegen Bälle zum eigenen Gebrauch eingeführt werden. 





t) €. 98g. Handlungs zeitung, Jahrg. 1810. €t, 20. S. 93, 
2) €. Allg. Zeit. Jahrg. 1810. Nr. 262. ©, 1047. Mr, 263. S. 1051. 
3) Die Summe welche nur allein für Kaffee aus ben Öfterreichifchen 
Staaten in baarem Geld beraudgegangen it, fcheint bepnabe 
 wnglaubli, Man bat mehrere Berechnungen darüber anges 
fit, weiche ganz auffallende SRe(ultate bewähren. Go bat 
man 5. B. angenommen, bag von 19 Millionen Unterthanen, 
velche die dfterreichiiche Monarchie bat, nur 3 Millionen Kafs 
fet getrunten haben; nun rechne man auf die Perfon täglich 
4 t. für Kaffee und Zucker, mithin einen Betrag von 9 Mill. 
Kenner, welche 150,000 Gulden ausmachen, und für bas Jahr 
eine Summe von 54. Mill, 75,000 Gulden, unb nad) dem fchledhs 
ten Cours in Papiergeld mehr al& 219 Mil, Gulden betragen. 
Rod eiue Berechnung In infit mehrerer andern deutfchen 
Siaaten finder fid in der allgemeinen Zeit, Jahrg. 1810, Nr, 309. 
« 1235, 
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Der im Sabre 1803, auf den Kaffee gelegte Sal; 
wir hiemit aufgehoben, und anf 60 fl, für den Sentner in 
klingender Münze feſtgeſetzt. Die frege Einfuhr ded Stoert 
i nod) bis sum 6ten Sun) 1810, jedoch alfo bewiligt, 
daß derfeibe fogleich an den Grenzen in zollamtliche Ma 

sine gebracht werden muß, woo er der neuen Verzollung uw 
terliegt. Nach Berlanf diefer tiff haben Diejenigen, welche 
Koffee eingufüßren wünfchen, ihre Gefuche bey der ipe 
einzureichen, und von berfelben die Bewilligung hierzu, 

ich jedoch nur auf den häuslichen Gebrgud) einfchränft , M 
guwarten. Laͤngſtens 10 Tage mad) der Kundmachung efe 
Batents mußten alle jene, welche mit Kaffee im Großen obe 
Kleinen Handel trieben, fo wie auch alle Gewerbsiente, bt 
gelochten Kaffee ausſchenkten, ihre Borräthe genau angeben, 
aller Kaffee , welcher nicht BIS sum 6ten Juny über die Greng 
gebracht war, wurde an den Grenzämtern surüdgewiefeg 
Zum Verſchleuß der mod) vorhandenen Kafeevorrätte geri 
mas eine Friſt von 3 Monaten anberanmt , während weidepl 
e$ aud) den Gewerbéleuten, die Kaffee ausichenkten, biefl 
noch ferner fortzufegen geflattet wurde, 1) 

Daß das oͤſterreichiſche Gouvernement nach ber | 
bie Kriegsunfaͤlle erlittenen Kataſtrophe ich ed mit rie 
lichen Eifer angelegen fepn ließ, durch weiſe vina 
Hinderniffe aud bem Wege zu räumen, welche bisher 
Gôberen Aufſchwung in der Geiſteskultur Hinderlic gem 
(ub, davon Lönnten wir mehrere Belege anführen, einer 
forechendfien if, bie neue Cenſurordnung für die öflerrei 
Staaten, bie mit bem 1ten November in Wirkſamleit 
wurde. Gleich in dem Eingange berfelben wird die Abk 
erklärt, Leſe⸗ und Schreißfrenheit in dem Maaße zu beam 
fügen, daß einerſeits Dein Strahl wohlthaͤtigen Lichtes ver 
bindert werde, in bie Monarchie einzudringen, und in Diefex 

















1) €. Nation ‚Zeit, ber Deutſch. Jahrg. 1810. Day, €t. 21. €. 440 
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we Berbreitung hellerer Anfichten zu wirken, audererſeits 
aber auch alles Aergerniß und alle Verführung der Schwachen 
wb Ummändigen vermigden werde. Dieſen ſchoͤnen 3wed 
oft men durch folgende ſpeziele Werfügumgen zu erreiche: 
1) wifenfchaftliche Werke von Werth C nicht etwa geifllofe : 
Eompigtionen ) ſollen nachfichtig behandelt, und nur aus 
fé wichtigen Gründen verboten werden. Bebuͤpfen fe einer 
Ciihränfung , fo ſey e$ ble, daß ft nicht Öffentlich angefüns = 
We werden. 2) Werke, Die über die verſchledenen Zweige 
We Innern Verwaltung gefchrieben werben, ſollen nicht un⸗ 
Aedruct werden, wenn amd) bie Anſichten ihrer Verfaſſer von 
Peu der Öffentlichen Slaatsverwaltung abwelchenwofern 
wu fouf bie Beſcheidenheit nicht vertegt und feine Perſon⸗ 
Mtt eingemiſcht werden. 3) Strenger fol die Genfur 
Va Bolfsfcpriften überhaupt fepn, befonders bey Romanen , | 
da Produften des Witzes unb bep Werfen der Dibtfunf, 
einer Berorbnung vom Auguf 1810 follen aber an. 
e deutſche und andere Klaſſiker, und alſo auch die, 
tunſtig die Ehre erringen würden, gu ſoichen gerech⸗ 
W werden, gelinder beurtheilt werden. 4) Ob Hand⸗ 
ı Die das Junland betreffen, dieſer oder jener Hof 
ı Wi von ihr einsubolenden Gutachtens wegen mitzuthei⸗ 
Men, fof die Polizey⸗ mad Genfur» Sofficge in jedem 
Salle beurtheilen. 5) Kein Nachdruck fol ohne Ge, 
Mhif der ebengebachten Hofftellen fatt finden. 6) Die 
iß zum Kaufen abfolut verbotener Bücher ertbeikt 
Pollen · Hofflele, und fe darf Gelehrten unb Geſchaͤfts⸗ 
auf Beine Art erſchwert werden, 1) 


— 









3) Rußland, 


| € 

\_ Bir den Innern Wohlſtand des enfifchen Reiches waren 
NE. Hafliiee allg. git, Zeit. Jahrg, 1810, Degbr, Nr. 341, 65.924. 
! Sine 1810. 14 — , 


| 


| 
* woryigild) zwey Geſetze von gans entfchiebenem Cini. 
Das eine vom 20ten Juny, welded die Einführung di 
gleichen und foliden Muͤnzſoſtemes verordnet; 2) das edit 
vom 3item Dezember 1510, welches eine neue ante 
ordnung enthält. 2) In dem erfiern , welches der Ot 
geber für einen der wichtigfen Thelle der Organifation be 
Finanzen anfieht, werden folgende zwey Hauptregeln zun 
Grunde gelegt: 1) fol duch plögliche unerwartete Bei 
derungen in dem Muͤnzweſen dem Brivatinterefe der Unit 
tbanen in irgend einiger Rüdficht Fein Eintrag geſchihen À 
vortbeilbaft auch übrigens dergleichen Veraͤnderungen für WE: 
Laiferlichen Schag erfcheinen môgten. 2) Um dag jet de 
ſtehende Muͤnzſyſtem allmaͤhlig in beſſere Ordnung zu beit 
gen, ‚fo daſſelbe anf fehe Grundſaͤtze gegründet werdet, 
welche für das ganze Reich gleihförmig, und der rio 
rung des Öffentlichen Eredits entiprechend find. Auf dieſe | 
gemeine Normen find eine Menge einzelner Beim 
geflüget. | ur 
Sn dem zweytern wird die Erfahrung zum Golf 
gelegt, daB aus der gegenwärtigen age des ruſſiſchen DIE 
dels deutlich hervorgehe, wie die Cinfufe auslaͤndiſch 
Waaren zum angenfcheinlichen Schaden der innern Sub 
gereiche, sub durch bas beträchtliche Sinfen der Kurfe: 
Vergleich die Ausfuhr ber ruffifchen Warren überfieige WI 
das gefförte Gleichgewicht wieder berzufiellen, werden ei 
Maaßregeln que Beförderung des ausländifchen nentre 
Handels getroffen, deren Zweck if, der übermäßigen 94 
mebrung des Lurus Cinbolt su thun, die Einfuhr am 
difcher Waaren su vermindern, und bie innere »x- 
9 


11 — 










keit und Induſtrie foviel möglich anfsumantern. 
mebrere eingefchlagene auſſerordentliche Maaßregeln sur 


i 
1) ©. Allg. Zeit. Jahrg. 1810. Nr. 218, &, 871. | \ 
2) €. Allg. Zeit. Jahrg. 1811. Nr, 32. ©, 127. 
| 
| 
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lerberfellung des kaufmaͤnniſchen Gleichgewichts wird bapim - 


wearbeitet, das übermäßige Steigen der Preife, welches nicht 
Dr die Beduͤriniſe, fondern durch habſuͤchtiges Ueberbies 
then veranlagt wurde, für die Zukunft zu Demmen, unb 
Mía und ähnlichen Mißbraͤuchen Eräftig zu begegnen, 


4) Neapel, Spanien und Schweden, 


Bou der Geſetzgebung der gedachten auswärtigen Giao» 
kn If wenig zur öffentlichen Kunde des größern Publi⸗ 
pui gelangt. Das Merfwürdigfte hievon dürfte folgendeg 


, 9 Töniglich neapolitanifche Militaͤrkonſeriptionsordnung 
im dt Jaͤnner. Zwar fatte der König im März beg 
ewichenen Jahrs cine neng Militärorganifation bekannt 
adt gehabt, in der man das Berhältniß von 1000 
ſchen zu zwey Militärpflichtigen angenommen, und nur 
V jungen Leute von 17 bis 26 Jahren mit Geffattung 
bieder Ausnahmen dem Loofe unterworfen patte. gm 
fand man für nbtóig, das Konferiptionswefen nach 
| Denfpiele des franzoͤſiſchen Reichs und anderer Foͤdera⸗ 
Staaten einzurichten. Nach dieſem Dekrete wurden daher 
y junge unverheurathete Lente von 17 bis 24 Jahren in 
Klafen getheilt.. Diejenigen , ble fich (don bey den acht 
e⸗Bataillons haben einfchreiben laſſen, find von der 
eription für bie Landarmeen ausgenommen, im übrigen 
man gleich falls wenig, oder gar nicht eine Defrepung vog 
Scheu geflattet. 1) | , 
Das Föniglich foanifche Dekret vom 17ten Aprif, die 

ung des Reichs in Préfelturen betreffend, um dig 
regierung der Voͤller dieſes Reichs auf eine gleichfoͤrmige 
Mt zu gründen. 2) / | 2 


PEN grt 
| ©. Ms. Lit. Zeit. Jahrg. 1010. Nr. 75. ©. 298. 
| €, politifes Journal, Jahrg. 1811. July, Nr. 9, ©, 669, 


“ 












— 164 — 


Die koͤniglich ſchwediſche Verordnung über die Bebe, 
frepbeit vom gteu Maͤrz. Ole enthält in Vergleichung der; 
fcüberen Geſetze über ben nämlichen Gegenfaud manche mdp , 

" tige Beſtimmungen, unter weichen voir unter andern auf fob | 
gende aufmerffam machen wollen : | " 

Das Privilegium, Drudereyen zu errichten, und Werke , 
bekannt zu machen, Af aufgehoben. Der Schriftäehler braucht | 
feinen Namen nicht feinem Werle vorzufegen, ſondern (egt den, 
felben in einem verfiegelten Zettel bep dem Buchdrucker nieder, , 
jedoch muͤſſen zwey, dem Buchdender Bekannte "Berfonen, die 
Wahrheit des th beth Zettel medergelogten Namens des Watotd , 
befräftigen. Dadurch entzieht Ach der Buchdruder jeder weitem | 
Verantworilichteit, indem er im Stande if, dem Verfaſer 

nahmhaft zu machen, welches ihm aber, mac mit Ausnahme, 
wenn der Richter e$ verlangte bey zwey hundert Thaler Strafe 
eer&oten If. — Der Buchdruder if verpflichtet, vor die 
Schrift feinen Namen, das Ort und das Fahr, wann dab 
Werk gedrudt if, zu ſetzen. — Folgende Fälle werden alé 
Mißbraͤuche der Preßfreybeit angefehen: Gottesläfterungen, 
Berlängnungen Gottes, und der reinen evangelifhen Lehre; 
Befeidigende Ausfälle über dem öffentlichen Gottesdieuſt; vet» 
fiumberifhe Reden gegen den König und das Tönigliche Haus; 
ehrenrührige Ausdruͤcke gegen die Reichsſtaͤnde und oͤffentliche 
Beamten ; Anfiwiegelung sum Aufruhr; beleidigende enfe 
rungen und Urtheile über fremde Mächte und ihre Miniſter; 
Angriffe auf den Ruf und die Ehre von Individuen n. f. w. — 
Der Hofkanzler, welcher in den Provinzen des Reicht Druclere⸗ 
kommis halten muß, wacht über bie Publizirung der Schriften. 
Sobald ein Werk erfcheint,, muB dem Kanzler, oder bemje 
Rigen, den er beauftragt hat, ein Exemplar gugefandt werden. 
Wird die Schrift für anſtoͤßig gehalten, fo Tann-der Hot 
kanzler fie verbieten ; jedoch muß biefed in den naͤchſten adt 
Tagen nach ber Erſcheinung derfelben geſchehen. 2Bemn die. 
fte Termin verfloffen if, fo wird die Unterſuchung dem Juſti⸗ 


D. 


nen. 
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miniher Übertragen , der die Sache bey einem fompetenten 
jufübofe tuſtruiren muß. Sind 6 Monate verflofen, fo 
fadet feine Auflage mehr Katt. Die Herausgeber von Sont 
wi und Zeitungen mügen, wenn fie fid) einer Geldſtrafe 
ſchuldig gemacht haben , bas doppelte erlegen. — Die Reich 
ft Haben zur Aufrechthaltung der Preßfreyheit eine Some 
Wf unter Borfig ihrer Prokureurs zu ernennen, welche 
vor dem Darüber zu fallenden Urtheile über dasjenige Bericht 
m erſtatten Gat, was man anfößiges in einer Schrift gefun⸗ 
Wen, bie Linterfuchung des Prozeßes iſt die Sache der untern 
tribunale, hingegen die obern befigen Das Recht bie 
fung. Cole aber der Ausſpruch dieſer mit bem der 
Menmifion micht übereimfimmen , fo wird er nicht in Aus⸗ 
ng gebracht, fondern bem oberen Gerichtshofe des vi 

que endlichen Entfcheidung vorgelegt. 1) 


5) Preußen 


Cn Breußen zeichneten & unter den nenern geſetzlichen 

ungen folgende aus: 

Die Erweiterungsurkunde für die koͤniglich preußiſcht 
umd Ehrenzeichen vom 18ten Yémmer. Um den Na» 
ienft jeder Art durch oͤffentliche Augzeichnung zu ebren, 

beloßmen uud aufjumuntern, hatte der König zu ben Des 
Drden unb Ehrenzeichen der Monarchie noch eine 

und dritte Klaſſe des rothen Adlerordens und Perdienſi⸗ 

m an dem Baude dieſes Ordens hinzugefuͤgt. Diele 
nad Ehrenzeichen zeriallen taber kuͤnftig in wep Saupte 
gen. Die ere fol im Allgemeinen das um ben Staat 
bene, ble zweyte das im Kampf gegen deu Feind ere 

e ausgezeichnete Verdienſt belohnen. Zur erflen Haupt⸗ 


h) €. Politifhes Journal, Jahrg. 1810. May, Nr. 2. €. 421. 
Allgem. Zeit. Jahrg. 1810. Juny. Nr. 163. S. 650. 
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abtheilung gehören der ſchwarze Mdlerorden, ber rote 90V 
levorden, erſter, zweyter und dritter (afe, die goldene um 
filderne Verdienfimedaille an dem Bande des rothen Adlon 
dens. Zur zweyten Sauptabtbeilung gehören : ber fchon be 
febende Berdienfiorden, der in Zukunft blo Militaͤrorden 
feon fol, und die feitherigen goldenen und fllbernem Me 
daillen. Nachahmungswerth if unter andern bie in biefet 
Urkunde getroffene Lönigliche Verfügung, daß die Zahl ber 
Innhaber fämmtlicher Orden nur auf eine angemegene kleire 
Sabi beſtimmt If, damit auf diefe Weife der Zweck einer 
boben Auszeichnung , ohne jedoch in anfferordentlichen Bew 
bältnifien des Staats dem Verdienſte die Ausficht zur Öffentlichen 
Anerkennung su befchränten ,- keineswegs verfehlt werde. 1) 

Die Lönigliche Kabinetéordre vom 22ten Februar, we 
durch bie Schließung aller Gewerke, Zunfte und Junungen 
auf eine gewiſſe Zahl von Meiſtern in fo weit aufgehoben wurde, 
als die Berechtigung derfelben zum Gewerbsbetriebe rein per 
fönlih, und die Innhaber zu deren Veräußerung oder Bew 
erbung rechtlich nicht befugt And. Den Magikraten IE ed 
Plicht gemacht worden, fireng darauf zu halten, daß ven 
dicfen Gewerken Cünftig niemand, der fonf nur gehörig qub» 
liſicirt i$ , die Erlangung des Meiſterrechts verfagt oder and 
nur tm entferntefien erfchwert werde. Uebrigens (o8 nnd 
eine nähere Prüfung veranlaßt werden, in wiefern bie e 
fchloffenen Gewerke, bey denen bie Befugnif sum Gewerb 
Betriebe auf einer fonf veveróten und veránferten —— 
tigung beruhte, rechtlich zur Schließung befngt ſind, 
bier sum Beſten des Bublitums bie Wegräumung jeder dem 
mächtigen Anmaſſung zu veranlaffen. 2) 

Als Folge diefes aufgeſtellten Grundſatzes muͤſſen die Fe 
aiglichen Kabinetsordres vom 28ten Februar und sten Mär 





1) €. Allg. Zeit. Jahrg. 1810. Nr. 35. 36. G. 139. 
2) ©. Allg. Zeit. Jahrg. 1810. Nr. 103. G. 412. 


ugefeben werden. Die erſtere beſtehlt nämlich, daß jeder 
Bret von Papiermuͤhlen nach eigener frever Wahl alle Are 
keiten in denſelben durch ungin(tige Perſonen betreiben lagen 
fang. Die zweytere, daß den Schmiden, Rademachern und 
Squeidern auf dem platten Lande fernerbin nicht mebr die 
Verbindlichkeit aufgelegt werde, fi su Einer Zunft halten zu 
mifa, nod) daß ber' Beweis der Erlangung des Meiſter⸗ 
mát, oder die sufünftige Erlernung der Profeſſion von ihnen 
gefordert werde. 1) 

Die den 27ten April unter bie Einwohner der Kurmark 
mb des magdeburgiſchen Kreiſes dieſſeits der Elbe ausge⸗ 
ſchriebene Einkommensſtener. 2) 

Das merkwuͤrdige Lotterie⸗Edikt für das Königreich 
Wu 2sten Mah. 3) 

FJene vorzüglich que Reform des Finanzweſens erlaffene 
fiigikte Edikte, als da fub: Gbift über bie Finanzen des 
Giants uud bie neuen Binrichtungen der Abgaben tc. vont 
Nien Oktober. Edilt über die neuern Sonfumtionó» und 
Srruöfeuern vom 2sten Oftober. Edikt wegen der Muͤh⸗ 
Imgerechtigleit und Aufhebung des Müblenswanges, des 
Bir» und Brantweinzwanges in der ganzen Monarchie, nebſt 
lbeygefügter mener Muͤhlenordnung, gleichfalls vom 28ten 
Oktober. — Cbift über die Einziehung ſaͤmmtlicher geiflichen 
Betr in der Monarchie, vom 3oten Oftober, durch wel, 
Mi ale Kloͤſter, Dom. unb andere Stifter, Balleyen und 
Soumenden , fe mögen zur fatboliften oder proteflantifchen 
Sigon gehören, von mum an als Gtantögäter betrachtet, 
Md und mach eingegogen, und für Entfhädigung ber Se 
Rupe. und Berechtigten geſorgt werden fol. — Gbilt über 
ke x Nufüehung der Natural» Fourage⸗ und Brodlieferungen 
1) ) 6. Rat. 3 Mat. Zeit, der Deutich. Jahrg. A May. ©. 377. 


2) €. Nat. Zeit. der Deutſch. May. €. 4 
2 €. Ullg. Juſtiz⸗ und Polizeybl. Jahrg. 1810, Sept, Nr. 9% 
€. 366. 
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vom item November. Edilt über die Einfüheung einer a 
gemeinen Gewerbsſteuer vom 2ten November. :) 


6) Bayern. 


Zu den wichtigſten in dem Koͤnigreiche Bayern erlaße⸗ 
sen Geſetzen rechnen wir folgende : 

Die allgemeine Berorbunug vom 2sten Jaͤnner, bt 
Eintritt der königlichen Staatediener in auswärtige litt 
riſche Societaͤten betreffend. — Den baprifchen Giaatibinm 
wird darin aufgegeben, niemals ohne Vorwiſſen bed. Xini 
neben Ihren Dienfipflichten aud) nod Verbindlichkeiten gets. 
dergleichen Gocletäten zu ͤbernehmen, und ihrem verlichenn 
Dienſtlarakter fremdartige Praͤdikate beyzufuͤgen. 2) 

Das organifche Edift vom iten Februar lu Vesichum 
Des Beterinärwefens , und der Errichtung einer Seat Se 
terinarfchule. 3) 

Die königliche Verordnung vom 31ten Day 1810 wi 
Bermittelungsamt der Gemeindevorſteher betreffend. 4)  : 
Die allgemeine Verordnung , die Beſteuerung der 
lichkeit betreffend, vom 19ten Juny. Ole enthält einen (db 
seu Beweis, wie man einerfeit$ bemühet war, das Prius 
der allgemeinen gleichen Beſteuerung nicht zu verlegen, ano 


3) €. Berliner Zeit, 
Allg. Anz. der Deutfch. Jahrg. 1810. Dezbr. Nr. 335. €. — 
Freymuͤthiger, Jahrg. 1810. Novbr. Nr. 236. 6. 942 
9(fíg. Zeit. Jahr. 1810. Nr. 333. €. 1331. | 
Weber das neut. fbniglid) preufifd)e Finanz⸗ Cbffr son ben 
Grafen Julius von Soden, in den allg. Juſtiz⸗ unb Ye 
zeybl. Jahrg. 1811. Junw. Nr. 69. 70, €. 375. 
2) €. Rbnigl. Bayr. NRegierungsbl, Jahrg 1810, €t, 5. ©. 65 
Mag. Zeit. Jahrg. 1810. Nr. 37. ©. 147. 
3) €. Regierungeblart, €t. 8. ©. 113. 
4) €. Negiernngöblatt, St. 26. €. 441. 
Rhein. Bund. D, 16. H. 46. ©. 56, 
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miete aber dem ehrwuͤrdigen Stande der Geiſftlichkeit jene 
Gubſiſtenz su ſichern, auf melde berfelbe in fo vieler Be 
bug den gevechtefien Anfpruch Bat. 1) 

Die allgemeine Verordnung vom 20ten Sung. Eine 
Quhraftion für die Landgerichte enthaltend, welche das Gore 
melle der Gefchäftsführung und die wechfelfeitigen Verhaͤltniſſe 
def Landrichters unb der Aſeſſoren betrifft. 2) 

Das Berbot des auswärtigen Lottofpield vom 44tem 

Auf. 3) 
— . Syie allgemeine Berordnung in Hinficht der Vervollſtaͤndi⸗ 
gung die Kompetenzregulierung des Föniglichen Geheimenraths 
i adminiſtrativen, polizeylichen und finanziellen Gegenftam 
ie. 4) 

Die Eönigliche Erklärung wegen Auflöfung der Privat. 
Ken vom 16ten Wuaufl. 5) 

Die nene Territorial « Etutheillung des Königreicht vois 
33t September. 6) 

Die allgemeine Verordnung wegen Wöldfung der Sort» 

Geſdbodenzinſe. ine Berorduung, welche. offenbar auf 
Beförderung der Kultur, der Induſtrie und des Rational. 
Weihtbums wefentlich einvoleft. 7) 

Die merfronrbige Verordnung wegen Einführung bed 
Codicis juris Bavarici judiciarii in allen Theilen des b» 
marié vom 4ten Oftober. Es war allerdings ganz uner- 
wertet, nachdem man fit (dion Fabre lang mit Abfaſſung 
des neuen Geſetzbuches beſchaͤftigt, nachdem man (don einen 
1) ©. Rhein. Bund. S. 16, 5. 47. €. 207. 
$) €. Regierungäblatt. €t. 30. ©, 505. 

9) €. Regierungsblatt. €t. 40. ©. 674. 
4) ©. — St. 38. S. 642. 

Rhein. Bund. B. 16, H. 47. €. 280, | 
5) e. Stegierungéblatt. St. 39. €. 657. 

Rhein. Bund, à à À. €. 283, 
€) ©. Stegierungéblatt, Sr. 47. &. 809. 

7) €. Regierungsblatt, €t. 49. ©, 830. 
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Theil des neuen Geſetzbuches öffentlich mitgetheilt Hatte, num 
auf einmal den alten Eoder mit dem erflen Jänner 1811 
als Geſetzbuch eingefuͤhrt qu fehen, und alle bià jet gelten 
den provinzieflen oder flatutarifiben Geſetzgebungen über vod 
Berfahren in bürgerlichen Rechtöfixeitigleiten von jenem 3db 
punft an aufgehoben zu finden. 1) 

Das organische Gbift, bie Formation ber General, Kreide 
fommiffariate vom 7ten Oftober. 2) - Die Formation ber 
Kreis Finangdireftion vom nämlichen Tage 3) und jeunes, 
den Gefchäftsgang bey bem Miniſterium des Junern betref 
fend, vom sten Oftober. 4) 


Das Dekret vom 16ten Oftober, eine vollſtaͤndige dv: 


ganifation der General, Abminifration des Stiftungs⸗ sub 
Kommunlalvermögend enthaltend. 5) — 
Die allgemeine Verordnung vom 13ten November , bie 


der fóniglid)en Giouverainetát untermorfenen , bisber aber tes . 


Auslande domicilirenden Zürken, Grafen, und ebemals u 
mittelbaren adelichen Gutsbeſitzer betreffend. 6) 


Die Verordnung , die Erelutionsbefugnife ber afigemeb - 


nen und Befonberm Stiftungsadminiſtrationen be Königreichd;; 
in der Perception der Stiftungsrenten betreffend, vom 1 Item 
November. 7) 





1) €. Stegierungsblatt, St. 51. &. 873. 
Allg. Zeit. Jahrg. 1810, Nr. 285. ©. 138. 
2) ©. Regierungsblatt. a. a. D. S. 904. 
3) €. Regierungsblatt. St. 52. ©. 899. 
Allg. Zeit. Jahrg. 1810. Nr. 286. ©, 1142. 
4) €. Regierungsblatt. a. a. D. €. 889. 
Allg. Zeit. Jahrg. 1810, Nr. 289. ©. 1155. 
5) €. Ag. Zeit. Jahrg. 1810. Nr. 317. €, 1266, 
Megierungdblatt, St. 63. ©. 1145. 
6) €. Negierungdblatt, St. 67. ©. 1241, 
Sein. Bund. $5. 17. D. 50. €. 317. 
7) €. Regierungsblatt, St. 69, S. 1289. 
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7) Sachſen. 


Unter mehreren von Selten der fächfifchen Gouverne⸗ 
ments getroffenen geſetzlichen Beſtimmungen verdienen unter aus 
dern folgende angeführt su werden: — 

Das koͤniglich fächfiiche Mandat wegen Eutſcheidung ver⸗ 
ſchiedener das Steuerweſen betreffenden Fragen vom 24ten 
März 1810. 1) Es gehört wohl eine genaue Kenntniß der 
verwidelten füchfifchen neuen Berfafung dazu , um die Merk. 
| wuͤrdigkeiten deſſelben in ihrem ganzen Umfang wahrzunehmen; 
mdeſſen wird doch auch derjenige, welcher damit nicht ganz 
vertraut iſt, zu beurtheilen im Stand ſeyn, ob und wie fern 
fe mit richtigen ſtaatswirthſchaftlichen Grundfägen , mit ben 
Forderungen der vernunftmäßigen Billigkeit und bem Seit» 
geiſte übereinfimmen, ober nicht ?_ Beſonders merlwuͤrdig if 
M der Hinficht Quest. II. $. 2. Sachſen if dadurch unter 
deu kultivirten Staaten unfireitig noch der einzige, in wel 
dem die Freyheit von Staatslaften durch bie Verjährung , 
ud zwar durch die Gier befchriedene erlangt wird. Auch fieht 
Amen ohne weiters, ba durch diefes Mandat die Ritter nnb 
Sreyautsbefiger ſehr Degünfiigt werden. Es if ihnen darin 
mehr gewährt worden, als fie je gehofft und gebeten haben. 

Zwer Lömigliche Reſcripte, bie nabere Beſtimmung über 
De Einrichtung unb Brüfungen bey den Syuriftenfafultáten 
gu Lewzig und Wittenberg , und über die Wirkung der von 
auswärtigen Univerſitaͤten erlangen Doftormürbe, — Die 
Brüfungen find nicht mehr bey gefchloffenen, ſondern bep 
efus Thuͤren, und (o, daß, infoweit bie Lofalität «8 ge 
Gartet , jedem anfländig Gekleideten der Zutritt erlaubt werte, 
wach vorbergegangener Belanntmachung durch Auſchlag an 


demjenigen Orte, wo dergleichen Belanntmachungen fonft ges’ 


fien. Die Ausarbeitung der Probeichriften wird den su 
Brüfenden noch ferner in ihren Wohnungen erlaubt. Die 


1) Es finder ſich ia ben Zeiten von Boÿ, Jahrg. 1811, März. ©. 43r. 


£ 
un] 
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eintommenden Probefchriften And forafältig gu würdigen, 
alébann bie ‚weitere Prüfung wenigſtens anf den Juhalt " 
ſelben und auf die nad) biefen befonders zu beruͤckſichtigenden 
Rechtsmaterien qu richten, woraus Ab bie Sefaunt(dgaft mit 
den bearbeiteten Gegeufläuden um fo leichter wird entuebmm 
laſſen. Eine ähnliche Verordnung if aud) an das Oberhof 
gericht zu Leipzig unb an das Hofgericht su Wittenderg ia 
Hinfcht der Brufung der Adelichen erlafen worden. — 
In dem andern Refeript wurde verfügt, baf die Erlangung 
des Doktorgrads der Rechte auf auswärtigen Lmiverfitäten 
od) ferner jedem Junlaͤnder, bem es nicht burd) das De 
fret vom 27ten Februar 1729 unterlagt if, unbenommen | 
bleibe. Dagegen follen fole auswärts promovirten Die mit 
der afademifen Würde verbundenen Vorzüge nur alödaus 
geniehen,, wenn fe (d) nod) anf einer innlaͤndiſchen Unwer⸗ 
Rtät einex Brufung unterworfen, usb ba, wo fie am längfien, 
oder wenn fie auf beyden Landesuniverſitaͤten gleich lange 39i 
fid) aufgehalten, wo fie am legten ſtudirt Baben, der Suriften 
fakultaͤt derfetben eine Abfinduugsfumme von 50 Did 100 The 
lern entrichten. 1) 

Das koͤnigliche Dekret vom 19ten September, eine neut 
Drganifation des polwifchen Staatsrath enthattend. — Der 
Staatsrath, ber aus einem Bräfes , den Miniſtern, Rätben, 
Referendarien, einem Gencralfetretèr uud einem Brototolé 
Eretär beſteht, if in vier Sektionen, jede and 3 Staatsraͤthen 
und einem Neferendär befichend, eingetheilt. Nämlich 1) is 
jene der Juſtiz; 2) der Innern⸗ und Neligionsaugelegem 
Heiten ; 3) des Kriegewelend und 4) der Finanzen. Die qte 
ligepangelegenbeiten foflen von jener Sektion behandelt voee» 
ben, welder felbige in ihren Verhältuifen am nádfen i|» 
fommen werden. Die Veratöfehlagungen des Staatsraths 








1) &, Kiterariicher Eilbothe für Deutfhe, Jahrg. 1810. April 
Str, 16. ©. 123, 
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folleu entweder unter Vorſitz des Koͤnigs (M08, ober eines 
Bizekoͤnigs des Herzogthums Warſchan, oder eines Praͤſes des 
Gtantéretté gehalten werden. 1) —— 

Die sur Enworbringung der Fabriken tmb des Handel 
tn Großherzogthume Warſchau den 6ten Desember eriaffene 
Verordnung. — Jeder ansländifche Handwerker, der in das 
Großherzogtum einsieht, fol 6. Sabre Dinbumb von allen 
bifentlichen Abgaben befreyt (tuu. Eine gleiche Freyheit ge 
uiehen aud) diejenigen Uderleute binnen der naͤmlichen Grif, 
male fd) auf Nationalguͤter niederlaſſen. Alle Ausländer 
am ihre Ins Land gebrachte Kinder find uͤberdies and) nod) vou 

der Komfertption ausgenommen. 2) 


8) Beftphalen. 


Unter allen deutſchen Staaten sieht die Geſetzgebung des 
Königreichd Weſtphalen, alé des erſten, gang nach franzoͤſiſchem 
uf organifirten Reiches aud) im Fahre 1810 die ungetheilte 
Unfmerkfamtelt des Publikums au fid. 3) 

Unter die bemerkenswertheſten Geſetze zählen wir: 

Das königliche Dekret vom 21ten Jaͤnner. Es wird 
darin eine Rommiffion für die Bittfchriften ernennt, welche 
die Gupplifanten vor die Ungen des Könige gebracht wunfchen. 
Diele $ommifion beſteht aus einem Staatsrathe , welcher 





+2) €. 9s. Zeit. Jahrg. 1810. Nr. ma G. 1308. 

o2) €. Miszell. für die neueſte Weltkunde, Jahrg. 1811. Jänner, 
9Rr. 8. G. 32. 

3) Bulletin des loix du royaume de Westphalie Tome 1, 
de l'an 1810, contenant les lois et déerets , rendus pen- 
dant le premier trimestre 1810, Nr, 1 — 16. XIX. ©. 20 

^". wub 685. Tome IL de l'an 1810, contenant les décrets 

F insérés depuis le ı. Avril — 31 Août 1810. XXVIT, 
©. 40 und 524. Tome HI, contenent les décrets rendus 
pendant les quatre derniers mois de 2810, xxvit. ©, 23 
nud 542. 8. Cassel 1810, 
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ben Titel Generale Requetenmelller führt. und ams zwey 
Staatsrathe » SLubiteren. Diefe Letztern verfertigen aus de 
Bittfchriften Auszüge , unt (atten Vorträge darans am ba 
Erſten ad. Der General» Requetenmeißier leat. woͤchentlich 
einmal dem Könige die eingegangenen Bittfchriften vor, mb 
empfängt darüber deſſen Befehle. 1) | 

Das koͤnigliche Defret vom 31ten Jaͤnner. ES enthaͤlt 
Verfügungen über die Dotation des Ordens der. weſtphaͤliſchen 
Krone , über die Verwaltung feiner Güter und Ciutiafte, 
und.über das. zu Erziehung der Töchter von Mitgliedern bes 
Ordens beſtimmte Löniglihe Haus.  Diefes fygtere. (oli ‚gu 
Kauffungen eingerichtet werden, und die Einkünfte bed bishe 
rigen Kapitels daſelbſt, in fo fern fie die jährlichen Ausgaben | 
uͤberſteigen, find zur Begründung des Töniglichen Haufes am | 
gewieſen. Die Zahl der Zöglinge beſteht aus 25, und Caux 
bis auf 50 vermehrt werden. Ole erhalten einen Brautichag 
von 12,000 Fr. Die Erziehung wird von befonders ernaun⸗ 
ten Damen beforgt , dad Ganze ſteht unter der Auffickt be 
Groffanjlerá des Ordens. 2) 

Die neue Batentffeue vom 12ten Februar, in welcher 
die (on (cit dem sten Auguf 1508 in dem Königreiche vog 
den Bewerben unb dem Handel erhobenen Abgaben einge 
führte Patentſteuer ihre neue Vorſchriften und Mobififationes 
erhalten bat. 3) 

Das königliche Cbift vom 12tem Februar, die Stotrefe 
tionétribunale in dem Königreiche betreffend. 4) 








1) ©. Bulletin, Tome I. Nr. 14. 
9) €. Bulletin a. a. D. Nr. 16. 

Die Statuteu des Ordens, mit der Wbbildung ber Orbense 
zeichen finden fid) ín den Allg. geographiſchen Cpyemeriben, 
Jahrg. 1810. März. ©. 350. 

3) ©. Allg. Juſtiz⸗ und Qolijeybldtter, Jahrg. 1810, April, 
Str. 38. 39. ©. 149. 
4) ©. «, a. D, Nr, 47. €. 185. . 
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Das Geſetz vom 14ten Gebrnar, welches eine revi⸗ 
dirte forreftionele Prozeßordnung enthält. 1) 

Das koͤnigliche Dekret vom 16ten Februar, welches die 
‚Wufbebung des Maltbeferordens im Königreiche verfügt. Alle 
"Güter, Domatnen und Einkünfte diefes Ordens find zur Dos 
tation bes Orbenó der weſtphaͤliſchen Krone gefchlagen wor» 

ien. Die Glieder des Maltheſerordens, welche wehtpbälifche 
‚.interthanen fnb, erhalten eine Benfon, bie jedoch nicht die 
fe ibres vorberigen Einkommens uberfeigen darf. 2) 

| Das Geſetz über bie Erhebung der Konſumtionsſteuern 
"em ısten Mär. 3) 

Das Lönigliche Dekret von demfelben Tage, welches die 





ernug einer Perſonalſteuer enthält. Durch diefes Bat 
3e Sgerfonalfener vom Jahr 1508 eine. gänzliche Reform ev 
Seiten, man bat nunmehr inébefondere darauf gefehen, daß 
Diele Steuer vorzüglich von den Wohlhabenden getragen wer 
dje, und den minder Beguterten und Armen fo wenig als 
möglich jur of falle. 

| Die Stener theilt fi in zwey Abthelluugen: 1) (n die 
‚eigentliche Verſonalſteuer und in die Einkommensſteuer, die 
e Perfpualfener fol nach Köpfen und Monaté 
peife, wicht nur von den Untertanen, ſondern auch von allen 
(Ms bem Königreiche wohndaften Fremden, welche das 16te 
Sabre zurüdgelegt baben , bezahlt werden. Giewird nad) 10 
Aaſſen erhoben, wovon bie hoͤchſte 16, die niebrigfle 2 Gr. 
$ertid) beträgt. 

| tinabbäuala vou biefer Berfonalabgabe fol eine Steuer 
ben 2 Prosenten von dem Sinfommen von Grundſtuͤcken, von 
‚Kapitalien, fo wie von Renten, Gefühlen, Apanagen, Pace 
umgen , Domaine, Befoldungen, Remiſen, Sporteln, 


3) Bulletin a. a. D. Nr, 23. 

2) €. Stein, Bund, B. 14. D. 42. €. 475, - 

3) €5. Allg. Juſtiz⸗ und Dolijepblätrer , abe. 1810, Juny, 
Ar. 62, ©. 2345. | 
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Denfionen unb überhaupt von Einkünften, welcher Set fe amd 
feven, erhoben werden. Sie wird jedoch nicht nad) Koͤpfen 
dern nur von dem entrichtet, der das Einkommen hat, und: 
befelben iſt. Diejenige Berfonen, welche weniger ais 1,000 
Einkommen haben , find von büfer Einlommensſteuer 
Befrept unb bezahlen nur bie Perfonalfieuer nad) der Lug 
an der fie ihrem Stande uad) gehören. Die Sorporat b. 
als Stifter, Kloͤſter, Kirchen, Fundationen, DONA 
Waifenhaͤuſer, Städte, Gemeinden u. (. vo. follen fo wie? 4 
Individuen 2 Progent von ihrem Einkommen eutrichten. F 
Das koͤniglich weſtphaͤliſche Muͤnzedikt vom 26. Sprit 
Das koͤnigliche Dekret vom 23ten Map, eine neu WE 
ganiſation des Prokuratoren⸗ und Advolatenſtandes et 
teub. Es (ofi niemand alé 9ibvofat angefleit werden, 18 
nicht bartbut, 3 Sabre anf citer Univerſttaͤt (abiet q 
fidia den Vorleſungen über das roͤmiſche Recht, bot 
aber über ben Gore Napolton und bie weſphaͤliſche Fr 
ordnung beygewohnt su haben. Auſſerdem muß er du SR 
Pep einem Advrokaten gearbeitet, und ſich einer Brafung di 
terworfen Haben, die vor dem (Berichte gefchteht,, beg wei 
er ih gemeldet Hat. Niemand kann SBrofigator bey tegi 
einem Juftiztribunal werden, Der nicht vorber Advolat 
weten if, bie Movofaten aber, die Ceine Profuratores # 
Pommes Teine Brofuraturgefchäfte vornehmen. Die weh 
liſche Berfaffung weicht alfo von der franzöffchen fer weil 
fid) ab, mad) welcher der Stand eines Advolaten um 
ebrenvoker als der eines Brofuratorë (Avome) iſt, feli 
fd gewiß nicht leicht jemand emtichtießen würbe., ba 
wit dan Ietteun su vertauſchen. 3) 


1) ©. Bulletin a. a. DO. Nr. 36. 
Allg. Juſtiz⸗ wu. Polizeybl. Jahrg. 18 ro. Funy. Mr. 63. €. u 
2) G. Allg. Zeit. Jahrg. 1810. Nr, 173. ©. 690. 
3) 8. Bulletin a. a. O. Mr. 57. ! 
Mg. Juſtiz⸗ u. Polizepbl. Sabrg. 1810, Juny. Mr. 65, 66, €. 557 





UT u 


Die fiaiglide Verordunug gegen tapis und Bettler 
3oteu Jump. 1) 
Das königliche Detret vom Item: Juld, welches ben des 
tentent erbößten Tarif in der Erhebung der Gtempelffeuce 
"-w$ii.2) ' | 
^ Das fónialide Dekret vom aten Auguf , durch welches 
edm Oberrechnungslammer für das ganze Königreich errichtet 
wurde Die Rechnungen der hoͤhern Rechnungsbeamten 
md der Neoifion biefer Kammer unterworfen, welche nad) 
der in Sranfreih (Chambre des Comptes ) organifirt if, 
mb eine faf gerichtliche Einrichtung Bat. Doch if in Weſt⸗ 
Ihnen nicht vole in Franfreich ein Ministère publique CPro. 
eureur des Staats) bey der Rechnungslammer angeſtellt. 3) 
Das königliche Dekret vom 7ten Auguſt, welches Die 
Gerichtsverfaſung ganz auf ben bekannten weſtphaͤliſchen Fuß in 
jenen aus den ehemaligen Ganndvrifhen Provinzen organtárt 
bet. 4) 

Das cduigliche Dekret vom 7ten September, Es ver 
erbaet, daß zum Behuf der Abloͤſung der Zehenden und au⸗ 
derer Grundabgaben in jedem Departement ein Ausſchuß ev» 
richtet werden fol, welcher aus bem Praͤfekten und dem Praͤ⸗ 
ffturratbe Geftebt. Diejenigen, welche von der Abloͤſungs⸗ 
befuauif Gebrauch machen wollen, follen fid) an dieſen 9tude 
ſchuß wenden, deſſen Pflichten alsdann darin beſtehen, auf 
irgend eine Art eine guͤtliche Vereinbarung unter den Bars 

theren zu bewirken. Lieber ben Durchſchuittspreis der Gegen 
Hände, wovon der 3ebenbe zu entrichten iſt, fol für jeden 


x) ©. Rhein. Bund, 8. 16. H. 47. ©. 286. 
Allg. Juſtiz⸗ und Polizeyblätter, Jahrg. 1810. July, 9h. 7t. 
€. 323. 
1) ©. Bulletin a. a. D, Nr. 24. 
4) ©. Bulletin a. a. O. Mr. 89. 
4) €. Bulletin a a, ©. Nr. 96. 
MWedefind 1910, 43 
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Difrift eine Tabelle verfertiot werben , und zwar nad ie 
Durhfdhnittépreife von 30 Fahren. Die Depben theuerſten 
bie beyden wohlfeilſten Jahre follen abgesogen werden. £i 
sen die Pariheyen über die Abloͤſung des Zehendens (d wá 
vereinigen, fo geſchieht Diefelbe nad) Anleitung der odi 
Tabele, uud zufolge eines von Sachverſtaͤndigen baritie | 
zuſtellenden Gutachtens, anf welche Quantitaͤt von: 
Vieh u. f. w. der Zehendherr, ein Jahr in dad une 
rechnet, ſich Hoffnung machen konnte. 3€ der 360i 
welcher abgelöst werden o8, feit 70 Jabren verrai 
weſen, fo geſchieht Die Ablöfung lediglich mad) dem Dei 
fbnittépreife der Bachtlontralte. Der Ablöfungspreid 
in dem fünf und zwanzigſtfachen jährlichen Betrage bei 348 
bend , fo wie folcher entweder durd Gachverfländige, NI 
durch bie Barhtkontrakte beftimmt wurde Die Zehendieril 
konnen das Abloͤſungslapital nicht Baar fordern, es Wed 
eine Rente verwandelt, welche dadurch entficht, DIE 
jährlich mit 5 Prozent wersindt wird. Diefe Rente wird up 
ſchen Martini end Weihnachten, entweder in Gelb ober in 
nachdem Marktpreiſe entrichtet, Sie bat den Vorzug vor 
übrigen Schulden mit alleiniger Ausnahme ber Gru 
Jeder Zehendpflichtige kann bie Ablöfung und Berwandium 
Zehenden in eine Rente verlangen, ohne daß er fif) def 
mit den übrigen Zehendpflichtigen derfelben Feldmark in 
einigen bat. Diefe merkwuͤrdige Verordnung beau 
wie der Inhalt zeigt, offenbar den Zehendpflichtigen weit 
. «M ben Zeßendäerren. 1) 
Das koͤnigliche Dekret vom 30ten September, eit 

Organiſation der Generalverwaltung der Pollen und 


s) S. Bulletin a. a. DO. Nr. 130. 
Rhein. Bund. 99, 17. H. 5o. ©. 187. — 
Ein dahin einfchlagendes wichtiges Girfulare bes Sui 
niſters an die Präfelten, in ben Allg. Juſtig⸗ unb Poli! 
Jahrg, 1810. Juny. Nr. 67. e, 265, 
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Men. 1) Die Erhdhung der Pofftaren welche man von Sels 
a mehrerer Regterungen in neueren Zeiten theild unmittels 
gt, theild mittelbar vorgenonnnen bat, gab zu vielen ges 
echten Ringen des Publikums Beranlaffung. Unmittel⸗ 
ar unb mit gerader Gewinnſucht geſchah ble Steigerung der 
Bohnutımgen durch erhöhtes Porto; mittelbar durch eine 
Mutie verſteckte Plusmacherey, welche die Briefe wu. f. w. 
M9 geraden Wege entzieht, um fie auf Lmwegen und mit 
em Zeitverluſt recht lange durch die Lander und Boften 
eines Staats herum laufen qu laffen, um fie auf der 
p mei gekruͤmmten Linie Ihrer Seflimmung zuzuführen , 
die gerade Recbtslinie bey dem Boffrecbte in die 
e Schönheitstinie verwandelt wird. Wie febr ein 
Berfahren gegen die erften Grundprinzipien des Rechts 
gegen alle ſtaatswirtbſchaftlichen Grundfäge anfößt, bat 
5 kraͤftiger und einleuchtender gezeigt, als Kluͤ⸗ 








12) da er feine Ideen, feine Wünfche und Hoffnungen 
teen. Gegenſtand der Politif und 9tationalbconomie 
ite. 


„Ben der Bof, fagt er, follte wie bey Kuͤnſten unb 
fenfhaften ein kosmopolitiſcher Sinn in feinem ganzen 
ang gelten, als allgemeiner Weltgeii walten. Mit 
digen Wohlwollen gegen ble Menſchheit folte man fie 
ndien und betrachten , alé gehöre fe der gangen kulti⸗ 
en Welt an, denn in chaotifcher Nacht liegt die Kultur, 
feine Bor if. Diefe Idee fordert gebietend auf gu einer 
en, nur der bloßen Sillkuͤhr durch weife Geſehe ent» 
men Behandlung. Wie unendlich bellbringend wäre bie 

k, wuͤrde fie allgemein als Weltanſtalt behaudelt.“ — 










€. Bulletin a. a. D. Nr. 138. 

Rein. Yund. $5. 18. H. 52. C. 250, 

Kluͤber, bas Poſtweſen in Drutfélant, wie es war, f, und 
fn Lönnte, Erlangen 1810, 


| fügen wiederum cingulenten, und durch das gedachte * 
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Un einem andern Ort brüdt ich der Verfaſſer auf (unie 
Weile aus: J 

„Finanzgewinn, am wenigſten direkter, Tamm nit "t 
Gite des Staats ein wabrer, wohl verfandener 6b 
nuvtd ber Boffanfait fegn. Ernten, durch unmitiies| 
„Finanzertrag, follte ber Staat bey der Pof nie wohl: 
„Gleich der Muͤne folte er fie als ein Feld ere 
„das er vor Süerberben hüten und bearbeiten, auf v8 & 
„ſaͤen, die Saat pflegen, das Unkraut audjiten muß, Mf 
dem er aber an unmittelbarer Ernte wenig mec 4p 
fprechen oder dulden darf, als den Betrag bei nö 
„Aufwandes. Der wahre werentliche Gewinn für den ON 
„iſt jenfeité der Bor au ſuchen, unb gewiß findet er dd 
‚„veichlich.”’ 

Verdienſtlich war ed baber für die Lönialiche 
Hiche Regierung, daß fie nach eben folchen Hberalen G 









das Brief» und Baquetporto auf eine fehr bedeutende Art 
ter su ſetzen fuchte. | Ä | 

Die Lönigliche Poffverordnung vom 10ten Oftuber, 4 
die neuere vom 25ten Oftober, als Nachtrag der day 
dachten. 1) 

Das koͤnigliche Dekret vom siten November, 
den Gerichtöhöfen und Œribunalen eine Sporteltaxe 
ſchreibt. 2) Die Gare ik febr mäßig, und richtet fid 
tentbellé nach der Größe des ſtreitigen Objelts. 3) 







ö | | 

1) €, Allg. Handl. Zeit. Jahrg. 1810. Novembr, St. 140, ©, 6 

und Gt. 143. €. 627. ' 

2) ©. Bulletin a. a, D. Nr, 154. 

a) Mit gleicher Getnfud)t, wie bey ber Sporteltare es der M 
war, erwartet man dermal eine gleiche are für die Prolech 
toren, Mbbolaten und AHuiffiers, ba die biöherige Ungewiblet: 
wo bie alten Zaren keineswegs auf ben neuen Prozeß angue 
ben find, Eau vielen Prellereyen 9(nlag gibt. 
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. — "iet tiulatide Dekret vom iten Dezember, welches alle 
Kapitel, Kloͤſter und geifliche Stiftungen im ganzen Umfange 
des Königreiche aufhebt. Won diefer allgemeinen Aufhebung 
fab Wedialih angenommen die dem öffentlichen Unterribte 
wmötchließtich gewidmeten Stiftungen und das Stift Wallen⸗ 
ein, deſſen Gotdauer in den Statuten des Töniglichen Ov 
bens ber Krone beſtimmt if. Die Kapitel der Domfifter, 
an deren Spise ein Bifchof ſteht, werden nen gebildet. Alle, 
Uter der aufgehobenen Stiftungen find mit den Gitaatébo» 
einen vereinigt worden , und werden sum Theil zum Beſten 
der Schuldenadminiſtration des Königreichs allmaͤhlig ver 
ipft. 1) 
Das Lönigliche Dekret von dem námfiden Tage, web 
ded befoudere Verfügungen wegen ber Abloͤſung, oder des 
| Mantes der den Staats - Domainen zuſtehenden Praͤſtationen 
a Grundabgaben im Königreiche trifft. 2) 
Württemberg. | 
Qu dem Königreiche Wuͤrtemberg Tommen unter den 
Pemerfenóvoertfeften Gefeten folgende in Betracht: 

Die nee. Einrichtung der Waifen- Zucht» und Irren⸗ 
Iansanflalten, vom 11teu Februar. 3) 

Das ausführliche Gefeg über einen Gegenflanb, ben ble 
Gefehgebung anderer Staaten Lamm leife beruͤhrte, worüber 
man aber in dem Königreiche Wuͤrtemberg eine ſehr umfaf 
fente Penalbeſtimmung für nöthig fand, nämlich das koͤnigl. 

Edilt wegen Beſtrafung der Staals⸗ und Majehättverbrcen, 
vom 5ten Maͤrz. 4) 


zx) €. Bulletin a. a. D. Nr, 170. 
Rhein, Bund, B. 18. D. 52 €. 93. 
43) €. Rhein. Bund. B. 18. N. 52. ©. 88. 
3) €. fbuial, wuͤrtemb. Staats s unb Megierungsbl, som 24ten 
Februar 1810, 
4) €. €taaté » und Megierungsbl. som roten Dir 
. bein, Bund, e 15. 2. 43 ©. 69. 
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Die Ordnung und Inſtruktion für Die vorum dr 
Straſſenbauabgaben, vom Yten September, 1) 

Das Lönigliche Refeript vom 13ten September, W. 
ausführliche Vorſchriften über bie Verpflichtung nnb Ob 
leiſtung ſaͤmmtlicher Gtaatsdiener enthaltend. 2) 

Die Generalverordnung, das deutſche Slementarſchun 
fen in den evangeliſchen Orten des Koͤnigreichs Getrefeb, 
vom 2oten Dezember. 3) 

Das allgemeine Regulativ für die Amteverha 
zwiſchen ben koͤniglichen Landodgten und ben ihnen une 
prdneten Oberämtern im Königreiche, vom 31. Dezemnber. f) 

Das Fönigliche Hausgefeh , zwar fchon im Fahre 1808. 
abaefaft, aber erfi den 15ten Dezember 1810 oͤffenilich ie: 
kannt gemacht. Merkwuͤrdig fnb unter andern bari. ib 
gende Beſtimmungen: „Jede obne Lönigliche Geuchmizung 
‚von den Bringen und Brinzeffinnen des koͤniglichen Santé 
„geſchloſſene Ehe if null unb nichtig, und fann dures 
beine Rechte und Berbindlichkeiten, fie mögen Nam i» 
„ben, vole fie wollen, geben und auferlegen, fo daB alfo jd 
„aus biefem nichtigen Kontrakt entfleben wollende Veneuuung 
„ungültig und widerrechtlih wird. — Sm Gal eine folde 
„oermeintliche Verbindung dennoch von einem Briuzen ot 
„Prinzeſſin des koͤnigl. Haufes vorgenommen werden mollit, 
„wird der König durch eine öffentlich au erlaſſende Deflang 
tion gegen ſaͤmmtliche Mitglieder des Töniglichen Hauſes 
„das kdnigliche Staatöminikerium ſolche old uui und uidi 
‚in alten ihren Folgen erklären. Sollte an Mitalied WE 
„Röntglichen Hauſes demungeachtet auſſerhalb der Fénis 
„Staaten eine folche nichtige Verbindung fortſetzen 


2) ©. Ag. Zeit. Jahrg. 1810. Nr. 272. €. 1078. 
3) ©, Rhein. Bund. B. 18. D. 53. ©. 203. 
. 4) ©, Rhein. Bund, $5, 18. 9.52. ©. 101. 


- 


I) €. Juſtiz⸗ und Poligenbl. Jahrg. 1810. Oftobr. 115. b 
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mn 


ob fd der am ihn gu erlaffenden Advolatorien uugeborſam 
Bien, fo wird ein ſolcher Prinz aller feiner Rechte und 
loisir au bas Länigliche Haus, und in fortgeegtem Gale 
Det Ungehorfams durch. eine Lönigliche Deklaration feines 
pete que Toronfolge für verlufig erflärt werden. Die 
nen aber, die in einem folchen Ungeborfam Debate , 
WM, werden aller ihrer von dem Königlichen Haufe zu eve 
guertenden Bortheile verlufiigt. — Im Gall einer folchen vote 
nangenen Trauung (of der Geiſtliche, der fie verrichtet 
Bat, zu Icbenslänglicher , die Zeugen, oder andere Perſo⸗ 
pen aber, welche fid) dazu baden gebrauchen laden, ju 
jähriger Gefaͤngnißſtrafe verurtbellt werden. — Alle iu 
per ſolchen geſetzwidrigen Verbindung evjenate Kiuder wer» 
Da alé Uegitim betrachtet, dergeſtalt, daß fie unb ihre 
teen nicht einmal die Titel, Namen ober die Borjige 
bad Bortbeile anzufprechen befugt And, welche Gefege und 
Jewohnheiten deu Ehen zur linfeu Hand (ad morganati- 
pum) geftatten, sumalen and ein Brinz oder eine. Prin 
Bein des Königlichen Haufes unter Ceiner Borandiegung 
me Ehe quc linfen Hand eingeben fol und Tann.’ 1) 













10) Großherzogthum Frankfurt. 


Unter ben Geſetzen bed. nunmehr aleichfalls nach dem 
fer der fransdfiften Staatsverfaflung neu organifirten 
eryogtfumé , machen wie auf folgende Cürzlich auf» 


fam 

Auf das Dekret des Großherzogo vom sten September, 
Fer der Wahl» oder Deyartementskollegien Des 

b. Die Anzahl der Mitglieder dieſer Roflegien HE nach 

Maaßſtabe der Bevolkerung für das Departement cant 
hart mit Einſchluß der Stadt Wezlar auf 50; für das 


1) €. Staats⸗ und Regierungsbl, vom 15ten Dezember. 
Rhein. Bunde $8. 18. D. 52 ©. 3. 





m | 


Devartement Afchaffenburg auf so; für dad Deae 
Suld auf 905 und für das Departement Hanan af 68 | 
feſtgeſezt; fo taf anf.1,000 Einwohner in runden Zahn - 
ein Mitglied des Wahllolleglums eruannt if. 1) tu 

Auf das Geſetz über die Strafgewalt der Polka 
hörden des Großherzogthums vom 24tem Oftober. Es fá 
darin die Grenzen zwiſchen politifchee Strafgewalt nub der 
Krimingigerichtöbarkeit fcharf abgezeichnet, die Kompetnp 
und Berfabrungénorm der Bolisenbehörden bey nicht pe 
lichen Straffällen, fo wie ber Rekurs gegen Straferfenstaih 
äber Civil. oder polizeyliche Vergehungen genau befitumt, 
bas Berhältuiß der Poligenbehörden und Pollzeygerichte - 
ben Eivilgerichten, fo wie jene® der Gitrafgemalt der | 
lichen Behörden zu jener der adminifrativen Stellen forgé 
tig entwidelt. 2) . 


| Die Verordnung wegen Ausführung der Diitärtonfate 
tion vom 21ten Desember. Zufolge des Organifationspatesté | 
eom 16tem Auguſt, welches den Grundfag beſtimmt eub 
rift, taf bie Militarfonfcription ein Fundamentalgeſen dl 
Großherzogthums (ep, und alle befen Einwohner und Listen 
thanen derfelben unterliegen , wird Bier als allgemeines Msn 
mativ ausgeſprochen, daß Fein Stand, fein Rang no 
würde bierin eine Ausnahme mache, fondern jeder in deu: 
Jahren der Dienfipflichtigkeit ſich befudende Juͤngling zu lon: 
ſeribiren fev. I —— 


11) Baden. 


Ruͤhmlich fnb die Zortfchritte , welche die Gefepa 
auf dem einmal Detretenen Wege in dem Großßerzogtgumg 


1) ©. Allg. Zeit. Jahrg. 1810. Mr. 275. ©. 1099. 

2) €. Rhein. Bund. 99. 17. f. 5o. ©. 217. 

3) €. Rhein. Bund, $$. 18. D. 52. €. 111. 
Allg. Zeit. Sabrg. 1817. Nr. 18. ©, 72. 
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weiter gemacht ba Unter ihren Aushilfen (heim 
Det folgende tie bemerfuiwertbeften zu feu: 


Die Großherzogliche Verorduung vom 21ten Februar 


1810 , die allgemeinen Grundregeln vorzeichnend, nach wel 


de Waldungen ohne Unterſchied des Eigenthums be⸗ 


t werden ſollen. 1) 
Gene vom 28ten März, die kuͤnftige Führung der Kirchen: 
Bücher als bürgerlicher Standesbücher betreffend. 2) 
. Set vom 14ten April, die proniforifche ‚Urt der Be. 
m der bisherigen Schatzungsfrey geweienen Erbbe⸗ 
ter betreffend. 3) 


Frohndweſens bezeichnend. 4) 

Das nachahmungswerthe Edikt, welches die Art bee 
Wesibung der amtlichen Geribtébarfeit über die Studieren 
des auf den benden Landesuniverfitäten befimmt. 5) 

1 Die Worfchriften über die Lünftige Verwaltung der 
kecucen und milden Fonds, vom 21ten April. 6) | 
' fiit allgemeine Verordnung über eine gleiche Bebanbe 
Ans des Straßenbaues tm ganzen Lande, vom 7. Day. 7) 

Die heilfame Verordnung gegen Vettel und Müßig 
Yang, vom 2sten May. 8) 

t Die den Zeltumfänden angemeffene Verfügung zu Hand 
Minna der öffentlichen Sicherheit, vom 28ten May. 9) 
€. großherzogl. bab. Megierungsbl. €t. 10, ©. 73. 

2) €, Regierungsbl, St. 16. ©, rio. 
Rhein, Bund. DB. 15. N. 45. €. 450, 

2) €. Regierungsbl. Gt. 18. ©. 119. 
Rhein. Bund. 99. 15. H. 45. €, 412 
€. Regierungsbl. €t. 18. G. 120. 

5) €; Regierungsbl, Gt. 19. S. 126. 

6) €. Regierungebl. St. 19. ©. 127. 

7) €. Regierungsbl, Et, 20. €. 141. 

9) €. Regierungsbl. Er. 22. ©. 169. 
Rhein. Bund. B. 15. 9. 48. ©. 461. 

9) ©. Megierungsbl, Ct, 22, ©. 171. 


" Gene vom ısten April, bie Leitung und Watübimg 


ud 
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Die für die Landeskultur hoͤchſt wichtige Vereubuung« 
ble Bertbeilung und Urbarmachung der Gemeindögäter anb 


-Sümenbet betreffend. 1) 


Die wohltgätige Einrichtung einer allgemeinen, die ge — 
fammte weltliche Hof» und Civildtenerſchaft umfaſſende 
ffait zur Berforgung ihrer Witwen und Waiſen, von 2508 
Quuy. 2) 


12) Bérsburg unb Helfen. 


Ganz muflerbaft und bey den großen Differenzen, web 
Ge zwiſchen mehreren beutfchen Staaten in Hinficht jener der 
Hoheit verfchledener Souveraine unterworfenen Güter obmab - 
ten, gewiß in jeder infit nachahmungswerth if bie große ' 
bersoglich wuͤrzburgiſche Verordnung vom 1ten 9 ugug: de 
Anerkennung eines allgemeinen Gant. und Crôgeribtfas 
des zwiſchen beu Großherzogthuͤmern Würzburg und Babe, 
wie auch bie Beſtimmung der Bormuntichaften und Sure 
telen in ofen Fällen, in welchen die Kuranden Died» um 
jenſeits beguͤtert find. Endlich amd) die Molsiebbartelt der 
Urtheile betreffend. 3) 

Mod verdiegen von dem Großherzogthum Helen (asi 
fondere folgende Gelege ausgezeichnet su werden, Die allg 
meine Verordnung über die Defugnif zur Betreibung der 
nichtzuͤnftigen Gewerbe, deren Erwerbung, die Davon u 
entrichtenden Abgaben te. , vom 31ten Day. 4) 

Eine wahrhaft landesvaͤterliche Verorduung sad fe 





3) €. Regierungsblatt. St. 31 €. 249. 
4) ©. Regierungsblatt, St. 30. €. 225. 
3) ©. —— Regierungsblatt. Nr. 9. 
Badiſches. Nr. 34. 
Mhein. Bund, 9. 16, $9. 47. ©. 290. | 
4) S: großherzogl. heſſiſche Zeit, Sabrg. 1810, den stem “ang. 
. 67, 
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herdbgänsis bumanen Grundſaͤten abgefaßt, welche big jee 
Wed) ein einziger deutſcher Staat über einen Gegenſtand 
aufzsıwerfen bat, der doch (don fo lange und fo haufig bie 
gerechteſten Klagen der Unterthanen erzeugte, . und ber zugleich 
wit ber Sicherheit des Eigentbums und der Landeskultur iu 
ver engflen Verbindung ſteht, if unfreitig jene des Groß⸗ 
herzogs von Hefien über Berniinderung und Œrfab der Wild» 
fhäden , vom óten Auguſt. Sie verdient vor allen an dies 
fan Orte ihrem ganzen Hauptinbalte nad) eine Stelle. - 

Der Schaden, welcher durch die Thlere, bie ein Des 
geuſtand des Jagdrechts fnb, an Cryeugnifen der Acker, 
bee Obrten, Wieſen oder anderer fultioleten Grundſtuͤcken 
acgerichtet wird, fol vom Jagdberechtigten vollfünbig ete 
fegt. werden. Niemand if verbunden, fein Grundſtuͤck ges 
erm den Anlauf des Wildes einzufriedigen , oder die Pros 
Pefte deſſelben durch Huͤther gegen Wildfchäden su ſichern. 
Daher fon gegen die Entichädigungsforderung wegen 93i» . 
ſchadens die Einrede nicht Matt finden, daß die Einzaͤunung 
des Grundfndes oder das Wildhuthen hätte geſchehen müfs 
feu, aber unterlafien worden ſey. Gtehet das Jagdrecht an 
ber Otele, wo Wildfchaden gefchehen. iff, Mehreren zu; fo 
$8 verjenige , been Produkte befchädigt find, bie Befugniß 
Baden, einen der Jagdberechtigten, welchen er will, wegen 
Des ganzen Schadens in Anſpruch zu, nehmen, wenn ex bio 
Yes einer Ringe gegen fämmtlihe Jagdberechtigte vorsichen 
ſoſite. 








Derjenige unter mehreren Jagdberechtigten, welcher 
Dun Schadenserſatz allein und ganz geleiſtet bat, iſt berechtigt, 
von den zur Jagdmitberechtigten einen verhaͤltißmaͤßigen 
Beytrag zu fordern. Wird biefer Beytrag verweigert, fo 
bat derjenige Jagdberechtigte, der den Schadenserſatz allein 
sab gan geleiſtet bat, Das Recht, ben Mitberechtisten Lo 
longe, als der Beytrag nicht geleiflet if, von der Mitaus⸗ 
übung der agb auszuſchließen. Me Klagen anf. Eutſchaͤdi⸗ 





\ 
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eum der Wildſchaͤden gehören mit admiten Vatftisble 
Gerichte vor bie Regierungen und in boͤberer Snfexu || 
bad geheime Miniſterium. Es fndet in ſolchen Cnm 5 
fein formliches vrozeſſualiſches Verfahren Katt, der That 
und ber Geldwerth des Schadens find im Wege diner vb | 
zeylichen Lnteriuchung auszumitteln. Jedoch ik ein jeder 
Theil mit feinen geſetzlichen Einreden und Beweiſen gel 
vend zu hoͤren. Die unmittelbare Behandlung ſolcher Saba: 
geſchieht durch einen Kommiſſaͤr, welcher für bie einzelnes: 
Fälle von der Regierung ernannt , und gehörig inſtruirt wer 
den fol. Der sommifár (didt bie voͤllig inſtruirten Alten 
an die Regierung ein. Diefe bat das Erkenntniß zu mdi | 
Die Schadensſchaͤtzung gefchiehet durch brey Schäger, UM . 
weichen jeder Tell 
mifär den dritten ernennt. Wird in dem Termin, — | 
ber fommiffür Gefimmt Dat, von einer oder be es | 
Barthie entweder gar Fein Schaͤter, oder ein folder, de |. 
nicht zulaͤſſig if, in Vorfchlag gebracht, fo ernennt Mf 
Kommiſſaͤr an die Stelle des mangelnden oder unpsláfiget | 
Schaͤtzers einen andern. Wird Zweifel erhoben, ob ie 
Schaden, weshalb geklagt wird, durch Wildpret angel 
tet feu, fo fol über die (rage, ob Wildpretsfährten, om 
Die Fußſtapfen zahmer Thiere vorhanden (mb, ab 05 de 
Ach ſonſt etwa vorfindenden Zeichen von Wildpret herrib 
zen, bie eibliche Auſſage einer des Jagdweſens kundiger Ber 
fon, gegen welche fiine Bartbie mit Gründen etwas du: 
wenden bat, vom Somnmifár aufgenommen werden. DE 
Regierung bat diefen Techniker, nad) vorgängiger | 
aifation mit dem Oberforſtkoleglum, su ernennen. :) 
Noch verdient der großßersoglich heſſiſchen 























2) €. Großherzoglich heffifche Zeit. vom 23ten Auguſt. Nr. 1014 
9s, Juſtiz⸗ und fpeligepbl, Mr. 122. November Jahn 
1810, ©, 477. 
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in fidt Des Hanfrens unb des Handels fremder Ge 
werbelente vom 10ten Dezember gebacht zu werden. Grembe 
Kuopfmacher, Kammmacher, Zinngießer, Korbmacher u. ſ. w. 
bürfen nicht suche nuit ihren Waaren handeln. Thierfuͤhrer 
Uer Wet. fo wie fremde Spiellente, follen auf der Grense 
pridgewie(en, und auf abermaliges Betreten körperlich bes 
Haft werden. Man Bat biefe Berdrduung den fremden Re 
gnam und benachbarten Bréfefturen zur Belehrung ihrer 
Untertanen mitgeth ilt. Line Methode, die in Wahrheit 

Me Nachahmung verdient. 1) | 


33) Raffaus Sa biens Roburg, Schaumburg⸗Lippe. 


Qu den vorgenannten Staaten bat man einige fefe 
edmaͤßlge, dem Geiſte der Zeit entfprechende Verfügungen 
grofen. Unter mehreren verdienen folgende ausgehoben 
A werden: 

Die Aufhebung des Meßgeleites im vereinigten Herzog⸗ 
Wan Naſſau, vom Iten März. 

Da die Abgabe, weiche biöher unter bem Namen des Meß⸗ 
rleites entrichtet wurde, an eim längfivergangenes Zeitalter 
tunerte, das in Sitten» und Stantseinrichtungen von bem ges 
gemwärtigen durchaus verfchleden war, da diefe Abgabe nament⸗ 
V den Einzelnen in die Notwendigkeit verfegte, für bit tent 
iire Gewaͤhr. eines individuellen Schutzes feiner Berfon umb 
Güter gegen Angriffe ungebundener Willkuͤhr oder Raubluſt bes 
fert Opfer su bringen, die für viele Reifende brüdenb, für 
ttt unbequem waren, überdies aber ble Qidt eines jeden 
Sundeögerrn e$ an und für fi) fchon mit Ach bringt, für 
Ve Handhabung der öffentlichen Sicherheit qu forges, fo war 
Me Askehung dieſes Dreßgeleites (don laͤngſt ciu. frommer 
Bud, der in mufern Tagen in Erfüllung ging. 2) 

1) €. Ag. Juſtij⸗ und Polizeybl, Jahrg. 1811. Sdn. Nr. 5. €. 17. 
Großherzogl. Heſſiſche Zeit. Jahrg. 1810, b. 15. Degcmbr, Nr. 150, 
3) €, Rhein, Bund, D, 15, D, 44. ©. 236. 
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Die nene Yagborduung für bie herzoglich Sachſeulcich 
GSaalfeldiſchen Landen mit Einſchluß des Amts Themar, 9 
Drie fuͤrſtlich Schaumburg » Lippifche Berordimung Mia 
Aufhebung der Leibeigenfchaft , vom 101en Februar. Sue 
Unterthan wurde von der Seit der Verkündung dieſer Ve 
ordnung am in den Stand der völligen perſoͤnlichen Freyhel 
hergeſtellt. Keiner derfelben darf fid) von nun am einem e» 
dern als Leibeigenen übergeben. Keine Güter duͤrfen mi 
unter der Bedingung der Leibelgenichaft verliehen oder (9 
genommen werden. Alle dahin zielende Verträge, fie min 
Namen haben, wie fie wollen, folem unguͤltig und nidrig 
fun. — Alle Befchranfungen der perfönlichen Fredich, 
weiche mit der Reibeigenfchaft verbunden waren, desgleichen 
die in der Leibeigenfchaft begrandeten Laffen und Brâffationtg 
welche bisher noch auf ben Perſonen der eigenbehörigen Ihe 
terthanen Gaften, follen für immer gänzlich aufgehoben #f 
erlafien feu. — Die im ganzen mufterhafte per 
enthält zugleich smedmäfige Beflimmungen, wie es in 
ft der Brivatgutéberren, welchen bisher die eibelaenídak 
über einen Theil der Untertbanen sugefanden, wegen 
en von ihnen rechtlich bergebrachten Abgaben, fais ſe 
auf deren Beybehaltung Geffeben wolen, in Zufunft odii 
ten werden foll. 2) | 

Einer der reichhaltigften Gegenflante für die Gb 
Sung fänmtlicher rheiniicher Bundesſtaaten waren bie Man 
regeln, welche Die Souverains derfelben in Betreff ber 
age auf Kolontalmaaren ergriffen baden, um dem Ber 
gen des frangöfichen Kaifers den nenen Tarif von Abgabeh 
welche in Frankreich vermöge Lalferlichen Defrers von Trip 
non den Sten Auguf erhoben werben, auch in ihren | 
ten einzuführen. Saͤmmtliche Gefege, die nur in der « 
1) €. Allg. Suítig s und Polizeyblaͤtter, Jahrg. 18ro. Apr 
— Mr. 44. | 
3) €. Rhein, Bund, B. 15. H. 43, €, 115. 














ui — — (07 Va 
| — 191 — 


Act Muifübrung bie and ba von einander abweichen, erbe» 
$t ihre Hohe Wichtigkeit nicht fowohl wegen ber Auflage 
ff, als wegen der Golgen, welche diefelbe für fänmmtliche 
eit Granfreid) verbünbete Staaten und für Europa über : 
but erzeugen mufen, 1) 


— — — —— 


VI. : 
Finansen. 


©, Ueberſicht der europälfchen Ginamverbélinife im Sabre 
1510 fann ihrer Statue. nach feine erfreulichere Reſultate 
Mm , als jene des vorigen Jahrs geweſen find. — Indeſſen 
en fd) in manchen Ländern wirkliche, in manchen ſchein⸗ 
Finanzreformen ereignet , ble, wenn fie aud) bem beab⸗ 
ten Zwede nicht zu entiprechen vermogten , doch jegt 
manchen Stoff zu wichtigen Betrachtungen nnb. interefs 
ten Vergleichen darbieten, zugleich aber auch für die 
unft zu folgenreichen Refultaten führen muͤſen. Die 
gefchichte beynahe ſaͤmmtlicher Staaten gibt auch in die⸗ 
Jahre einen neuen Beweis, daß man das alte Uebel 
erum nit den alten Mitteln jm Gellen bemuͤht war. Es 
r namlich faf durchgängig tarum qu thun, ber Garten 
einer alten Schuldenlaſt durch nene Schulden abzu⸗ 
; nme in der Art und Weile, dieſe neue Schulden 
machen , zeigte ich gegenwärtig eine Abweichung von der 
rigen Methode. So lange man nod) auswärtigen Kre⸗ 
fatte, nahm man su Anleihen feine Zuflucht, Die Op⸗ 
dit, wm Diefen zu erringen, vourben jedoch mit jedem Tage 
‚sohbarer , batte man ſich gleichwohl einigemal notbgedrungen 


) Die ſaͤmmtlichen Geſetze findet man cingerhdt in dem Rhein, 
Sud, $5. 17. 9, 49. ©, 34 ©, 99 H. 5o, ©, 161. 















den mit jebent Tage ſiunreicher ausgedachten 450 

preis gegeben gehabt , fo fonnte bod) der ansländifee 
auch um einen folchen Preis nicht länger erstonugen ei 
Bey der zunehmenden Beldverlegenbeit fuchten bie meia w 
armten Staaten nunmehr ihre Rettung theils im Maldith 
bie fie durch mancherley Mittel und Wege im ihrem doa 
Lande aufzubringen fuchten, theils In der Erbebug nm 
oder in der Steigerung alter Auflagen. 1) ine Auduohm 
von Diefer allgemein eingeführten Operation machte jener Cati, 
der, fo wie er überall an der Spige ber. europälfchen Map 
legenbeiten flieht, aud) ba, wo von den europátfden Fiuup 
verbältnifen die Sprade if, durch fein wohlgeorduc 
gisanifotem quevf unfere Aufmerkſamkeit am fich sieht 


4) Grantreid. 


„Die Finanzen eines großen Reichd — fagt der " 
e fifd)e Kaiſer — muflen Mittel darbieten, um allen T 
„bältniffen , ſelbſt folchen , bie noch auffer den Erford 
der erbitterften Kriege eintreten koͤnnen, gewachfen qu wi 
„ohne zu neuen Auflagen feine Zuflucht zu nehmen ; da , 
„waͤhrend der erften Sabre mad) ihrer Einführung wenig di 
“ntragen. Die Nationen, welche über diefe Gegenfände k 
„meiſten Einfichten beſitzen, Daben bisher geglaubt, das di | 
giae Mittel sn Erreichung des gedachten Zwedes ſey 
„wohl berechnete® Anleibeſyſtem. Allein dieſes Mittel 
„zugleich unmoraliſch und ſchaͤdlich; es belegt im vorami 
„tommenden Generationen mit Abgaben; e$ opfert dem M 
„‚genwärtigen Augenblicke das Theuerſte auf, Toad die Mag 
fchen baden, die Wohlfahrt ihrer Kinder; es untergri 


























1) €. Handels: und Finanz s Pandora der neneften Zeit, don Sm 
gins. Nürnberg 1810. 

Polit. Andeutungen, 5B. 1. Ultenbu g 1810, Ne. 3, br 

Narionalichuldenweien ber Neuern. | 
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gonmestiit) dab Staatsgebaͤnde, und gibt eine. Senerattoà 
gium Sluche aller folgenden preis.” 2 
Siren(reid) hatte wirkiich ungeachtet feiner ungeheuren 
Wufrengung im Kriege biöher den gefammten Otaatsaufe 
 wesb ohne neue Auflagen feiner Unterihanen und ohne neue 
Staatsanleihen geführt. Mit Recht kann e$ auf fein wohl 
eingerichtetes Zinanzweien fol; ſeyn. Indeſſen muß mag 
doch auch nibt vergeſſen, bell das franzoͤſiſche Kaiſerthum, 

, ei6 ein ganz nenec Staat su betkachten, der foin (eit schen 
Jahren zu beſtehen -angefangen, Daß das alte bourbonifche 
Seaufreic einen furchtbaren Baukerot fpielte, in welchem Thron 
and Öffentliche Slirkfeligkeit bluti g untergingen, daß damals 
das Boll durch Auflagen fo ausgefogen war, um obme eine 
Revolution unmöglich feine Rettung finden qu Fönnen ; dag von 
Jade zu Jahr die öffentlichen Ginfünfte geſchmaͤlert wurden; 
uud die Ausgaben dagegen um 100 und mehr Millionen jährlich 
de Einnahmen uͤberſtlegen, bis endlich der Beldmangel den 
 Wédfen Grad erreicht Hatte, die Verwirrung allgemeiner 
 Wetb, umb fo mit dem Untergange des Königreichs endete. 
Doc dem (ey, wie ibm wolle, Granfreid) batte Cürslich das 
enferordentlihe Beyſpiel gegeben, in einem doppelten Kriege 
pep Armeen aufzuſtellen, die zahlreicher alé alle jene waren, 
ble bie neuere. Geſchichte aufweifen Tann, e$ hatte in dem 
Jahre 1809 dafür bit ungeheure Summe von 640 Millionen 
 Vrenfen aufgewendet, und dennoch wurden die Koften biefes 
Krieges durch Kontriöntionen in fremden Ländern erhoben / 
volfändig bezahlt, und fogar die Vorſchuͤſe, weiche der 
Mfentíle Schag zur Eröffnung des Feldzugs gemacht fat ,. 
wieder erfattet.  Daber wurde in der Darfelung der Rage 
Frankreichs auch gerühmt, wie (id) fein Kriegeſoſtem zum 
Vortheil feiner Finanzen allmaͤblig immermehr ausbilde; wie 
fine Kraft immer mehr auf auslaͤndiſchen Huͤlfemittein $e. 
rar und Dadurch immer unfehlönrer. werde. 

Wedelind. 1810, . mots 
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It gleichwohl der franèfiée tool —83— 
werb dieſer bedeutenden Summen , die groͤſtentheils me 
fane für die Bedaͤrfniiſe des Kriegs aufgeaann Wer | 
nicht unmitielbar reicher geworden, fo hatte bir (capit 
Regierung dennoch in bem Jahre 1810 für die Sup 
(e viele neue Kuchen eröffnet, daß man in Wabrhei - 
fau, Grantre fen der Mittelonuft alles Prival · Abe 
thus geworden, der in f weit zugleich alé Meulldg 
angefehen werden kaun, als der Staat hierin bi bereich 
Mittel zu Befriedigung auſſerordentlicher Beduͤrfnie ter 
unvorbergefebene Faͤle finden lens Es (f daber du 
perechmeter Zug der framfifen Volitit, für Me | 
rung (omoi als für eine ſoviel möglich gleiche Dati. 
und ungehennne Cirkulation dieſes Privat. Reichth | 
forgen. An Maaßregeln qu dem Ende von öfter! 
verſchiedener Art, durch welche aber je derzeit 
mittelbarer Weiſe der Vortheil der Staatsſinanzen 
dert wurde, ließ es Me Regierung keineswegs fehlen, 
rechnen unter andern hierber jene von Dem | 
getroffene Einrichtung, daß ale aufierbalh Frankreich 
lieQene, Adel» und Verdienf - Dotationen Innerhalb 20 | 
ven que Hälfte und in 40 Jahren ganz veräußert, ihr 
trag aber zum Ankauf vom Öffentlichen Renten oder Ont 
innergalé Fraukreichs angewendet werden muß. Cle 
Tendeus ſcheint uns das Laiferliche Debret vom 3. Dirt 
gu haben, wodurch jedes Majorat am eis Grund 
gebunden, und wenn auch feine Domaine nur in à 
Renten behebt, es dem Zunbaber derſelben zur D | 
feit gemacht wurde, fido einen Stammwohnſitz zu 
der weniglens dem Werth einer zweyjaͤhrigen Stammsenie 
fommen maß, ob er glekh dieſe mie fol vermehren E 
Dadurch erziele mon, Daß tüdió der Werth der 
vorbandenen groͤßern Gebäude, bie fid) für (olde tuj 
(ge eignen, theils die Sofen zu Erbauung. newer je n 

























Det Feigen, and Dadurch in mmpäßligen kleinen Kanaͤlen 
ehe Guidfirème in das Land geleitet werden mußten, 
Buch das (don obenqdachte Genatus : Gonfuit, welches die 
Botation der tatſerlichen rome durch ordentliche Deomal 
itr, nimi) bue) Sqhloͤſer, elit mm ihre Zubehoͤrun⸗ 
da in allen Deyartements des großen wweitamfqebebütew 
Bites beſtimmt, dürfte in die mämliche Kategorie aefegt 
lebe. — O4 fatuirte amb. fouflitiirte befantitldy eine neue 
Bt von Domaines, mater dem Mann der auſſerordent⸗ 
*, wodurch eó zugleich einen neuen Wrtifel. ſowohl des 
| Staats, alé des ihm entfprechenden neuen Vol⸗ 
t6 ausſprach. Dieſe anferordentiihen Domainen follen 
| and den Domalnen und aus den beweglichen und 
Bieiwenlichen Gütern, die der Kalfer eroßernd,, oder burd) 
Wie ober geheime Verträge, mittch® Watübima des 
"a. unb Friedensrechts, b. i, daun erianget, wenn durch 
Waffen feb, ober Durch dad Vorbeugen ihrer gebieten» 
mund fegreihen Anwendung, ein wölfereechtlicher Zwie 
t entfchleden oder aufgelöß wird. Die auf folche Art 
Worsewen. Domalnen find der wilfährlicen mb ganz 
Ber Berfügung des KHaifers, jebod) muter der felgefegten 
Um wnierworfen, daß fe zur Unterſtaͤtzung der Urmeen, 
Velohnung ausgezeichneter Civil» unb Milttaͤrdienſte, zur 
xichtung Öffentlicher Denkmäler und Werke, und sur Auf⸗ 
erang der Künfle, angewendet werben feit, daß aber 
t Berfügung, welche der Kaiſer mit deufelben fhon ge 
* bat, oder nod treffen wird, anmiederruftich fen 
Dee reihe Zufluͤſe durch dieſe Domainen Stant» 
Finanzen zuſtroͤmen, ergibt f$ aber inößefondere hiers 
1 das fle von Selten der franzöfichen Stealetuna mu eben 
m Abgaben, wie febes andere Vrivatgrundſtuͤck be 
3 wurden, sub fo die anferbals Frankreich gelegenen 
tbaio dem franzöfichen Staate vefenert werden, tall aber 
auſerdem das laiſerl. Dekret ihre allmaͤnlige Beräufgrung, 
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und zwar hoͤchſtens in einem Zeitraume von 40 Fahren veredas 
bat, fo daß die eine Hälfte In 20, und ble andere Hälfte viderit 
20 abren abgetragen , und biefer Betrag entweder in Guter, 
oter in öffentlichen Fonds in Frankreich angelegt werden fol. 
So gunfig übrigens aud) diefe und aͤhnliche Crelgall 
für den Zußand ber franzöffchen Finanzen geweſen (ab, & 
vortbeilbaft bie Gründung der gedachten Inſtitute bey eant 
obnebin fon wohl eingerichteten Finanzſyſteme für die Be 
mebrung der fländigen Gitaatéeintünfte wirken mußte: f 
fab fd dennoch Frankreich gendtbigt, um den Ausfall feine. 
Solleinfünfte vom Jahre 1809 zu befen, auf feine Domak 
nen ein Anleihen von 30 Millionen zu eröffnen, auſerden 
daß die Stadt Paris noch befonber$ 7 Millionen au(gesete 
men bat; ebenfo wurden die. alten Abgaben von deu Sol 
nialwaaren verdoppelt, und als man den Eingang in iw -] 
den gefaperten Handelswanren verflattete, biefe nod) ibid 
mit einer Abgabe von 5 Prozente belegt. Gleich merfuit 
big "bleibt ed, daß obngeachtet der gedachten erglebigen nd 
nangoperationen dennoch der Kurs eines Theiles ber 
fifhen Staatépapiere fer große, uberaug ftbnelle, und 
räthfelhafte Veränderungen erlitten bat. Die Banfattia, 
welde am 10ten 9tooember 1809 1270, am 21item D 
gember 1268 Franken 75 Gentimen, und am 2ten Tue 
1810 noch 1251 Franken und 25 Gentimen werth ware 
"fielen His zum 16ten Jaͤnner auf 1228 Gr. 75 Gent. herab 
worauf fe fid) nach und nach von neuem erhoben, fo bof 
Kurs am 15ten Maͤrz wieder auf 1270 Gr. fand, und. 
gar Bis gum 27ten April zu 1287 Fr. 50 Gent. ſtieg. 
fonfolibitte Drittheil fiel von 79 Gr. 95 Gt. (am 20. 
1809) qu 78 Gr. 75 Ct. (am 12. Jänner 1810) und bob 
bieranf bis zum 15. März qu 83. Fr. 90 GE. , und big zum 27 
April fortdauernd bis zu 89 Fr. 90 Et. ju ſiulen. 1) 


























.1) €. Zuſtand der Finanzen in Frankreich, in dem rein, Und 


ol. 
+) England. 


Es wat voramssufehen, daß das große, mit Conſe⸗ 
teens durchgeführte Sontinentatfoffem auf die ohnehin ſchon 
ſo zerütteten Finanzen Englands einen böchfinachtheiligen Gin» 

gewinnen mußte. Noch gleicht der Brittifche Finange 
pond einem Hohen Fünflichen Gebáube, welches anf einem 
Wien Fundament immer erweitert. und erhoͤhet wird, 
Ben der Unbaltbarfeit der ganzen Grundlage dieſes Gebaͤu⸗ 
des fudit man zwar Ben feder durch das Bedürfniß gebote⸗ 
ven Erhöhung bie ſchwankende, unbehülfliche Maſſe bald ba, 
MID dort mit ſchwachen Stügen gu verſehen, allein Zuſam⸗ 
Benbang und Feſtigkeit vermag man dem Ganzen nicht mehr 
BR gewähren. Die ungebeure Schuldenmafle haͤuft fid) mit 

Sabre und Kat aud) im Fahre 1510 einen nicht uns 
Wirutenben Zuwachs erhalten, der Etat der Einnahme ffebt 

jenem der Ausgaben in einem gu großen Mifverbältnife. 1) 










Wes rechnet, Daß die Nationalſchuld Grofbrittaniens im 
^» 1810 zu 601 Millionen Pf. St. angewachſen if, nach 
ern Angaben febt man blefel&e noch höher, franzöfifche 
Jahrg. 1811. ©. 7. Mr. 6. S. 270, wo fid) unter andern bie 
Rede des Grafen Megnault de St. Jean d’Angely vom tea 
‚July 1811 an den gefeßgebenden Körper bey Worlefung des 
Finanzgeſetzes finder. 
) Das Budget vom Jahr 1810 fft folgendes: 












y. et, 
e 70.8 7 + 5. c5. ^» + 19,938,000. 
bee . . e . " . . 13,953,000, 
b o2 0. + + e. 5. 2,992,000. 
— — e 9| c; 79 5. v 2,750,000. 
iedene Dienfte * e Ld * e 1,752,000. 
für England PD 3,000,000, 
it for Yrlanb . . . ., A 200,000, 
it far portugal. . . , e 250,000. 
botireube Artikel " e + . 248.000, 


Summe 44,369,000 


Berichte (eeu fie aber qu 20,769 Millionen Franken an. 39 
gegeben miu, was aber nie Der Gal if, daß de Gut 
nahme ber Ausgabe volllommen gleich wäre, ba vitm 
Die lettere bie erffere um 21 Milllouen jährlich bete 
ba die Ausgabe immer 54 bis 55 Millionen Bf. St ME 
nach fransèéfhen Angaben 2258 MIN. Franken beträgt, À 
zehrt der Siné davon, auf 736 MIN. rantes Greed, 
weit über den 4teu Theil ber Einnahme auf. Nimmt wal 
gun dazu, Daß die Nüdftände des Aulehens vou 29 ME 
über 100 Tauſend Bfund an Aunuitaͤten ausmachen , daß V 
Taxen auf die Konſumtion bem Punkt erreicht haben, NÉ 
t$ durchaus unmöglich ſeyn dürfte, mod ein mehrere) dre 
zu sieben, daß die direften Abgaben ohne nene eror 
gen vos größter Schärfe ſchwerlich mehr eintragen ied 
Ben; rechnet man zu allem dem die verminderte uontitd 
oder Rupbarwerdung des Geſammtsvermoͤgens durch W 
langwierigen Kriege , bie ungebenren Summen, welche Pi 
lich für bem ſpaniſch portugiehfchen Krieg aus dem Lat 
berausgeben, fo fub wohl (chou biefe wenigen Diomente, 6x 
bie wir Gier Bio aufmerffam machen, ba der Zuhand W 
englifchen Finanzverhaͤltniſſe übrigens reichen Stoff zu dt 
eigenen Abhandlung darbietet, zu der wollen Lieberienuiil 
Binreichend, daß dieſer Staat ſich dermal in einer Quale 
denllichen Zinanzerife befinde. 2) | 


8) Rußland. | 


1 


Es war gleich in ben erfien Monaten bed Sales util 
eine der erfien Angelegenbeiten des ruſſiſchen Gomernausi 
f aus jener Sinangoerlegenbeit zu reißen, mit der M 


Reich fdbow longe Zeit binburd) gu l'ümpíen hatte, Wi 































3) De l'Angleterre et de la France, Analyse de la sit 
tion financière de deux pays in bem Moniteur Gepml 
Ber 1810, Dr, 259. ©. 1018. 
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perte unfeitig das Tatferlich ruſſiſche Manifef vom ole 
Körner. 1) JIndeſſen ſcheinen bie- Heilmittel, welche man 
marifen hatte, von der Art geweſen su ſeyn, daß fie Die 
Boe des Uebels, bie bisher in der Art noch nicht fo allge⸗ 
wen (faust wer, erſt recht fuͤhlbar machten, ohne doch 
Etes von Grund aus gehoben qu Haben. Der Staat machte 
Mimi das offene Defemntuif , daß bieher feit dem Sales 
4786 und zwar wegen bee. feit. Diefem Zeitpunkte (af emm 
brérodenen Kriegen Die Bermehrung der Schulden das ein⸗ 
Nec Mittel geweſen (ep, die Ausgabe umb Einnahme des 
Binatd miteinander in Gleichgewicht zu ſeten. Durch die 
In Finanzeinrichtung folite mm der weitern Vermehrung der 
Deaatofchuſden Einhalt gethan, mud Dadurch der Grund zu 
her fuecefiven Tilgung gelegt werden. Bewirkt folite Dies 
werben durch Erſparung in ben Ausgaben, durch Ber 
Imfrang der Einkünfte mittel newer oder erhöhten Aufiagen. 
Bi quate in jeder Hinficht von dem redlichen Beſtreben der 
Degierung, für dem Öffentlichen Kredit zu forgen, daB fe bit 
byetite Erklärung abegte, man wollte Die Ansgaben für 
bui laufende Jahr wm mebe als 20 Mikionen Rubel vere 
niadern,, ale aus bem Reichsſchatz gelöffenen aber durch ihre 
Mihtanwendung erfparten Oekonomieſummen, alle biößer - 
(ierat. verwalteten Kroneinfünfte, zu bem allgemeinen De 
Dub der Einnahme bed Reichöfchates ziehen, und su gleicher 
Zeit in allen Theilen der Stantsandgaben Gleichformigkeit und 
graue Kompiabilität einführen, und kuͤnftig jede anfßeror- - 
Méttide Stantdandgabe nicht anders (att. finden laden, alé 
geſchehener Erdrterung der in dem Reichsrathe vos beu 
gemachten Borträge. Zu gleicher Zeit wurden aber 
ſehr Bedeutende Erhoͤhungen der Abgaben angeordnet, fo 
man 4. D. die Kopfſtenern der su den Kronapanagen 
ub qu den herrſchaftlichen Guͤtern gchörigen Bauern anf 


1) €. Ag Zeit. Jahrg. 1810. Mr, 76. €. 303. 
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2 Mubel, Die dee gewrrbtveibenden Bürger auf 5 90068, 

alle Steuern von jedem Rubel eines laufmennifhen Kamtalt 

um ein halbes Progent , und da der Salsbandel ein Tale, 

Monopol if, bie Salspreife von 40 Kopelen auf einen Reid 

gefeigert. In bem Manifeſte wurden aber ond) noch alte bise | 
im Umlauf befindlichen Baukaſſignationen als eine mit fort 

lien Neichtfümern des unermefliten Reiches garantierte 

Staatöfchuld anerkannt. Cà wurde hiebey die Berficherung ev 

theilt, daß Leine Vermehrung der Bankaſſign ationen metr dati 

finden folle, fondern nur bie Austauſchung der altem gegeh 
neue, ba in allen” Gouvernements und in allen bevoͤllerten 
Kreishlädten Eomptoirs angelegt werden follen, welchen e 
 Obliege, ohne Mufgeld alte Banknoten gegen nene. unb ars 
Bere gegen fleine auszuwechſeln. Ben diefen Borlehrungeg , 
welche man unfreitig sur Herſtellung des aefuntenen Wera: 
der Bankaſſignationen treffen volte, batte man indeſſen 
Berfeben begangen , indem man verordnete, daß bis sur 
feheinung des meuen erhöhten, dem geſunkenen Kurs de 
Bankafianationen entfprechenden Zolltarifd, der Mibertébai® 
den Werth von 4 Nudeln in Baufafiguationen baden een 
Das batte nämlich den Erfolg, daß bie Banfafig j 
aun nicht höher, als bis zu biefem von ber Regierung as, 
ſetzten Maximum Feigen founten, Go Batte bie R 
. in dem námliden Augenblide ihre Bankaſſignationen 
garantirt und zugleich devalvirt. 
















Alles dieſes hatte den Erfolg, daß Rußland Sep Di 
Abſicht, feinen Finanzen wieder aufzuhelfen, fich am 
des Jahrs in der alten Berlegenbeit befand, indem 
Wechſellurs immermebr und mehr (aut, (o ba am 
des Monats November der Rubel nur 61 Schilling air 
Burger Banko galt. Um Mittel aufinfnben, den Kurd zu 
Beben, hatte man eine Kommiſſion vou 9 —— sid 
Vergefiht, von Der wm qu erwarten ſteht, o6 (re Do 


| 
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mißangen guͤnftigere Reſultate für den Staat hervorbringen 
werden. 1) 


4) Dänemark. 


Daͤnemarks weiſe Sparſamkeit und Ordnungsliebe hatte 
fein Finanzweſen in einen guten Zuſtand gebracht, und bie 
zu dem Angenblick darin erhalten, alé es durch bas gebie 
teriſche Gefeg der Nothwendigkeit zur Theilnahme an bem 
egemeinen Böllerfampfe unwillkuͤhrlich bingerifen wurde, 
in der plöglichen Zerrüttung feiner Finanzen das Side — 
der übrigen Staaten theilen mußte. Nach dem Benfpiele 
deſer ſuchte es anfangs feine Hülfe in auswärtigen Anleihen, 
md fpiterbin in der Ausgabe von s Mil. Thaler Schles⸗ 
-Holkein » Gurantbanfzettel, die aber fon in ben erſten 
ihrer Erfcheinung dag gewöhnliche Loos des Papier. 
| traf, indem fe mit jedem Tage unter ihrem Nennwerth 
t berabfanten. Gin Anleihen, welches im Snnern des 
des aufgebracht werden follte, glüdte fo wenig ,. daß 
thalb Millionen in Spezies Thalern in bre Fahren nicht 
gebracht werben konnten. Die -ungünflige Lage des 
18, der ungeheure Verluſt, welcher der Staat in et 
verwuͤſtenden Kriege erlitt, verminderten den Sing des 
satvermôgens b. i. die Erzeugung oder den Werth der 
dukte und Fabrilate in Reigendem Verhaͤltniſe. Dem. 
Dhnarachter Siegen feine Einkünfte im Sabre 1810 wiederum 
ſa eiwas, fo fern nämlich verfchiedene Ausfälle derfelben, bie 
M in den vorigen Jahren zeigten, dermal aufbörten, und 
Dir andern ſelbſt die Zölleinkunfte Durch das Einkaufen el 
bedeutenden Anzahl Nordamerilanifcher Schiffe vermehrt 
Indeſſen hatten Ach Die Staatsfchulden von einer 
Seite neuerdings gehäuft. Norwegen, während des 
Kriegs, auſſer Verbindung mit Dänemark ge. 






















D €. Hanvlungszeit, Jahrg. 1810. e. 20, C, 103. 
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fegt, konnte f in bem malüdüden Seltpiutte nur d 

die Schöpfung eines neuen Papiergeldd vetteu;— unter den 

Samen von Nflguationsberveifen wurde (oies üt Kun p | 
doch unter der ausdrüflichen Bedingung gefeht, daß amd | 
wiederhergeſtelltem Frieden gegen daͤniſches Courant eingrunde 
feit werde. IE gleichwohl die Summe defelben wicht ida 
geworden, fo (eint fe bod) micht geringfügig zu fou, wi: 
man in derfelben wohl bie einzige Quelle zu Beſtreitung We 
Kriegskoſten finden mußte. Mit dem Anfange des 308 
4810 fofite mit der feſtgeſeßten Einwechſelung birfei » 

Bapiergelds der Anfang gemacht werben. O6 und mit 
chem Erfolge folches geſchehen (e ‚ darüber iſt man jme VE 
Dunteln geblieben , während bie Crèffmmg eines num Bb 
leihens im Lande fich durch viele ruͤhmliche Beweiſe von VU 
triotismus verofenbarte, fo zwar , daß gu Ende bes HÀ 
fon eine Million 800,000 Marl Ganfo ſubſcribirt we | 
waren. Auch weiß man foviel, baf die ganze Cum We 
freywilligen Einſchoͤſe bànifder Manfjettel in die train 
tablen und fonfignablen Bantfonds, welche durch die Belt 
'wung vom 23ten Juny errichtet wurden, BIS zum Aut 
des Nuguis 4 MIA. 500,000 Reichsthaler betragen Dalai 
Dieſe bedentende Summe, mitten unter bem Druck bed ri 
und der faf gänzlichen Störung des Handels und Odi 
aufgebracht, wird dem Plan der daͤniſchen Regierung qai 
eingegogen, unb muß alfo nothwendig ein& auf die Bul 
fecung des Kurſes wirken , der Ach gleichwohl unter des ji 
gen Konfunkturen not wicht zu heben vermochte s) — 



















5) Schweden. | 
. Die muſterhafte Staatébanébaltung , welche von JM 
in dem daͤniſchen State herrſchte, vermißte man is à 


1) ©, Papiergeld, bas daͤniſche und ſchleswig⸗ holſteiniſche. itl 
1813, | 





Immachbarten Schweden. Faſt jedes Jahr überfiegen Die M6 
fentlichen Ausgaben den Betrag der Einkünfte. Die Armuth 
hd Landes, feine verhaͤltnißmaͤßig geringe Bevoͤllerung mad? 
fa dieſe Schuidenlaſt brüdender alé in jedem andern Otaate. 
Die Sucht feiner Regenten, im Kriege glänzen qu. wollen, 
uhte bas Reich theuer buͤßen. Gußav der Dritte regierte 
de Sabre, uud diefe foficten bennabe 93 Millionen Spezies⸗ 
; während De acfammite QUnabme in gleicher Seit, mit 
Meíbiuó der auſſerordentlichen Huülfsquellen , ble ſich ihm an 
févien von Frankreich, der Pforte und Rußland öffneten, 
s über 66 Millionen betragen bat. Guſtav Adolphe 
M werten Turge und unglädliche Regierung fam der Nation 
Bo weit theuerer zu chen, fein Comm zweyjaͤhriger Krieg 
Bi Rußland fofiete allein 15 ML 445,743 Thaler. Daß 
fief geſchlagene Wunden wicht fo leicht geheilt werden Eins 
ı iR febe begreiflich, und bie Mittel, weiche man hiezu 
gewendet bat, ſcheinen and im Grunde nichts anderes 
Baktarkomittel geweſen qu feux. Zwar wurde die Bee 
ferung der Reichsdomainen beſchloſen, allein ed veroffen⸗ 
t fd cine bey weitem arößere Schuldenlaſt, alé anfangs 
feti belaunt wor. Diefe Schulden bat man aber auf 
t doppelte und zugleich gefährliche Weile vermehrt, indem 
8 die Aufnahme eines nenen inniánbi(d)en Anleihens von 
"id, Rthlr. beliebte, während man js den dringend nd. 
m Muögaben, bie davon befivitten werden follten, von ber 
af ein versindliched Anleihen zu 2 QUE. 245,903 Rthlr. 
wiligte. Unſtreitig benbfichtigte man burd) dieſes Mnisiben 
im Lande mehr die Befriedigung augenblidlider Beduͤrfuiſſo, 
eine dauerhafte Rettung für bie Zukunft. Das Geli» 
biet. tumländifchen Anieihens aber, (o wie der Befchlof 
Domaines. Beranberung hängt unfireitig von bem Ove, 
des tuntändifchen Geldaͤber fluſſes 0, wovon fid unter Dem 
litiges tmfünben, im weichen ſich Der größte The der e» 
wee bed Reicht babet, wenig ober nichts erwarten Gf, 
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69 Syanien 


3i dem Zeitpuulte, als die fpanifche Krone vo fni 

Karl bem vierten im Jahre 1808 Im bie Hände dei (d. 

(bem Kaiſers niedergelegt wurde, belief ſich die ſpariſhe 

Nationalſchuld anf mehr dann 7194 Millionen Realen, WE 
über 500 DIE. Rhilr. Ueber Spaniens Finanzzuſtand GE 
Ausbruch des Jnſurreltionskrieges finden Ach beichrende Kb 

ſchlaͤſe in folgenden Werke: Rehfues Spanien im Self 

4808, oder Unterſuchung über den Zuſtand der 
. der Künfte und Wiſſenſchaften, Des Handels, der M 
turen, u. f. vw. Paris 1511. Daß von hieran für die (Ni 
niſchen Finanzen nicht die guͤuſtigſte Epoche eingetreten 
bedarf wohl kaum einer Erinnerung. Das mugtifi 
Land, in zwey Parthien getheilt, mugte aud) beyden 
- Dpfer bringen. Unſtreitig waren jene, welche der 
gentenpartben gebracht wurden, bie bedeutendfien 
Unferdem, daß alle edeln, su religioͤſen unb profanes Dies: 
fen befimmten Metalle in die Hände der Gewalthaber 95 
legt werden mußten, fuchte man durch Auflagen aller Art Mn 
ungebeuren Summen des Lofifpiellgfien aller Stationalfriegt 
aufzubringen. Weit ergiebiger und weniger brüdenb für 
Untertbanen waren die Sülfémittel, welche Die Lönigl 
Barıben in fo manden Inſtituten der neuen Reg 
biezu aufgefunden Gat, aus weichen zugleich mebrere Crit 
wife für bie Finanzen gleichſam zufällig Gervorgingen. S 
erinnere fich unter andern nur an ble Aufhebung aller fs 
nifchen alten Ritterorden und die damit verbundene Einzieh 
ale Ordenspenſtonen. Ya ſelbſt manche alte Finan 
konnten vwoabrend des Revolutionszuſtandes gluͤcklich ad 
werden, fo zwar, daß die fônigiihe Regierung für bebe 
tende Summen Staatspapiere Öffentlich.verbremmen ließ. 3 

folge Löniglichen Dekret vom 20ten July fiab vom TIME 
May, an welchem Zage die lebte Verbrennung ber, ds 
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em Berfauf von Nationalguͤtern eingelösten Hypotheken⸗ 
heine und Vales Reales ſtatt hatte, mehrere diefer Bapiere. 
Bgältig geworden. Die dazu‘ beffimmte koͤnigliche Kommiſ⸗ 
be hat bis sum 3iten Oftober nad) einer neuen Anorduung 
i euí folche Weile cingeldéten Scheine, durch Stempe 
ms mit ſchwarzem Giegel und beggedrudtem Worte Cance- 
» Btóf Durchlöcherung der Scheine ſelbſt getilgt. Die 
Bí dieſe Art verminderte Stantöfhuld belief (id) nad) den . 
fannt gemachten Nummern der Scheine auf 16 Millionen, — 
0,974 Reales 95 Maravedis de Bellon, und e$ befanden. 
"in der Safe zur Tilgung dergleichen (on eingelöster 
| und von der Safe de Descugntos für den Be 
j vow 23 Millionen 343,842 Realen 22! Maravedis be 
. Unter dieſen guͤnſtigen Umſtaͤnden zeigte fi) das für 
aufferordentliche Phänomen, daß der Kurs feiner. 
re in Amferdam unter einigen Schwanfungen 
wirklich wieder gehoben Hatte. | 










7) Zralien 


on feit der erfien Gründung des Königreichs Italien 
der frangöfifche Kaiſer (id ble Herflellung der Finanzen 
das eifrigfte angelegen feyn laffen. Die Liquidation der 
sfchuiden wurde mit vieler Thätigleit betrieben. Den 
Fanmer 1810 betrugen die bereits liquidirten Schuiden 
Min. 777,000 Lire, Bon diefer Summe waren aber das 
fon über s6 Mill. Lire dur Refeription getilgt 
, welche die Staatsglänbiger file ihre Forderung et 
, und vermöge deren fie Domainengäter angefauft pate 
, Außerdem waren noch viele von diefen Guter. unver 
rs fo daß nach umb nad die ganze Staatefchuld bes 
reichs abgetragen werden Cau, welches man auch zu 

ſcheint, indem ein von bem Kaifer befldtigtes 
fret fefente , daß die Liquidation der Staatsſchulden 
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fAmmtticher Provinzen, welche jet bas Rômisreid Mer 
mit dem ıten Jaͤnner 1812 beendigt fenn (oll. M 
tragung der öffentlichen Schuld wird um fo weniger Gémie 
rigkeit finden, als in dem Budget für das Quale 1510 6 
bafér ust bie mäßige Summe von 10 Millionen amet 
findet, 1) als bey Ueberreichung des Giefeged über bit b 
sen für bad Fahr 1810 au die geftgaebeube Bering 
die angenehme Votichaft gelangte: daß fowohl bie dem fra 
söhfchen Reiche ſchuldige Rontribution, als alle übrige State 
eintün(te in dem Königreich bleiben, unb darin 
werden folem, alé endlich damit zugleich verkündet 
daß feit 1502 bie Mientlibe Œinnabme zu ben Ausgaben DU 
gereicht. Gabe, und der Wohlſtand Italiens (eit 5 3er Wi 
mmanfhörlichem Zunehmen fer. Nur allein dard 
der feamsöffchen Kontribution hat Station 40 Mitionen 
wonuen , die jego als neue Delebungsmittel bec Induſtrie 
beá Geldumlaufs in Betracht fommen. Go wurde | 
der Wohlſtand eines Landes begründet, bem in Hinficht 























3) Nach dem offiziellen Blatt von Mailand find Die Einf 
und Ausgaben ded Königreichs Italien für das Jahr 1810 Gli 
gendermaßen feftgefetst und vom Genat genehmigt worden: 


Lire 
. Monte Napoleon ober bfentlihe Mn . 00,00 
Gribrenten unb Penſionen . . 
Civilliſte e e e 
Oufijuinierium  .— 
Auswärtige $Bergáltnife . 
Œnneres . . A e 


* e e e + 


e 9? ev e. 9* 9? ee + ee e 


Kulm . . . . . 
Lands - Mind +. + 
Finanze e e e . 
— en Srantreié + + + 40,0000 
Reſervefond N 
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Finanpoerbaͤltniſſe wenige an bie Seite gefickt men 
koͤnnen. | 


8) Holland. 


Ungewiß und fchwankend war die Lage des hollaͤndiſchen 
Gi, Furcht und Hoffnung wechſelten eine Zeit lang 
piduander, bis (ein endliches Schickſal entfchieden war. 
Ein fhwankten die hollaͤndiſchen Finanzverhaͤltniſſe, ohne 
des Glen Stuͤtzpunkt fuden zu kennen; Bald Gob fi) der 
Bechlellurs, durch neue. Hoffnungen, welche man für die 
linftige Konſiſtenz des ‚Reichs gefchöpft hatte, bald bride 
ln die Hoffnungsloſigkeit in den politifchen Verhaͤltniſſen bare 
neder. Das plösliche Cinruden einer franzöfifchen Armee 

uns batanifche Gebiet, bie 9olbfung der ſchoͤnſten Brovin 
wa von dem Citaatsfórper, been integrirende Theile fe aus⸗ 

mahlen, waren wenigſtens für beg Augenblick nicht geeignet, 

da Werth der Staatöpapiere zu ſteigern, und überhaupt 

bn insländifchen Staatskredit zu befördern. Es war näme 

M mit des Anfange dieſer Kataſtrophen gar noch nicht abs 

pim, ob nicht Die ungehene große Schuldenlaſt, welche 

Wit das ganze Königreich drüdte, ober weniaffent eiu 

awerhaltnißmaͤßig großer Theil derſelben auf bie fo beden⸗ 

hm verringerte Laͤndermaſſe hingewaͤlzt werden ſollte. Nicht 

n verwundern war e daher, daß nad) bem großen Domaine 
verlu iu den abgetretenen Provinzen die Obligationen über 
jr Unleihen, weichen diefe Domainen eigentlich sum Inter, 
‚unbe dienen (oliten , auſer allem Kurs handen, Daß in eben 
Wife Krife, als der König, entferut von feinen Staaten, vers 
yos ju Paris für die Selbſtſtaͤndigkeit des Reiche arbei⸗ 
ite, De Kreditiofgkeit mit jedem Tage zunahm, und die 
t Die boͤchſte Stufe erreichte ; ais der König 

md ein and Paris erlaſſenes Dekret die Gtantöfhuiden in 
km aßgemeinen Nothſtande des Landes durch bie Anord⸗ 

Ing vermehren mußte, das für 6 DRM. Recrviſe verfertigt, 
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und damit bie bringenb(ten Zahlungen gemadit , : 
piergeld aber als eine Jnticipation der —— 
von 1810 angufeben, und als baares Gelb vom ites 329g 
an angenommen, Jub was bis sum item Jaͤnner 1811 208 
im Umlaufe jen, gegen baares Gelb. eingewechfelt oe 
ſollte. Mit diefer Maaßregel fchließt Ach aber ond We 
Ueberſicht der Finanzverhaͤltniſſe Hollands als eines für fi 
beſtehenden Staats, denn fon den sten Syulp erſchien a 
Amſterdam die foniglide Bekanntmachung, im welcher Cul. 
wig Napoleon, der erſte König von Holland, erklärte, de 

er die Königswürde niedergelegt babe. 






























9) Deferreih. 


Die auferordentlichen Anftrengungen in ben. vou ba 
Haufe Deflerreich unglüdtich geführten Kriegen, der une 
beure Länderveriuf, welchen diefe für baelbe nadans 
hatte, brachten, die Zerrättung der Finanzen aufs bot 
Biele hatten (bon einen fürchterlichen Totalbankerot W$ 
Monarchie alé das geringe Uebel geweillagt; Mehrer 
faben fon ber politiihen Auflöfung diefes Staates 1 
banger Erwartung entgegen. Es laͤßt fich micht lámonit 
daß die Berlegenbeit der Regierung wegen des Zukande W 
Finanzen bey der großen Werthlofigleit aller Staatspape 
mit bem Anfange bed Jahrs 1310 nicht gering geweſen if 
Mein der beer unterrichtete Theil des Publikums tan 
auch bie Urſachen von dem plöglichen Sinten der Surf 
ec wußte qugleid), daß die Malle Les Papiergelds in M 
Drange der Kriegsbeduͤrfniſſe nothwendig vermehrt wurd 
und dermal aus des durch den Frieden abgetretenen S 
vinzen plöglich surüdfirèmite, Daß der noch weiter fortíd 
tende Dliffredit dieſer Papiere nur allein in der augent 
lichen Weberladung des Marltes, befonders des Marktes W 
Hauptſtadt, und. in der Furcht vor irgend einer gewaltſan 


t 
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Im vorzuglich feinen Grund hatte. Bekannt 





den unerſchoͤpflichen Huͤlfsquellen ber Monarchie, uͤber⸗ 
t von deu Grundſaͤtzen der Ehre und Rechtlichkeit, nach wel⸗ 
fen das Gouvernement jederzeit su handeln gewöhnt war, 
bünte man mit Mecht erwarten, es werde dad Bapiergeid 
kbt einem Blinden Schidfale preis gegeben, vielmehr mit allem 
* an einer neuen Begruͤndung des Staatskredits gearbei⸗ 

werden. Dieſes gute Zutrauen hatte auch wirklich, noch 
die Regierung ihre neue Finanzrettungsanſtalten bekannt 

acht hatte, auf den Kurs der Staatspapiere einen wohl. 
Mtigen Einfluß geäußert, diefer hob fid) plöglich au einer 
un; unerwarteten Höhe, al eines der glüclichfken Ereig⸗ 
Me für das Haus Oeſterreich, von dem man fi) eine une 
perte Dauer des Friedens verſprechen Connte, die aeftiftete 
peilienverbindung mit bem franzoͤſiſchen Kaiſerhauſe zur öfe 
lichen Kunde fam, nnb dadurch alle bange Ahnungen der 
mft vole mit einem Zauberfchlage verfcheucht Wurden. 
i Kurs auf Augsburg, welcher am 15ten Februar nod) zu 
6 befanben hatte, flieg am 16ten , al$ die Nachricht von 
| Berlobung der Erzherzogin Louife bekannt gemacht wurde, 
$990, und DIE zum 25ten Februar fogar auf 316. Die 
ichiſche Regierung , weit entfernt eine foie, ihr unver 
Bet zu Theil gewordene Erleichterung ihrer Sorgen, sue 

dung eines oder des andern Ballatinmittele iM Dés 
„welches unter dem Schutze des erhöhten allgemeinen 
Hramené etwa mit Erfolg Hätte verfucht werden können, 
Ach durch dieſes blenbenbe Meteor keinesweqgs taͤuſchen, 
blieb vlelmebr (eff. entſchloſen, ihren heiligſten Ver⸗ 
ungen zu Bewirkung einer Grundreform Genuͤge su 
pr. Nachdem eim ſchaͤndlicher Wuchergeiſt, begünfige 
(äußern Zeitverhältuiffen,, bereite ein lufliges Spiel, feineg 
Kigen, gewiunſuͤchtigen Treibens ohne Schaam und She 


unen batte, erſchien nad) manchen mügjamen Borarbeites 
Mochimb 1510, 14. 
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das kaiſerliche Finanze dilt vom 26ten Februar, welches (rege. 
lid) nur die erſten Grundlinien des neuen Finanzſyſtems vore. 
zeichnete, Wer die Schwierigleiten kennt, mit weichen mas 
bey Aufloͤſung dieſes großen Problems zu kaͤmpfen hat, und 
zwar nur jene, welche aus der Natur und Groͤße ber Auf⸗ 
gabe ſelbſt unb den allgemein. bekannten Umſtaͤnden entſprin⸗ 
gen, unter welchen fie gelöst werden mußte, der wird wohl 
gun einräumen, daß bier tadeln leichter if als Ganbeln; er 
wird aber qugleid) in feinem Tadel gerecht und billig (epu, 
wenn er bedenkt, daß ein Theil dieſer Schwierigleiten vos 
bec Art if, Daß nue jene fie zu würdigen vermögen, Die eine. 
genane Kenntniß von dem Innern der Stantöverwaltung be, 
ſitzen, von den Bedingungen der Möglichleit gewiſſer Maaß 
regeln, von den mit andern verknüpften Bedenklichleiten und, 
Gefahren, von den oft nur zu engen Schranken, in welchen 
bie Finanzadminifiration fid Bewegen , von den vielfach ſich 
durchkreugenden Ruͤckſichten, in welche fie eingeben muß, kurz 
von allen den praktifchen Beſtimmungsgruͤnden, wodurch ſelbſt 
eine in der bloßen Theorie leicht und einfach fcheinende Auf⸗ 
gabe in der Ausführung taufendfältig modiſtzirt, ja zuweilen 
gang umaeffaltet wird. So fdonenb man inbefen auch im 
. biefen Beziehungen su urteilen geneigt if ; fo fcheint dennoch 
^. Das gedachte Finanzpatent die Erwartung der Sachkenner 
nicht durchgängig Defricbiget zu haben. Go erwartete man 
wohl nicht ohne Grund, die Schöpfung neuer. Kredityapiere 
+ von was immer euer Art- werde vermieden werden, da 
man der papiernen Schäge ohnehin fchon mehr als su vie 
Hatte, und neue Staatspapiere wohl ein geeignetes Mittel 
feon dürften, (id) gegen bie Werthlofgleit der ältern zu ſchuͤten; 
vielmehr vechnete man auf die Einführung einer vollwichtigen 
Kupfermäne. Man süblte unter die weiteren Huͤlfemittel 
zur Rettung des Staates , neue Auflagen direkter und Indie 
rekter Art, nebſt Vorkehrungen, um die alten, befonderg 
. der Grundfiener, durch Hulfe einer forgfältigen Kataſtrirung 
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ergibig ju machen; Verwendung aller nue diepo⸗ 
n Stine zur Einlöfung der Bankozettel nad dem Kurs; 
auf der Domalnen , und befonders der geiklichen Güter 
einzelnen Parzellen zu gleichem Zwecke; Bublieität in 
t der Finanzen; l'ombiniete Tontinen , - Anleihen und 
ung eines Amortitationsfonde als Nebenhülfsmittel, 1) 
) Mehrere diefer Erwartungen fub durch dieſes Finan 
patent in Erfüllung gegangen. Der große 9tugen der Publi⸗ 

t in Sinangangelegenbeiten if anerkannt worden, Die 
Mummeg der Courfirenden Banlozettel wurde auf 950 MUR, 

ben Patente angegeben, zugleich aber der fernern Der 






















Regterung begab fi) zu dem Ende alles fernern .Mne 
B an jedem Gefchäfte, das mit den sur Fabrikation, ja 
zur Vernichtung der Banlozettel erforderlichen mediae 
hen Vorrichtungen auf irgend eine Weiſe in Verbindung 
jer mag, und übertrug ble gefammte Manipulation, mit 
s» dazu gehörigen Werkzeugen und Vorraͤthen einer vos 
unabhängigen, Durch die feyerlichſten ide gebundenen, 
) que offenen Rechenfchaft der Geſchaͤftsfuͤhrung verpflich⸗ 
m Behörde. — Anerkannt wurde ferner, daß das geifle 
Vermögen der Verwendung des Staats unterliege, jes 
mit dem Vorbehalte einer genau zu erfuͤllenden Ser» 
Métuug Deffelben , für den Yufwand eines feyerlichen Sut» 
und eines der Würde der Religionsdiener angemeffeneg 
terhalts zu forget, Go maren auf dieſe Weile bereits 
9 große Zwecke durch dieſes Patent gluͤcklich erreicht, 


Rebenbälfsmittel von der Art bat vorzhglich Prof, Sonn⸗ 
ithner ín einer Schrift unter folgendem Titel vorgefchlagen : 
Müebanfen Aber Banknoten und dffentliche gonbéobligationen, 
Bien 1810. Indeſſen find feine Vorfchläge in der Hauptfache 
Weber eingreifenb genug , nod) fbunen fie dem nicht ungegruͤn⸗ 

en Vorwurf einer Willkuͤhrlichkeit In Werfägung Aber des 


hruug bed Papiergeldes unuͤberſteigliche Schranken aefegt, 


—— N 
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— wenn fich auch gleich gegen mande darin ergrifene Auſ⸗ 
regeln verfchiedene nicht ungegründete Einwendungen mages 
liefen, Zwey derfelben fcheinen uns vorzüglich Gad 
wert au ſeyn. Die ganze Operation mit den Cina — 
feheinen dürfte nämlich weder nótoig, mod nuͤtlich efi | 
men. Letzteres um (o weniger, als bey der Oinfiubum- 
diefer Einloͤſungsſcheine die Verficherung erteilt ‚wurde, wj 
Almaͤhlig die Summe der nöthigen Zirkulationsmittel e» 
forfcht , und mad) dieſen SOebür(uiffen bad. überflüßiee Su 
piergeld vermindert werden folle, man Diebep qualeid) Ne! 
füer(ügung traf, bag 300 fl. in Banknoten hoͤchſtens mb: 
400 fl. in Eintöfungsfcheinen eingewechfelt werden koͤnnuu 
und wenn. der Wechfellurs der erſten nicht dem bike: 
Theil ihres Nennwerths gleich fomme (das if, unter 300 le 
flee) von Zeit zu Zeit ein befonderer Einloͤſungstarif 
fannt gemacht werben folle, (o daß alfo hiedurch die Emm: 
me ber zirkulirenden Banknoten böchftens um 2 Dr 
vermindert werden kann, auch in dem Salle, wenn and 
verfprochenen Nachforfchungen Ach ergeben follte, dab ME 
den Zirkulationsbeduͤrfniſſen weniger alé ein Drittheil 
alten Bapiergeldüberflufes noͤthig (ey. Eine Einrichtung 
wodurch fogar die Emifion des Einziehungsmittels Mt 
Vanknoten in dem zwar hoͤchſt unwahrfeheinlichen Gale 
möglich werden Fönnte, wenn die legtern- -bößer alé 300 
fieigen würden. Es dürfte auch zweytens nicht ohne 
bedenklich fcheinen, die geiftlichen Güter blo zur Ber 
rung der Realhypothelen dienen’ su lagen, wodurch nut 
mer neue Anleihen begründet werden follen, bie wohl fi 
lich zu renlifiren ſeyn möchten, weil niemand leicht anf dé 
Hypotheke zu leihen geneigt if, bie mod) in bem Seite Mg 
. Geiftlichkeit Bleibt, unb auf die wohl ſchwerlich eine 
tion flatt finden Tann. 

Der Erfolg dieſer Maaßregeln Kat die dferreid 
Regierung übersengt, ba nod) andere, durchgrei 
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kaaßregeln eingeſchlagen werden müßten. Zudem Ende ev; 
jenes im September des Jahrs 1810 verſchiedene neue 
atente, durch melde eine allgemeine Vermoͤgensſteuer von 
ben Brogent sur Tilgung der Staatsſchuld und des Papiers 
fbe$ eingeführt wurde. Das in Anfehung der Beſteuerung 
d unbeweglichen Vermögens erlafiene Patent ging von ber 
erechnung des Kapitalwerths, des Grundeigenthums nach 
it Kataſtraleinlage aud, welcher Werth fodaun doppelt is 
onventionsmänge angefchlagen , Mb durch Redusirung anf 
jenlozettel nad) dem Kurfe- su 300 beſtimmt wurde. Die 
x Beſtimmung sufolge übertrifft der Kapitalnennwerth bed 
enndeigenthums in Bankozetteln weit die Summe von 5000 
Rikionen Gulden. Nach bdiefem Kapitalwertb des Orunbe 
henthums der deutfchen Erbländer bekamen diefe zuſammen 
de 500 Millionen Gulden zu entrichten. 

Die Anordnung wegen der Steuer von schen Prozent 
uf das bewegliche Bermögen aber unterzog diefer Abgabe 
k Wi Brivatperfonen obne beſtimmte Realhypothel anlie 
de Oelbfapitale, das Gelb, welded der Gewerbsmann, 
amt oder Sanbelémann zu feinem Betrieb verwendet, 






k Waarenvorraͤthe after Art, und die Gabritvorritungen 


M BWerkzenge ; dagegen wurden alle*tn den Öffentlichen Fonds 

Misenben Kapitalien von der Tilgungsſteuer ausgenommen. 

anderes vom 10ten September erlaſſenes Patent (egte 

ftf, daß die Güter der mod) beſtehenden geiklichen 

gen unb Klöfter an die Meiſtbiethenden, fowohl Quir 

als Auslaͤnder, gegen klingende Münze zum Beſten 
Gtaatsſtnanzen verfauft werden ſollen. 

Diefe letzte Maaßregel Hatte indeſſen auf den Kurs bb 
tbeilig gewirkt, der auf 600 uud noch barunter Berabfiel. 
ste auch durch diefe getroffenen Ginangoperationen die 
fe des sivfulivenden Papiergeldes beträchtlich verringert 
eu, umb dadurch der Werth defelben in der Folge wies 
Reigen , fo drüdte bod) das augenblickliche Zeriören der 
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Bankozettel alle Gewerbe unb die Zweige ber Staattifeep 
mie. Man wünfchte durchgängig die Aufhebung des Dekret 
wegen Anlauf der geißlichen Güter in baarem Gelbe, wei 
man bierin ble vorzügliche Urſache dieſes unerboͤrten Sant 
der Staatépaniere gu finden glaubte. 

Go mußte der neue Finanzplan er nach manchen e» 
fammelten Erfahrungen noch immer feine nähern Beſtimum⸗ 
gen und Modifikationen erhalten , ohne ba e$ noch im Be 
laufe des Jahrs isıaflgealüdt wäre, ben eigentlichen 346 
guntt, das Steigen der Stantspapiere errungen gu Gaben. 1) 


40 Breußen. 


Qu den erfien Monaten bed. Jahrs 1810 war Wk: 
Vreußiſche Regierung weniger baranf bedacht, irgend eim. 
Reform in ihrem Finanswefen - einzuführen, als vielmche 
fl aus der dringenden 9tot des Augenblicks zu helfen, i 


3) Handlungszeit, Jahrg. 1810, März. St. 20, €. 93. 

Allg. Zeit, Fabre. 1816. Nr, 262, S. 1047. Nr. 263. ©, rost, 

Polit. Journ. Jahrg. 1810, Nov. S. 1055. 

Sismonde de Sismondi du papier monnaye ct des 
moyens de le supprimer, Weimar 1810, 

Weber bie Silbereinlöfung in Oefterreid unb das Papiers 
gefchrieben in der Schweiz im März 1810. Schafhaufen 18 

Einige Slide auf ble von der Staatsverwaltung getro 
Maaßregeln zur Wieberberftelung der Finanzen. In 
auf die hächften Patente vom 26ten Febr. und gten Sept. 1810 
(von Joſeph Brechil) Wien 1810, : - 

Sonnenfeld über die am sten September erlaffenen zuweg 
Patente, Ein Antwortihreiben über folgende fragen : weld 
Urfache it die Verfchlimmung des Rurfes zuzufchreiben 7 Mes 
burd Tann derfelben Einhalt getan werben? Wien 1810 . 

Ueber Öffentliche Schulden, eine ſtaatswirthſchaftliche Unten 
fuchung, Leipzig 1810. 

Anfichten des dflerreichifchen Finanzedikts vom 26ten Zeh 
1810, in der Dallas, Jahrg. 1810, St, s. ©. 575 
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b bk Mittel zur Tilgung eines Theils der ganz unaufſchieb⸗ 
ken Kontributionen aufjubringen. Hatte man gleichwohl 
jefchräntte Zinfenzablungen von einigen Sant, und Seehand⸗ 
masohligationen auf den 2teu Jänner aufferdem noch anges 
ündiet, fo war es damit am wenigften ernflich gemeint , 
pie man dies aus den abfchtlich aefuchten Verzoͤgerungen 
feb aus einer Diéber in der Finanzwelt‘ unerhörten Opera 
Mon Deutlich entuebmen Tonnte. Man verlangte nämlich fogar 
p Std it ber Intereſſenzablung anerkannter Staatsſchulden 
No) eine befondere Liquidation; jeder Gläubiger (offte vor 
Empfang der Zinfen ſich zugleich Darüber nachweifen, daß er 
efer und urfprünglicher Snnbaber der Staatsobligation (ty, 
von der ein Sell der Zinſen entrichtet werden ſollte. Schon 
bur mußte Mißtrauen gegen die gemachte Zahlungsans 
ung entſtehen, die Täufchung lag aber offen am Tage, . 
man durch eine gang unerbörte Diſtinktion auch bey den 
kín Beſitzern der Stansobligationen der Zablung menet» 
dings ansgewichen iſt. Man gab namlich bie Erklärung da» 
bin: es (eoen nur jene Gläubiger zu einigem Zinsempfange 
Berufen, bie ſelbſt willluͤhrlich, ungegwungen, und unmittelbar 
an de Berliner Bank Darleiben gemacht hätten. Man hatte bee 
anti fon feit dem Jahre 1505 zu dem Nothmittel ges 
gif, aus allen Provinzen die Pupillengelder ſich ablie 
ds lagen; und fo folten nunmehr alle unglälichen ge 
een Gläubiger von dem Sinéempfang ausgeſchloſſen 
en, deren bevormundſchaftetes Vermögen aus der Zirkus 
Veios abgefonderter Länder ehemals widerrechtlich herausge⸗ 
war, um ber Berlinerbant sum Fond gu dienen. Daß 
fee folchen timflánben der Kurs der Staatöpapiere mit 
Buöfchiuß ber pommeriſchen, aber ſelbſt mit Inbegriff der 
ini allein beguͤnſtigten Trefforfcheine , von Tag qu Tag mehr 
béunten, bedarf wohl Leines weitern Wuffchluffes mehr. Dar 
je iua man an, neue, fowohl in. ats auslaͤndiſche Anleihen 

eröffnen. Auſſer der Sotteriennleiße von einer Million 
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ſollien im Lande neuerdings anderGal Millionen aufgeremer 
werden , und den erffen Mars follte ein Anleihen in Helud 
von 32 Millionen Holändifher Gulden eröffnet werden, ud 
Die zur Veraͤuſſerung (bon. ansgebotenen, daun ihr we 
entjogenen Domainen wurden unter feperliden Zormalis 
ten und unnöthiger Entfagung aller Glieder der Conlglide 
Gamille, tbeità su Hypotheken angeboten , theils zur Bru 
rung auégefegt, und biefe, im fo fern e8 zum afp 
Bortbeil gereiche, von der Einficht und Willkuͤhr der dde 
GStaatsgrwalt abhängig gemacht. Nebſt dem verlängert m 
ben den Schuldnern bi zum «ten Jund 1810 bewiligten de: 
‚meinen Indult noch auf ein Fahr, bob aber zugleich tul 
Edikt wieder auf, welches völige Willkuͤhr in ber Sinite 
nung geſtattet hatte, und ließ ſtatt deſſen den alten init 
wieder eintreten. — o wechfelte man mit blefen uud má 
ren durchfveugenden Maaßregeln, welche groͤßtentheils nig 
geeignet waren, das Mißtrauen der Staatsgläubiger zu wo 
arößern, alé durch wirkſame Nettungsmittel für die Zuluß 
Rath su fhaffen, bis endlich den 6ten Juny ber ehemals 
Staats⸗ und Kabinetsminifter von Hardenberg, qum Staib 
Kanzler ernannt, 1) an die Spike der Finanzen und der Me 
gelegenheiten des Innern geftelt wurde, wobur dem 8 
drängten Staate ein neuer Strahl der Sofnung auf 
um fo mehr, als die Regierung unter dem 14ten Sul) 
Gelegenheit der Verlängerung des General» ynbulté bit 
liche Berficherung gegeben hatte: „Daß ihre ganze Bari 
„eenftlih und unabläffig dahin gerichtet ſeyn voerde, 
„Laufe diefes Jahrs bem Zufand der Ungewißheit eis 
„zu maden", und als bie öffentliche Dieynung den i" 
Staatskanzler für den Mann gehalten batte, von dem ^ 
Gruͤndung eines (ellen Finanzſyſtems erwarten lof, D 
3) ©, Grnennung des Freyherrn von Hardenberg zum Prenfii 


Staatoͤlanzler. Undere Preußiſche Merkwuͤrdigkeiten: im 
polit, Sour. Jahrg. 1810, Jung Nr, 27. ©. 610, 
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finm unenmndbeten Eifer und feine erprobten Renninife 
hatte auch bie lang erfebnte Reform des Finanzweſens glüde 
lich begonnen, In einem fôniglihen Edikte vom 27ten Of» 
tober wurden die Grundzuͤge derfelben angedeutet. Ihm fub 
alidann einiae andere gefolgt, vermittelt welcher bdiefe Reform 
is den einzelnen Haupth.ilen zur Ausführung gefördert wurde, 

Das Spfem, von weichen man ausging, war im 
Ganzen daffelbe , was in andern Staaten, namentlich in bem 
Kmgreiche Weſtphalen bereits ſtatt findet, und allerdings das⸗ 
juge, was dem Geifte und den Bedärfniffen der Zeit am meiſten 
eatſpricht. Bereinfachung des Abgabenſoſtems, Reduzirung 
berſelben auf die Grundſteuer, Konfumtionsfieuer unb einige 
andere indirekte Abgaben, Aufhebung aller Privilegien, moͤg⸗ 
Wf gleiche Vertheilung der Abgaben, Freyheit des Gewer⸗ 
ki, möglich vollommene Sicherung und Benugung des 
Privateigent bus, endlich Einziehung und Benutzung der gelée | 
liu Stiftungen sum Behuf des Staatsbeduͤrfniſſes, — ane 
erlaunt richtige Prinzipien liegen dem ganzen Soſtem sum 
Grand, und die Mitwirkung der Gerechtigkeit , und das Ge 
bt der Nothwendigkeit fprechen fi) in den befondern Ge 
eben fo deutlich aus, Daß ihnen fein billiger und fachkun 
der Urtheiler im Ganzen feinen Beyfall verfagen wird, 
ſals er auch in einzelnen Seffimmungen und Anordnungen 
ent abweichende Meynung baben folle. — C8 mußte inse 
fendere Achtung einflößen, den Stegenten auf eine (o offene und 
zatrquensvolle Art, befonders in dem erflen Edifte zu feinen 
Untertganen fprechen zu hören. Nicht ungerne bemerkt man 
Mt faf ängkliche Sorgfalt , umvermeidliche Lafen fo viel als 
hold zu erkeichtern,, unb bey der Vernichtung ter Vorrechte 
Recht und Billigkeit allein zur Richtſchuur des Verfahrens die 
M8 ju fefen, worüber man um fo leichter bie Gewalt vergefen 
Ti welche in ber Anwendung und Ausführung volcf(am 

‚3 


Die tier einfchlagenden Ebikte find folgende : 
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41) Beſtpbalen. 

Die Geſchichte der Finanzverhaͤltniſe in dem Sie 
reiche Weſtphalen von dem Sabre 1810 gewährt einige ere 
freuliche Refuitate, die Ach durch Vergleichung des Fine — 
etats von dem Sabre 1810 mit jenem des vorigen Sabts 
ergeben. Der Bedarf des Jahrs 1810 IF in dem auf 34 
Millionen 571,586 Fr. angefest. Der vorjágrige war mus 
um zwey Millionen 803,114 Fr. höher. “Die Ausgabe für 
bie Cwilliſte, Chen Hof) für das Staatsſekretariat umd für 
das auswärtige Departement find den vorigen aleich; tage 
gen wurden erfpart beym Otaatérath 2000 Fr, : bep bem 
Miniſterium der Finanzen eine Million 13,000 Fr., be 
dem Kriegsminiſterium ohngefuͤhr 2 DHL 500,000 Ze. ze 
fammen alfo 3 MIR. 513,000 Gr. Da indefien Das Disk 
@erium des Innern 711,886 Gr. mele erforderte ale im 
vorigen Sagre, fo Bat die ganze Exrfparniß 2 Mill. 503,114 Fe. 
Betragen. Hiezu fam nod) bie Summe von 2 MIR. 166,000 Ze. 
em Departemental» und Kantonalansgaben, welche beh Safe 
vtm 1808 und 1809 von den Gemeinden ſelbſt unmittelbar 
aufgebracht und bezahlt werden mußten, obne bag. fie bei» 
halb weniger Abgaben entrichtet Hätten, als jetzt, Die aber 
in bem Jahre £810 aus den toniglichen Fonds Geftrittes 
wurden. 


1) Edikt aber die Finanzen des Staats und die neuen Ei 
richtungen wegen ber Abgaben vom 27ten Dftober 2810. 

2) Gift über ble neue Konfumtionds und Surusfteuer vom 
agten Oktober. 

3) Edikt wegen Aufhebung des Vorſpanns vom 28ten Oftober, 

4) Edikt über die Aufhebung der Naturals Zourages unb 
Broblieferung vom 3oten Dftober, 

5) Weber die Einziehung ſaͤmmtlicher geiftlicher Güter bom 
Zoten Oktober. 

S. die Zeiten von Ehriſtian Daniel Voß, Jahrg. 1810. 
Dezember. S. 286. 

Pallas, Jahrg. 1810, Git, 10. Mr, 3. ©, 344. 


t Rechnet man die übrigen Erleichterungen dazu, welche 
Ben ben verfchtedenen Steuern in dem Jahre 1810 für die 
Untertbanen gemacht wurden, fo zahlten dicfe in allem 2 MIN. 
821,000 Gr. weniger, alé im Sabre 1809. 

Go gab Weſtphalen das feltene Beyſpiel, daß die ein⸗ 
mal gemachten Bewilligungen feiner Reichsſtaͤnde wicht für im 
mer gemacht (mb, fondern von dem Staate zurüdgegeben 
werden, fo wie bie Beduͤrfniſſe aufhoͤren, zu deren Befrie⸗ 
digung fe verwilligt wurden. : 

Unterblieb unter dieſen Umſtaͤnden aud ein Unleihen 
son 20 Mill. Fr., das im Auslande aufgebracht werden 
lite, unb wurde die angeordnete Perſonenſteuer (don. im 
Sabre 1809 nur zur Hälfte erhoben, fo wurde jedoch zur 
Bezahlung der Jutereſſen von der Nationalſchuld and sur afl» 
wäßligen Tilgung der letztern eine neue Berfonalfieuer nad) taf» 
fem. ausgefchrieden, welcher Hausvaͤter und Mütter, felóff ihre 
Kiuder vom 17. Sabre am unterworfen wurden; eine Abgabe 

von 2 PBrogent wurde auf den reinen Ertrag der Grundſtuͤcke, 
"and überhaupt auf ble Einkünfte aller Art gelegt ; die Ron. 
fumtionéfiener aber, welche für 1809 gu 8 Mill. verrechnet 
‚worden war, wurde für 1810 nur zu 7 Mill. angeftblagen. 
«850 verfolgte die weiiphälifche Regierung mit Confequens unb 
Euergie ein feſtes Finanzſyſtem, und wenn auch der Erfolg 
dem beabfichteten Zwecke nicht entfprechen ſollte, fo läßt ſich 
wenigſtens an den zur Verbefferung der. Finanzen gemachten 
„Borfchlägen und reichöändifchen Verhandlungen eine ruhige 
Ueberlegung, die Kenutniß fowohl ber befondern Lage der 
Dinge, alé des allgemeinen Zuſtandes der Finanzwiſenſchaft, 
ber Grundfâge, weiche fie bisher aufgefellt,, und der Erfah⸗ 
xung, welde fid) aus der Anwendung derfelben ergeben bo» 
Pen, keineswegs verkennen. Die Vorträge zeichnen fid) Durch 
Klarheit, Rube und Anfchanlichleit aus; ehren bie öffent, 
liche Meynung, und fuchen burd) einleuchtende Grunde bie 
allgemeine Uederzeugung au erweden, indem fe mit ehrer⸗ 
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bletiger Beſcheidenheit die Verdienſte der neuen Geſeheelun 
der koͤniglichen Gewalt, als der Urquelle aller Orc 
eignen. 1) 


412) Sachſen. 


ge Haben der gluͤcklichen Finanzlage des figi 
Sachfen in dem leuten Jahrgange umferer Zeitſchriſt e 
bat. 2) Allein , ohngeachtet der aünfigen Ausſichten, W 
fit damals für diefen Staat su öffnen ſchienen, obsgedtd 
feiner vortheilhaften Handelsverhaͤltniſſe, und des — 
. feiner. Weltmeſee gu Leipzig, bat es bod) das Anfchen, di 
went Sachen im Jahr 1510 eiie nicht gun unbribatiM. 
Keife zu beſtehen Gabe. Man bat nämlich eine bedeniak: 
Summe von alten Stenerfcheinen gegen neue landſchaftiche 
Obligationen umzuwechſeln angefangen, und bie Ausklang 
ber lebtern (eint dem Gitaatéfrebite aus dem Grund sit 
ſehr vorthellbaft zu (eut, well der Zinsfuß von 3 Quad. 
mit der verminderten Geldmenge, und bem erbößten Ge 
werthe in einem gar su ungleichen Verbaͤltniſſe febt, 9e 
Erfolg bievon if, daß sium größere Summen dur vert 
fältigte Anleihen aufgebracht werden muͤſſen, als fonf Mf 
einem erhöhten Zinsfuß nöthig wäre — Es iſt auf bie dl 
eine doppelte Operation sur Mufbringung eines Anleihen 
notüwendig , und fo muß allezeit die doppelte Summe 
"einfachen Anleibend von dem vergrößernden Gerüchte dem 
teauifchen Kredit sugelragen werden; und diefe Summe 
noch größer lauten, wenn die Regierung fi gendtbiat un ! 








' y) ©, Ag. Juſtiz⸗ und: Polizeybl. Jahrg. 1810. St. Re, a 
©. 2 


209. 

Darftellung ber Beweggruͤnde des Finanzgefehes im Rial” 
reich Weftphalen für 1810, von dem Hrn, Staatörath tt 
Martens in der Staͤndeſi tung à vom 17ten debr. 1810, in den 
rhein. Bund. B. 15. D. 44. ©. 274. | 

2) €, Geift der Zeit, Jahrg. 1809. ©, 21% 
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Ne Auſpruͤche auf den Schalt und Kredit verpfaͤndeter Obli⸗ 
getionen in dem Grade unter den Nennwerth der letztern zu 
vermindern, als der geringe Zinsfuß derſelben unterhalb dem 
gleichzeitigen großen Geldwerthe ſteht. Dieſes war wirklich 
der Fall bey einem neuen Anleihen von anderthalb Millionen, 
welches in den erſten Monaten bes Jahrs 1810 eroͤffnet 
wurde. Der landſchaftliche pafive Kredit mußte für zwey 
Mifionen aufgeboten werden, und fonnte bod) nur für ane 
derthalb Millionen ein aktiver werden; aud) follte e$ nach . 
| ben Anfprüchen der ihm, unb dadurch fi (elf mißtrauen- 
den Regierung nicht weiter thätig feyn. Wollte Sachfen der 
beber entffebenden Gefahr Sentgehen, fo dürfte e$, um feinen 
Kredit nicht (el6f zu brechen, ein Bfand von hoͤherm Werth ein 
ftem , als die Summe if, welche es erborgen will; und eg 
mußte ferner forgen, nicht mehr als Ein Papiergeld öffentlich 
 wmbahen, und dazu würden fid) vielleicht die Huͤlfsmittel in 
feiner Berfaffung auffinden laflen, deren verfchledene Sor» 
| poratlonen denn bod) nur Ein Ganzes ausmachen wollen, 
ab unter fach wohl aud) die Mittel aufinden koͤnnten, wie 
unter beſtimmten Ruͤckbuͤrgſchaften aller Kaſſen oder Korpo⸗ 
rationen nur Eine öffentlichen Kredit verlangte, snb den ge 
wäßrten befriedigte. 

Was endlich die Finanzverhaͤltniſſe der übrigen deutſchen 
Bumdesſtaaten betrifft, fo geſtattet uns ber Raum nicht, in 
näbere Erörterung hieruͤber weiter einzugehen. Mile druͤckt 
eine mehr oder minder große Schuldenlaſt, und in allen ar⸗ 
beitet man, obgleich auf verſchiedenen Wegen an der Heilung 
ihrer Finanzgebrechen. it weiß einem Erfolge, wird die 
Seit lehren. 1) 


I) Bon den meiftat eutopäifiien € Staaten werben die Schulden 
und Einkünften, von den beutfhen Bunbesftaaten aber nur, 
le&tere, nämlich in bffenclihen Blättern auf. folgendeweife ans 
gegeben: - 

Portugal bat 39 Millionen Gulden Einkünfte, 45 Milllonen 
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Gulden Staatsfchulden; Spanien, Gintünfte ber vr6 Mil. Ra, 
be Bel, Schulten 7194 Mil, Real. be Bell. ( 500 Mill. Ark) 
Frankreich nad) bem Budget von ısrı Einnayme 954 Mil}; 
davon nimmt der Zins für die unabldsliche Staarsichuld (dk 

Leibrenren nicht mitgeredhner) nur den tt, Theil ober 88,300.0%0 
Wr.; Stalien, Einfünfte bey 127* Mill. Lire; davon ber 3d 
von ungefähr 300 Mill. Lire Schulden etra den 13. Theil we 
nimmt; Neapel, Einnahme 12,700,000 9teapol. Zulu 
( 19,228,000 Gulden; ) Staatsſchulden, größtenzheild genügt, 
Deiterreich, Einnahme 135.Mill., Schuldenlaft 1200 Mil, Gub 
ben; Preußen, Cintünfte 23 Mill. Thaler, Staarsichuld nt 
ganz befannt ; Großbrittanien, Einkünfte 54 bis P qnt. Pia 
Sterling; Nationalſchuld 6or Mill. Pd. Ste:l.; Dévemat, 
Gtaatécintün(te 11 Mill., Staatsſchuld 29 Mill.; Shoes, 
Einkuͤnfte ro Mil. Gulden, Schuld des Reichs 70 Mil. ; Nb 
land, Einkünfte 122. Mill. Rubel, Staatsſchulden 200 MK 

‚Die Einkünfte.der Staaten des Rheinbundes werben al[s se 

egeben : 

té nore Bayern 18 Mill. Gulden Ginfünfte; Waͤrttenben 
8 Mil. fl.; Sachſen 12. Mit. (.; Deftpbalens vL ond 
Grofberzogthum Frankfurt 2.590,000 ff.; ben 5 RL RS 
Berg 4 Mill. fl.; Heffen 35 Mil.; Würzburg 35 Mil, ; Sen 
thum Naſſau 1,757,000 fl; Fuͤrſtenthum Hobenzollen » Cigmb 
singen 240,000 fl.; SalmsGalm 150,000; alu s Syri 
$0,000; Dienburg » Bierftein 190.000 (.; Herzogthum Arme 
berg 236,00ofl.; Fuͤrſtenthum Lichtenftein 40,000 fl.; von it 
£eptn 34,000 fl. ; Dergogthum Sachſen⸗Weimar ı Mil. fl. ; See 
ſen⸗Gotha 1,300,000 fl.; Sachien- Meiningen 350 ooo fl. ; 
{en s Hildburghaufen 150,000 fl.; foburg + Saulfel) 400,000 M. 

nbaltsDeffau 500,000 ff. ; AnhaltsBernburg 390,000 fl. ; sl 
Köthen 200,000 fl. ; Fuͤrſtenthum Waldeck 375,000 fl. ; Kippe 
mold 225,000 fl, ; Kippe-&chaumburg 80,000 fl. ; Schwarz 
Sonbersbaufen 250,000 fl. Schwarz urgrRuvolftabt 200,000 
Meu » Greit, 100,000 ff. ; Neuß» Schleig 100,000 fl.; Lot! 
ftein » Lobenftein 80,000 fl.; Lobenfteins &bersdorf 80.000 85. 

ergoathum Medtenburg » Schwerin ı Mil. Sedi 
trelig 200,000 fl. 

Meber bas ganze reichhaltige Kapitel der Curopái(djen T 
zen verdient ber bier zum Grund gelegte 9(uffaty unter bem Litt. 
Weberficht ber Finanzverhaͤltniſſe, in der Dallas, Jahrg. 1916 
€t, 7. Nr. 4. S. 37. nachgeleſen zu werden, Ferner verbe 

. man damit: Weber Das dffentliche Schuldenwefen. Eine faste 
wirtbfchaftliche Unterſuchung. Leipzig 1810. 
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VII. 


Zuſtand der Wiſſenſchaften und fünfte im 
Allgemeinen. 


Qu edelſte und ſchaͤtzbarſte Zug im Nationalcharakter bet 
Deutfcen , i£ immerhin Ihre Neigung su dem, was ewig 
r nnd Recht if, ihre Liebe zum Idealen, ihre Kraft" 
Mi wirklich Vorhandene dem, was feun fol, unterzuordnen, 
$i einem Work, ihre Anbänglichkeit ans Höhere und Gel ’ 
dar. VDenn jeher zeichneten fie ic) durch einen tieforingenbeu / Fou 
* in das innerſte der Wiſſenſchaft, und bie klaren Anſich⸗ 
in aus, mit welchen fe ihren Gegenſtand auch der Faſungs⸗ 
Bit des wicht geuͤbten Denkers augemeſſen zu behandeln ver 
den. Um ſo befremdender muß es uns ſeyn, gruͤndliches, 
den Quellen geſchoͤpftes Studium von der bequemern Kunſt 
alles zu ſchwazen, und nichts zu verſtehen, nicht ſelten ver⸗ 
zu ſehen. Niederſchlagend if es einerſeits, wenn dreifte 
unde unb unwiſſende Charletans, weiche das Geheimniß 
BB Geften vorgeben, in wenigen Tagen eine wichtige Sung 
Wiſſenſchaft zu erlernen, oder Me Wiſenſchaft aller 
Wifenkhaften su entbehren, oder durch eine leichtere Mes 
Ber im Lefen, Schreiben und Rechnen, alles moralifche 
lebel von dee Erde au tilgen, mehr als fe willige Obren 
Mb offene Beutel Guben ; wenn bie religidfe auf fein fefteà 
dament gegründete Grfeuntnif (i in alle Formen und 
alten fügt, welche die Unfunde des Orientalismus fowobl, 
einer geleheten Eregefe oder der ängfiliche Aberglauben unb. 
du fiuffecer Myſtizismus, oder eine in dem leeren Chaos fnn. 
bfee Terminologie , erfünfielter Gefühle, und monfräfer 

















J 
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Hirngeſpinſte einer fieberbaften Einbilbungskraft Germain 
bende Schulphllofophie ifr gu geben vermag; — wem we 
feine Takt und bas fo fchnefle, a's richtige Gefuͤhl cet fub 


. ten, Edeln und Geziemenden, das dem Sobkratiſchen Oo 


fec bey jeder Forſchung sur Seite acbt, und einzig bit eb 
euer eines in die innere Geheimniſſe des klaſſiſchen Sue 
thums eingeweihten Geiles (E, unfere ganze literariſche Gil 
ſtaͤndigkeit gefährdet. 1) Eben fo umerfreulich (f ed. wen 
ein Häufchen von Bartheygängern water den bent(deu Série 
feiern ich, wer weiß, von wel einer ungefannten ak 
lichen Kraft infpirivet wahnet, ‚fo vornehm, mofteribé md 
uͤberirdiſch (prit, baf der la Menfcbenverkand, wt 
im Gemeinbeit genannt, ſich daridıs fchlechrerdinge mát 
mehr zu recht zu finden weiß. Dieſe Spo(tel ohne Baht 
und Salbung find es, bie dem Geiſte der deutichen Rats 
eine ſchiefe Richtung su geben bemübt And, die aus da 
Schriften von Schwärmern und Phantaſten das olleis(die 
machende Evangelium predigen. — (aft. folte man glaube, 
ber Drang und die Not der Zeit gebe einen eigenen Reh 
zur Schwärmerey und sum Wofisismus, um ber Gegeuwan 
zu entfliehen. Wahrlich es überläuft einem eidfalt, wenn mm 
Diefe Kraftlöpfe mit vornehmer Verachtung von Den ehrwir⸗ 
digffen Veteranen unferer Literatur, von Allem, was MP. 
verfioffene Jahrzehnd für gut, wahr und (dm hielt, mb: 
frecher Stirne abfprechen hört. Wagt man erwa in feine 
Unbefangenbeit, die Arbeiten eines nicht in Die Zumft buftt 
Anserwählten Aufgenommenen , als nügtich und brauchbar ji 
rühmen, fo wird auf die Plartheit des Mannes mirleidig (v 
abgeſehen, der von der Herrfchaft der Ser 
weiß, fid mit dem abgefchmadten Nutzlichkeitsweſen abs 
und an bem Realen bang. Es wird einem ſchwin 
vor den Augen, wenn man biefe Sreunde Der idenien 
I) ©. Hottingers Anrede an die ftubierenbe Jugend zu Züri 
Zürich 1810, | | 
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bt hohe Weisheit auskramen Hört. Das Ertravagiren der 
xueſten Alllehre oder Leere, wenn man will, fährt immer 
pet, wicht nur in den Köpfen, fondern bie und ba auch im 
Büchern fd) verfpüren zu laſſen. Verſuche wie der, das 
khriſtenthum als eine bet a priori zu fludieren, werden 
s allen Wißenfchaften gemacht, und leider! muß die Medi 
de vorzüglich zum Zummelplage dienen, und zwar befonderg 
von der Zeit an, als unfere Naturphiloſophen fo wichtige 
Staunenerregende Cutbedungen zu machen angefangen bas 
ben. MIS eine Fleine Probe fief Wagners mathematifche Phi⸗ 
boſephie. 

Bas Wunder, wenn den nüchternen Theil der Nation 
ae folche ideele Welt anedelt, was Wunder, wenn felbft 
Andländer, wie 4. 8. der ehrwuͤrdige Philolog 23pttenbad) zu 
Kerpen in feiner Philomathie diefes Unweſen mit berben Geis 
ſelhieben zuͤchtiget!!! 

Nur ſollten die Gegner nicht vergeſſen, daß auch dieſe 
Reibungen, Gaͤhrungen und Uebergaͤhrungen, unausbleib⸗ 
Rh sum Guten. führen, wenn es auch gleich für ben Aus 
publi jeden, dem unfere Nationalebre etwas wertb if, 
fry muß, von dem Auslande diefe Verirrungen nicht 
Mr haufig befpöttelt zu finden, fondern auch zugleich zum 
Naasſtabe bep Beurtheilung der wiſſenſchaftlichen Tendens 
it Nation angenommen su fchen. 

Wir nn(ererfeità find wenigffens weit entfernt, dem 
Wrigens gefunden Baum ſolcher wilden Schößlinge und üp- 
Date Auswuͤchſe wegen Kraft und Leben abzufprechen. Noch 

t der kernhafte Stamm der deutfchen Literatur die ſchoͤn⸗ 

Blüthen , noch reifen auf ihm die ſchmackhafteſten Früchte, 

bewahrt fein wohlthaͤtiger Schatten das Palladium dette 

Nationalehre; noch regt fid) allenthalben ein neuer 

Mtiger Kunſtgeiſt. Selbſt der bedeutende Verluſt, den 









ig dem Gebiete der Kunſt erlitten, der uns empfindlicher 


Vedekind 1810, 15 
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ſchmerzt, als der Beſitz uns erfreute, erwedt neue nif 
zum Erſatz des Verlorenen. Das Alte it dahin, aber tdi 
Neue, btefem nicht unmertb, beginnet fid. qu geffalten, mb 


das im vielverfprechender Eigenthuͤmlichkeit. Das, was Tt : 





von der neuen Kunftwelt erwarten, fcbeint nicht leere Sch 


gung, denn außer jenen, die vbne geniale Kraft nur nad» 
bilden und nachabmen, woandlen aud - viele SSegere unter 
ung , die für eine neue Epoche der Kunſt auch ein neues Le 
ben verbeifen. Auch das fYafr 1810 gibt uns neue erfre 
liche Beweiſe von dem lebendigen Umtriebe Innerer Kultır 
höherer Selbfiveredlung durch Kunſt und Willenfchaft, voa 
der literarifchen Gortbifbung auch bey der Fortdauer der um 
gunftigen Zeitverhaͤltniſſe. Die ruͤhmlichen Bemühungen uw 
fever Regenten einerfeits , fo wie der Gelehrten und Schriſt⸗ 
(eller andererſeits bieten fich sur Zörderung bed großen Zwedes 
Bülfreich die Hände, . 


9L Bemühungen der Negenten für die Kultur 


der Biffenfhaften und Künfe. 


Ohne eine volfländige Rechenfchaft aber die unendlich 
Mannigfaltigkeit in den Mitteln abzulegen, welche mau fo 
‚wohl in größern, als Lleinern Staaten zu Erweckung um 
Beförderung der wigenichaftlichen Kultur , zu Belebung dd 
Runffleifes nicht ohne großmüthige Aufopferungen angewen⸗ 
bet bat, foflen bier außer jenem, was bereits oben unter den 
wichtigen Infituten zur Berbefferung des ph 
fifhen Zufandes der Erde und ihrer Semope 
ner, fo wie in dem Abfchnitte über das Crglebungt» 
wefen, bereitd gedacht wurde, nod) einige Momente fütp 
lid) aufgezählt werden. 

Unter mehreren rechnen wir folgende Dieber ; 


1) Nicht nur der Laiferlich franzöffche Pflanzengarten 


bat eine neue Vergrößerung erhalten, fordern and) dat 
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Muſeum der Naturgeſchichte (E um ein Dritthell erweitert wor; 

‚den. In den vier neuen Saͤlen wird ein beträchtlicher Theil 
der größtenthejts -mod) in Magazinen aufbewahrten Schaͤtze 
dleſer einzigen Sammlung von Wierfwürdigkeiten ber drey 
Naturreiche aufaeftefit werden. 1) 

2) Der franzöfifche Kaifer hat ber Akademie von St. 
$ufa zu Rom ein jährliches Cinfommen von 100,000 Gt. 
angetolefen , um fie in den Stand zu fegen ,- in allen Fächern 
ber fchönen Wiſſenſchaften und bildenden Kuͤnſte bie geſchick⸗ 
teſten Maͤnner anzuſtellen, und vorzuͤglich die Zeichenkunſt 
möglich zu befördern. 2) Ä 

3) Zu Rom wurde gleichfals eine neue Wußkfehule für 
ble Depden Departements der Tiber und Trafimene errichtet, 
welche unter der Diveftion der berühmten Zingarelli ſteht. 3) 

4) Für die Erhaltung der in den Kirchen Roms befind« 
Heu Denkmäler der Sunf, die fid) auf Geſchichte und AL. 
tertbhumskunde oder fchöne Künfte besichen‘, hat man mehrere 
zwedmaͤßige Maaßregeln getroffen. 4) 

5 Die drey Bibliotheken bella Minerva, bella Ange 
Ba, und D'ara Coeli find in zwey vereiniget worden, fob 
leu für das Publikum geöffnet, unb auf Koſten der Stadt 
mit ben nenern Schriften. bereichert werden. 5) 

6) Durch ein kaiſerlich Franzöfifches Dekret vom 25ten 
Deyember if im wefentlichen folgendes feflgefegt worden: 

Das National » yn(titut unſers Königreichd Ztalien wird 
den Namen annehmen: Instituto di Scienze Lettere et 
Arti Es fat feinen Gig zu Mailand , und befommt 4 Sek⸗ 
Hosen, zu Venedig, Bologna, Padua unb Berona. Sechzig 
BRitglieder des koͤniglichen Inſtituts genießen eine jaͤhrliche Pen⸗ 


) S.Mediz. hirurg. Zeit. Jahrg. 1810. Septbr. Rr. 76. ©. 415. 
) ©. Halliſche allg, Lit, Zeit. Jahrg. 1811, Nr, 8. ©, 63, 

) ©. à. a. 0. 

3 ©. Sal, allg, Lit, Zeit, Jahrg, 1810, Dezbr. Nr, 357, €. 951, 
)S.0.00D, 
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fon von 1200 Lire, Die Zahl der Ehrenmitglicher Wf 
unbeſtimmt. Der Generalfecretair des JInſtituts refbit ut 
Mailand , forrefponbirt mit den Sektionen über bie Geídift, 
und unterhält auch einen Briefwechfel mit den Inn» und an 
ländifchen Gefehfchaften der Künfte und Wiffenfchaften. 36a 
fommt allein die Belanntmachung der Arbeiten des nfi 
au Jede Seltion Hält monatlich wenigfiend eine 3uftm 
menfunft. Junerhalb zwey Jahren muß eine Generale 
famlung zu Mailand gehalten werden, bey der (ib ak 
penſionirte Mitglieder einzufinden baben. Bey bieftr Gew 
ralverfammlung werden die Arbeiten aller Sektionen vor — 
legt. Die der Bekanntmachung würdigen Abhandlungen e 
(deinem im Drud, unter dem, Titel: Alten des Safituti. 
Diejenigen penfionirten Mitglieder, welche Dep ben Va 
fommiungen , obne eine gültige Urſache anführen zu Lumen, 
nicht erfcheinen,, verlieren den dritten Theil ihrer Bern. — 
Jedes penfionirte Mitglied muß bey der zweyjaͤhrigen Ber 
fammlung eine Abhandlung einreichen, welche verdient , aan 
oder im Auszug gebrudt zu werden; wer dieſes unterläft: 
wird in die Klaffe der Ehrenmitglieder verfegt. n der m 
flen Generalverfammiung , welche 4 Donate nach der quil 
fation des f. f. Defrets zu Mailand gehalten wird, fol mr 
faiferlihen Genehmigung eine Doppelte ife von ausgezeich 
. Weten. Künftlern und Gelehrten entworfen werden, die qu 9e 
fionirten und zu Ehrenmitgliedern geeignet ind. Der Gehalt 
des Generalſekretairs if auf 6000 Lire, der des Vizeſelt⸗ 
tairs und der Sefretaird der Sektionen auf 3000 Lire 4e 
(egt. Das Inſtitut l'ann bey feiner smenjabrigen Bertone 
lung auswärtige Ehrenmitglieder , und zwar durch die Mehr 
heit der Stimmen, erwählen. Für die fämmtlichen Sad 
ben des Löniglichen Inſtituts find jährlich 120,000 irt ai 
gerviefen. Alle andere Gefellfchaften der fchönen Kuͤnſte ui 
Miftenfchaften , die fid in dem Königreich Italien befinden: 
werden reformirt, unb wenn mehrere Derfelben.in einer GM. 
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beyſamen fnb , vereinigt, Sie führen alle den Namen Athe⸗ 
máum; fie fónnen mit dem Löniglichen Inſtitut forrefpondis 
ven, mund legen demfelben ihre organifche Berfafung zur 
Genehmigung vor. 1) 

7) Der faifertid oͤſtreichiſche botaniſche Garten su 
Schönbrunn bat eine bedeutende Erweiterung erhalten, ins 
dem ein daran floßendes großes ben dermaligen Flaͤchenin- 
balt beynah verdoppelndes Srundflüd auf Soffen des Staats 
augefauft , und dazu beflimmt wurde, unter der Leitung des 
Eaiferlichen Sofgarten, Diveltord Boos nad) und nach zur 
Anpfanzung ſolcher erotifchen Bäume, Gefträuche und Pflan⸗ 
gen verwendet zu werden, welche in freyer Luft gedeihen 
fónnen, 2) 

8) In Ungarn Bat fid) im May des Jahrs 1810 zur 
Beförderung der flavifhen Sprache und Literatur eine gt 
lehrte Geſellſchaft unter dem Schutze des Staates gebildet. 3) 

9) Der Öftreichifche Kaifer Dat die pathologifche Kno⸗ 
chenſammlung des Faiferlichen Raths und Stabarites Gerhard 
Cble von Bering mit den dazugehörigen Krankengefchichten, 
Zeichnungen, m. f. w. für die mediziniſch⸗ chirurgifche Joſephs⸗ 
Alademie um 15,000 fl. erfauft. 4) oo 

10) Guür das zu Koppenhagen den 2sten Jaͤnner 1809 
von dem König acffiffete Mufeum, 5) if den 21ten April 1810 
eim ausführliches Grundgeſetz bekannt gemacht worden. Die 
Beſtimmung des Synftituté if, die Schäge , welche bie koͤnig⸗ 
liche Bibliothek enthält, fo fruchtbar gm machen, daß dadurch 
magie, und wichtige Rerntuife, ausgebreitet, und die Wiſ⸗ 


3). ©. allg. Zeit. Jahrg. 1811. Nr, 21. ©. 83, 
Allg. Staatskorreſp. Jahrg. 1817. D. 1. ©, 161. 
3) €. metis. chirurg. Zeit, Jahrg. 1810. Geptbr, Nr. 71. €. 336, 
3) €. Halliſche allg. it. Zeit. Jahrg. 1811. Mr. 105. ©, 839. 
Morgenblatt, Jahrg. 1811. Zebruar. &, 360, 
4) ©. allg. mediz, Annal, Jahrg. 1810. ©, 575, 
5) €. Geift der Zeit, Jahrg. IL. G. 243, 
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ſenſchaften unb ihre Literatur mit neuen Materiallen unb Bep 
trägen bereichert werden koͤnne. Hiezu (offen. infonderbeit be 
nut werden, die noch ungebrauchten Quellen, Dolumeate 
und Sammlungen, die ältere und neuere Befchichte von Dis 
nemark betreffend, die noch unbefannten oder noch ungen 
ten Quellen sur Gefchichte des Mittelalters unb ber vornehm⸗ 
flet europaiichen Staaten, die orientalifhen Handfchriften , 
in Beziehung auf Geographie, Geſchichte und Naturkennt⸗ 
niſſe, die fchriftlichen Apparate zu kritiſchen, philologiſcher 
und antiquarifchen tinterfud)ungen. ungen Gelehrten , bie 
fih durch Talente und wifenfhaftlihen Eifer auszeichnen, 
foll jedem ein Zach zur planmaßigen Bearbeitung angewie 
fen werden. Die ordentlichen Glieder werden von dem Koͤ⸗ 
nige ernennt, au de unterlügt. Das 9Rufem 

erweitert feinen Wuͤrkungskreis gradweiſe, und bie orbem 
lichen Glieder werden in gewiſſe Klaſſen abgetheilt , bie ſpecielle 
Aufficht über dafelbe, if einer eigenen Direktion, worinn be 
Chef der koͤniglichen Bibliothek den Vorſitz bat, übertragen 
worden. 1) 

11) Nach einer von dem König von Neapel getrofe 
nen Verfügung follen zur Beförderung der Aufklärung ber 
Einwohner Bucher im fremden Sprachen, zollfrey in das 
Königreich eingeführt werden. Itallaͤniſche und lateiniſche 
Berke sahlen aber bey der Einfuhr 6 Prozent. 2) 


25. Bemühungen der Gelehrten für die Kultur 
der Wiffenfchaften und Rünfte. 
A, Zufand der vorzuͤglichſten Wiffenfhaften® 
a) 3uftanb ber Theologie. 

Alle einzelne Zweige der theologiſchen Wiſſenſchaften fase 
den in dem Sabre 1810 manche eben fo fleifige als gründe — 
1) G. Hall, allg, Lit. Zeit. Jahrg, 1810. May. Nr, 14r. €. 177- 
.3) Jenaiſche allg. Lit. Zeit. Intelligenz Blatt, Jahrg. 1811. April» 

Nr. 22. ©, 169. | 
a) Das Verzeichniß ber Schriften jener Gelehrten, von deren wife 


pr 
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liche Bearbeiter. Mit vereinten Kräften haben mehrere auf 
gellärte Theologen der verfchiedenen Stonfc(fionen in den eb 
gend dazu gewidmeten Zeitfchriften das weite Feld dieſer 
Wiſſenſchaften nicht obue gluͤcklichen Erfolg zu bearbeiten forts 
gefahren. Zu diefen Zeitfchriften, deren wir bekanntlich fon 
eine bedeutende Zahl aufzumweifen Haben , fam noch eine neue 
vos einer mehr praltifchen Tendenz Hinzu. 1). Auch die (dom 
im Jahr 1808 angefündigte Literaturzeitung für Latholifche 
Neligionslehrer von Franz Karl Felder Kat gleichfalls erſt 
in bem gedachten Fahre mit ber Wiederkehr des Friedens ihrem 
Mnfaug genommen, und bie Verfaffer der einzelnen Aufſaͤtze 
beweifen bey einer liberalen Denkungsart, bag fie in ihrem 
Kreife manches Gute su wirken vermögen. 

Die in den niederrheinifch » wetphälifchen Gegenden von 
Natorp redigirte gehaltreiche Duartalfchrift für Religionsleh⸗ 
rer wurde nach defien Tob unter verändertem Titel fortges 
fest. 2) Bar fie zuvor mehr für Lehrer an Kirchen und 
Schulen berechnet , fo nimmt diefelbe bermal sugleich auf 
gebildete Layen mit Ruͤckſicht. Der Plan derfelben if mit 
vieler Umſicht entworfen, unb fegeint auch mit ficheren Hand 
fefigebalten zu werden. 

Unter den Werten, welche bem Studium der Geſchichte der 
Theologie und der Religion'geroidmet ind, geichnen fid) vorzüglich 
jene von Stäudlin und dem Grafen von Stolberg vortheilhaft aud. 

Die Kortfegung des ſtollbergiſchen Werks umfaßt nur ci 
se Zeitraum von 34 Jahren, dem es jeboch an Rekbbaltige 


ſenſchaftlichen Bemuͤhungen bier Nechenfchaft abgelegt wirb, 
findet (id) in bem Auhange 2. Zu Erfparung unndthiger Wie⸗ 
derbolungen wird barauf veriwiefen, 

3) Memorabilien für das Studium unb die Amtsführung bes Pres 
Digerd. Herausgegeben von Heinr. Gott, Tzfchirner. Leipz. 1810. 

4) Philalethia, eine Zeitichrift für Lehrer und nachdenkende Freunde 
der Religion in Verbindung mit mehreren Gelehrten. Heraus⸗ 
gegeben von 3, 18, Reche. Duisburg und Efien 1810, 
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feit des Stoffes keineswegs gebricht ; fo vole in bem vore 
Bänden, finden fic aud) bier gründliche Erläuterungen (dme 
tiger Stellen , Lritifche Bemerkungen uber verfchiedene Lei 
arten, treffliche Betrachtungen und Herzergießungen. — Ueberdl 
bewundert man, was ein in der klaſſiſchen Literatur ber Griechn 
und Römer vertrauter Schriftfleller zu leiten vermag , we 
auch gleichwohl fein Haupiſtudium die bibluſche Exegeſe nicht 
geweſen iſt. 

Aeußerſt verdienſtlich alé Vorarbeit zu de acanblión 
Bibelſtudium war ‚die neue lerifalifh » grammatifche Se — 
beitung des gefammten bebrâifben Sprachſchatzes, ‘meute 
Wilhelm Gefenius mit beyſpielloſem Fleiße, (eitenem Scharf 
(nne und durchgängig reifem Urtheile geliefert Dat. 

In einem Zeitalter aber, welches fid in Behandlung 
der chriſtlichen Religlonsurfunden bie ausgelaffenfte WBinfüßr 
erlaubt , und in Fury aufeinanderfolgenden Perioden erſt eine 
moraliſche, dann eine pfnchologifche und fogenante natürliche, . 
gulegt eine vorlaͤngſt verfchollene myſtiſche Soterpretation , al^ 
die einzige zulaͤßige und richtige gepriefen bat, Ward bei : 
neue Lehrbuch der Sermeneutif von Keil allerdings eine ſehr 
erfeeulid)e Erſcheinung. Es behauptet.den Vorzug einer fre. 
gern wiſſenſchaftlichen Anordnung, einer größern Vollſtaͤndig⸗ 
feit In den Regeln der Auslegungskunſt, einer beffern Aus⸗ 
wahl und eines fchönen Reichthums von Belegen und d 
fplelen sur Erprobung und Anwendung der gegebenen Regeln 
und einer zweckmaͤßig ausgewählten "Literatur. Schwerlich 
durfte aud) der Kenner die Scheidung der neuteſtamentlichen 
Kritik von der neutefamentlihen Hermenentit und die ns 
ſchließung der erſtern aus einem Lehrbuche der lebtern neiße 
billigen, fo wie die Gründe, aus welchen fich dieſes Segre 
buch auf die allgemeine Hermeneutif des neuen Teſtaments 
beſchraͤnkt, über alle Einwendung erbaben find, fo vielman 
auch neuerlich von einer Spezial» Hermenentif der neuteſtament⸗ 
lichen Bücher gefprochen hat. . 





Als ein micht umwichtiger Bevtrag für die Hermenentif 
mijem nebft dem die Bemühungen von Defenbed angefehen 
werden, durch welche mit gleicher Maͤßigung und Grund 
Kehfeit das Linffattbafte bep Berfuche, die Wunder des neuen 
Zefaments natürlich zu erklären, nnb der vielen Künfeleyen 
uud unerwiefenen, oft ergwungenen SSorausfegungen, die man 
6 daben zu erlauben pflegt, gegen Gabler und Paulus dar 

pethan wird. 

Gefördert wurde das gründliche Bibelſtudium durch meh⸗ 
ttt mohlgerathene Eritifche Erläuterungen der Religionsurs 
lurden ſowohl des neuen, als des alten Seffamenté. 

Mit der Erfiarumg der zwey fchweren Propheten Ezechiel 
ud Daniel Dat der als gründlicher Sprachforfcher bewährte 
| Derefer des Brentanofche Vibelwert gefchloffen. Die Aecht⸗ 

beit der gedachten Propheten, die gerade in unfern Tagen 
im Ganzen, wie im Einzelnen gefährdet war, fheint durch 
, Km gluͤclich gerettet zu ſeyn, und vorzüglich dürfte bie Bere 
theidigung der Aechtheit der Schriften des Daniel, welche une 
| Rreitig kritiſcher, als jene der &pechielifchen Schriften gewe⸗ 
| fm i£, bemfelben gelungen fepn. So wie wir das ganze 

alte Teſtament nunmehr vollendet vor uns haben: fo wird 
I Wahrheit bey bem Sachlenner der fou dfters geäußerte 
Vunſch einer Umarbeitung des neuen Teſtaments in gleichem 
Geiſte, wie jene des alten, auf$ neue rege. — 

Unter den Einleitungen in das neue Teflament verdie⸗ 
sen protefiantifcherfeits die Gort(egung von Eichorn fo wie 
latholiſcherſeits jene von Zeilmofer ausgezeichnet zu werden. 

Der vielen Bearbeitungen der Paſtoralbriefe ungeachtet, 
Me wie fon Gaben, war das Unternehmen von Wegſchei⸗ 
Wt, dieſelben nad) den Grundfâten einer gefunden und richtigen 
Interpretation von neuem zu bearbeiten, und mit Benutung 
Mi ſchon Borbandenen zu ihrem beſſern Verſtaͤndniſſe etwas 
bepketragen , Immerhin verbienfili genug. Mit Recbt hatte 
Mítr gelehrte und ſcharffin nige Bibelforſcher auf bie Wich⸗ 








— 234 — 


Pi 

tigkeit aufmerkfam gemacht, die Grundſaͤtze einer richtig qm 

matifch » hiſtoriſchen Auslegung fowohl gegen eine fürtlif 

modernificende Erklaͤrungsart, als gegen ffcife Anhanglictet es 

veraltete Formen und die moflifhe Scheu vor allem &e 

ffanbeégebraud) beg der Interpretation der Schrift in gebihrn⸗ 
dem Anſehen gu erbalten. Nicht obne Abſicht hatte By 
ſcheider bie erfte Cpifiel an Thimotheus zuerſt bearbeitet, wei 

die Schriften von Schleyermacher und Plant, wovon jene hd 

durch Cunffoollen gelebrten Scharflinn , diefe burd) funfide 

gelehrte Gründlichkeit auszeichnet, derfelben ein beſonderes Zub 

intereffe gegeben baden. 

Das Studium der chrifflichen Dogmatik bat durch de 
gedrängte und gedanfenvolle Einleitung, weiche Daub (tct 
unfreitig an Gruͤndlichkeit und philoſophiſchem Ueberblick für ben 
geübteren Deuter in mancher Hinficht gemognen, Cr bat 
ben gedoppelten Hauptzweck, theils mehr Beſtimmtheit in de 
Begriffe von Inhalt und Zwecke de Dogmatik von ihren 
Umfange , von ihrer Form und ihrem Verbaͤltniſſe zu ashes 
theologifchen Willenfchaften und inshefondere zur Philoſophi 
zu bringen, indem ſeiner Meynung nach, bie er 
Theologen bisber entweder gänzlich unbekannt mit der Tk 
lofopbie waren, ober bloß Gifforift von ihr, zuweilen jf 
nur von ihren Refultaten Notiz nahmen ; theits molle & 
durch die Mitthellung einer Brobe feiner Borlefungen, das Un 
tell eines größern Publikums über manche, (fm wegen (dot! 
Behandlungsart der Theologie zu Ohren aefommene Gericht 
entfcheiden laſſen. \ 

Eine hiſtoriſch⸗dogmatiſche Entwidiung bed einer jos 
der getrennten Kirchenpartbien eigenthuͤmlichen Lehrbegrifi, 
wie er in ihren Symbolen ausgefprochen If, bat Marbeine 
in einem vielumfaffenden SBerfe begonnen. Was vormals i 
ter dem Namen Bolemik die orm und Farbe einer eigen 
lichen theologifchen Wilfenfchaft trug , aber nach und nad al 
dem wiftenfchaftlichen Geblete verbammt wurde; dieß if de 
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weis dem Wehen nach und mit Entkleidung aller bisherigen 
Ferm ale Symbolik wieder erwedt, und als eigene theolo⸗ 
giſche Wiſſenſchaft aufaefteBt werden fol. Wir fangnen dabey 
übrigens nicht , daß in unfern Tagen, wo man mit dem Bros 
kite einer -allgemeinen Kirchenvereinigung ſchwanger gebt, 
darüber fo vieles (prit, ſchreibt, fürditet und Goft, eine 
Gchrift, welche das Eindringen in den Geil der werfchiede 
at Religionsſyſteme erleichtert, und ihr Verhältniß gegenein⸗ 
ander beſtimmt, ein eigenes Snteve(je babe. Auch if der 
Math und Enthufasmus, mit welchem der Verfaſſer, durchs 
irangen von Peligiöfem Gefühle, ſich an die Auflöfung bie» 
ke ſchweren Aufgabe gemacht Bat, allerdings lobenswerth. 

Die Schwierigleiten, einer Vereinbarung der Vernunft 
religlon mit bem Biblifchen und dem Kirchenglauben, zeigten 
fé wiederholt in einem neuen Lehrbuche von Galifen. 

Das dogmatifche Werk für fatioli(d)e Theologen, Ober⸗ 
fid bibliſche Anthropologie wurde beendet, und aud) ber 
kgte Band dieſes Werts enthält, einige Unterſcheidungslehren 

‚ attinet, wie jene vom Fegfeuer und von der Verehrung 


der Heilige sicot das Gerinnfie, womit nicht auch der proteſtan " 


tbe Dogmatiter übereinftimmen koͤnnte, obgleich die rationae — 

renden Schrifterflärer damit unzufrieden fenn werden, bag 

Oberthuͤr im der Bibel zuviel kirchliches gefunden, umb fd) 
«d bibliſcher Theolog nidt genug ifolirt Babe. Alle ohne 
Unterfchied ſtimmen aber wohl darin miteinander überein, dag 
den legten. Band dieſes Werkes die öfters in Hinficht der ev» 
ftu gerügten Geblee, in Hinficht der Anordung der Mate 
talit und ber Form des Bortrages gleichfalls treffen. 

Einen neuen Abriß der Dogmatik nicht fowohl in bof» 
trineller, als vielmehr , wie eint. Griesbach unter den Bros 
lentem, in populärer" Beziehung , lieferten die befaun- 
in Serausgeber der theologifch » praktifchen Linzer Monate 
Mhrift und Heurkundeten aufs neue, durch dem ruhigen feften 

. Wb konſequenten Bang ihrer theologiichen Anfichten, wicht 
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sur ben ihren Glaubensgenoſſen, fonbern bey allen Tüberalen 
Gottesaclebrten jenes Zutrauen, welches fie fi) Durch ipt 
frübern Arbeiten bereits erworben Dabei. 

Faͤr das Studium der chriſtlichen Moral war bie Gert 
feunng des Werts von Reichard in fo mancher Hinficht ood 
erfreulich gewefen. In diefem Bande bewundern wir überan einen 
wohlgeordneten Sat von tief eindringenden LUnterfuchungen, 
gründlichen Erörterungen, genauen Zergliederungen, vielfeitigen 
Beobachtungen, wichtigen Erfahrungen, mannigfaltigen Bemer⸗ 
Tungen , lehrreichen Andeutungen , bikorifchen Erläuterungen 
und litera riſchen Nachweifungen. 

An homiletiſchen und liturgiſchen Beytraͤgen mancher 
Art, welche die Beherzigung des Sachkenners verdienen, fehlte 
e$ eben fo wenig. Unter mehreren machen wir nur auf bit 
Werke von Dietzſch, Winter, Schlegel, Fürzlich aufmerkſam. 
So reiht fi bas beutfde Meßbuch von Winter an Deree 
fers deutfches Bevier , wodurch in der Verbefferung cines wich⸗ 
tigen Theiles des katholiſchen Gottesdienſtes die Bahn gebrochen 
ward , als ein wuͤrdiges Seitenſtuͤck an, und diefed verbiemt 
nicht weniger, als jenes bey den Dienern bee Kirche cime 
günfige Aufnahme su finden. So find bie von Schlegel am». 
geführten Haupturfachen der verminderten Religioſitaͤt ohuſtred 
tig einer náferm Beachtung voertó , um dem eingeriffenen Ueſch 
Träftig entgegen zu würfen. J 

Endlich wurde aud) das Gad) der Paſtoraltheolozie nel 
manchen, nicht unwichtigen Beytraͤgen bereichert, unter voe 
chen voir unter andern der voohlgerathene Anweiſung gue 

rebfamfeit von Mercy kuͤrzlich gedenken, 














b) 3uftanb der Rechtsgelehrſamkeit. 


Ausgefprochen wurde von und in bem legten Jabra 
diefer Zeitfchrift, 1) ber neue Geil, welcher dag Ctubt 


1) S. Geift der Zeit, Jahrg. 2, ©. 262, 
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der Rechtsgelehrſamkeit in anfern Tagen belebt, bie verá 
rte Richtung, welche daffelbe genommen bat. Begreiſlich 
wird e$ hieraus, ba auch biefes Jahr die wiſſenſchaftliche 
Ernde in dem ſonſt fo fleißig fultivirten Fächern bifer Disziplin 
sur ſehr mager und dürftig ausfallen konnte, indem das neu 
ansubauende Feld des nun bepnabe durchgängig auf deutſchem 
Boden verpflansten franzöfiichen Civilrechts die arbeitfamen 
Hände ber Rechtögelehrten (aff. ausfchließend beſchaͤftigte. 
Aus dem fanonifd)em Rechte haben wir fein. einziges grès 
ferrd Werl aufzuweiſen, das nur einiger Auszeichnung werth 
ware. ine einzige von ben unter den Kirchenrechtsgelehrten 
kr katholiſchen Kirche fireitigen Lehren, welche durch bie 
Beſtimmungen des Code Napoleon ein eigenes Intereſſe ges 
vann, die Werkmeiſter fon fruber su Sprache gebracht hatte, 
gab. Stoff zu verfchledenen Eritifchen Lnterfuchungen. Die 
Frage war nämlich bie(e: 06 die, von ber Fatboliften Kirche 
genommenen, und vorzüglich durch das Tridentinifche fone 
lim Beffätigte Lehre, von ber abfoluten Unauföstichkeit einer 
kamal gültig gefchlofenen Ehe, fid) auf ein göttliches oder 
Nechliches Geſetz gruͤnde, ein Glaubensſatz oder ein Diss 
biinarfat ſey? Hatte fid) gleichwohl Socher für bie Legtere 
Neynung erklärt, und alle Grunde für und wider eine von 
Beiten der Kirche zu bewuͤrkende Wenderung ber bisherigen 
lore mit Kälte und Unbefangenheit zuſammengeſtellt, Gatte 
P, alé endliches Refultat die Nothwendigkeit der Aufhebung 
06 bisherigen Kirchengeſetzes, über dieſen Gegenfland mit 
Bárme verteidigt : fo Haben dennoch Zwey ungenannte Ver⸗ 
afer 1) mit eben fo viel Scharffinn als Gelebrfamfeit für 
ie Linaufibébarfeit des Ehebandes ein früftiges Mort ges 


Ueber die Unmödglichkeit ber Ehefcheidung im moralifchen und 
lue aud) im bürgerlich » rechtlichen Gefid)tépunft (ohne Druck⸗ 
Port. ) 1810. 

2) Beweis für die Unauflösharkeit des Ehebandes, 9fug$s 
burg 1810, 
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ſprochen. Während ber Eine Bios den philoſophiſch⸗ recht⸗ 
lichen Geſichtspunkt aufafte, und eine auflósbare Cfr fir 
SRontubluat erklärte, den man bep denen, deren bôberes Be 
fühl und Vernunft wicht entwidelt if, fondern die roben Se 
zens find, allenfalls entſchuldigen , aber nie rechtfertigen Tin 
ne: fo Dat der Andere die befannte, fchon im Jahre 1809 
erfchienene Schrift: Harmonie ber nenueften Bast 
(den Ehefheidungsgefege mit Schrift und Tre 
bition mittelf aller Waffen des Lamonifchen Rechts Befrit 
ten, und fich als einen Veteranen in der altern theologifées 
Literatur, in ben Firchlichen Alterthuͤmern, im der Geſchichee 
und in den Beweisſtellen der Lehrfäge feiner Religion bulo 
fen, fo daß wenigſtens die Akten über diefen Gegenſtand no 
nicht wohl alé gefchloffen angefehen werden fônuen. 

Nicht viel reicher war die Ausbente für das roͤmiſche 
Recht. Zwar haben Zauner und Gluͤck ihre Kommentare‘ 
fo wie Schmallenburg jenen des Berühmten Schultings fortge' 
fest , Griterer mit eben fo unglüdlichem Erfolge, als er in der 
beyden erfiern Theilen begonnen hatte, Swepterer mit gleichen‘ 
in literariſcher, Lritifcher und bermenentifcher Hinficht (dem 
früher erworbenem Verdienſte, aber auch mit gleicher Weit 
fweifiateit , mit gleichem Dangel au pbllofophifcher Bild 
der Begriffe, an richligem Lleberblid der Hauptgegenſtaͤnde 
an neuen 9infibten , Letterer aber. mit reichem Vorralh ved 
Sachkenntniß, ohne in Deutfchland bie verdiente Aufnahme qd 
fnnden zu haben. Eben fo wenig dürfte Dabelows neat, 
dem Studium des römifchen Rechts gewidmetes Sect , W 
Wiſſenſchaft gefördert 6aben. | 

Unter den Schriffielleen, welche in befondern Abha⸗ 
‚Jungen einzelne Materien des rômifhen Rechts behandelten, 
bat Geuerlei den Verſuch mit einer neuen Theorie der Ben 
mutbunaen gemacht, obne jedoch (n Diefer wichtigen Lehr 
den Erwartungen des denfenden und pragmatifhen Rechte 
gelehrten Genüge geleitet zu haben; Dabelow feheint in Wf 
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ore des Beſitzes mit feinem Gegner, von Savigny, einen 
emlich ungleichen Kampf beſtanden au haben, unb dadurch, 
aß er das Juriſtiſche an dem Beſitze vor bem faltiſchen Er» 
verh deſſelben nicht genau genug unterſchied, in unvermeidliche 
ferthämer gerathen zu ſeyn; Goͤnner Dat aber in feiner Ent⸗ 
bicelung ber Lehre des Dolus nichts anders, alé eine Vers 
beidigung der alten Nettelbladtiſchen Theorie mit Verwerfung 
Ber dagegen gemachten Erinnerungen geliefert, ohne derſel⸗ 
ea que irgend nene baltbarere Stuͤtzpunkte zu leiben. Im 
Begentheile aber zeichnete fic bie Preisichrift von Rudhardt 
ber die Lehre der Verträge vortheilhaft aus. Unverlennbar 
manche tiefe Side! in das Heiligthum der Wiſſenſchaft 
M, (arf und richtig gezeichnet findet man das Verhältniß 
tt Jurisprudenz sur Staatswirthſchaft; die juriftifche Abhand⸗ 
wen von Unterholzner veroffenbaren bey einer glücklichen Dar⸗ 
Aungegabe ihres Verfaſſers viel Eigenthuͤmliches und Selbſt⸗ 
iadiges;; dasjenige, was Nettelbladt über ben Konkursprozeß fels 
u Baterlande bekannt machte, hat durch die gründlichen all» 
keinen tbeoretifchen tinterfud)unaen und praftifhen Anfichten 
Mb für das Ausland einen bedeutenden Werth. Die 9a» 
x der Sache und Erfahrung aller Länder, deren Konkurs» 
Klafung organifirt if, beweiſet die Güte und Ausfuͤhrbar⸗ 
K der von ibm gemachten Berbefferungsvorfchläge, welchen 
R richterliche Indolenz, Anbänglichkeit an alte Gewohnhei⸗ 
end Cigennug der Sachwalter etwa widerfireben dürfte. 

Sn dem Kriminalvechte alaubte zwar Pfiber ein neues 
wWofendes Brinzip für blefe Wiſſenſchaft aufgefunden zu Da» 
B, und fo einen eigenem Weg gewandelt au feum. ne 
(en bey genauer Prüfung fiet man deutlich genug, daß 
u ihm nur bie Senerbachiiche Strafrechtstheorie mit ihren 
tzaglich ausgezeichneten Zolgefähen wieder ins Andenken ges - 
nt, unb wohl bin und wieder beflimmter ausgefprochen 
be, — Die Vollendung von Tittmanns Handbuch der 
Iafeechtävoiffenfchaft muß aber alé neuer Gewinn fur die 
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* Bißenfchaft ſelbſt angefehen werden. Genaue Bekanntigen: 
mit den Fortfchritten derfelben in den neueften Selten, ve 
baͤltnißmaͤßige Bolfländigleit in Anführung der verfchiemmn 
Meynungen über die einzelnen Gegenſtaͤnde, beynah immer mi 
richtiger Auswahl in Aufnahme der vorzüglichern Lehre m 
Klarheit in der Darfiellung, machen entſchiedene Vorzüge dieſes 
Werks aus. — Qr den praftifben Strafrechtsgelehrten mer 
Damian Heel von Rebmann ein fehr herwuͤnſchtes Gebeal. 

Bey der noch fortwahrenden Unbeſtimmtheit der ttáb 
lichen Berhältniffe der rheinifchen Bundesſtaaten war das Cub 
fhweigen der Bubliifien leicht erflärbar. um fo verdiaf 
licher war die Arbeit von Zachariaͤ, bie theils bey dieſer Ur 
entfchiedenheit ein eigenes Intereſſe gewährte, theils von der 
endlichen Entfcheidung über die Berfaffung des rheiniſchen du 
des unabhängig if. — Gerne folgt man dem Ideengange end 
fo fibarfünnigen und fonfequenten Denkers auch ba, wo mas 
Anſtand nimmt, einzelnen von ihm aufgeflellten Sägen olo 
mein und unbedingt bepzunflichten , wie dieſes unter andern IR 
der erfien Abhandlung feines Werks der Gall if, in welcher 
ben Standesberren nad) dem Geifte ber Bundesafte weiter nidi 
. vor andern Unterthanen als widerrufliche Privilegien einge 
räumt werden, eine Unficht, Die in das rechtliche Verhälnh 
diefer zu dem Souverain zu tief eingrif , alé bag nicht dde 
Theorie hätte lauten Widerfpruch finden follen, bet ft n 
gar bald in mehreren Gegenfhriften von ungleiche Gehalt 
dfters ungeflümm genug veroffenbarte. 2) 

Hört man gleichwohl, in Beziehung auf bad eu 
des Lebenrechté heutzutage von mehreren Seiten b) bie Spra 
baf gegenwärtig das ganze Leheninftitut feiner politifchen 
loͤſung nahe fey, daß bie Welt an dem Wuſte elender F 


a) Ste finden fid) in dem rheiniſch. Bund. B. x7. N. 49. ©. ! 
9. 50. €. 261, Be 18. H. 53. €. 161. 9. 54. ©. 354 

b) 3. 8. von Gbbe in der Vorrede zu bem von ibm vollendeten 
herausgegebenen Lehrbuche bed Lehenrechts von PAR, 
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weile dem Geile der Seit. unb der jetzigen politifchen Ver⸗ 
feng der Staaten volbec(pred)en, nichts verliere: fo durfte 
db vielmehr die Anſicht von dem Miederaufleben befelben 
ster nener Gorm, von dem durch den Geiſt der Zeit Leine 
teg erlofihenen praktischen Intereſſe des Lehenrechts bit riche 
tigre fepn, bie nen entffebenden Lehm und dahin able 
lenden Anflalten des franzoͤſiſchen Neiches fcheinen der näms 
| den Quelle, wie die älteren ihre Entſtehung su verdanken, 
jmb bloß bie gegenwärtige Konzentrirung der Macht, bie 
Kultur und Aufklärung des Zeitalter, mögte das kraͤftigſte 
Hinderniß ſeyn, daß das Lehenſyſtem je wieder das werde, 
Wi es ehedem geweien id. Unverzeihlich fcheint ung daher 
de in unfern Tagen fichtbare Gleichguͤltigkeit su feyn, mit bee 
mm dad Studium Dès Lehenrechts zu behandeln anfängt. 
galt es nun dieſer zur Laſt, daß wir kaum eine und die ans 
dre dem Lebenrecht gewidmete Schrift aufmelfen koͤnnen: 
fo war die Fortſetzung des Weberfchen Handbuchs eine um fo 
erfreulichere Erfcheinung , als der Verfaſſer deſſelben bep fel» 
Wü ansgebreiteten Titerarifchen Senvtuiffen, vertraut mit den 
Quellen diefes Studiums in Vereinigung der zu Anfllärung 
| Mflben nothwendigen Huͤlfswiſſenſchaften nichts Alltaͤgliches 
geleifet Gat. 

Dem Zeitgeifle und den Bedürfniffen des Tages war e$ 
volfommen entforechend , baf die Anzahl der Bearbeiter des 
neuen franzoͤſiſchen Zivilrechts auch diesmal jene aus allen übrigen 
Fichern der Rechtögelehrfamfeit bey weitem übertroffen bat. 
Sranzofen und Dentfche haben vereint zu einem Ziel gearbeis 
tet. Unter ben Guffitutionen oder Sandbuchern wollen wir auf 
jene von Broudbon, Bergmann und Pfeiffer anfmerkfam mas 
de. Können die gedachten Werke gleichwohl nicht alé mtt 
ſerhaft empfohlen werden, find fie nicht dazu geeignet, it 
send eine Lücke der Geſetzgebung befriedigend auszufüllen, ges 


ben fie vielmehr immer nur foweit, als der Buchſtabe bed 
— Vdinb 1810, Eu 46 
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Geſehes treibende Kraft Hatte , fo gibt Dich Vroudbon ma⸗ 
gute Entwwidiungen über einzelne Lehren’ünd Rechlsftagin wi 
das Pfefferifche Werk, leiſtet unfireitig' zur fen vorſanie 
Ueberſicht, zur Furforifchen Einleitung , mithin zur BAR 
den Erleichterung des aenaueren Studiums der ehizeinde Te 
terien feine gute Dienſte. — Unter den Kotinientariit We 
dienen jene von Spangenberg, Dabelow, Groland mt 
Fortſetzung jenes von Brauer , wodurch bem babifdjen 
lebrten in fo kurzer Sylt das uneutbebritæe ARS ie Wi 
Hände geliefert wurde, Bier anggmertt jh werden cave 
Vermißt man auch in den Werken voit Spnädeibeng in 
Dabelow alles badjenige, was su einer rwoiféifipaftiihs Dé 
falung eines dem Geſetzbuche fo noͤthigen allaeinehi Grteli 
gehört, mangelt ‚jener beiebende GER für bal Diosye]" WE 
was gerade bem deutfchen Juriſten Noth tont ; He 2e 
lite Darſtellung, die Entwidlung ted Geiſtes Vis Drum 
ans den Diskuflonen , die pragmatifche Sufainmehfidhiig WF 
Mannigfaltigen unb ber Derrfhenden Grundbegriffe: ſo Wh 
bod) Erſteres durch ordnungsvolle Auselhanderfegung'der We 
ſchiedenen Meynungen durch ein feſtes und richtiges Vtviteif hr 
Bräfung derfelben und durch fleifige Benutzung der tetti 
ſchen Hulfsmittel, das Zweyte bey weitem übertroffen. Unter 
den gedachten Kommentarien ifi jedoch mnüveitig jener wt 
Brolmann als das vollenbeteffe Werk in feiner Art zu Detail 
‚ten. Der Zwed feiner Arbeit, wie er ihn ſelbſt angegeben tá 
if diefer : die Forderungen zu befriedigen , welche das 
fum in. Beziehung auf ble Nappleonifche Zivilgeſetzgebung a 
‚die Theoretiker mad, ec will demnach in bem Begonhenil 
„Werte die Brägde,,unh Zwede ber nee. Gefepgebung Wil 
Wübig wüb entihöpfend entwideln , varaus ben Gef WM 
Geſetzgebung und Ihrer einzelnen Theile erfafign , und f sid 
diefer Vorbereitung über die Bedingungen und den | 
ber Anwendbarkeit der einzelnen Geſetze verbreiten, wil aM 
auch dieſes alles au eine Art thun, welche der Stufe M 
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‚lung entforicht , auf weicher Deutfchlands Synviffen (eben. 
Seine Schrift fol für bie Deutichen das ſeyn, was Lokre 
md Malleville vereinigt für die Franzoſen find. Sie (off aber 
du verarheiteter Loire und Malleville feyn. Nach der geliefers 
ta Brobe zu urtbeilen, bat Grolmann in Wahrheit nicht qu 
viel verheißen. Alle einzelne Artikel des Geſetzbuchs (inb nach 
rer Titelfolge , in einen frepen hoͤchſt lichtvollen ſyſtematiſchen 
Sortrag nebtächt, in einer flaffifhen Sprache mit einer feltes 
zen Ruhe und Würde hiſtoriſch⸗ kritiſch, und mit Beziehung 
etf Ihre Anmendbarkeit und durch bie neuere franzoͤſiſche Bras 
Hé vortrefflich erläutert. Sein Seffreben, bie Theorie mit 
Mt Futerpretation der franzöfifchen Praxis zu verflechten, mug 
ab ein wurdiges Muſter der Nachahmung betrachtet werden. 
» An. dieſe Kommentarien fehließt (id) ein Werk an, das 
pattidt gang in blefe Kategorie gehört, vielmehr bagu beſtimmt 
Kf, tine Reihe einzelner Beytraͤge zur vorläufigen Berichtigung 
Wr Urtheile des Publilums über den Code Napoleon mit 
bles, dadurch den unwifenden Abfprechern entgegen zu are 
beiten ‚ad richtigere Borflellungen von der wahren Befchafe 
fubdit dieſes Geſetzbuches, befonders unter folchen su verbreis 
in, welchen es an Mitten und Gelegenheit einer gründlichen 
Gelbſibelehrung fehlt. Die Licht» und Schattenfeiten follen 
gif) wahr und einfach gezeichnet werden, biefe Zuſage bat 
Dane redlich erfüllt. Findet man in feinen Beytraͤgen que 
Saretteridi£ unb Kritik des Gode Napoleon auch feine. neue 
tlefgedachten Anfichten: fo zeichnen doch Freymuͤthigkeit, Wahre 
beitsllebe, gute wiffenfchaftliche Diftion, Sichtung des Wahr 
tà vom Falſchen, DBelanntichaft mit demjenigen, was in 
Sranfreich und Deutfchland über die Mängel und Vorzüge des 
kansöfifchen Geſetzbuchs mit Sachkunde gefagt worden if, 
Me gediegene Schrift vortheilhaft aus. Auch De Ordnung 
M Brozeßverfahrens in dem franzöffchen Kaiſerſtaate, und 
mar vorzüglich mit Beziehung auf bie bürgerliche Prozeßord⸗ 
tung des Königreichs Weſtphalen gab reichen Stoff ju manchen 
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wiſſenſchaftlichen Unterfuchungen und Erläuterungen. (un 
Diefen verdient wohl die Arbeit von Defterley und Span 
Berg vorzüglich Geachtet zu werden. Sie haben Pigenus À 
fichten getreulich beybehalten , in den Anmerkungen aber, me 
che von dem Scharffinne , dem Ernſte unb der Anfkrengum 
zeugen, welche fie der franzoͤſiſchen (Befeggebung widmeten, 
die nöthige Widerlegung berfelben eingefchalte. Sehr boe 
tend war übrigens noch bie Anzahl jener Schriften , med 
einzelnen Materien des Gode Napoleon und des fransofifées 
Gefetzbuchs über das Verfahren in bürgerlichen Nechtöftreitie 
feiten, fo wie insbefondere der Bekanntmachung verfchiedenee 
in Deutfchland noch nicht genug gelannter Snffitute und bt 
. Ausäbung der von denfelben vorgefchriebenen Gefchäfte gewiß 
met find. Unter mehreren verweifen wir bier auf ble Sarif⸗ 
ten von Terlinden, Gôber, Wiegand, Tittmann, Bestn , 3% 
penfe(b, Denede. Eigene Sammlungen von Rechtsfaͤllen vot 
Goffinieres und Pfeiffer Daben die Jurisprudenz des Geld» 
buchs Napoleons, fe wie die gründlichere Erläuterung be 
neuen Gerichtöverfaffung und der Prozeßordnungen gleichfals 
gefördert. Endlich aber war eine eigene Anleitung zur ge 
richtlihen Beredfamkeit von einem Manne, der eine gemam 
Bekanntſchaft mit den klaſſiſchen Muſtern der Griechen and 
Römer beurfundet, da wo bereits das mündliche Verfahren 
vor Gericht in einem großen Citaate eingeführet Ik, und Me 
Mehrheit der Stimmen überhaupt fid) für baffelbe zu em 
fcheiden feheint, ein doppelt erwünfchtes Geſchenk. 


c) 3uffanb der Medisin 


Das Fahr 1510 fehlieft das erfle Dezennium ted neum 
Fahrhumderts, obne für bie Wiſſenſchaft der Heilkunde tree 
eine Periode abzuſchließen. Wir finden biefelóe vielmch 
auch in diefem Jahr in jenem Zufand von Anarchie, bel 
(eit einer Reihe von Jahren allen. Wiflenfchaften und in 
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| Sdilunde insbefondere Kerrfchend geworden, und been Ziel 
auch in dieſem Fahr nicht näher gerüdt fcheint. Da wir (n 
deu vorhergehenden Banden diefer Zeitfchrift desjenigen mit 
Mehrerem gedacht haben, wodurch fid) der herrfchende Wirr⸗ 
war in ber Heilkunde auszeichnet, — fo befchranten wir ung 
Mefmal, um uns nicht ſelbſt zu wiederholen, darauf, bier 
nur dasjenige anzuführen, was bem Jahr 1810 als Pros 
but diefer anarchifchen Ruͤhrſamkeit eigendlich it. Wäre die li. 
ſchriftſtelleriſche Thaͤtigkeit ber geeignete Muͤaßſtab, die Fort⸗ 
ſchritte derjenigen Wiſſenſchaft su bemeſſen, welcher dieſelbe ge, 
golten hat, fo müßte das Jabr 1810 gu den beſonders foͤr⸗ 
dernden Epochen der Heilkunde gerechnet werden. Man er⸗ 
ſannt, wenn man die Literatur dieſes einzigen Jahres in dies 
fon einzelnen Fache überfchaut; noch mehr, wenn man den 
Feiß einzelner Schriftfieller würdiget. Mehrere hundert neue 
Schriften And in diefem Sabre erfchienen, mehrere Schrift- 
(dite Gaben brep und vier dide Bände geliefert, und zwar 
Brodufte der verfchiedenartigften Geiflesthätigleit, wie ung 
dau, um nur ein Benfpiel namentlich amsufübren, Burdach 
mit einem Lehrbuch der Bhnflologie, dem erflen Band einer 
Enepklopadie der geſammten Heilkunde, einem die gefammte 
Heillunde ſammt ihren Hülfswißlenfchaften umfafenden Literas 
turwerk, und einer Darlegung des Organismus menfchlicher 
Bifenfhaft und Kunſt befchenft Dat. 

Der Grund diefer bemerfenswerthen Gefchäftigkeit liegt 
Aber auch in dieſem Jahre eines Thells darinn, daß su Folge 
des herrſchenden Zeitgeiſtes jede Behauptung fogleich ihren 
Biderleger und Verteidiger , jede aufgeflellte Einfeitigfeit ihr | 
Gegenſtuͤck, jeder gedrudte Einfan feinen Liebhaber und Set» 
potter findet; andern Theil, daß alle gemeinfame Bearbel- 
lung der Heilkunde diefem Geiſt fo völig entgegen if, daß 
welmehr jeder das Ganze der Wilfenfchaft unb Kunſt nad 
feiner Art und Kraft zw vollenden verfucbt if, woben t8 
"Mun (repli an Fleiß wicht fehlen darf, wenn das Bert 
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| e non [auf Weiß | der Milkivelt Baellefert werden ME 
Daß die Kritit der Seilluÿde in M em Zuftand fd) de 
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werde, und fid kaum ed ügdeutenpen. Eiyengniß wird cab 
weifen laffen, das im Fahre 1510 iid gualeid ee gUbei sh 
Beruntergeriffen worden wire... UE mom | LES 
. Unter den im Sabre 1810 hui (de eftt 
fi 


zeichnen fit befonders die. Anmalen Det js tees 
ys s COUDRE. 





und das neue Journal der Erf umgeit 
derſoruͤche aus. syn das wii cien LOU 16 Chris 
tigten Gournal nur ben Namen gebprat bat’, M trí. ei vers 
ſtaͤndigen milden Sinn Yeberfichtey der Veit ei Rare 
au liefern ;. fo tâft das erfe.y ter neudm tie bdi nie où 
fen Gel wieder 108 , der in dem gelben und"; üt | 
„ten fo lange. fein Unweſen getrieben. Es pe ET ent 

geber, der in feiner ganzen (rei filer] 4 Tob RA ren‘ 
der Begeiferer und Zuchtmeißer alles Reuen ado, fum 
es neu war, Babe bey immer zunehmender Mende von Hem 
erungem des alten erprobten Vehikels nicht (ángh' entbehren 
koͤnnen, ber angehäuften Galle bequemen 9üsloea" tr verfchaff 
fen. Daß der Naturphiloſophie tmb Ihrem‘ Einfluß anf We 
Heillunde der Hauptangriff gelten werde, ließ fid) erwarten 
theils weil eine philoſophiſche Grundlage der Heilkunde der af 
lein gültigen Lebergengung des Herausgebers , ja ſeinein inn 
flen Wefen zuwider war, theils weil Der Mißbrauch diefer 
loſophie in der Heilkunde zu SynConfequengen urib- Lüchert 
ten die Beranlaffung geworden, an deren Aufdedung id 
foottung ee mum fein Befonderes Talent zu üben die beq 
Gelegenheit fand. - Daß diefer Angriff in den meiften 
tifchen Blättern mit den allergrößten Lobſpruͤchen angezeigt 
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prices wurde, daß feit feinem Ericheinen auch diejenigen 
laut werden, die bisher ihren Groll gegen den Einfluß der 
-Ratunbilogondle auf. bie Sellfunde nur heimlich wiederzu⸗ 
: aee für gerathener hielten, iſt, fuͤr den Zuſtand der Heil⸗ 
lande im ‚Fahr. 1840. au bezeichnend, als daß wir es hier 
übergthen tuées. Die neue Zeitſchrift, in der Profeſſor 
Koelvax; (pipe: ighlimen theoretifchen Auſichten fomobl, alé 
—XXX Dergeleiteten Heilmethoden “bem. äritlichen Publi⸗ 
de rom (eint. uns den Suffanb der Heilkunde 

IAE; ft Qu Mt, eitgengeſetzen Seite su charalteri⸗ 
ue «les, at im. Gegenſab derjenigen, welche 
X Saks hrt, Veiis, nibts wollen gelten laſen, das nicht 
mchanden herhey geſchleppt werden kann, mit luͤftigen Wor⸗ 
D oie. eut cdi 5. fo "bag das Ur unfern Tagen 
— Welpen. Danke | und Drüber, wenn Dort mit den Expo. 
aa Mat, Den ti ier mu beni das Drüber Bervortritt ; 
led - bad, Aufho Prep ‚der. Fa the a ber Medizin ‘als Wiſ⸗ 
c Amid, nnb. dag aar feitne Erfchelnen ‘des Keil» und Au 
- initifigen + arg. bei Bed. lefern, daB fowoht für 
te CyeIulatiqn olg für treue eofächtung der Statue ims 
m agehn; her Gun ſich qu, verp qu ſcheint; der gute 
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Die. Dear, : dee ‚Hinjelhen Zweige der Heilkunde 

Affert. 1810, anfangen , - fo bat diclenige Wiſſenſchaft, 
welhe als DT Fundament des” dafijen: Gebaͤudes betrachtet 
: Wien, iif ,.. "Rtxbáltpi imáflg ‚die gerlugſte Ausbeute auf. 
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fume: , 005, map, fj (ui. Ungeichk. berfelben nidt. mehr 
When pata eh. Menfch zu leon, fo bürfle bod) wohl 
a and in dichenn. abs, bir. anime bergeihlich ftu, fib 
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demſelben gegenüber einen Arzt gu nennen. Daß eine mb 
flünbige Phyſiologie im wahren Sinn fé gar nicht erme 
ten läßt, wird feber zugeſtehen, der die Uuendlichkeit ie 
Mufaabe, und bem gegenwärtigen Zufand der Huͤlſowiſer 
fchaften fennt ; ba aber von bem, was fid) im Sabre 1510 
. für Phyſtologie unb peflologifd) ausgegeben, das ale 
nigfte diefen Stempel verdient, erweist, daß fogar bai Bea 
ber Wiffenfchaft von ben S3earbeitern derſelben verfanmt if. 
Die vorzuͤglichſte Bereicherung , welche bie Popfoink 
im Jahre 1810 erhalten, beftehet in Lehrbuͤchern der M 
fiologie, welches bey dem gegenwärtigen Suftanb der Be 
(daft und bey der großen Menge (don vorhandener Lehrbüdk 
den Mangel an Trieb zu neuen Forichungen beweist. Dieb 
nigen , welche Burdach und Barteld geliefert, gehören u a 
bedentendfien. So viel Lobenswerthes wir denfelben haben 
in mancher Rücficht zugeſtehen, fo wenig ächt Bhnkotogtikel 
laͤßt ich darinn auffinden. Naturpbilofophie findet man M 
und ba, Zormeln in Menge, Anatomie mehr als verit 
wird, die chemifchen Analyſen in größter Genauigkeit, Fir 
fit, Mechanik, Teleologie, Hypotheſen überall ; aber niht à 
ne Zorm , nicht eine Thätigkeit findet man wirklich abgckrikt 
und ſelbſt das Getroffent, außer Verbindung mit dem Ud 
gen , bleibt ohne wahres Verſtaͤndniß. Die Art, wie Pre 
fefor Sprengel die ſpezielle Phyſtiologie abgehandelt , ben 
daß diefer Gelehrte unendlich viel weiß, daß er aber amt 
von ber Bbofiologie , worüber er ein Buch gefchrieben, 9t 
nichts weiß und nichts willen will , und wir fónnen feine M. 
fiologifchen Erklärungen nicht treffender bezeichnen, als miti 
Worten, wodurch er das Weſen der Träume ausgefpreili 
qu Gaben glaubt: „Es find dunkle Perzeptionen ohne Cit 
„wirkung der Vernunft und Urtheilskraft, entſtanden al 
‚den Gedanken (anderer), welche vorber gegangen And, wl 
„wobey die Lörperliche Beſchaffenheit vielen Einfluß hat.“ 
Die Naturkehre, welche Diruf für die bayriſchen Lab 
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dite zubereitet Dat, zeichnet Ach durch nichts Eigenthuͤmliches 
e, außer dem Beſtreben, alles Bekannte, Aelteres und 
Meueres durch rhetoriſche Zuthat zu verbinden, wodurch ein 
Bericht entſtanden if, das, um und eines Ausdrucks vom 
Schelling zu bedienen, munbet, wie ben fchlechten Wirthen 
fuer gewprdener Wein , bem diefe mit Suder aufzubelfen bes 
mft waren , bey beffen Berfoften man die armen Landaͤrzte 
doppelt bedauert, ba ihr Magen obnebin mit folhem Gefäfte 
oft genug vorlieb nehmen muß. — Daß bie Lehrbücher von 
Vrochaska und Blummenbach in neuen Auflagen erfchtenen find, 
in denen auf dem feither- rege gewordenen neuen Geift der 
Gévhologie nicht bie allergeringfte Rüdficht genommen if, 
giót einen Beleg, wie gegenwärtig alte und neue Zeit ifolirt 
wbeneinander Gefleben koͤnnen. Cinige baben gelegenheitlich 
fre phyſtologiſchen Srundanfichten geoffenbart ; . in welchem 
MWiderfpruch untereinander, möge aus Folgendem erhellen: 
Während der eine die animalifhen Thätigleiten von der fois 
mien abgeleitet wien will, und bdarinn das einzige eif 
der Wiffenfchaft findet, jedes andere Beſtreben als gemein umb 


unzureichend verfchmäßend und verbamumenb, behauptet ein - 


anderer eine wefentliche Differenz Gender Thätigkeiten, unb 
Miberfetst fid) einer Ableitung der lebtern aus der erffeen ſchlecht⸗ 
$6, als unpaſſend und verwirrend; ein dritter läßt Leine andern 
Kräfte ub Geſetze für die bed Lebens gelten , als bie allgemeinen 
Shnffchen der tobten Materie ; ein vierter halt die Geſetze der 
Erregung fir die bódften, deren Erkenntniß dem menfchlichen 
Berſtand gegönnt (ep, und für voͤllig zureichend bie Lebensthä« 
gleiten darans zu erklären, alle übrige Verſuche (tere Spe⸗ 
faíation und Myſtizismus fcheltend ; ein fünfter erweist bie 
Wehnlichleit des Lebensprozeſſes mit dem aalvanifchen, und 
Mauót dadurch den Schlüfel zu. den Geheimniſſen des orga» 
ifhen Prozeſſes im normalen und abnormen Sufanb anfge 
fanden zu haben. 

| Mas das Jahr 1810 zu Aufldfung einzelner phyſlolo⸗ 


* 5 FA — Nicbjaften und folgemeichfien , bie aud sat U 
el à — Lebensprosefed‘, ander ihm/ ei 
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giſcher Probleme verfucht Dat, (E weder sahlreich , mod le 
fonders erheblich. — io febr eine Berichtigung unferer Auf 
ten über die wichtigffen Vo Er dpt tar tint, 
fo möchte doch diejenige, welche J. W:Balıgen gelicfeti ii, | 
ſelbſt vorer noch einer Berichtigung beduͤrfen. ^? «Die Deer 
Tungen Schäds über ben Zuſammenhaug des Cegminus mi 
der organifchen Natur, fo weit dieſer befonders dam! Srir mit 
tig iff, zeigten mehr, woran «8 014 jest fehlt, als bofc ſie 
ſelbſt zur Ausfüllung der Luͤcken beygetragen Hätten; inbeie 
wird eine fünftíge, tiefer dringende Unterſuchung dieſes mie 
tigen Berbaltnifes , dieſe als brauchbare Vorarbeiten: quse» 
uen, nicht unterlaſſen. Wie fehr unſere Erkenutatßi hierin mas - 
gelhaft unb unzureichend, erhellt befoffbers aus der Qélmevos 
deu Rontagien, welche in einem Zuſtand, :baÿiber mencft 
Scchriftſteller hieruͤber nur Materialien qu citer allgemeinen Na⸗ 
turlehre der Kontagien fat liefern koͤnnen, die, fo wortieffid 
Manches darinn i, die Luͤcken nnféver! bfinntuig Seftmberd 
augenfähjg made. Die Belanntmachung wichtiger: Sais 
ſachen über den tbieriſchen Magneilsmus 6oN Mitler, uud del 
Erſcheinen der. intereſſanten Beobachtungen at Verſuche vos 
Amoretſi in deutſcher Sprache, wird tu n latine: deutſche 
Pbyfiologie «rf zu würdigen wiſſen WÄHREND“ dr jegige fe 
bloß als Kurloſitaͤt anzuſtaunen oder dn Here Gertbeibari 
s RE au Free ermag. Schuͤblers Dati ie den Kinfiuf, 
ber. Eiektricita auf, das Blut nnb das’ Atgeingolen beweiſen, 








wie viel noch, zu exforſchen übrig if ehe Die’ Demi cie. 
X. am wahreg eorle ber elektriſchen Phaͤnomene, Wie tip Pho⸗ 


ghae? einer, „Ginficht in den Prozeß des Athembelens wird 
E ‚Küken. Seine Beobachtungen‘ uͤber «ein: vrwicdiſchen 
An. aei det atmosphaͤriſchen Ekrirtcisit igebärgn 







| thümlichen, erioden beruckſichtigt · ad werben verdienen. 
Gräfe don bje Biſtimmund der Morgagniſchen Binctialelt 
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"ie Binfenlausel:und des Galtenfranses, Weinhold üßer "ben 
"Augen der: Schleimhoͤhlen in der Facialparthie des Kopfes, 
Hiſdebrand über das Verhältuiß des Panereas zum Duode⸗ 
um in diefem Jahr gelehrt haben, gibt einen fprechenden Be⸗ 
wif, Belen Erklaͤrungsarten fid) der größte Theil unferer 
modernen Bhufiologen aefállt. Wenn Gräfe die Beflimmung 
Wi Fattenfeanges. darein. (ete, daß er auf die Linfenfapfel 
us durch bbife auf die Morgagnifche Feuchtigkeit mirfe, jene 
"ite und dbjlatten, biefe vorwärts und unterwärts ‚drängen 
lane, fo iff dieß doch nichts anders als eine bloß mechaniſche 
Erklärung, die das, woranf ed antómmt , volig unberuͤhrt 
Mit, ſo wie e$ offerbar teleologiſch ertlaͤrt ft, wenn Wein⸗ 
itii Mugen der Schleimböhlen darinn findet, daß fie den 
Situ y der Hauptbeſtandehail des Gchleims, wenn er (id 
lranthaſft angebéuft hat,, autleeren, und Dadurch Das Gleich⸗ 
gewicht wieder herſtellen; und Hildebrand ben Nutzen des Pan⸗ 
qs Bloß ·ptzvſiſch Betrachtet, weun er daſſelbe galvaniſch auf 
va Zuölfingerbarm wirken Mt, unb glaubt,. die Galle 
bent wohl dadurch die: dicem Sud forderliche Beſchaffenheit 
We onm vu vu uc. vun 

Se Phiyſlologle des Sn sub. Nervenſyſtews Dat auch 

in dieſem Jahr feine Höhere Stufe erfiegen, als. die (rit intl» 





D 


tens Fahren betretene, worauf bas Hirn⸗ und Rervenſoſtem 


1!) Ecktriftrmiuſchlenen, md galvaniſche Batterien, die Ner⸗ 
vn RI. 18 Letunnsdräßte erſcheinen, welche Sinfit wir 
Ft dé dete Phoſtologte nicht befouders fördernd halten. 
Soviel von den Phyſtologiſchen Beſtrebungen im Jahre 
1810, Df Hey. blefeng Zuſtand der Grundwiſſenſchaft ‚alles 
‚rigen Wiſſens die Hentunde felbh in der groͤſten Verwir⸗ 
"ta $^ veſinden mußte, verſtebt fid) wohl y^ fing, unb 
6 fif nit verwundern bit. befperoteften Verſüche qu einer 
Kun Begründung berfelben anſtellen zu ſeben. Wir rechnen 
Wit die Yet, wie Samuel Hahnemann, in feinen Organen 
Mt Heilkunde, cône alle Phyſiologle eine vatiomene Heilfunde 


at Stand gebracht, und die entgegengefeste Manier Sri 
lers, bie allgemeine Nofologie und Therapie als SBifenféh 
su begründen. Hahnemann láugnet die Möglichkeit, Mi, 
Weſen irgend einer Krankheit und die innere Wirkung (rg 
eines Arzneymittels zu ecfennem , ohne deßbalb, wie mm. 
wohl alauben follte, an einer rationellen Heillunde qu w» 
zweifein, die ec vielmehr durch den gluͤcklichen (unb (rad 
Genius in dem Gag begründet zeigt, bag alle Heilung durd 
Anwendung eines Arzneyloͤrpers bedingt (tg, der im gefunden 
Drganismus diejenigen Symptomen von Uebelbefinden be 
vorruft, welche ble gegenwärtige Krankheit bezeichnen. Rob. 
bie(em bomoiopatbifchen Prinsip (offen nun alle bezwingen 
Krankheiten ganz ſicher, in der kuͤrzeſten Zeit , oft in wenige 
Stunden, unb auf die angenehmſte Weife, nämlich durch M 
allerkleinſten Gaben des richtig getroffenenen Arzneykoͤrpers eo 
heilt werden, und es fommt in Su(un(t bey einer vatiomb 
len Kur nur daranf an, die Wirkungen der Arzneyloͤrze 
auf den menfchlichen Organismus Im gefunden Zuſtand we 
ber gu kennen, welche Kenntniß Habnemann durch Erperb 
mente an feinem eigenen Körper fid erworben Dat, die Sym⸗ 
tomen der su beilenden Krankheit genau aufsufafen, am 
diefen dann den Gebrauch derjenigen Arzueyſubſtanz entgegen 
gufeben , von ber man weiß, daß fie die möglich aͤhnlicha 
Spmptome, der Quantität und Qualität nach, im gefunder 
Körper zu ergengen, die Macht Dat. 

So augenfälig «à ift, daß blefe neuc Sellmetbode att 
nichts rationelles enthält, fondern auf einer Bloß emnpirifches 
Marime beruft, deren Werth oder Unwerth eine rationcht 
Heilkunde zu beffimmen Bat ; fo wenig läßt fid) gegen den Bet 
fuc einwenden, den feither üblichen interimiſtiſchen Selle 
men cinmal Die entgegengefehten an die Seite su fielen, md 
e$ wäre zu wünfchen, daß bie Heilkuͤnſtler bey ben uui 
gen Marimen gleichen Wertes, von denen fie täglich Gebrosd 
machen, auch wie Sabnemann, die leitenden Berfuche auerft al 
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rem eigenen Körper anfellen mösten. Sicher wird bie 
Bifienfchaft, das, was ber Berfañer auf dieſem Wege gelei⸗ 
et hat, und noch gu leiſten verſpricht, boͤher halten, als die 
arauf fich gruͤndende rationelle Heillunde, welche, wie alles, 
das aus Einſeitigkeit entſtanden, in der Wiſſenſchaft ihren Un⸗ 
ergang oder ihre Verklaͤrung ſinden wird. 

Spindler Bat der Heillunde einen neuen. Stand ange 
vieſen, den er für ben einzig wahren exflürt, ben Kosmo⸗ 
ogiſchen. Auf Weltkoͤrperforſchung ud Organismus, in 
deziehung auf die geſunde oder kranke Naturde an ihm hat er 
eine neue Lehre gebaut, und eine allgemeine Noſologie und 
Eherapie als Willenfchaft sn Stande gebracht, wodon, wie 


t (br wahr behauptet, früber aud) nicht der Verſuch exi- 


Nrt Hat. Höher läßt fid) nun freylich bie Sache nicht grei⸗ 
en, unb wenn e$ mit phllofophifchen Redensarten, mathe 
wotifchen Formeln und Analogien getan wäre, fo hätte der 
viſſenſchaftlichen Begrinduna der Heilkunde die lang erfebnte 
Btunde wirklich gefchlagen. Wir fürchten aber, ber neue 
Btaud der Heillunde in einem fremden Gebiet werde fo we 
de ſich Galtbar beweifen, als ed möglich ſeyn wird, dasies 
Ne, was feine eigenen Süße bat, mit Erfolg auf den 
Ropf su fielen. 

Den Zufand der Sellfunbe im Fabre 1810 ſetzen am 
teen. ind Licht bie in biefem Fahre erfchienenen Anfichten 
iber das Weſen der wichtigen Sranfüeitéformen und die 
verfchledenen angepriefenen Heilmethoden und Heilmittel, 
wohl im allgemeinen, als in den merfwürdigern ſpeziellen 
Rranfheiten. So find die Anfchten nnb die Theorien über 
M6 Weſen der Entzündung unb des Fiebers, wie fie. Mare 
i$, Walther, Hofrath Horſch, Mayer, Hole Marward/, 


beler, Reinhold, Glarus, Hahnemann, Sa lé: ‚von einans : 


kr hoͤchſt verfhieden. 
Mit dieſen verfchlebenartigen Anfichten der Hauptformen 
we Krankheiten geben die differenteſten Meynungen über 
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einzelne Krankheiten parallel. Eine Berr(doenbe Diode de 
fa rafterifiet das Jabr 1810, beſonders diejenige, uͤbenng 
Entzuͤndung qu wittern. Markus, der die Looſung be 
gegeben, hat in dufent Jahe wieder cine Menge Lranfid 
ten fuͤr Entzündungen erklärt," die ſeither Licht, als fold 
diaanoſtizirt wurden. Go (off jede Belbfinht -eime: Leberen 
zuͤndung, die aaſtriſchen Fieber Darm» und: SXagetestjio 
dungen , der Typhus eine Sitwentyinduug ;\'‘Oimorrtsbak 
beſchwerden Entzuͤndung des Maſtdarms, Vvoropbod ein 
Gattung der Phrenitis ſeyn. | 
| Der Mode folgend erklärt Brofefor. Baker des gren 
| Staar für eine Entzuͤndung der Linſe end der Kabplel, de 
Setanug Tür eine entzundungdartige Krankbeit; Garles de. 
meilten Kinderkranlheiten für Enszinbungen der — 
des Unterleibs. DE EST ano 4 
, Eine andere Mode bericht in bet TTA ber Sn. 
E venkrankheiten, durch unterbrochene Leitung des "ns eror 
vd foem freythaͤtigen Agens, wozu Reis Foteſechungen dos 
Veranlaffungen gegeben. Wir finden aud) hier wieder Have 
les in Auffielung einer pathologifchen ‚Eiektvologie,: und Brent 
fefor Walther in feinen Unterſuchungen uber -ofe Natur Seal 
Starrkrampfs und der Waſſerſcheue a trous. 
der Mode. un . 

Bon einzelnen Krankheiten. haben Winnbert der. 
und dag Scharlachfieber einer "mehrfachen! Brarbeitung 
„zu erfreuen gehabt: "Wie auch bier ibie SBibetfymdtbe 
© Freygen, (ff bemerfenswerth. Heum behmiptet, eg der Bi 
‚tigen, Bräune ‚gehe der Exſudation nicht: éstmer umb: 

| „wendig. Entzündung voraus, Das Ausschwigen ben m 
Lymphẽ aber gehöre zum Weſen der. Krankhrit; Albers 
gen, der Croup ſey jedesmal Entzündung der Schleinch 
der Luftroͤhre, bie Abſonderung von plafſiiſcher ——— 
fôtine nlt als konſtantes unb noth wendiges Symptom augefeben| 
werden. Horſch will ben Group ſowohl wit. ſonochoͤſer, àts mut 


u | 
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2 
topbôfer Entzuͤndung beobachtet Gaben, . wogegen andere, 
was: Sorich ‚als typhoͤſe Entzuͤndung gefeben haben will, 
für. Asthma Mifari erklären. Sachſe haͤlt den Croup fuͤr 
tatarrhaliſch. 

> Das Scharlachſieber erlärt Daͤhne fuͤr eine veine rofenartige 

 Untyliibung , weiche auf Eruenerung der Oberbaut hinwirkt. 
Ob bdrf^nad) ibm nicht unter die Ausſchlagkrankheiten ge⸗ 
zichit werden, ſondern iſt ein bloßes Häutungefieber. Raid 
bechauptet Aehnliches, er laͤugnet ein Scharlachgift, und haͤlt 
Mes Kranckheit nicht für anſteckend; ihrem Weſen nach if fie 
nach ihm bloßes Mauſern; alle boͤſen Zufaͤlle, Fieber, Braͤu⸗ 
me, entſtehen bio von zuruͤkgehaltenem Waͤrmeſtoff in einer 
nicht verhaͤlnißmaͤßig; geminderten Temperatur der aͤußern 
Luft. - Benedikt dagegen ſtimmt der unter ben. Aerzten Bette 
fOenden Meyhnung Dep, bat ein eigentliches Kontagium das 
 Gcharlachlieher erzeugen - 

Zu den den Gtößenigen Anfichten ber Aerzte widerſprechen. 
den Behauptungen über das Weſen einzelner Krankheiten, ge» 
hören Philipp Walthers ausgeſprochene Uebereinſtimmung 
des Tetanus mit der Hundswuth, die Anſicht Bernths von 
dem Weſen des Veitstanzes, der eine bloße Varietaͤt des 
Tarantiſms ſeyn (ol, die Erklaͤrung, welche Formey von 
der Waſſerſucht der Hirnboͤhlen geliefert, bie er aus, der Kon⸗ 
geſtion und Lieberfiillung des Gebirns, und aus dem über 
mäßigen Vegetationstrieb Gerleitet; die Behauptung J. Wen⸗ 
$6; daß bep epileptiſchen Berfonen der Hirnanhang und 

"wie Höhle des Grundbeins, worinn. Diefer liegt, beſtaͤndig 
verunflaltet und deſorganiſirt ſeyen; Schelvers Annahme eis 
ned Mangels der Gallenabfonderung bey Siechten ; Horn 
'ffübeasptung ,- Daß das Kindbettfieber nicht immer Entzün 
bung des Bauchfells nnb des Uterus fen, fondern dag: auch 
fter®-andere Organe angegrifen fepeny und bie Entzündung 
lald den inflamatoriſchen, bald den nervöfen Charakter zeige. 
Nun Tod) einen Blick auf die im Sabre 1810 gevries 
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fenen Heilmethoden. An ber Tagesordnung fcheint bit aul. 
phlogiftifche den Derrfdenben Anfichten über Entzündung 
Fieber und die Fdentität beyder zu Folge Jedoch, wie É 
verſtehet, eine neumodifche, den drey Momenten der 3rd 
tabititat angepaßte. In bem erfien if Salpeter, üt bem quep. 
ten Queckſilber, in dem dritten Dofus, bad einzige Siettumb. 
mittel. Die auslerende Methode wird in vielen Gri 
sach dem Vorbild. der Engländer laut acpriefen, und man 
Aerzte glauben, es thue fon 9tot$ , vor Mißbrauch zu tub 
nen; das fo beliebt gewefene reizende und flärkende Heitverfe 
ren findet nur felten einen Lobredner. Ob die Merste nad 
ihren Worten aud) bandeln, möchten wir bezweifeln ; de 
Brownianismus, fheint uns, Bat nur feine Sprecher vario, 
am Kranfendett aber möchte wohl das Reizen md Etäriui 
noch immer an ber Zagesorbnung feyn. Die Art, wie gegen 
einzelne Krankheiten gefampft worden, zeigt am aug | 
fien, daß man fo wenig über die Waffen , als über den u* 
fümpfenben Feind einig au werden vermag. 

Der Typhus fofi nach Horn durch falte Sturzbaͤder, r 
den drep erfien Tagen angewandt, abgekürzt und geheilt wem 
den, daſſelbe behauptet Hegewiſch gegen die Einſchraͤrkemgen 
Beſorgniſe, welche Hecker gegen dieſes Mittel geäußert 
Schelver erlaubt dagegen ihre Anwendung im Tyhphus my 
wenn feine Sieberkälte mehr im Körper if, der Srante ba 
der Hige fein Sröfteln mehr empfindet , alfo nicht im Anfang 
ber Krankheit. Das Scharlachfieder heilt Dabne im Anfang 
antiphlogiſtiſch, dann mit Dcleinreibungen; Reich brandt 
fein Mittel dagegen, Da es eine verhältnismäßig, kuͤhle 
und Faltes Trinken allein Geile ; Benedikt lobpreist als 
Rettungsmittel gelinde Ubführungen. Gegen den Eronp 
pfichlt Wiegand Moſchus und Ealomel, Wolf Ammonium. 
Kampfer; andere ble von einem Franzoſen empfohlene 
felleber. Den Tetanus unb die Hundewuth will Ph. Matt 
durch Queckſilber bezwingen, und raͤth Verfuche mit dem fais 
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Bid gegen den Starrkrampf anzuſtellen, wogegen 9teuf 
lide Opiate huͤlfreich gefunden; andere aber ble fluͤchtig⸗ 
Relgmittel ala die wahre Gegenmittel anſehen. Das 
Bedfetfeber wird immer häufiger mit Arſenik bekaͤmpft; Horn 
BE mehrere hundert Kranke in dieſem Jahr damit geheilt Bas 
e, immer mit dem beſten Erfolg; Marc lobt dagegen sur 
Bur der Wechſelſteber das Schwefelſaure Eiſen unter Waſſer 
pie: Rehmann bie Schale des Granatapfels in Bulver; 
bie Bertramwurzel. Die Flechten heilt Weinhold mit 
t, den Heim bep 40 Kranken fruchtlos angewendet, 
bey denen fit die Tinctura antim. sapon. und co- 
th. wirffam bewiefen hat; Schelver braucht Dagegen 
wefelleber und ben durch Schwefelfäure prásipitirten Schwes 
M in grofen Gaben. 
Diefer Ueberblick fcheint wohl außer Zweifel zu (ten , 
die Verwirrung, worinn Ach die Heilkunde feit wielen 
befindet, durch widerfprechende Anfchten und Mark 
men der Aerzte, ſowohl im allgemeinen, als im ſpeziellſten 
a diefem Jahre wohl einen noch hoͤhern Grab erreicht babe, 
Bd bef das Erwachen einer lebendigen Kraft, der e$ gehe 
Khnne , dieſes Chaos zur Einheit, dieſe Anarchie sum Ges 
, tiefe Zügellofigkeit zur Ordnung zuruͤckzufuͤhren, fd def 
li inner nicht zeigen wil. | 
| 









d) Zuſtand der Philoſophie. 


Daß es in Deutfbland nicht eine Philoſophle, fonder 
x vielerley Bbilofopbleen gäbe, deren jede fid) für die einzig 
liche Hält, iR cine alte Klage; daß diefe vielerlen Philo⸗ 
een nod) langem fruchtloſen Kampf gar friedlich nebenein⸗ 
befehn, jede nad) ihrer Wet geſchaͤſtig, bezeichnet bie 
€ Zeit, und in dieſem Zufland finden wir aud) das Jahr 
10. 
Werd 1648, 17 
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Diejenige Philoſophie inbefen, welche fO die abfolut- 
gent, Bat in diefem Jabr gefepert. Sey es, daß die sro 
--Sinfirengung in vorderen Jahren eine Abſpannung sur Folge 
Hatte, oder daß ein größeres Werk Ach im Stillen vorberd 
tet, oder daß, wie Salat mepnt, ein Kaltfinn gegen De 
Philoſophie eingetreten, oder daß ber Meiſter und feine Ger ' 
noſſen es vérfmäben vor tauben Ohren und verkehrten Her 
gen laut zu veben , und, wie bisher, ju Mißdentungen sm 
Mißhandlungen ferner Veranlaflung zu geben ;. ber größte * 
been, was das Fahr 1810 geliefert, beſteht in Nichts, el 
Wiederholungen, Erlaͤuterungen, Zuſammenſtellungen des 
Vorhandenen. So haben wir einen Verſuch einer möglich fahr 
Tichen Sybentitátélegre von Thanner erhalten, Herr Wendel Gat 
die Grundfäge der Philoſophieen Sant'6, Fichte's nub Sehe 
ling 8, zur Erleichterung des Selbſtſtudiums diefer Philoſophieen, 
und zur Verbreitung vichtiger Anſichten derfelden, nicht eur 
aufammengeftent ; fondern auch einer Kritil unterworfen ; 
Dräunig fucht die Berföhnung des Idealismus unb Reakisund 
baburd) (latet zu machen, daß ev das hieruͤber Geoffenbarte 
in einem Geſpraͤch wieder gibt. | 
Da aber das Miöverſtehen der Pbiloſophie des Mbfol» 
ten nicht in dem Wort, fondern vielmehr in der Geiſtes⸗ md 
Gemüthselgentbümlichkeit derjenigen feinen. Grund hat , denen 
fie unverfändlich geblieben , fo fürchten wir, diefe 9Museingm 
berfegungen, Umfchreibungen, Verdeutlichungen möchten, wen 
fie auch nicht ais Verwaͤſſerungen ber Sache RIGÉ cher figi 
lb, als fördertich (con follten, auf jeden Fall ihres Zweds 
verfeblen , und koͤnnen deßhalb Verſuche biefec Art wicht ob 
Gewinn für die Wiſſenſchaft anſehen. 

Derſelben foͤrderlicher halten wir die von Klein gelieler⸗ 
te Berflandeslebre, aus dem Grund, well «in ernſtes Ele 
bium dieſer Wiſſenſchaft junge, mod unverſchrobene Gemie 
ther am beflen für Die höheren. Lehren ber Philoſophie vorherdie 
tet; die Art aber, wie biefer Schriftfieller die Verſtaudeslehre 
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dehandelt at, fich von der biéberigen vortheilhaft auszeich. 
Met. Auch in dem realen Thil der abfolnten Philoſophie find 
pur wenige Früchte gereift. Brofefor Ofen’s deitten Theil 
‘fines Lebrbuchs der Naturphiloſophie, bie Organoſophie und 
Bbytoſophie enthaltend, werden nur bie Wenigen wiltommen 
beißen , die, einer geiſtreichen Erfcheinung ihre Sonderbarkei⸗ 
sen nachzuſehn, ſelbſt Ginreichenden Geiſt beten’; dem Sat. 
fen wird dieſelbe ſtoͤrend, befchwerlich,, lächerlich oder abges 
aeſchmadt vorfommen, — Br. Wilbrand Dat den legten Theil 
feiner Darfellung der gefammten Organtfation geliefert, und 
amit ein Werk vollendet, das einen SBerfaffer beurfunbet , 
der fünftg der Wiſſenſchaft nicht gleichgültig Bleiben dürfte, 

Die Wiſſenſchaftslehre Dat längf Leinen Bearbeiter ges 
fanden, alé den Erfinder ſelbſt. Die Philoſophie, welche 
das Wiſſen von göttlihen Dingen der Bhllofophie abfpricht, 
und hierüber at den Glauben verweit, Bat in Köppen cle 
wen Darfieler ihres Wefens gefunden, welche Darſtellung 
Ardeß den alten Streit ebenfalls ungeſchlichtet laͤßt; denn wer 
Wirkuich Etwas weiß, ſohte der Mb wohl um das Gerede 
‚von Nichtwiſſen koͤnnen kuͤmmern? So wenig alé die Of. 
Wenbarung des Gewußten eine für ben if, der des Sinnes 
"bafür ermangelt. | 
* —— Brofeñor Hofbauer, der e$ verfucht, ben philoſophtſcheu 
Wiſſenſchaften durch die Analyſis aufzuhelfen, fcheint einem Ve 
Wreben feine Kräfte ju widmen, das nicht mit Unrecht dene 
Jenigen vergleichbar (eom. dürfte, welches den deſperaten Bors 
flag zu realifiren unternehme, Durch einen tediten Umiveg 
ju Land den Weg mad) England ausfindig zu machen, 

Daß die Fritifche Philoſophie ihrer Getreum nicht ente 
eBrt, beweiſen die erfchienenen Werke von Bouterwel und 


' Die Anzahl von Rechtslehren, Sittenichren, Aeſthetiken 
Baden die Herren ferit, Carus, Galat und Krug ders 
wehrt. Wann aber Dirfen wir und einer Bälofopfie KH 












— 260 — 
Rechts, der Tugend unb bey Sunf ruͤhmen? In der ib 
loſophiſchen Literatur bed. Jahrs 1810 wird man oep | 
bens darnach fuchen, wie denn uberbaupt diefed Jahr in des 
Annalen der Philoſophie nichts beſonders bemerkt vocrtes 
dürfte. 


B. Zuſtand der Kuͤnſte, und wat vorzuͤglich der 
Bildhauer, unb Mablerkunſt. 


Die denkwuͤrdigſten Kunſtausſtelungen (ollem dieſcu » 
tit eröffnen. 

Es find folgende: 

4) Die frangöfifche Gemaͤhldeaueſtellung im S9 
feum Napoleondeus. Rovembsr 1810, welche mit groß⸗ 
ter Ungeduld erwartet wurde, und mit Recht, denn Re ubertraf 
ſpowohl an Anzahl, die man meift über 1200 tenete , ail dt 
innerm Gebalte derfelben alle vorhergehenden feit der SU ufnumite 
rung der Künfte in Frankreich. Es war beynahe Cei Fach ker 
Mablerey, in dem man fit nicht verfucht hätte, vom. erufid, 
erbabenen , biforifchen, bis zu den Sujels von entr, 
Landfchaften jeder Art, Blumen ‚und Thierflüde fanden re 
Bearbeiter. 

Unter den hiſtoriſchen Stüden waren viele der Affen 
Geſchichte und größtenteils der Mythologie gewidmet ; ame 
bere den intereffanseflen Gegenfánben der Zeitgefchlähte. | 

Unter den erſtern fieben die Gemaͤhlde von Guerin au der 
Spitze. Seine beyde Kunſtwerke Andromade und Borcést 
Aurora und Cephalus sogen die allgemeine Bewunderung auf id | | 
Zwey andere Gemaͤblde, Vſoche und ihre Schweſtern, oder Me! 
Geele und ihre Leidenfchaften von Serangeli, und eine Lo 
gorie : die Weigbeit, welche die Jugend vor den Pfeilen de 
Ziede bewahrt, von Meynier, gehörten mit mater die vorzäge 
lichten der ganzen Ausſtellung. Diele andere Kuͤnſtler Gare 
Gegenſtaͤnde aus aͤltern und neuern Dichtern bearbeitet ; ep: 
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ev, Hippolyt, das Meerungebener bekaͤmpfend; Monſiau, 
diloftet auf ber Tafel Lemnos ; Mad. Donges, ben Tob 
$ Adonis; Libour, ben Tod Adels; Paul, Mngelifa unb 
Rebor: Mönch, Polixena sum Tode geführt; ferner Sujets 
ns dem Tao, Offln , Geßner u. f. w. 

Selöh von Rom wurden mehrere Städe von großem 
zerdienſt eingeſandt, welche bie lange bewährte Erfahrung 
eflätigten, daß das Leben unter Jialiens Himmel auf die 
ntwidinng des Kunftalents einen ungemein günfligen Eins 
u$ habe. | 
Unter dieſen Gtuͤcken hatte vorzüglich eines ble Augen 





es Kunfftenners gefeſſelt, nämlich ein Zug aus bem Leben 


e$ Malers Stella, von Granet. Gtela wurde auf eine 
nifche Anklage in ein Öffentliches Befängniß geworfen, und 
wahlte ba sum Zeitvertreib mit einer Kohle eine Mutter Gottes 
wit dem Kinde an bie Wand; die Äbrigen Gefangenen fehen 
Ses mit großem Zuterefle sn. €6 IR über das Gange. eine 
Bahrheit verbreitet , die unwiderſtehlich ergreift ; Ales, bie 
Dämmerung des Kerkers, die Geſichtszuͤge, Haltung unb 


Ricibung aller Anweſenden, der Held des Stüdes ſelbſt, trägt 
imen folhen Stempel der Natur unb. Volllommenheit, daß 


uchts in ber neuern frauzoͤſiſchen Schule Damit verglichen wet» 
en fam, —— . j 
Mehrere Kuͤnſtler hatten mit vielem Bläde Scenen aus 
em Dlittelalter unb dem Aufang ber neuern Geſchichte behan⸗ 
Mit. tnter dieſen zeichnete ſich Richard von Lyon, der Liebe 
ted Publikums aus. Die Anzahl derer, melde die Ge⸗ 
e der neuern Zeit bearbeiteten, und zwar vorzüglich um 
Ruhm der franzöffchen Waffen und befonders die Siege 
feamzöffchen Kaiſers qu feyern, war bey weitem bie größte 
feu, Bon den bekannten Sünflern, welche (ton oͤfters 
Kenner durch ihre trefflichen Werke erfreuet haben, ere 
dieſesmal David mit einem Gemaͤhlde, den Kalfer bare 
end, voie er nach VBertheilung der Adler auf des Mark 







| 


(tbe vonder Armee ben Schwur empfängt; Girodet mit lan” 
Aufſtande su Cairo; Gautherot, mit dem bey Regensbarg 
verwundeten Kalfer ; Gros, mit der Cinnabme vos Madrid 


- nb dem Kaiſer, der die Armee vor der Schlacht der Pare 


miden Garanguirt ; Meunier, mit bem Einzuge des Kalle 
is Berlin ; M. C. Bernet, mit dem Bombardement von Ste 
brib, Unter biefen, und wohl unter ſaͤmmtlichen Gtida de 
Ausſtellung fcheint nad) der allgemeinen Stimme bed Bub, 
fumé , das Gemábibe von Gerard, die Schlacht von Anker 
vorſtellend, anf das man vier ganzer Sagre mit Sehnſacht m» 
fete, den: Vreis davon getragen su haben. Weislich ie 


| dieſer Kuͤnſtler bie Darfieliung eines Schlachtgetaͤmmels, we 


bey aller Mannigfaltigkeit bod) Inmerhi einen. gleichen 6n 
bend macht, Er wählte eine merfwärdige Scene, die fh a 
der Schlacht zutrug, und die ihm aus bem Munde bei ejt 
Mannesl, weicher der Held des Gemaͤhldes ſelbſt 14, mitgeiheiß 
wurde; ber Moment, wo der General Rapp dem Kaifer be 
richtet, daß bie ruſſiſche Garde gefchlagen feu. Die Gu 
rung bat viele VBerdienfle; fo wie die Zeichnung trefflich if, 
es herrſcht Wahrheit im Ausdrude der Geſichter; die Per 
fraits And aͤhnlich und, ohne ber Mehnlichkeit zu ſchaden, IN 
obe Sbealifbe erhoben, — Wir fprechen nichts von der M 
ge anderer Gemábibe politifchen Inhalts, denn kaum wid 
etwas merkwürdiges im Laufe der Regierung 9tapoleoni ur; 
gefallen feun, das nicht abgehandelt worden wäre. DM 
große Menge der Aufgaben und bie Schnelligkeit, mit de 
Manches verarbeitet werden mußte, verwandelte aber así 
bíter$ die Kunſt in ein Handwerk. Go find Stuͤcke von 
teachtlicher Größe in wenig Wochen durch mehrere, bi 
demſelben Züerfe arbeiteten, zuſammen fabrisiré werden. 
Die Schlacht bey Como: Sierra in Caſtilien von Lest 
für den Bringen von Neuffchatel, machte jedoch eine ehren 
Anenahme. 
Von Portraiten waren «ut unermeßliche Menge 
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Die gehingenfien" waren unſtreitig von Gerard und Stobet 
Lefevre. 

Unter den Landſchaftemahlern behaupteten Valanciennes 
uud feine Schuͤler Bertin den erſten Rang; Burgeois (Eom 
faut) Heferte Landfchaften in Tufch und Gepla mit einer un 
üsertreffbaren Leichtigkeit; von Melling, der die Zeichnungen 
fit das prächtige Werk von. Ronfantinopel herausgibt, wa⸗ 
ta due ganze Reihe Ansichten und Scenen aus Konſtantino⸗ 
» und den umliegenden Gegenden su (eben, burd) bie man 

ganz in das (chöne Lokale diefer Stadt und unter die türkifche 
Olten verfegt wurde. Unter den Thlermablern hatte Oe 
megank aus Antwerpen mehrere Stüde gemablt, die nod) 
dem Urtheile der Kenner in der großen Gallerie unter den 
Bemaͤhlden der Sün(ller aus der beſten Zeit einen Platz ein 
unen verbienten. Er bat den Thiercharalter mit vielem 
Chur anfgefaÿt, unb über feine Stüde eine Art Duft ver, 
breitet, Durch welchen er gewife Momente in der Luft tote 
trefflich darſtellte. 

Der Miniaturgemaͤhlde gab es gleichfalls eine große Menge. 
Bey mauchen Gtuͤcken hatte (i Kraft mit Wahrheit, und Har⸗ 
monie der Farben mit einer faf. unbegreifihen Ausführung 


vereinigt, dab Portrait des Harfenſpielers Nadermann von Un, . 


sehn, unb die Vortraite des Kaiſers und der Saiferin von 
Haben waren treffliche Beweiſe bievon. — 

Die Bildhanerkunſt Hatte vorzuͤglich zur Wbbifbung gros 
her Maͤnner der Zeit das Ihrige beygetragen; daneben fanden 
(6 Hier unb da einzelne Statuen, die Gegenſtaͤnde ans ber 
Notbologie darſtellten. Mit Ungeduld hatte man die koloſſale 
GStatue des Kaiſers Napoleon von Canova erwartet, die ſchon 
vor einiger Zeit in Marſeille angekommen feyn ſoll. 1) 

2) Die Ausſtellung im Muſeum jt parlé | 
vom September des Jahrs 1840. — 

Dieſe Ausfellung umfaßte nnt allein die hiſtoriſchen Ge 
1) ©, Zeit. für die eleg. Welt, Jahrg. 1810, Novbr. Nr, 233. © 1856, 


| 
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maͤhlde, Kupferſtiche, Bilbbauer⸗ usb ostrea 
in dem Berichte der Jury über die Decennalpreiſe Erwin. 
geſchah. Es fnb bari 23 Gemaͤhlde genaunt, von. til 
waren nur 19 ausgeſtellt, weil 4 berfelbea (dog anfer ten 
Des verbracht waren. Go Fin auch bie Zahl Diefas; uni 
ſtellten Kunfiprodufte war: (o groß iß doch das Tape: 
gewefen , welches blefer Verein gewährte... Diefe nmm 
ſtellung des vortreflibfien, was die neue fvambiifbr Sach 
in den erſten 10 Jahren ihres Dafeons erzeugto, ifia 
anzichendfien und Ichrreichkien Schauſpiele, wuͤrdir bel qt. 
Stifters der Decennalpreiſe. Sind es glejchmohl die 
kannte Kunſtwerke, bie dem Auge des Kunſtireundes 
boten wurden : fo war e$ bod) eine. ber ſchoͤnſten er: 
Die Sung, diefe Meiſterwerle bier vereint beyſammen zu vM. 

Bekanntlich wurden Birodeté Scene ans ber CH 
uud Dayids Krönungsgemählde für bie Heyden Breife ven 
(lagen. Erſteres glaͤnzte noch in aller Zrifche bed. Gold) 
während legtered daran fon viele verloren, hatte Geil 
feinem Gemaͤhlde der Peſt von Jaffa, des Soler somit di 
Dbergeneral vorfiehlend, „wie er einem Peſtkraules [knit 
gewährte dem Kunſtfreund durch deu Cobra Ausbeute it' 
gaͤnzlichen Frepbeit von Brétenfion und Haſchen sad Sith 
wodurch «$ een (o. jeje impouirte, als dad Oerriſhe e 
Handlung (eb, einen immer neuen und -veihere dab 
Diefed Werk, fo. wie jenes von Chevenin, der nea 
über ben Berphardöberg , baben in bem Decide der Ius 
eine beſandere Erwähnung (mention particulière) «dt 

In ben doitten Rang baite bie Jurv folgende qiiia 
bie Wiederaufiadung der Fahne des T6Len Kinienenimenk if 
Jnsbruck von Meynier; ein Gemaͤhlde des Kalfenk,. wu 
feinen Generalen am Morgen einer. Schlacht die Befehl 
theilt , von. Vernet; den Einzug in Wien von Girobe. OR 
fade Größe (prit fid) im zweyten aus, amb im iege I 
wies der; Künfiter neuerdings, daß er der größte oli W 
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men franuzoͤſſchen Schule ſey. Ohne eine beſondere Er⸗ 
étuung naunte dieſe Jury noch als vorzuͤglichere hiſtoriſche 
Beide: des Kalſers Anrede auf der Lechbruͤcke von Gauthe⸗ 
Mt; ſeine Begruͤßung der oͤſtreichiſchen Verwundeten in Sta» 
ip: (Ehre dem: ungluͤcklichen Muthe) von De Bret; feine 
Derpeibuisg der Rebellen von Cairo, von Guerin; das Schlacht⸗ 
bites: Eylau, und ble Schlacht von Wontir vou Groß; 
iy Plafonds im Genatsyallafle von Barthelemy, und eiu 
Nudaſelbſt beſudiiches Gemaͤhlde von Stegnoult. 

^» ^ie Ehrenerwaͤhnung (mention honorable} ertheilte 
lt Jury ben Sabinerinnen von David; bem Gemählde Phaͤ⸗ 
Ne tub. $ippolyt von Gnerin; der Gerechtigkeit und ber 
Bote, bof Lafer verfolgenb von Prüdbon; Telemach vor 
intor zur Abreiſe von Calypſos Inſel aufgefordert, von : 
Mubaier , obgleich legtereó dem Publikum diefer Auszeichnung 
Mit würdig gu ſeyn fien, während Girodets Atala tm 
drabe und bie Lebensalter von Gerard von der Fury gar 
Kar Auszeichnung gewürdigt wurden, da man doch bey die 
iu Ansſtekung wiederum gefunden Datte, daß erſteres in Hin⸗ 
Mt auf Zartheit der Erfindung, Genauigkeit der Zeichunug , 
idruck in den Geſichtern, unb Lebhaftigkeit bed Sotorits 
* andere überfikabite. 

Schließlich nannte die Fury Oreſtes von Gewiſſensbiſſen 
* der Furien verfolgt, bie ihm die blutende Leiche ſei⸗ 
pe: Matter mit offenen, ihn anſtarrenden Augen seinen, Cel 
befivolet Gemaͤhlde von Hennequin, wo Elektra in ruhigem 
Umerz des die Erſcheinung ſebenden Bruders einen weit 
Hrdigeren Kontraft erzeugt, alé die haͤßliche Alte, die in bem 
Demébide der Sabineriunen ihren runzlichen Buſen dem Ro⸗ 
wind: sum Durchſtoßen öffnet) die Beſtuͤrzung der Familie 
Mamé, die von den Mauern Hektorn durch Achilles Wagen 
ft erblidt, ein Apparat⸗Gemaͤhlde von Charnier; nnb 
larfuó. Sextus von Guerin, welch lebteres Stud man in der 
hífcinsg vermißte, indem es ſich (pon im Auslande befand 
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Bon Serwid, des Noyers und Bat waren herrliche 
fide ausgeſtellt; Dejanirens Raub von erfferm mb 
liſſar von legterm ſtritten um den Preis. Die Jury 
für erſtern entfchleden. Lin gleicher Bettfireit war ; 
Rambert, Dumaref und Galle im Graviren ber Me 
worinn Frankreichs Künfler allen Übrigen voraus (inb ; Mu 
erhielt das Accefit: Der einzige Breisbewerber in der $ul 
der gefchnittenen Steine war Jeuffroy gewefen. 

Die Werke der Bildhauer» und Baukunſt befanden " 
(don alle in ben verfchiebenen Gebänben , für die fe fit: 
waren. Daher (anb man Leine berfelben anf der pe 
Bekanntlich Hat aber Chaudet den Preis In ber 8 
kunſt für feine Statue des Kaifers erbalten, die im Cult 
des geſetzgebenden Körpers aufgeſtellt if. 1) A 

3) Die Kunſtausſtellung su London von 
affen May 1810. | 

a) Die koͤnigliche Akademie. 

Man Hatte Ausſtellungen, die mehr Beyfall fanden ai 
biefe von dem gedachten Sabre, Bey verfdjiebenen 
zeigten fich nämlich mehr auffallende Proben von lobené 
bigem Wetteifer und mehr Beweiſe von dem Streben 
Soflfommenbeit, welches die wahre befeelende Urkraſt 
Runttif. Die Werke mehrerer Sünfler gefielen zwar, 
fit auch an und für -fih minder verdienfvol waren, da fe 
ihrer Art alle Diejenigen überteafen die zugleich mit 
ausgeſtellt wurden. 

Wie gewöhnlich waren die Bortraits dießmal vorbei 
fchend unb fo zahlreich, wie immer. Die Mode fowang ihrel 
tyranniſchen &xepter. 

Das naͤmliche gilt von dem Fache der Laudſchaften. 
nige derſelben ließen uns befuͤrchten, daß das Studium 
Mahlereyen, deren Kolorit (dom vieles von dem Sabu 
































1) €. Morgenbl. Jehrg. 1810, September. Re. 328. ©. > 
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Mt gcliften und dunkel gevoorden If, einen mehr ſchaͤd⸗ 
(m, als nuͤtzlichen Einfluß auf unvorfichtige Kuͤnſtler babe. 
ke Zarbengebung biefer Mablerepen war urſpruͤuglich mebe 
u einander verfchieden , alé fie jest noch erfcheinen, unb die 
sane Sopirung abgeſtorbener Schatten mißleitet Hand und 


lat. 

! Das (ad der Hiſtorienmahlerey zeigte fo wenig Ideen⸗ 

We, fo wenig Erhabenheit der Gedanten, fo wenig Ge 

Migfeit im Urtheile, Daß mon nur bee Aufmunterung wegen 

t wenig dargeftellten Berfuche mit Nachficht aufnehmen fonute. 
Gemaͤhlde von Fuͤßli, Dawes, Thomſons, Northeote, 

, Danield, gehörten unfireitig unter die beſten. 

Bon den architeftonifchen Zeichnungen läßt ſich nicht viel 
sen. — Die Bildhanerarbeiten waren dießmal sablreicher, 
M je, auch ubertrafen fie die fruͤhern Ausſtellungen. 

b) Brittifhes Inſtitut. 

Hier fanden fid) zwar viele frühere Bekanntſchaften, doch 
M mehrere neue Namen, die hier ſehr zu ihrem Vortheile 
zd wurden. Eines ber ansgezeichnetſten Stuͤcke war 







ig Simfon,, der; feine Gegen zerbricht, von G. F. 
6. Doch batter bie Landfchaften vor allen hiſtoriſchen 
mnyofionen den Vorzug erhalten. Nicht der uninterefan- 
Theil der ganzen Sammlung war die Reihe von Gig 
Dan den Denfmälern, die zu Ehre des Generaló Moore und 
k Kapit. Harding errichtet werden follen. 
c) Geſeliſchaft der Mahler in WBafferfars 
| M 
— Siefe Mahlereyen, welche in bie(em Sabre unter uf, 
K verfertigt worden find, näberten fid) mehr als jemals bem 
fivoñlen Ausdrucke der Delgemäblde, zugleich aber auch 
it mehr der Natur. Zum Blüde für die 'Künfler beſteht 
groͤßte Theil Diefer Arbeiten in Dritti(cben Brofpelten, wo⸗ 
td) Die Mahler gewiſſermaßen durch portraitähnliche Ans 
nglichkeit au die Wahrheit ihrer Gegenfände gefcfelt werden, 
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uud baber der Einbildungskraft wenig mehr nachsehen, 
baf fie einige entſtellende Fleden, bie ich anders 
laſſen, weg wifchen, und dafür banum mehr: 
auf die Hauptiache wenden, 
Auch Die Frucht⸗ und Blumenſtuͤcke der MAR 
(ub des anfmerkfanen Blickes der. Kunfttenner werth en 
feu, fo wie bie Gegenſtaͤnde, welche Heapchy bargrfdit bat, 
feine Geſchickllichteit in der Draperie bewieſen. Suit 
Theile davon waren beivundernswärdig , und einige di 
unvergleichlich (ibn. 1) 
4) $usnfausfeliungen in Wien. À 
Micht von Geiten der öftreihifchen Regierung, D 
in ondeen Staaten, war eine eigene Kunfaudkichun 1 
anfaltet; fondern mehrere folcher von einzelnen Künklen 
anlaßt, gewährten dem kunſtliebenden Publikum 
ben Genuß. | 
. $e hatte Joſeph Abel ſchon durch fruͤhere Sieben d 
Wien ſowohl alé auch in Polen , wo er mehrere Fabre mil 
ber liebenswuͤrdigen fürflichen Czartorvsliſchen Familie wb 
gebte ^ vortheilhaft bekannt, eine beträchtliche Steuge Genil 
and Zeichnungen von Rom mitgebracht. Unter dieſen 
folgende der Auszeichnung würdig : | 
* $lopftod im Clofum. Es ik ein großes, aus 23 y 
queen befiehendes Gemaͤhlde. Die theils allegoriſchen, 
hiſtoriſchen Figuren Aud eben fo verſtaͤndig, als char 
gruppiret. Die einfache Kompofition feſſelte das Ange m 
unwiderſtehlicher, je weiter fie Ach von dem g 
Theatralausdrucke ähnlicher Darfiellungen entfernt. 
Qrometbeus, Wild und trogend- ergrinmut bet 
waltige an den Kaukaſus gefchmiedete Titan, und bit 
quellende Kraft feiner empörten Diusteln fcheint bem 


1) ©. Paris, Wien und London, Jahrg. 18 c1. St. 3. Mr. 5. €. 
Intell. BI, der allg. Jenaiſchen Lit, Zeit, Jahrg. 1310. 
Mr. 44. Se 347. | 
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ku Erfchätterung zu Drogen, wire fm Merkur ſeine 
verfündet. 
- Gato von Uttifa, Nur "I etwas über lebende 
fe Figuren geigen in biefem Gemaͤhlde ben an der Frevheit 
Baterlandes vergweifelnden Helden, bem der Knabe das 
hwert reicht zur blutigen feſtbeſchloſenen That. | 
" Bwen Scenen aus Sofrates Leben. Ole zeigen 
Nét ein anbaltendes Studium der Antike unb der großen 
Bienifchen Meiſter, die ſich nach biefer gebildet haben. - 
Ans einer Dienge nach Raphael, und nach der 9tatite 
rfertigten Studien, welche Abel von Rom mitbrachte , ges 
hen befonberé : tle Grablegung Ehrifi, nach einem Damals 
Mis der Vorgbeſiſchen Gallerie befindlichen Gemaͤhlde, von, 
epgael : zwey Gruppen aus Raphaels Schule von Athen, 
bekannten Greófogemáblbe in der Stauze dei Baticano: 
fus an die Säule gebunden , Arena und kuͤhn gezeichnet 
Né bem berühmten Bemäbide, weiches Gchafian dei Biombo 
Bé einem Karton von Michel Angelo gemahlt Gat. 
Außerdem Hatte der Künfler mehrere Stüdfe von eige⸗ 









Sompoñition aufgeſtellt gehabt, miter welchen ſich beſon⸗ 
gwen Gtuͤcke, Tibull in feiner Villa; und feine Anke anf 
v Flucht in Egypten vortheilhaft auszeichneten. 
Auch in ben Fache der Bildhauerkuͤnſte hatte eine Aus⸗ 
des braven Kißlings aus Rom von mehreren ſeiner 
Arbeiten in ben letzten Monaten des Jahrs 1810 
Belvedere ble. Aufmerlſamkeit des Wiener Vublikums auf 
D gezogen. In einem der runden Edfalons des Schloſſes 
beu im Halbzirkel eine aus 3 Figuren beſtehende Gruppe, 
fleinere Figuren, und 4 Buͤſten aus cararifitem Mars 
Die Hauptgruppe Hefte die den Mars qum Frieden Des 
Venns mit dem Amor dar. D 















Paris, Bien und London. Jahrg. 1811, Re, 1. ©, 5 
Fe 2, €, 165, 
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5) Die Kunfkanfkellung In Dresden adi 
Sriedrichdtage den 5ten Mars 1810. | 

Man atte die Einrichtung getroffen, das alljährlich 
bedentendfien Sunffprobufte aus der Mablerey in Dresde 
Das fo viele Künfler und Sunffreunbe in Ad vereinigt, & 
fentlich sur Schau aufgeſtellt werden. Die Reltumffande fat 
ten jedod im Jahre 1809 diefes nicht erlaubt gebabt. Um 
fo gefpannter war die Erwartung, welche man fih von ber 
neuen Ausſtellung des Jahres 1810 gemacht Gatte, bie aud 
sum Theil in frohe Erfüllung uͤberging. 

Unter den hiſtoriſchen Gemäblden zeichneten ich folgende 
aus: eine Verkündigung Mariaͤ von Gerhard von Kugelchen, 
fin Ganymed, bec vom Adler Fupiterd emporgetragen wird; 
ein Amor von Profeſſor Tifchbein; Daphnis nad) Geinttt 
Idylle, von Morig Retzſch, einem geübten Zeichner in Del ge 
mahlt; eine Heilige Famille von Näde, einem nach der. Antile 
gebildeten Zeichner , eine Sompofition, die durch Ihre Zartheit 
und ihren Garbenfhmels an eine von demſelben Kuͤnſtler erin⸗ 
nerte, die vor zwey Jahren eine Zierde dee Dresdener Aus⸗ 
(feug war. — Unter allen fprach jedoch keines der Ge 
mählde aus diefem ade den Kunſtſinn fo febr an, als eint 
Geilige Caͤcllia, mat Carlo Dolze in Del gemablt von Vogel 
Man fatte beynahe allgemein behauptet, das Original (e 
an zarter Behandlung, an fleifiger Ausführung, an Kennt 
niß der Farbe und in das Bild gelegter Anmuth noch überhe 
ten. Es if unſtreitig eines der gelungendflen Werle Bogeld, 
und würdig, jedes Kabinet zu zieren. In die Gebiete der 
Landſchaftsmahlerey lieferten Klengel und Kaaz klaſſiſche Werle. 
Jener zeigte Deufblandé Himmel, Luft und Sommer in kraͤf⸗ 
tiger Lebendiglkeit; dieſer zauberte Italiens Morges, und bit 
Mondnacht von Neapel vor unſere Augen. An dieſe Genibb 
de ſchloſſen Ah 6 Werke von dem verſtorbenen Landſchafts⸗ 
mabler Jakob Mechau an ,: in der Zeichnung ganz vortreflié. 
Singg, der Veteran diefer ſchoͤnen Kunſt, und ihr Lehrer, 






— 271 — 


we noch feiner würdige Schüler sieben mich, hatte die Mad» 
kung mit zwey Zeichnungen in Sepia nach der Ratur, Maria 
| und die alte Feſte Greiffenberg in Schlefe bereichert, 
fein Schuͤler Karl Auguf Ritter Datte fein Talent in 
fBrofpeften von Gegenden bey Pilinig und in Böhmen, fo 
in 8 fleinern Landſchaftskupferſtichen bewährt. 
: Die Portraits befchäftigten aud) dießmal bie Zufchauer 
nn vorzüglich. Sie hatten aber aud) allerdings ein ganz ei⸗ 
xues Intereſſe. Kugelchen lieferte ein Portrait eines Kindes 
» Bafel, in dem man den tiefen BE des Kuͤnſtiers in die 
Memenfecle der Kindheit aufs neue. bewundert; drey Por 
its von dem Beteranen Graf hatten unendliche Verdienſte 
p Kraft und Ausdruck, beſonders die ältern Köpfe des Schau⸗ 
Nies Chriſt und des veformirten Vredigers Megmers. Es 
erfreulich, das noch in dem Greiſe zu finden, was jegt 
Jugendbluͤhte fo oft mangelt. Pochmann hattı 
it. Es war das bee Portrait, was man 
von ibm gefeben hat. €4 if fo Fräftig, treu 
1 daß man mit konzentrirtem Wohlgefallen t 
e. Andere, die von demfelben Kuͤnſtler aufgeft 
dieſes Verdieuſt bey weitem mit, Ferdin 
batte zwer große Bamillengemählde, von v 
belt bearbeitet. Zu bem einen erkannte man 
Seidelmann, die ein hoͤchſtaͤhnliches Gemaͤ 
in Miniatur lopiret, während ihre kleine Tochter um 
berumſpielt. Der Gedante iff fo (dàn gefaßt, als info 
amsgeführt. Worgüglich ſchoͤn if das Oelgemaͤhlde beg. 
Seidelmannns auf biefem Bilde gehalten. Es if 
aͤbulich, und tritt doch nit mehr Dervor, ats ei 
Gange fordert. Weniger gefiel das zweytere; bie igi 
ſchienen zu nahe aneinander gedrängt, wodurch die Grup⸗ 
sa aͤugflich verwidelt ward. Auch verdient eine 
Herian Demoiſ. Vardua, welche zum erſtenmal etwas von 
Arbeit mitifellte, eine eGrenvoñe Erwähnung. Œinige 
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Bortraits ‘in Miniatur ernbeten gleichfalls reichen 
ein. Eines davon war das treffende und überand fertig 
leicht Bebandelte Bild von Demoiſ. Hebenſtreit. 

: tdt minder Hatte Ad ble Ausſtellung auch in $ 
ſtichen vortbellbaft ansgezeichuet. Zur das Musée fran 
‚ hatte Brofeffoe Schulz einen Guido Remi, bie Mablerey, mb 
he fid mit der Zeichenfunf vereinigt‘, geſtochen; vou Ab 
ger fab man den Boͤhmenkoͤnig nad) Jordanns uud von Da 
ſtedt eine Landichaft nach Moucheron. Zür das Delais 
Auguſteum, biefes National, Wert des klaffiſchen Susfísdi 
haben Krüger , Stelgel , Seifert, Wagner, Böhme, 00 
foid, Zſchoch, Schenk nad guten Zeichnern brav genrheiiks, 
Landfchaften haben in Kupfer geſtochen Beith, Daniae 
Srenzel, Hammer, Richter , rübmlich befannte Namen! 

Die Blumen und Fruchtſtuͤcke bewieſen auch - Die 
daß ſich vorzüglich der weibliche Genius mit diefen Gem 
les des verhuͤllten Naturlebens am liebſten Befremndet. | 
fanden fig wirklich vorgugliche Arbeiten von Demolf. A 
Drich , Wirthgen, Richter, Weber und mehreren andern. - 

Neichlicher ald jemal Hatten bie Schulen ber Architelil 
zu Dresden und Leipzig die Ansſtellung mit iren Arbe 
beſchenkt. Es aab kuͤnſtliche und kunſtvolle Brojekte zu 048 
ten für alle Stände ; au jedem Behufe, auf unb unter 
Erde. Mebrere Zeichnungen Tonnten als Tableau’ adit 
4 D. der Tempel des Mare, mach Tiichbein von Geiflt 
und ähnliche von Wenzel, Hager, Bachmann, inge à 
Berfpektivifche Anfichten von Gebäuden und mehreren Werl 
blefec Art, vou Reuthen, Hartwich, Baaſe, fob 
amar, Sifder u. a. m. Gatten den Kenner architekten 
Zeichnungen viel(eitig unterhalten. 3) 

























3) €. Journal des Quru8 unb der Moden, Jahrg. 5810 
Nr. 4 ©. 298. Jung. Mr. 3. ©. 354. 


Esepmäthiger, Jahrg. 18:0, März. Me, 59. €. 236 | 
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6) Die Kunſtaufſtellung su Berlin im Fab 
181 0. 07 

.  Diefe Kunſtaufſtellung war bey weiten nicht fo zahlreich 

t, als man nad einem Abfluſſe von vier Fahren hätte 

arten koͤnnen. Es fcheint wohl, daß bas Waffengetuͤmmel 


Mo die darauf gefolgten unguͤnſtigen Berbâltnife, in welche 


ver Preußiſche Staat verſetzt wurde, auch auf die Kuͤnſtler⸗ 
AMeobuttisitát vadtbeilig wirken. — Indeß fand der Kenner und 

des Schönen manchen erfreulichen Genuß, Don ben 
Wortigen "Sitatemifern und vorzuͤglichſten Meiſtern Hatten Friſch 
Te Weitſch das Impoſanteſte geliefert. Von erflerem war 
ei Froßes "ollegorifches Dchlgemäßlde zum Gedaͤchtniß des 
Seller Ludwig Ferdinand von Preußen aufgeftelt. Die Idee 
# are fein erfonnen, und mit wahrer Pouſſinſcher Des 
Mn nicht der Gruppiruig und des Kolorits ausge 
Me viii febterm fanden fid) zwey Sandfchaftsgemähtde vor, 


ri weichen Die jüngff beruͤhmteſten Neifenden Sumbeldt und 


Wönfeniefn'; von. denen der eine den Süden, der andere den 
Stoiben zum Gegenſtande feiner Forſchungen machte, bem 


Stoff hergegeben haben. Das eine Gemählde zeigt eine große 


Lanbſchaft mit bem Chimboraflo, das andere, eine Gegend 
in Siberien, im Sintergrunde mit einem Gletſcher. Das 
Ganze eines jeden Gemaͤbldes, iff mit Fleiß und Ausdruck 
verarbeitet. Außer diefen Meiſterwerken haben einige in Vers 
lin Lebende Kuͤnſtler gemeinfchaftlich eines der vorzuͤglichſten 
Kunſtwerle ausgeftent, Es ſtellt den Bund der drey Schweizer 
ouf dem Ruͤtli vor. Die Figuren find in Ledensgröße von 
Bari, und der Grund von Geneli gemahlt. Die Schweizer⸗ 
Natur, im ihrer Idealitaͤt aufgefaßt, läßt in Hinficht des 
Ansdruckes und des Selorità nichts zu wünfchen übrig. Bon 
auslaͤndiſchen Kunflleru waren Gerbards von Kügelchen Apoll 


‚ind Hlazint , und eine Verkündigung, ſehenswerthe Kunſt⸗ 


mate Friedrich Hatte zwey treffliche P^ einer eigenen 


Wedekind 1810, 
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, Manter in Del gemablte Landſchaften ausgeſtellt, die allgemein 
Bewunderung erregten. 

Unter den Kupferfichen waren von den bemerfeniin 
theſten eine beilige Familie nach Raphael, Chriſtus mit Dora 
gekrönt nad) Gorregalo von Brofefor Freidhof gefchabt ; ve 
ſchledene Blätter nach Schubert von Mennohas geſtochen; 
Luther, vole er die paͤbſtliche Bulle verbrennt, von Buches 
mad) Catel geſtochen, und mehrere Blätter Biepfüde nod 
Driginalgeichnungen von Roos, radirt von Hopfer. 

Weniger hatte ble Bildhauerkunſt gefpendet; um fo mb 
Tommner war das, was fid) fand. Schadow der Vater ab 
zwey Basrelllefs: ein Fuͤrſt empfängt die Huldigung ber Land 
ffande auf dem einen, auf dem andern, die Repräfentanten 
der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. Trefliche Gedanken, dari 
tervoll ausgeführt, zeigen den fnnreichen Kuͤnſtler. Stubolpl 
Shadow zeigte ſich in zwey Gruppen, Julius Maufnets 
Kerdend in den Armen feines Sohnes, der ihn umerfum : 
verwundete , und Barid und Helena, beó Vaters wird. 
Karl Wichmann beurkundete fid in mehreren Buͤſten, wk 
immer als benfenber und fortffeebenber Rünffler. Seine Bike 
von der verewigten Königin wurde allgemein mit Soo 
len aufgenommen. 1) 

7) Die $unfausfieliung su Weimar am 
3ten September 1810. 

Gegen die vorigen gehalten war diefe Runfanéfdussi 
ungemein reich ausgefallen. Sie beſtand außer 43 Gtida, 
welche von 24 theild weimarſchen, theils auswärtigen Kü 
gern und geübten Liebhabern eingereicht wurden, nod ai 
312 Zeichnungen fowohl, als Gemábfoen, die vom 24 

yn Schülern des Inſtituts verfertigt waren, Unter 
dachten SBerfen von auswärtigen Künftlern unb giri 
Miszell, für die neuefte Welttunde, Jahrg. 1810. Oktober | 


86. ©, 342. i 
orgenbl, Jahrg. 1810, Oftober, Nr. 259. €. 1036. 
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aber n seichneten ſich zwey zartbehandelte Oelgemaͤhlde, wie auch 
erſchiedene Zeichnungen auf gefärbten Papier, von Watzdorf 


mibeilbaft aus. Ein Paar geflüdte Landfchaften, die Wafe —— 


malle zu Tivoli darfiellend , Arbeiten der Madme. Ehriftiane 
Baidner aus Wallershanfen , waren In ihrer Art vorzüglich, 
md waren Gegenflände der allgemeinen Bewunderung des 
ßublikuma. in großes Oelgemablde, der tlebergang über 
en Gronifus von einem jungen Künftler, bem noch faum 
Sjährigen Sohn des Profeflors Ruhl in Kaſſel, erregte allgen 
peines Intereſſe. Vielen und wohlverdienten Sepfall. erhielt 
a6 Bildniß des als Miniaturmahler ruͤhmlich bekannten 
Schellhorns. Sprechende Aehnlichkeit, frifches Kolorit und 
factice Ausführung hatte man darinh wahrgenommen. 1) 

8) Die &unflauffellung in Zuͤrich. 

Die Arbeiten, welche die Schweizerifchen Kuͤnſtler zu 
Ausſtellung lieferten , zeichneten (id) weder durch grös 
eve Anzahl, noch durch größeren Werth der Kunflfachen 
er den vorhergehenden aud, Mehrere ruͤhmlich bekannte 
Rabler, als Wocher, Diogg, tt. a Datten nichts eingefandt, 
haleich von legterem etwas in dem Berzeichniffe angemerkt 
par, — Indeß fand der Kunflfreund Manches, das (fn ans 
0g, und Bieles, das zur Erwartung eines Deffern in der 
ol gezeit berechtigt. 

Das (yad) der Landfchaftemahleren war auch diefmal 
wöienige , was bie meiſten Bearbeiter fand. 

Unter mehreren zeichneten fit folgende Stüde aus; 
peo Baferfalle von Birmann ans Bafel, der Reichenbach 
E Haßli, und der Rheinfall bey der Teufelsbruͤcke am Gott⸗ 
ardt, wahr und fchön entworfen, nur zu bunt auégemablt ; 
y Maurer aus Zurich zwey Schweizeriſche Gebirgsthäler ; ' 
e Umgebungen von Nafeld von Maurer ; eine Gegend bep 
oraen von Fußli; von or dem jüngern aus Bern vete 
) &. FJournal des Luxus unb ber Moben, Sabrg. 1810, Nos 
sember, Nr, 11, ©, 694, 
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ſchiedene fchöne Landſchaften in Aquarell, unter denen Ach de 
Anfichten von Ephefus nad) Caſſas zu Paris befonderd amb 
beben; diefes Blatt 509 durch Reichthum an Gedanken, dark 
Ausdruck und Leben der Figürchen und Gruppen und durh 
zierliche Behandlung der Farben die Augen der Kunſifreude 
auf ih; von dem verflorbenen Dubroy aus Pverdan qug 
große Blätter in Aquarell, Befpañans Triumphbogen und di 
Bantheon mit dem Gifhmartte su Rom; mehrere Delgemähe 
von Konrad Geßner aus Zurich. 

Unter den hiſtoriſchen Stüden waren bie vorzuͤglichern 
zwey häuslichen Scenen, von Ludwig Boget, wovon die cie, 
bie Ruͤcklehr eines Kriegerd aus bem 15. Fabrbunderte, wo 
zuglich gefiel. | 

Inter den Porträts verweilte das geuͤbtere Auge am 
Utebſten an ein Baar Miniaturgemäaplden von Ctt aus Bifcheft- 
gel , die an Kunſt und Wahrheit unter die befien diefes Me 
gehören. j 

Bon Arbeiten der Bildhauerkunſt fand ſich dießmal gar 
nichts aufgeſtellt. 

tim jedoch bie Thellnehmung des Publikums an der Susf» 
ausffelung rege zu Halten, Hatte bie Direktion dießmal außer 
den Arbeiten Schweizeriſcher Kuͤnſtler nicht nur bie von am 
weſenden ausländifchen Portraitmablern aufgenommen, fondre 
man Hatte mit Muͤhe und Koſten fogar ein großes : 
ſchaftsgemaͤhlde des ruͤhmlich bekannten Schönberger von 
aus bem Kabinete des Baron von SGingerlin su Kom 
nach Zurich fommen laſſen. Es flefit einen Sonnenanfgan 
aus dem Deere vor; im Mittelgrunde find auf beyden 
fchöne Vorgebirge mit Gebäuden, und im Vordergrund 
Geſtade unter dem Schatten ‚hoher Kaſtanienbaͤume, if cia 
Gruppe von Stalienern. Es if ein treffliches Kunftwert 
je länger man davor ſteht, je. täufchender. wirft die 
fpeftioe und der Sonnenglaus auf dem Waller, fo daß 
zuletzt nicht mehr glaubt, eine bemablte Fläche vor fid) i 
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haben , fondern wirklich in die Serne su blicken. Der geniale 
kuͤnſtler Gat neh der Natur Claude Lorrain mit Gluͤck fur 
Mert, und in Wahrheit ein fettened Genie entwidelt. 1) 

9) Die Kunſtausſtellung qm Bern am 11tem 
Juny 1810, ‘ — 

Die beſten Stüde diefer Ausſtellung waren gleichfalls 
und dem Fache der Landſchaftsmählerey. Unter den Land. 
kbaften in Del, Datte eine Pferdeweide von Konrad Gf» 
ser das Auge des Kunſtkenners vorzüglich befriediget , die 
Mroegen auch gekrönt wurde; unter den Landfchaftszeichnuns 
yon aber, fanden mehrere "Arbeiten von Rinder ind König 
gemeinen Beyfall; zwey Folorirte Zeichnungen von Erflerem, 
Ne Ausficht vom Beatenberg am Thunerfee, und das Thal 
bon Dieyringen wurden gekrönt. Kine Tomponirte Schweizer 
landſchaft von Lafond in Bern, umb die Gegend bey Voveret 
am Genferſee, von Gabriel kory hs Neufchatel erhielten das 
Meet ^ 

dem huoriſchen Sache hatte Georg Vollmer von 
Bern ein treffliches Oelgemaͤhlde, den Abſchled des Bruders 
Wifolais von ber Flue vom feiner Familie vorſtellend, der 
Mfentlichen Venrthetlung dargeboten , die (jm auch ben Preis 
werfandte. | 
In dem Face der Bortraitmahleren Gatten ein Phan⸗ 
lafieportrait eines Grauensimmeré von Mottet aus Murten, 
und das cigene Miniaturportrait des Zeichnungelehrert Comte 
m Freyburg den Preis davon getragen. 

An hiſtoriſchen Zeichnungen blieben bie Erwartungen des 
Publikums unbefriedigt, deßwegen auch Hier fo wenig, ale 
Wé dem naͤmlichen Grunde in dem Fache der Baukunſt ein 
Preis andgetheilt wurde, 

Unter den Werken der Bildhauerkunſt Hatte ivegen ber 
a Sols gefchnittenen Bildſaͤule Struthan Winkelried's, wie er 
l) €. Halliige Allg. Kit. Zeit, Jahrg. 1810. Aug. Nr. 223.6, 808 

Ait, für die eleg. Weit, Jahrg. 1810, Juny. Nr, 119, @,:944, 


! 


- 
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ben großen Lindwurm erlegt, Franz Abbert gu Sem ie 
Kanton Unterwalden die goldne Medaille davon getragen. 

Auch in der Sravierfunft der Medaillen (ab man musée 
fchöne Arbeit. . Für eine Folge fein geflochener Medaillen A 
Bielt der Graveur in der Muͤnzſtadt zu Bern, Albredt 
Schenk, Yen Preis; für eine Folge in edlen Steinen gehe 
tenete Siegel ward Franz Aberli, Graveur in WBintertber 
belohnt. 

Go fand man in ben meiſten Faͤchern Der bildenden 
Kunſt wenigſtens etwas Ausgezeichnetes. 1) 

Außer jenen Kunſtprodukten, bie bey Gelegenheit eie 
der gedachten Kunflausflellungen dem Kunftfreunde manda 
froben Genuß gewährten, wurden noch mande fehöne Werle 
fowohl aus dem Fache der Mahlerey, als der Bildhauerkunf, 
von mehreren der berühmtellen Meiſter zu Tage gefordert, 
welche ſelbſt bie in den verfchiedenen Städten andgeflchten 
nicht felten an innerem Gehalt übertroffen haben. 

Go hatten unter anderen der berühmte vormalige Direftor 
ber Föniglichen Mablerafademie zu Neapel, Wilhelm Tıfchbein, 
ber gegenwärtig in einer wohlverdienten Kuͤnſtlermuſe unter 
dem Schuge bed Funitliebenden Herzogs von Oldenburg it 
Eutin lebt, drey große hiſtoriſche Tableaux für diefen Fürken: 
vollendet, bie den gepriefen(fen Meiſterſtuͤken feiner Kunſt an 
Die Seite geflellt su werden verdienen. Das eine ſtellt da 
Abſchied Hektord von Andromache nach Homer vor, ga: 
in der Unordnung, In welcher die Mapleralgdemie zu ftatum. 





x) G. Verzeichniß der Kunſtwerke und anderer Gegenftánbe der 
Kunfts und Ynduftrieausftellung in Bern, melche erbffuet e 
ben den riten Juny 1810. Bern 1810, 

Neues Allerley über Runft, Kunftfinn, Ynduftrie, Geſchmat 
und Sitten. in Gelegenheiröblatt während der Bern Lud 
Kunftausftellung, Bern 1810. 

Allgemeine Lit, Zeit. Jahrg. 1810. Oftober, Nr, 285. ©. 37% 

Morgenblatt, Jahrg. 1810, Auguſt. Nr. 202, ©, 805, 
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einen Breis ausgeſetzt Hatte, das sente den Rand ber Caſſan⸗ 
bra, worin die ſchwierige Aufgabe des Gefichtsausdruds der 
reizenden Propdetin, ble von Ajax ergriffen, am Altare nit» 
derfinfend , in diefem Augenblick ihre tragifche Weiſſagung am 
ſich ſelbſt in Erfüllung geben fiebt, meiſterhaft gelöst if. Das 
dritte, größte von allen, iſt ein Chriſtusbild über ben Zert: 
gaf(et die Kindlein su mir fommen! die Apoſtel, 
Mütter und Kinder, welche die Hauptfigur umgeben, bilden 
eiue Gruppe von mehr ald 30 Ziguren, Die, wie jene der 
andern Gemähldey ſaͤmmtlich in Lebensgröße find, Es if 
eine Welt von Schönheit, Andacht, Mutterliebe und Lind» 
licher Unſchuld auf diefem Gemählde, die man fundenlang 
Betrachten muß, um jeden einzelnen Zug des Genies feines 
Schöpfers Heraus zu fühlen. 1) 

So überrafehte und Gerhardt von Kügelchen außer je 
sen Stuͤcken, die man von Ihm bey der Dresdener Kunflauss 
fellung bewunderte, mit zwey gentali(d gedachten und aug 
geführten Figuren, des guten und böfen Genius, voll ergrei⸗ 
fenden Ausdrucks und fprechenden Kontraßs ; ferner mit zwey 
siedlichen Kabinetſtuͤcken, der Sobanna d'Arc unb Agnes Sorel 
wach der ote, die Schillers dramatifches Gedicht angibt. 2) 

Go verdient ein Gemaͤhlde von bens wadern Kobell in 
München, eine Scene aus der Schlacht bey Cdmibl, mit 
Hecht in diefe Klaffe gefebt zu werden. Dee Vordergrund 
if unſtreitig der gelungenfie Theil, er zeigt in der Mitte 
ben Sronpringen, vubig auf feinem Roß, den forfchenden 
Sid auf den Sturm feiner Leute gegen eine feindliche Sat» 
terie gerichtet, in dem entfeidenden Mugenblide, als er 
en jenem Tage in augenfcheinlicher Tobtesgefabr ſchwebte. 3) 
x) Cine ausführliche Beurtheilung biefer herrlichen Gemählde findet 

fich in bem von Perthe zu Hamburg herausgegebenen Mufeum. 

S. Halliſche Ang. Lit, Zeit. Jahrg. 1810. Nov. Nr, 309, ©. 567. 
2) €. Morgenbl. Jahrg. 1810. Nr. 251. ©, 101. 

3) €. Morgenbl. für gebild. Stände, Jahrg, 1810, September 
Mr. 213. ©, 850, 
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Go arbeitete der berühmte Canova zu Rom an Alßeri 
Srabmal, und man bewounderte fchon eines ber er 
Werke der bildenden Kunſt, welches feiner baldigen 
bung entgegen reift. Die (ntereffanteffe Figur an demſelbe 
if das weinende Italien. Zwey Athleten, ble fi im Kauf 
— fampf üben, hatte feine Meiſterhand im Bandes dee 
Fans oͤffentlich ausgeſtellt. 1) 

Der verdiente Ohemacht in Sirakdurg volhsite fr: 
koͤniglichen Gärten in München zwey netuome tetra be 
Kuno und Minerva, Auch rudte idee Obrvtins Mons | 
ment, welches neuerdings daB ausgejeichnete Talent des Rime 
levé beurkundet, feiner Vollendung näger. 25::.. ^ oo vl 

Der Bildhauer Domtwit Lanti verfertigte ble dne iua 
faute des Kaiſer Napoleons in koloſſaler Groͤße, welche un 
der Plaͤtze in Venedig zieren ſoll. nem - aT. 

Bon dem trefflichen Dannecker in Stuttgardt bevounbertitt 
man ein neues Meiſterwerk, einen Amor, dem die Cis 
des Bogens in dem Augenblick geſprungen t€ in welchews 
er bereits das Opfer auserfebin, und den Bai: gewaͤtu 
hatte — der Schuß: verſahte; aͤrgerlich und beſchuͤmt "fein - 
ba, finnend wie tv. fib aus dem verdrießlichen Sünder: mobi 
Gerausgießen Fönnte ^ Gchoͤnere Formen, ein gennuered Eben 
maa in allen Theilen gu dem bezanbernden Gunzen, ein 
verſtaͤndigere Anatomie wird made in acneren Werlen der sh 
wohl fchwerlich auffinden Fünnen. 3) ::: c: ‘À 

Außer jenen Runfitverfen , die wir Bé daher. anfgäßten, 
baben wir aber sugleich auch mehrere wiſſenſchaftliche arte 
von dem Fahre 1810 aufzuweiſen, die ſich dunit Mis 


1) ©, Intelligenzblatt ber allg. Jenalſchen Lit. Zeit. Jahr 181 

Junv. Nr. 44. ©. 347. E 

Allg. Zeit. Jahrg. 1810. Nr. 293. S. 1170. | 

2) €, Morgenbl. Jahrg. 1810. September, Ar. 218. &, 822. | 

3) €. Morgenbl Jahrg, 1811. Jänner. Mr. 1. ©. 4, 
Freymuͤthiger, Jahrg. 1810, Sftober, €, 800, 
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Wels die Gefchichte bee Kunſt näher aufzuklären, und ihre 
Theorie fefler-qu. begruͤnden, theils in foffbaren Sammluns - 
wa dem Kunfiizeunde intercfante Muſter aufguffellen. 

Unter Die Werke der erfien Klaſſe rechnen wir Die laͤngſt 
erwartete Geſchichte dec Mahlerey in Italien von den wackern 
Brüdern Niepenhauſen 1) aus Goͤttingen, dermalen noch in 

Das Beſtreben dieſer ausgezeichneten Kuͤnſtler geht 
in dieſem Werke dahin, von der Gründung der FItalleniſchen 
Kunſtſchule durch Giovani Cimabue bis zur hoͤchſten Vollen⸗ 
dung unter Raphael und deſſen Zeitgenoſſen die Entwickelung 
md Wé aumaͤbligen Fortſchritte durch Lebensbeſchreibungen 
We Rahler unb Abbildungen Cim geſtochenen Konturen) ihrer 
worzuͤglichſten Werke, Begleitet von ihren Portraits, wo ſolche 
verhauden., umfändlicher su zeigen. Nicht ofne Grund fof 
ím fe, Daß durch getreue Ueberlieferung und Beurtbeilung 
Mefte älteren Werke fich. das Borurtheil, was, bie and da 
noch ſelbſt Fenntnißvolle Männer gegen jene frühern Weiler - 
been, am beſten werde befeitigen laffen. 

Durd ads .-w98 dieſe Kuͤnſtler Bis jet geliefert Da» 
ben, baden ſie dieſen aimed fo rein und tüchtig ausgefprochen, 
Mf wan der. Fortſetung dieſes Werkes mit Freuden entge⸗ 
gen ft. ZEE 2 

Gam in den Schranken der Geſchichte ber Zeichenkünfte, 
aber dennoch eine unermeßliche Bahn derſelben durchlaufend, 
M6 Daginsourt 2) ſeinen Schatz von. Nachforſchungen und 
Studien über 12 dunkle barbariſche Jahrhunderte heraus. 

Nicht ſowohl bloß eine Geſchichte der Mahlerey, ſondern 
Ariologie der Mahlerey, Ideen zu derſelben, die eine Menge 
einzelner uno und antiquariſcher Bemerkungen, Wahrneh⸗ 
mungen und ſelbſt manche Vermuthungen enthalten, ans 
1) 8. 3 Riepenhauſen Geſchichte ber Mahlerey in. Italien nad) 
J Ihrer Emwickelung, Ausbildung und Vollendung, Tübingen 1810, 
b Recherches et études sur 12 siècles des ténébres et de 

barbarie par M, Dagincourt, Paris 1810, 


— 
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welchen öfters gluͤckliche Aufſchluͤſſe für das Ganze hervor⸗ 
ben, Bat uns Sótfiger 2) geliefert; während der Bro 
der Mahleralademie su Florenz Jacob Grund 2) diefen 
der bifforifchen Kritik verließ, und ein philoſophiſches 
über die Gefchichte der Mahlerey a priori ausarbeitete, 
fie der Natur nach babe entfliehen müffen, obne auf die 
fendfachen zufälligen äußerfichen Umſtaͤnde in allem Thun 
Werden, wodurch Alles einen andern Gang enthält, Ru 
au nehmen. 

Unter den Werken, welche der Theorie der Surf ae 
widmet find, machen wir unter mehreren nur auf Nondeici 
tbeoretifch praftiiche Abhandlung über die Baukunſt 2) ww 
von ber 4te Band mit einem Atlas von 150 Kapfertaſch 
erfchienen if, auf Weinbrenners neueftes Bert uber die Dass 
funff, welches gediegene Bemerkungen über Sänlenordum 
mittelſt gezeichneter Architekturreſte des Alterthums Tiefert aab 
zugleich die Befchichte der Baukunſt erläutert. b) Ak 
Schnorrs Unterriht in der Zeichentunf c), und auf de 
Sortfegung der Vorlefungen über dramatifche Sunft von À 
$8. Schlegel d) aufmerkſam. 


Y) S. Ideen zur Archäologie ber Mahlerey von G. U. Ylttige 
Thl. 1. Dresden 1810 und 1811. 

2) Die Mablerey der Griechen, ober Gntftegung, Bortfhritt, 
Vollendung und Verfall der Mahlerey. Ein Berfud von » 
Sacob Grund, Thl. 1, 2. Dresden 1810, 

a) Traité théorique et pratique de l’art de bâtire pr 
Rondelet. Paris 1810, 

b) $. 8t. 9Beinbrenner über die wefentliden Theile der Säule 
orbmungen und die jebige Bauart ber Italiener, Franzoſen mtl 
Deutfhen, Tuͤbingen 1810. 

c) 9. V. Schnorr Unterricht in der Zeichenkunft, alà ciu Gegen 
fland der feinern Erziehung zur Bildung des Gefchmads a 
die höhere Stände, Leipzig 1810. 

d) A. 98, Schlegel Borlejungen über dramatifche Kunfl "i 
Literature TH. 2, Abth. 2 Heidelberg 1810, 
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Sn den Werten der zweytern Slade vechuen wir folgende 
hmlich bekannze Sammlungen: das Werk von Stuart und 
Rewett über ble Ruinen von Athen, a) welches die alte Archi, 
efie unte einem neuen Geſichtspunkte betrachtet; ble Fort 
mg der franzöfifchen, bis jet nod) nicht herausgegebenen 
Denkmäler sum Behuf der Gefchichte der Kuͤnſte in Fran, 
vi von Willemin, b) ein Wert, welches befonders für 
Frankreich Hohes Nationatintereffe erregt; jenes von Bnalkier 
ub Rathier, c) welches beynabe gleiche Tendenz mit bem eben 
imoeführten bat ; bie Befchreibung der berühmteften Luſthaͤuſer 
Roms von den beyden gefihägten Kuͤnſtlern Bercier und Zon- 
eine ; d) die nunmehr vollendete fchägbare Sammlung der 
Beteurifchen Bafen von Dabois Malfon » Neuve nach den Seld)» 
ungen von Cleners und mit Erläuterungen von Millin €): 
Ne große Sammlung des Muſeums Napoleon von Laurent 
iab Robilliard ; £) des Muſeums der Antiquen von Souillou, g) 
Me Befchreibung von Paris und feiner Gebäude von Le 
Brand und Landon, h) die Gallerie des Muſeums 9tapo, 


) Sur les ruines d'Athenes p. M, M, Stuart et Revett, 
Paris 1810. \ 

) Monuments français inédits pour servire à l’histoire des 
arts en France par M. Willemin, Paris 1810, ; 

) Recueil des costumes francais. Paris 1810. 

à) Description des plus célèbres maisons de plaisance de 
Rome et de ses Environs. Par Percier et Fontaine. Paris 


1810. , 

) Collection des Vases Etrusc$ par M. Dubois Maison- 
Neuve, Paris 1810. 

) Le musée frangais publié par Robillard - Peronville et 
Laurent, Paris 1810. 

) Musée des antiques dessiné et gravé par P. Bouillon 
avec des notices explicatives par M... Livr. 1. 2. Paris 1810, 

) €. Description de Paris et deses édifices avec un précis 
historique et des observations sur le caractère de leur 
architecture et sur les principaux monumens et objets 
d'arts, qu'ils renferment par J. G. Le Grand et C. P. 
Landon. Paris 1810. 
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(ton; 8) bie vollſtaͤndige Sammlung der Werle von N. Pouf 
fin, b) die Beichreibung der Hindus von Solvyns, c) wddy 
jedem Tage ansiehender wird; — bie fchöne Beſchreihung de 
Lilienartigen Gewaͤchſe von Redoute; d) die Zeichnungen von 
Konfantinopel von Wiking‘, €? Das Leben und die Brie 
Raphaels vor ganbon, f) s. a. m. 

Außer jenen Muſtern, in den gedachten groͤßern 
roſ baren Sammlungen fanden ſich auch mehrere der ine a 
einzelnen Blättern, welche den Bepfall des Kunſtfreundes ". 
verfehlten. 

Bir rechnen unter andern bieher den Beliſar, nad) d. 
ner tief empfandenen Kompofition von Eberhardt Wächter, 
von Rabl in Wim mablerifh radiret, ein Blatt, weldeg, 
ben Benbant su dem früher erſchienenen Hiob von Wächter, 
gleichfalls von Rahl geſtochen ausmacht, unb in Hluficht der 
Kompofition (eG Vorzuͤge vor dem lebtern bat; Herrmam 
und Dorothea gezeichnet von Gauermann, geſtochen ves 
Rabl , das vierte Blatt zur Gallerie deutfcher Dichter, und 
ein Pendant zur Louife von Bof; die Raphaeliiche Mabonse 
aus ber Dresdener: Gallerie, an Hoheit des Ausdrucks dad 
erfie Muttergottesbild, das wir beiten, von bem treffli 
Kupferſtecher Muͤlſer dem. Sofpe in Stuttgardt ; metre 
neuere, Blätter aud Now, bie. fonft in Deutfchland fo ſchwie⸗ 
rig zu erhalten In. fas man nn der Roſtiſchen Buchhandlung, 


. + 

















| 

a) Cours historique et élémentaire de peinture, ou 
gallerie complette du Musée Napoléon. Paris 1810. 

b) Vies et œuvres des peintres les plus célèbres de toutes 
Its écoles etc. Reduit ct gravé au trait etc. publié paw 
C. Landon — Oeuvre dé Poussin. I. IT. Vol, Paris 1810, 

c) La désctiption des Hindous de M. Solvyns. Paris 18:0, 

d) La déscription des liliacées de M. Redouté. Paris 1810, 

e) La description de Constantinopcl par M, Willing, 
Paris 1810. 

f) Vie et œuvres de Raphael par ( C. Landon, Paris ite 
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u Leipsig;; dabin rechnen wir bie neueflen landſchaftlichen 
Mater; den Anfang der mahlerifchen Reifen der römifchen 
Hinfleris Dioniggo zur Erforfchung collopiſcher Mauern; 
anova's Bildhauerarbeiten in einer Reihe geflochener Blätter 
argeſtellt; Michael Angelo's Meiſterwerk, das jüngfle Ge, 
Kht von C. Me, einem deutſchen Kuͤnſtler in Rom, brav 
ezeichnet, und in 14 Blättern in doppelter Ausgabe; mehrere 
it Gemaͤhlde aus der Ftalienifchen Schule, welche die Ge 


rider Ricci aus Rom in der Leipziger Oſtermeſſe fetis i; 


nöboten, 
Auch die luͤhographiſche Auſtalt in München Hatte eine 


Métvabl von Blättern geliefert, die zu den beſten Erzeug⸗ 
feu des Steindrucks oder bet eitbograpble bis jetzt ge⸗ 


bras, 1) 





) Es verdient bemerkt zu werden, daß biefe Aunft, welche fo 
vide Vortheile veripricht, und In ben neueften Zeiten ihrer 
Vollendung immer näher rüd't, gegenwärtig nicht mehr als 
ein Geheimniß angefchen werden fann. Mir haben eine 
Schrift erhalten, welde ihre für Theorie und Praxis gegebene 
Anleitungen fo beutlid) ausfpridt, bag fie einem jeden, bet 
kit ähnlichen Gefchäften bekannt ift, eigene Verfuche möglich 
macht. Cie führt den Titel: das Geheimniß des  Gtein, 
drudé in feinem ganzen Umfange, praktiſch und ohne Müds 
‚halt nad) eigenen Erfahrungen be(d)rieben von einem Liebbaber, 
Tübingen 1810. 


S. Ruͤckblick auf den Kunftgandel und die Kunfterzeugniffe 
der Leipziger Oftermefle 1810, ín tem Journal des Luxus unb 
der Moden, Jahrg. 1810, Auguſt. Nr, 8. ©, 478, 
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C. Neue Erfindungen und Entdedungen, * 
wuͤrdige angeſtellte Verſuche und anfgekeilte 


neue Theorien in den vorzuͤglichſten Wilfen- 
(haften. 1) 


i) Mathematil und zwar 
a) reinere und höhere, 


4) Neue Darftellung und Beweis eines polpaometei(des 
Lehrſatzes su Berechnung des Flächeninhaltes jedes au 
aus den gegebenen Seiten und Minfeln. 2) 

2) Bon Strachwitz Hat das von dem Engländer eu 
ton bekannt gemachte Verfahren, das Gewicht des Thies, 
durch Ausmeſſung su finden, durch eigene Berfuche zwar nidi 
beflätigt gefunden, if aber dadurch auf eine neue Methode 
gerathen, eine Berechnungsart ausfindig su machen, welche 
durch Verſuche f bewährte, die erwähnte Mefung vor 
nehmen, und ein richtiges Refultat zu finden. 3) 


b) angewandte | 
4)9?l ed a n EF EF 


1) Der Mechanikus Chriſtian Auguſt Humburg, von $ 
Buvabaufen geburtig, bat eine Flachsſpinnmaſchine wirtud 


1) Bon ben Werken, die fid) mit der Mittheilung bieicr Geger⸗ 
ftände bisher Beichäftiget haben, find die Annalen von Trommis 
dorff mit bem 3ten Bande eingegangen. Fortgefegt aber wurde 

. da8 Archive des découvertes et des inventions, wer 
ber dritte Theil die Erfindungen und Entdedungeu des S 
1810 enthält. 

2) €. neue und leichte Methotc, den Flächeninhalt und die ou. 
firuftion jeber Figur aus den Geiten und 9Binfeln zu beredgnen- 
Ein Beytrag zur Polygometrie von Ludwig Bleibtreu, Neuwied: 
1810. Siehe Monatliche Correſpond. von Freyherrn 5. von 
Sad), Jahrg. 1810, May. No. 43. ©. 426. 

3) Miszellen für die neueſte Weltkunde, Jahrg. 1810. Sip: 
Ro, 31, ©. 121, 
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Stande gebracht, uud Davon auch ben Kaiſerlichen Mi⸗ | 
fer Otaatsfetretar Herzog von Baflano in Lenntnif gefegt: 


2) Johann Gottfried Kuhlmann, chemiſcher Kunſiblei⸗ 
t und Zwirnfabrikant zu Geyer im ſaͤchſiſchen Erzgebirge, 
if durch eine von ihm etfunbene Mafchine dem Fiachs 
P dem Berg eine folche Zurichtung zu geben, daß fich 
fe auf jeder Baummollenmafchine zu dem reinſten Faden 
ingen laffen. Er bat bereits ein, aus folchem Maſchinen, 
en gefertigtes Gti dem Kalfer Napoleon durch ben frane 
iſchen Gefanbten Baron von Bourgoing überfenden laffen. 2) 


3) Eine Flachsfpinnmafchine von Young su Roppenbagen. 
echanikverſtaͤndige haben mit eben fo vieler Bewunde⸗ 
sq Diefelbe unterfucht , als fie bedauert haben, daß das 
teriand nicht (don Einrichtungen der Art su 100,000 
publen beſitzt. 2) 


4) Chriſtoph Seren, Orgelbauer au Gotteshehren in 
pbalen, Hat eine neue Mafchine zum Selbſtweben von 
ugen erfunden, die ohne Zuthun des Webers die Pedale des 
ubis in Bewegung fegt, den Schügen durch die arfreugten 
ttenfäden wirft, ihn auf der andern Seite Halt, mit der 
be bie nöthigen Schläge gefchehen läßt, den Garnbaum, 
un er Bis auf eine gewiſe Strecke gewebt if, los läßt, 
b das fertige Gewebe auf den Tuchbaum aufwindet. Allee 
> in gehöriger Spannung und Richtung erhalten, aud) 
bag fertige Gewebe noch geglättet. An einem an der 
iſchine angebrachten Zifferblatte flebt man, wie groß au 
x Zeit die gewebte Ellenzahl ik. Der Erfinder bat diefe 





) €- Journal für Zabriten, Manufaft, u. f. w. Jahrg. 1810, 
Dezembr. ©. 251. Breymüth, Jahrg. 1810, Dezembr. 
©. 3033: 

) €. 9teucb Magazin aller neuen Erfindungen Jahrg. 1810. 
$$. s. St, 2, ©, 126, 


v 


Maſchine 518 jebt evt. im Kleinen Sachkennern vera, 

und Beyfall erhalten. 2) 

5) Schmidt, Mechanikus und Inſtrumentenmacher "T 
Paris, bat eine Mafchine erfunden, vermittelt. welcher mat: 
in das Meer Hinabfleigen, und alle durch Schuffbruch verlorn 
Sachen berausfifchen Tann. Er machte am 13: Mag de 
erfien vorläufigen Verſuch mit Diefer Maſchine. 2) - 
zweytern fellte er den 23. May auf bem Port Royal 
dem gluͤcklichſten Crfolge an. 3) 

6) Zu Breßburg (inb: mit der von Butgenbosfite 
Schwimmmafchine mehrere aan gelungene Verſuche gemodi 
worden. Steben Berfonen Degbevieo Gefchlechtes ſetzten Md 
den beftigften Unfällen der Wogen des veifenden Donaufromi 
aus, und gelangten vermittelt. derſelben wobibebaiten an dab 
Land. Zwey Mädchen wurden in der Mitte des Stu 
von ber fliegenden Brüde herabgelaſſen, und fchritten, ge 
tragen durch diefe Maſchine Sich durch den Fluß am 
Ufer. 4) 

7) Ein Privatgelehrter, Vuſchendorf in Leipzig, ba 
ebenfalls einen Schwimmapparat erfunden, den jebermam 
bequem bey ſich tragen, und (if dadurch aus jeder Wale 
gefahr retten Tann. 5) 

1) C. Landwirth. Zeit. von Schnee, Jahrg. 1810. Far 

Mo. 4. ©. 46. 

, 2) Schon vor 18 Jahren hatte er mit einer ähnlichen 2. 
chermaſchine auf der Rhede pon Portsmouth dad dort 
ſunkene Schiff, Royal Georges unterfucht, Die Maſchi 
mit der er gegenwärtig feine Verſuche anftellte, ijt 

mut eine Verbefferung ber Altern, 

3) ©. Archiv für Lit, und Kunft, Jahrg. 1810. Man. 
"gr. ©. 326, Zeit, für die eleg, 9Belt Gabrg. 1810. Sr 
Mo. 114, €, 90% WMorgenblait Jahrg. 1810. Juuv. 

13% ©. 535. 

4) €. neues Magaz. aller, neuen Erfind. Jahrg. 1810 S. 


St. 2. €, 127. 
5) ©, ibid. 
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8) Ladorini su Venedig machte auf dem großen Kanal 
p St. Marco, und gegen die Riva degli Schiavoni hinun⸗ 
' Berfuche mit einem Schwimmmantel und einem Seettungse 
ot, das man unter dem Arm tragen Cann; die Proben 
hielten allgemeinen Beyfall. 1) 

9) Erfindung eines Wafierfchlittend von dem Oberberg⸗ 
i$ Sefepb Baader, in München. 2) 
10) Der Geheime Staatsarchivar Fr. von Pallhauſen, 
tfinder der erſten Stereotupen in Deutfchland und eines 
genen Verfahrens dabey, Dat der Aladenie der Wilfenfchafe 
a ju Stunden das Modell eines Bootes vorgelegt, welches, 
me mühfam durch Wienfchen oder Pferde gezogen zu werden, 
bu bequemen Stromaufwärtäfahren dienen fol. Mag Dies 
mberger su Friedberg war fon im Herbſt 1809 mit Em 
Baung einer ähnlichen Maſchinerie befchäftiget, und & am 
. Guiy 1810 wirklich auf dem Donauarme in der Hardt 
Mt feinem Schiffe, worauf fid 64 Perfonen befanden, in 
Mt einer halben Stunde eine Strede von einer Bierielfimbe 
toman gefahren. 3) 

11) Zu dem Urfenal zu Benedia find mehrere Verſuche 
W Kanonen gemacht worden, die man, wie auf den enge 
ſchen Kriegsſchiffen (bon laͤngſt üblich iſt, mittel angebrach⸗ 
nm Schloͤſſern, wie Flinten, abfeuert. 4) 





.3) ©. Allg, Zeit. Jahrg. 1810. No, 23r. €. 922 ” 

2) Umftändliche Beſchreibung bievon geben: der Freymuͤth. 
Jahrg. 1810. Yuguft. €, 672, 

‚Dee Allg. Ang. der Deutſch. Jahrg. 1810 Sept. No, 251, 
©. 2733 und 


| pare Aonalen der Phyſik. Jahrg. 1811, St. 6, Na s. 


) S. "ieget. für bie neuefte Weltkunde, Jahrg. 1810. Dez. 
Ro. 99. €. 396. 

) €. Journal für Manufaktur und Fabriken, Jahrg, 1810, 
Aug, ©. 485. 

defind 1810, 19 








m 
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12) Qu Guben in der Stieberfauftg Eat ein Schlofer 
meiſter Krippendorf eine Mafchine erfunden, vermittelt web 
cher man durch Räuchern die Raupen von ben Bäumen v 
treiben kann. 1) 


13) Befchreibung der Mafchine zur Rettung ber Dies 
ſchen in brennenden Häufern, erfunden von Truchart zu Park. 


Der Rettungsapparat des Truchart if anschließend dau 
eingerichtet, Perſonen, welche fid in Feuersgefahr befinden, 
aus allen Stockwerken des brennenden Haufes zu retten, bat 
Dienſt der Pompiers. unb die zweckmaͤßige Wirkung tt 
Feuerfpriten auf alle Bunfte des Gebaudes su erleichtern, 
und die dufere Verbindung bis sum hoͤchſten Stodwerfe zu 
verſchaffen. Diefe Maſchine, deren Erfinder bereits durch 
mehrere mechanifche Vorrichtungen ruͤhmlichſt befannt if, und 
ber für diefes neuere Produkt von dem Kaifer durch die 91 
nahme indie Ehrenlegion belohnt wurde, übertrifft alle ubeige 
bisher Bekannte diefer Ar. Sie allein löste die zwanzig 
zu biefem Behufe von der Ermunterungsgeſellſchaft aufgeſtelte 
Probleme, bewaͤhrte ch in fünfzig öffentlich adgetegtenl 
Proben, und erhielt nach der Prüfung aller Behörden den 
einſtimmigen Beyfall der vorzüglichfien adminifirativen Beawl 
ten, unb der ſachverſtaͤndigen Perſonen. le macht daben 
den Hauptbeſtandtheil der Rettungs⸗Apparate ang, 
in mehreren oͤffentlichen Gebaͤuden in Paris vorhanden ſind; 
auch das Ausland, namentlich Bayern hat die Vorzuͤge dieſer 
Vorrichtung anerkannt, und dieſelbe einführen laſſen. ) 


14) Klingerts neuerfundene Erſchuͤtterungsmaſchine. 










1) ©. Allgem. Juſtiz unb Polis. SI, Jahrs. 1810. Aug. R 
85. 86. 87. S. 340. 
2) Allg. Juſtiz⸗ und Polizey⸗Blaͤtter, Jahrg. 1820, 
No. 91. ©. 355. 
3) tits allg. Lit, Zeit, Jahrg. 1810, Dezember, Ro. 
e. 767, . 
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15) Dee Domorganit Semmir in Osnabruͤck Kat wit 
Stenhani ein unfichtbares Mädchen erfunden. 1) 

16) Pinabel, Profefor der Mathematit su Paris, 
atte eine Maſchine erfunden, welche ev Bromeneufe nannte, 
ermittelt welcher fchwache Kinder und Erwachſene obne alle 
ift fit von einem Orte zum andern bewegen, unb nad. 
zelieben dem Körper ale nur” mögliche Richtungen geben 
hme. 2) 

‚ 17) Eine neue Dampfmafchine von Deoͤprets in Bruͤſſel, 
Mie er hydrauliſches Druckwerk nennt. 3) 

18) Eine neue Lampe von Versi in Paris. 4) 

19) Die Berbeferung der Aral» Lampe von Borbier, 
Rarret in Baris. ) . 

20) Eine neue Mafchine, den Marmor zu fügen, von 
ürbier in Grenoble. 6) 

21) Eine neue hydrauliſche Mafchine von Laurent Gas 
in in Paris. 7) 

22) Die Bervollommmung eines Pflugs mit 2 Pflug⸗ 
ren von Gaullaume in Paris. 8) 

23) Die von bem General Air, Generaldirektor der 
Allerie des Königreichs Wehphalen, nach einem neuen 
u ihm erfundenen Syſtem verfertigte Laffeten und Artille⸗ 


Dermbftäots Bulletin des neueflen und wiffenswärbigften 
sus Der Naturwiflenichaft. V. Bd, 28 9. gr. 8. Berlin 1810, 
B. 113. 

ps für die eleg. Welt, Jahrg. 1810, Februar, Nr, 8r, 


b. 248. 
e. Erfindungs » Patente in Frankreich, Yabrg. 1810, in den 
Hg. Juſtiz⸗ und Poliz, Blaͤtt. Jahrg. 1811. April, Nr, 43 
5. 268. 
BE, a. a. ©, 
S. a. a. 9. 
5. a. «a. D. 
$5. à. a. D. 
5, Go a. ©, j 
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2) Naturgeſchichte. 
a) Zoologie. 

4) Der Abbate Giufeppe Marla Narto von Chioggia 
Bat dem Minifter des Innern zu Malland eine Sammiung 
ansgeftopfter Zifche des adriatifhen Meeres vorgevolefen , die 
an Schönheit alles übertrifft, was man Gisber davon fa. - 
Gehalt, Glanz, Zarbe, Schuppen, Giofen, ja ſelbſt die 
Augen find in ihrer natürlichen Befchafferheit fo genau et» 
Balten, daß der Gif noch su leben ſcheint. 1) 

- .2) Der Naturforfher Rifo Bat imMeerbufen von Nizza 
zwey neue Gifarten entbedt, unb ber einen den Namen Cer- 
ra gonurcis cuvieri und der andere deu Namen Lictjanus 
Palleni beygelegt. 2) 

3) Am s. Oftober wurde su Arberg von einer braunen 
Metis Auw ein Lamm geboren, mit einem Kopfe, 2 el- 
bern, die bey den Bruͤſten zuſammen verbunden waren. Die 
beyden Untertheile des Leibes waren frey. Der eine war 
maͤnnlichen, der andere weiblichen Geſchlechtes. Jeder hatte 
feine vier volllommen ausgewachſenen Beine, unb feinen Stiel, 
fo, daß vier Beine über fid) und vier unter (id) fanden 
Die Auw founte natürlicher Weife nicht werfen, fo bof 
das volfommen auégetragene tamm, ftüdweife von ihr ge 
nommen werden mußte. 3) 

4) Ein fur Deutfchland neues Sängthier Vespertilio 
Burbastillum in der Gegend um Hanau entbedt von Leif 
ler. Er if höchft felten, venn bey aller Muͤhe, bie fi 
Leifler und feine Greunde gegeben, erhielten fie nur zwey 

- Eremplare. 4) 


1) ©. Midzell, für bie nenefte Weltkunde Jahrg. 1810 Nr. 100. 

Dezember. S. 396. 

2) ©. Morgenblatt für gebildete Stände, Jahrg. 1810, May, Nr. 
125. ©, 499. 

3) Sreymärhiger, Jahrg, 1810. Oktober, Nr. 164 ©, 868. 

4) Jenaiſche allge Zeit, Intel, BI, Sagra, 1811, Mr, 23. ©, 182, 


- 
Re. - 
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yingige Bewegungen der Kometen, die Bahn des Mondes, 
Kn Ort feiner Erdferne, und die Monate, mo Sonne und 
Round verfinftert werden, angeseigt von Lieder. 1) | 

2) Lieder Automat der Erde in Verbindung mit dem 
Ronde. 2) 

3) ine neue Pendeluhr mit beweglichen Planetenbkrel⸗ 
m von £amao, Uhrmacher in Gent. 32 

4) Die merkwürdigen Rıfultate, welche Profeffor Gauß 
In Goͤttingen über ble Bahn der Pallas mitgetheilt Dat. 

Erf nachdem er die Beobachtungen von 1809, welche von 
Bouvard ouf der faiferlihen Sternwarte su Paris anae(tellt 
paren, erhalten batte, berechnete er neb den Cppofitionen 
von 1809 zugleich bie von 1808, Die fernere Disfufiion 
Mer bisher beobachteten ſechs Oppofltionen ergab das Reſul⸗ 
et, daß eine eliptiihe Bahne nicht mehr zureiche, fie alle 
eau darzuſtellen; eine Folge der großen Störungen , die 
ier Planet von ben übrigen und befonders von dem Tue 
Mtr leider. Profeſſor Gauß Bat dieſes auf eine doppelte 
Met gezeigt. Zufoͤrderſt berechnet ec drey Syſteme vou elip⸗ 
hen Eiementen , jebes aus vier Oppoñtionen, nämlich das 
mát von 1803, 1804, 1805, 1807, das zwepte aus 
bees von 1804, 1805, 1807, 1808, baó dritte aus beu 
Oppoſitionen von 1805, 1807, 1809, unter denen fid 
nur kleine Verſchiedenheiten bätten zeigen müfen, wenn 
die Bewegung rein elipri(d) wäre, 4) 





j) ©. Journal für Sunt x. von Dr. Heinr. Stod(trob, $5, x. 
€t. 4. Nr, 4. Upril, Jahrg. 1810. ©. 220. 

2) €, Gournal für Kunft 1... B. 1. €t. 1, Syánner. 1810. ©, 41. 

3) S. Erfinbungs » patente in Granfreid, Jahrg. 1810. in ben. 
allgem. Juſtiz und Poliz. Blaͤtt. Nr. 43. S. 268. 

4) Diefe 3 Syſteme findet man neben einander geftellt in Zachs 
monatl. Gorrefp, Jahrg. 1810. De. Qtr. 62. ©, 538, Vergl. 
Gôtring. gel. Enz, Jahrg. 1810, Mr, 198, €t, 3% 
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2) Naturgeſchichte. | 
a) Zoologie. | 


4) Der Abbate Giuſeppe Maria Starto von ST | 
Bat dem Miniſter des Innern zu Mailand eine Samui 
ansgeftopfter Zifche des adriatifchen Meeres vorgewieſen, à 
an Schönheit alles übertrifft, was man Bisher davon ſch 
Gehalt, Glanz, Zarbe, Schuppen, Floſſen, ja fof M 
Augen find in ihrer natürlichen Befchafferheit fo genu m 
halten, daß ter Gif nod) zu leben fcheint. 1) 

2) Der Naturforfcher Rifo Hat im Meerbufen von Kia 
zwey neue Zifcharten entbedt, unb der einen den Namen Cer 
ra gonurcis cuvieri und ber andere den Namen Lictjanus 
‘Palleni beygetegt. 2) 

3) Am 8. Oftober murbe su Arberg von einer Gran 
Metis Auw ein Lamm geboren, mit einem Kopfe, 2% 
bern, bie bey ben Bruften sufammen verbunden waren. 9k 
beyden Untertbelile des Leibe waren frep Der eine we 
männlichen, der andere weiblichen Geſchlechtes. Jeder Quit 
feine vier vollkommen ausgewachfenen Beine, und feinen Std 
fo, daß vier Beine über fid) unb vier unter (d) fanden 
Die Auw founte natürlicher Weile nicht werfen, fo MW 
das volllommen auêgetragene £amm , fld reife von ifr gb 
nommen werden mußte. 3) 

4) Ein für Deutſchland neues GSaͤugthier Vespertilo 
Burbastillum in der Gegend um Hanau entbedt von di 
ler. Cr iſt hoͤchſt felten, denn bey aller Muͤhe, die M 
Leiflee und feine Freunde gegeben, erhielten fie nur 34 
' &remplare. 4) 


1) ©. Misgell, für bie neuefte Weltkunde Jahrg. 1810 Jr. 10 

Dezember. ©. 396. 

2) ©. Morgenblatt für gebildete Stände, Jahrg. 1810. May, À 
125. S. 499. 

4) Freymuͤthiger, Jahrg, 1810. Oktober. Mr, 164, ©. 868. 

4) Jenaiſche allge Zeit, Intel, BI, Jahrg. 1811, Nr. 23, S. 182 
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5) Den 21. Nov. 1810 entbedte man an der Kuͤſte 
ey Dieppe einen ungebeuern, bisher unbekannten Fiſch, ben 
nan auch fo gluͤcklich war su fangen. Er bat ein Gewicht 
u 750 big 800 Miriagrammen, und feine Länge betrug 
mgefaͤhr 10 Meter oder 31 Fuß 2 Zoll. Seine Side 
bet mit der Schwere und Länge im Verhaͤltniß. Er Dat 
eine Schuppen, und feine Haut iſt alatt und graͤulich, faff : 
pie bie des Elephanten. Der Kopf If beſonders anfehntich, 
Sein Rachen if mit 9 Reihen von Zähnen bewaffnet, und 
er Schwanz allein Ik 5 Qu lang Mehrere Gelehrte, 
wide ihn in, Augenfchein genommen haben, Lönnen nicht 
jefimmen, zu welchem Gefchlecht ex wohl gehören mag. 
Judeſſen Dat das Thier gerade nichts eigentlich Monfrofes. 
Man (ub. ihn lebendig auf einen Wagen, und 10 bi 12 
Pferde waren erforderlich, um bie Laß fortzubringen. Er 
M5 noch Lebenszeichen von (i , alé «. nad) Paris gebracht 
purbe, und hatte auch eine gewiſſe Wärme erhalten. So 
childert wenigſtens die Gazette de France dieſes Nature 
under. 1) 

5) Der Poſtmeiſter von Biliotte CMansbepart. ) befigt 
ig Pferd, das durch ein feltenes Naturfpiel von beyderley 
Befchlecht zu ſeyn fcheint. Indeſſen if das männliche Ges 
ditt bey diefen Hermaphroditen vorherrſchend. 2) 

bh) Botani 

1) Der Blumiſt Swales zu Bruel zog ans Samen 
ine neue Roſe, voeld)e fid) durch ble Vollkommenheit ihrer 
form, und durch ihre violet nnancirte Schieferfarbe aud» 
tinet. Die Blumenliebhaber gaben “ihr den Namen 
dapoleon der Große. Bine andere ebenfalls zu Bruͤſſel vom 
Aumiſt Haghen gesogene Roſe nannten fie Marie Louiſe. 3) 


P» ©. Zeit, für die eleg, Welt, Jahrg, 1810. Dezember, Nr. 250, 
1991. 


Sen hibiger Yabrg. 1810. April. Nr. 67. S. 268. 
) €, Freymuͤthiger, Jahrg. 1810, July, Mr, 164, C. 584 


2) Wildenow befchreibt 5 neue phanerogamifche Bas 
zenarten, welche in Deutfchland wild wachen. Die Zahl 
ber neuen Kroptogamen , bie das. nördliche Deutfchland nai 
mebrt fi) jährlich beträchtlich, deſto feltener finden fib bi 
gegen phanerogamifche Gewaͤchſe, die noch gaͤnzlich unbefärie 
ben fnb, darin. Wildenow bat vor Ruriem 5 neue Arte | 
Derfelben aufgeſtellt. 1) 

3) Derfelbe (egt ble Gattungen der Lebermooſe belt 
aus einander. 2) 

4) Rabidardiere ertheilt genauere Nachricht über de 
malbipifden Cocosnußbaum. 3) 

5) Decandole beſtimmt die Charaktere der natuͤrlichen 
Ordnung der Rubriaceae genauer, und beſchreibt mehren: 
neue Gattungen aus derſelben. 4) 

6) $apel las Chenaye verſucht die Cpiralgefáfe der 9 
fange technifch zu begggen. 5) 


Mineralogie 


1) Cin cobes Platin in St. Domingo aufgefundes. 
Man hat lange geglaubt, Platin Tomme nur vor im ba 
Golbgruben von Santa» fe und von Ehoco in Bern. Ber 
ungefähr 20 Fahren verbreitete fid) das Gerücht, man babe 
Platin in einem eifenfchuffigen Sande zu €t. Domingo ae 
funben, man fiheint aber Damals ber Sache nicht gewiß 
aeweien qu ſeyn, da darüber nichts weiter befannt geworten 
id. Qu der Gigung der phyſikaliſch⸗ mathematiſchen Sio 
des Inſtituts am 12 Februar 1810 hat Bercy Platin vor 
1) €. der Gefellfchaft naturf. Greunbe zu Berlin Magazin für de 
neueften Entdeckungen In ber gefammten Naturkunde, Jahrg, 
3. ©. 296. 

2) €. «. a. D. C. 98. 

3) €. Annal, du Mus, Ve Année. ©. 140... 

4) €. Annal, du Mus, d’hist. nat. Ve année, ©, 216, 

5) €. Annal, du Mus. Ve Année, €. 291, 


| 
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gezeigt , Das der Oberchirurg Dubizy, ein unterrichteter Na⸗ 
turforfcher , aud Gt. Domingo mitgebracht bat, und welches 
gar keinen Zweifel laͤßt, taf dieſes Metal in dem öflichen 
Zbelle von St. Domingo vorfóumt. Cs (immt in allen 
Kennzeichen von Außen mit der Platin überein, welches wir 
über Epanien erhalten. Die Körner find ebenfalls abate 
glättet, mur im Ganzen etwas größer und tag fpesififche 
Gewicht ift etwas Heträchtlicher, welches vielleicht daher rüßrt, 
daß man fie von den fremden Körpern mit etwas Sorgfalt 
abgeſondert bat, obichon der- Magnet noch Theile heraus 
sieht. 1) 

2) Platin oder aebdlegenes Palladium aus Brafilien. 
Der Portugiefifhe Gefandte in London, Chevalier de Souca 
Gotinfo erbicit Platin and den Goldgruben Braflliend, eine 
Merkwuͤrdigkeit, welche dadurch nod) größer wird, daß fid) 
darunter Körner gedirgenen Palladiums befunden — gaben. 
Eine Analyie damit bat Wolaflon, Gefretär der Londner 
Sefehfchaft der Willenfchaften , vorgenommen. 2) 


3) Wollaſton Bat in einer Sikung der Königlichen Go» 
cletat zu London zu beweifen gefucht, daß das Kolumbium, 
weiches Hatchets im Sande eines nordamerikaniſchen Fluſſes 
entdedte, unb wovon ſich nur noch eini,e Originalkoͤrnchen 
im brittifchen Muſeum befanden, mit dem Landalit, welchen 
der ſchwediſche Naturforfcher Edeberg auf einem Quarsgange 
fand , deffen Saalbänder Gelbfpat mit eingemengtem Glim⸗ 
mer ausmachten, einerley Metall fey. Nach einer von Rus 
dolph Mayer dem Züngern in Aarau gemachten Mnalyfe 


1) €. Gilbert Annalen der Phyſik, Sabrg. 1810, St, 1r, Nr. 

5. €, 361. Cine Unalyie diefes rohen Plarins aus €t. Dos 
mingo bat Dauguelin vorgenommen, ©. Bouletin des Sc. 
de la Société philom, Aout. 1810 und Gilbert a, a. ©, 
Str, 12. ©. 357. 

2) €. Gilderts Annalen der Phyſ. Jayrg. 1810, St, 1r, Nr, 6. 
Q. 30% 
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führt auch bie Mar Dáufig Kolumbiumſaures Elfen, void 
den Gofbfanb ia biefem Fluſſe su begleiten pflege. X) 

4) Ein ausgezeichneter Kuͤnſtler, Chriſtian Drofe, A 
focié der men errichteten Steingutfabrif su Elgersberg m 
Gotbaifen iſt Erfinder einer meuen weißen Erdwaare, Em 
lian genannt , bie fit von dem Borzellan ſowohl als bos 
Steingut dadurch unterfcheidet, daß fie die Eigenfchuft by 
der in ſich vereinigen fol. 2) 

5) Der Gofbarbeiter Wolf in Dresden pat eine ses 
flberabnlite Metalfompoftion entbedt, die er Sirapropiit 
(filberfheinend) nennt, und if damit in Sachfen auf 10 
Jahre patentirt. 3) 

6) Wir vercbanfen den kenntnißvollen wißenfchaftlichen 
Nachforfchungen Sr. fat(er, Hoheit des Erzherzogs Joham 
die Entdedung usb Auffmdung des Anbruchd eines febr ou 
lichen Metalls in der Steyermark, nämlich des Lifenchrom 
erzes, welches zu mehreren Farben» Materialien , vorzuͤglich 
aber einer fchönen grünen Farbe Genubt wird. Bisher be 
zog die Kaiferl. Könige. Porzellain⸗Fabrik zu Graͤtz fir 
ihren Bedarf zu Borzelaingefchirren dieſes Metall aus Frank 
ted. Der entdeckte Anbruch dieſes Metals if in ber Die 
flevermart bey Kraubach, in der Gülfen, wo e8 in einem 
Serpentinartigen Gefleine vorfómmt. Es iſt (er Kal, 
fo daß die beſſern Erze dieſes Eiſen⸗Chromiums vom Center : 
45 bis 54 Pfund Cbromium Oxld geben. 4) 

7) Giuſeppe Geutiert, Oberforſtinſpeltor des Kinigreick: 
Qtallen, indem er die Gebirge des füdlichen Tyrold bar 
wanderte, machte im Auguſt 1510 in den Thaͤlern van 





1) ©. Intel. BL zur neuen oberbeutfchen allg. git. Zeit. Sabi i 
1810. April. Mr. 17. C. 133. 
2) e i") Anz. ber Deuiſch. Jahrg. 1810. Maͤrz. Nr. bi 


3) e. rerit. Sabrg. 1810. Oftober, Nr. 164 ©. 788. | 
4) Sreymüthiger, YJahrg. 1810. Dezember. Nr. 264, ©. 10 


ns 


Gimme, (afa und Livinalunga, eine in geognoſtiſcher Sin 
ſicht intereſſante Cntbedung, er fand mämlich daſelbſt die 
gleiche Flöstrapp- Formation, wie fie ben Naturforfchern 


Kon von ben Berifchen Hügeln zwiſchen den Städten Se | 


Pena nnb Vincenza, ober von den Euganden zwifchen den 


Städien Padua, Legeano und Monfilien befannt find. Den : " 


Dente-Baldo erfannte er alé ganz zur Flöstrapp » Sormas 
lon gehörige. Damit wäre alfo beflätiget, was der ver 
Heufvolle Ebel in feinem Werke über den Bau der Erde, 


Theil I. €. 251.) für wahrfcheinlich biet, daB namlich — 


trappgebilde in ben Lombardifchen Ebenen bis nad) Trento 
3 die Kallalpen bineintreten. 1) 

89) Am Schluffe des Jahres 1810 find in der Nach 
atfaft von Altdorf in Franken große Lager von Stein 
ohlen entdedt, nnb fofort, nûber unterfucht worden. Es 
eigte fi) , bag dieſe Lager febr reichhaltig, und bie Stein: 
oblen ſelbſt von vortrefflicher Qualität find. 2) 

9) Im Herbſt 1810 entbedte ein Hirt qu Koppel bey Kla⸗ 
nfurt in Kärnthen zufälligerweife Quedfilber-Adern. Diefe 
ntdefung wurde feitdem näher unterfucht, und bald fam 
kn auf fo reichhaltige Adern, baf man (don jegt jährlich 
000 Zentuer Quedfilber zu gewinnen hofft. 3) 

10) In der naturforfchenden Gefelfchaft su Halle wurde 
m Tribunal» Brofurator Keferflein über das Leben der Ge⸗ 


tge unb die Bildungsepochen der Erde ein Aufſatz verlefen.. 


tv Verfaſſer betrachtet die Erde als ein lebendiges, orga» 
ſches, fich in fic) ſelbſt entwicelndes Ganzes, und die Ge 
tat als bie verfleinerten Körper eines Innern Lebens, welche 


S. Miszellen für die neuefte Welttunde, Jahrg, 181r. März. 
Nr, 22. €, B8. 
Ullgemein Geograph. Ephemeriden, Aater Jahrg. Fahr 1811. 
März. ©, 334. 
C. Allgem. Geogr. Ephemeriden, 14ter Jahrg. Ssahr 1811. 
März. e, 335. 
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immer mechaniſch gebildet Werden, je mebr das niv 
Qeben In der Organiſation ſich entfaltet, und tas allgemur 
gehen zuruͤcktritt. 1) 

11) Gage bat einige Rarpolitben oder verffeinerte duit 
beſchrieben. Die eine befland in einer in Kalt übergangaa 
Mandel, die gu Lons⸗ le Saulmier gefunden wurde. De 
zweyte fcheint eine wilde Muskatnuß zu (con, wie de an( De 
dagasfar und den Molukiſchen Inſeln wäh; ihre Sublen 
war gleichfalls in Kalk übergegangen. Gage glaubt, wj 
afle verſteinerte Früchte , die wir in Europa finden, als Eros 
betrachtet werden müde. 2) . 


2 9uefit. 


1) Gin neuer tragbarer Metallthermometer von Sue. 
mad. 3) | 
2) Der Mechanikus I. I. Kraut In Bremen bat ein 
neues Neifebarometer sum Hoͤhenmeſſen erfunden, welches 
die volle Veränderung der Torricelliſchen Môbre giebt, olm 
die Beg dem Gefußbarometer obwaltenden Fehler zu haben, 
und ohne des Quedfilber 919» und Zugießens qu bedürfen. 4) 

3) Neue Verfuche, in welden das Licht durch Sur 
werfung von Körpern polarifirt wird, von dem Obriktinnt 
nant Malus. 5) 

4) Die neuen. Benteäge sum thieriſchen Maguetisuek 
von M. $5. Müller in Bremen. 6) 


Res | 
y) ©. Allg. Un. der Deutſchen, 7$. 1810. Juny. Nr. 168. €. 1848 
2) Bulletin des Neueften u. Wiſſenswuͤrdigſten a. b. Naturwiſſcuſch. 
von Hermoſtaͤdt. 4ter Bd, 32tes Heft. Jahrg. 1810. ©. 199. | 
3) €. Neues Journal für Fabriken, Manuf, xc 3, Bd. Jahrg. 1810 
April, 9tr. 7. 320. | 
4) €. ibid. Nr. 15. €. 364, 
5) ©. Gilberté Unnal. ber Phyſik, 3. 1811. Sdn, Nr. 7. € 1 
6) €. Acchiv für bic Phyfiologie von Reil und Autenricth. Bb 


5. 1, Nr. Le 
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5) Niprian von Louiscius erfand ein nenes Genfloth 
oder Bathometer , zur Exforfchung der Tiefen bed Meeres. 1) 

6) Albert Befchreibung zweyer elektrifcher Lampen, die 
f von ſelbſt füllen, ober faff gar nicht gefüllt su werden 
Brauchen. 2) 

T) Leslin, Brofefor zu Edimburg, Bat ein neues Mittel 
erfunden , eine kuͤnſtliche Rate gu erzeugen; one eine koſtbare 
Materie dazu zu bedürfen, unb mit einer außer einfachen Vor⸗ 
richtung , wodurch bie Richtungen gewiſſer chemifcher Kräfte 
combinirt werden, macht er eine Malle Waller gefrieren, 
und erbält fie eine unbeflimmte Zeit long in biefem 3uflanbe, 

In einer Stunde bildet er ein Stud Eis von ſechs Zoll 
im Durchmeſſer, und brep Viertel Zoll Dide Er anu ſehr 
kit eine bleibende Kälte von 90 Grad unter der Temperatur 
der Atmofphäre nach Gabrenbeit Bervorbringen, und fie bis 
auf 100 Grab ffeigern. 3) - | 

s) Ob mon gleich das Auffkeigen fluffiger Körper in den 
Haarroͤhren, die an Bepden Enden offen, und in ein unbes 
graͤnztes Fluidum eingetaucht find, als einen Beweis betrachtet 
Hatte, Daß die Nöhre anziehe, fo war ed bod) noch niemanden 
gelungen, die Gefege diefer Attraktion zu beflimmen, und 
daraus Regeln für diefe Erfcheinungen berguleiten. Laplace 
gelang biefes , und zwar , ohne daß er einer andern Hypotheſe 


1) S. Neues Journal für Zabriten, Manufak. Handl. K. III, Br. 
Sagrg. 1810. Yan. Leipzig. ©. 45. | 
2) ©. Bulletin des Neueſten und Wiſſenswuͤrdigſten a. b, Naturs 
wiffenfchaft, V. Bd. 58. D. gr. 8. Berlin 1810, ©. 53, 
3) Bibliothéque brit. B. 46. Jahrg. 1811. ©. 314. 
Annales de Chimie. May 1810, wo fid) von Leslin felbft 
eine Meine Abh. über feine Methode befinder, 
Dergl. Neues Journal für Chimie und pgpfif. B. 2. 9.2. 
€, 209. 
journal de Phisique an 1811. Avril, ©, 338. 
Eine umftänblihe Beſchreibung Des ganzen Berfabrens in 
Hermbſtaͤdts Bulletin, Jahrg. 1811, Huguft. Nr, 6o, ©. 369. 
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äerorigenieter Galifâure und einige andere Verſuche mit die 
fer Säure von Dr. Bercht in Cena. 1) 

7) Die neuen. Berfuche von Davy user die Einwirlun 
des Kalimetalls auf das Ammoniafgas, über Schwefel un 
Phoephor, über bie Kohle , über die Salzſaͤure. 2) 

s) 3m Virginien Hat man einen Bad mit mineralifhen 
Make entbedt, der mit vielem Schwefel geſchwaͤugert tt 
‚Sobald man eine Piſtole darauf löfet, füngt es Gener, m 
Gramm wie Brandtwein. Diefes dauert zuwellen 2 bie 3 
Tage, Bid das ganze Bette des Kleinen Bachs vol Akt 
wird. Dann quilt wieder neues Waller durch Erdipalten 
im Grunde des Bachs, und in einer halben Stunde fi 
e$ wieder, wie vorher. Dan fans diefen Verſuch basil 
machen, fo oft man will. 3) | 

9) Der neue Verſuch, die befimmten und einfachen 
Verhaͤltniſſe aufzufinden, mad) welchen die Beſtandtheile der 
anorganifchen Natur mit einander verbunden And, vou Jalob 
Berzelius aus Stodholm. 4) 

10) Die neuen Verfuche von Berzelius uber die Re 
duetion ber Kiefelerde mit Hülfe des Eiſens unb der Stolen 
und deren Behätigung von Profeſſor Stromeyer in Gib 
tingen. 5) 

1) Gilberts Annal, der Phyſik. Jahrg. 1810. Et. 7. €. 103. 

2) €. a. a. D. Nr. 6. €. 180. | 

3) ©. Freymuͤthiger, Jahrg. 1810. Sertember. Nr. 164. ©. 70% 

4) Beſchler in Stodholm bat diefe wichtige Abhandlung aus dem 
sten Theil ber Sí(d)anblingan Fyſik, Semi, od) SXinrralosi 
ef Hifinger, od) Berzelius, Stockholm 1810 , unter den Unger 
des Verf. mit Treue überfeht, und alle 3agibe(timmusgra 
wadjgered)net, unb biefer Weberfeßung burd) bedeutende Jade 
einen Vorzug vor ber Schwediſchen Urfrift gegeben; teli 
Ganze bat nochmal überarbeitet Gilbert a, a, D. 9tr. 5 e. 
249. Jahrg. 1811. Ar. 2, S. 16r. 

' 5) Gilbert a, a. D. Gabrg. 1810. Nr. 9. €. 89. Jahrg. 1811. 

Mr, 3. u, 4. ©. 335. Götting, gelebrte Anz. Jahrg. 1811. 

SGuny. Nr. 89, u. 9o. ©. 881. | 


| 
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11) Neue Beobachtungen über die Veränderungen, wel» 
€ das Gias durch die Wirkung einer lange Zeit fortgefegtem 
ige erleidet, von Guyllon. 1) 

12) Neueſte Verfuche über die Gährung. 2} 

43) Weber das Verhaltuiß der Sauerfioffmengen zu elit 
mder , welche die Körper auf verfchiedenen Oxydationsſtufen 
sfuahmen , von Verzellus. 3) 

14) Neues Verfahren vegetabilifche und thierifche Körper 
bemifch au zerlegen, und Refultate, su welchen diefe Analpfen 
eführt baden , von Gay, Lüfar und Thenard. Auszug aud 
Mer Borlefung, gehalten in der erflen Klaſſe des Inſtituts 
m 15ten Jänner 1810, frey bearbeitet von Gilbert in feis 
an Annalen. 4) 

45) Zweyte Hälfte des Verſuchs, ble beſtimmten und ein⸗ 
achen Berbältniffe aufgufinben, nach welchen bie Beflandtheile 
ee unorganifchen Natur miteinander verbunden finds von 
Yacob Berzelius, Brof. ber Math. su Stodholm. 5) 

16) Neue Berfuche über den Milchzuder von Bouillon, 
M Geange und Vogel. 6) 


17) Eine neue Theorie der Krifiaifation von O. ©, 
Brechtl von Bruͤm. 7) 


) ©. Annales de Chimie T. 73, Févr, 1810, p. 113 «= 146, 
Daraus beut(d) überfegt von 91, Gchlen , in dem neuen Jours 
nal für Chimie und Phyſik. $9. 2. 9. 2. €. 157. 

) ©. Annales de Chimie 1810. Décemb, p. 245 — 259, übers 
(e&t. In dem neuen Sournal der Chimie. B. 2. Thl. 2, die Ubs 
handlung felbft, auà ber fid) an ben angezeigten Orten Muse 
züge finden, wurde ín bem Snftitut ben 3. Dez, 1810 vorgelefen. 

©. Neues Sourn. für Chimie u. Phyſik, 51811. Nr. 2, €. 257. 

Sabrg. 1811, Nr. 4. per 3. ©, got. 

Oilbert& Annalen, Jahrg. 1811. Nr. 4. ©. 1115. 

Ein eigenes Mimoir wurde tarüber vorgelefen in ber Société 
de Pharmacie den 15ten Sulp 1810, €, Journal de Phi- 
sique, an 1811. Mars, ©. 208. 

Journal der Ehimie von Gehlen, D, 7, Nr, 3, Journal 

| Webelind 1810, 20 

| 


| 
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419) Ueber chemiſche Berwandtichaften von Delawetberte. U 

19) Morveau bat feine Arbeiten über ben Grab bec Virn 
fortaeíegt , ben bie Körper sur Schmelzung unb SSecflüdtigm 
erfordern, und zwar nad) der Skale des Pyrometers und o 
mometers. 2) 

20) Bertholet bat eine neue Zubereitungsart des verfafem 
Quedfilberfublimats bekannt gemadt. Er beweil, dah, 
wenn man orpdirt falifaures Gas durch Quekſilber frite 
laßt, fb auf der Stelle die Säure mit dem Metal veil 
bet, und ein Salz bildet, das mit bem milden (alum 
Queckſil ber die größte Aehnlichkeit beſitzt. 

Er war ferner bemuͤhet geweſen, die Grundſtoffe, weht 
gut Bildung vegetabiliſcher Subſtanzen eingeben , mit ber mw 
lichen Brâcdifion su beflimmen. 3) | | 

21) Gay, Lüffar und Thenard Haben ihre Linterfuchunge 
über die organifchen Subſtanzen weiter fortge(egt. Bühne 
Bertbolet indeffen alles in Gasform zu verfegen (ut, mi 
in die Gasform übergeben Cann, bedienen fie ſich eiui & 
dern Berfabrens , welches darinn beficht , die Zerfegung M 
Subfanzen mittelff des orydirtfalgfauren Kalis su veranflalten 9 

22) Vorzüglich fleißig Deftbüftigte (i S. &. Fou 
soochemifchen Linterfuchungen. Er zweifelt, daß das im Die 
enthaltene Eifen , die Urſache feiner rothen Farbe fe, wie 
(n einigen Krankheiten den Urin voto gefunden, und Leinen & 


des Mines, an 1810. Oct. Nr, 166, Journal de Phisique, 
an 18:1, Avril. p. 284, 

1) €. Journal de Phisique, de Chimie et d’histoire naft 
relle 1810. D. 17. Dez. €. 417. Ein Auszug bavon ín 9 
neuen Syournal für Chimie unb Phyſik oon G. &, €. Shmi 
gr. B. 2. 9. 1. ©. 30, . 

2) Weberficht ber Arbeiten ber phyfifalifhen Klaſſe des Park 
Statiopalin(tituté vom Sy. 1810, ín Hermbftädts Bulletin, SUV 
1811, Sebruar, ©, 134. | 

4) €. Ueberfidt a. a. D, 

4) €, Ueberfiht a, a. ©, 
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fengehalt deſſelben entbedt habe, laͤugnet die voi Thshard ati 
genommene Cgiffeng der Efisfäure im Urin, behauptet, daß 
es dem dinbetifchen Lirine nicht an bem charakterifiifchen Stoffe. 
thieriſcher Körper , dem Stuͤckgas fehle, diefe Krankheit alfe 
sur in einem vafchern von Stattengehen der Funktionen auf 
Koſten der Lebenskraft beſtehe, und fand bep der Analpfe 
von 36 Lingen des diabetiſchen Harns 18 Dramen und 18 " 
Gran animaliichen Zuder, 1 Dradme animalifhen Gum⸗ 
mi, harnſaures Laugenſalz in unbeflimmter Mende, uns 
gefͤhr 5 Gran phoépborfaures Natrum, 2 Gran phosphor⸗ 
faneed Kali, 8 Gran falsfaured Natrum, 3 Gran (dwefele 
ſaures Kali, ein wenig fatsfaures Ammonium, 16 Grat 
Moéphorfaute Kalterde, 3 Gran phosphorſaure Sittererde, 
und Gran phosphorfaures Gifen. Bey der Analyſe der 
Auswurfsmaterie der Schwindſuͤchtigen fand er, daß Die 
reinen feuerbeſtaͤndigen Alkalien damit eine klare Aufldfung be⸗ 
wirken, unb bag nicht allein die frifche Auswurfsmaterie, 
fendern aud) die zerſtoſſene, in wahre Butrefaltion überge 
gangene Subßanz durch die Verbindung mit einer geringern 
Menge Ammonium in eine gallertartige sähe, durchſich⸗ 
ige, wenig gefärbte Subflaiz verwandelt wird, ihren Ge 
kant verliert, unb in eine gefunde Gallerte umgeändert qu 
Werden fcheint, woraus er vermuibet, daß bie Anwendung 
ki Smmoninmé bey der Phrhifis und äußern Geſchwuͤren von 
Mugen ſeyn koͤnne. 1) 

23) Vauquelin bat eite beſondere Analyſe der Vegeta⸗ 
lien angeſtelt, um ben Unterſchied gu beſtimmen, welcher 
Mb. in den Beſtandtheilen des Gummi, des Rebraudrs und 
Nó ilchucers finden. 2) 





) €. Chemiſche Unterſuchungen, mineraliſcher, vegetabiliſcher 
und animaliſcher Subſtanzen. Forſetzung des chemiſchen gab 
ratoriums von J. F. John. Berlin 1810, 8. 

) €, Ueberſicht, a. a. D. » 


" 
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24) Ein neues Verfahren in Betreff der Hellmachung mi 
Raffinirung des Zuckers, von Guyllon. 1) 

25) Die neuen Verſuche, Glas ohne Hülfe der Potaſch 
durch Schwefel und falsfaure: Soda zu bereiten, von ben 9» - 
minifiratoren der Glasfabrik su St. Gabrin. 2) 

26) Ein anderes Berfahren von ebendenfelben, wer 
nach fie Schwefel und falsfaure Soda ohne Alkali bereiten. 3) 

27) Das Verfahren , alle Arten von Salz mit oder of 
Brennmaterialien zu bereiten, von De⸗Riroz in Sion. 4) 

- 28) Die Vervolllommnung und Berbefferung eines De 
ſtillirapparates, von Bascon in Montpellier. 5) 

29) Deßaleichen ein neuer Defliliiraparat , ber die Eb 
genfhaft Kat, alle durch Wärme verflüchtigtn Subffanjs 
aufzufangen , und infonderbeit Mineralfäuren und Ammoriak 
and ben Materien, die fie enthalten, berauszuzichen , von 
R ivas in Sion. 6) 

30) Ein neues Mittel, bas Sols durch Deſtillation pm 
verfoblen,, von Foucaud in Paris. 7) 


Surrogated 


4) Der Kriegsrath Jakobi in Berlin empfieblt den As- 
ol ogum beoticum, eine Pflanze, die zwar fruchtéare 


Y) S. Erfindungs » Patente in Frankreich, Jahrg. 1810, in alg. 
Juſtiz⸗ unb Poliz. Bl, Jahrg. 1811, Upril. Nr, 43. € 268. 
2) G. a. a. ©, | 

4) €. a. a. ©. 

4) €, a. a. ©. 

5) €. a. a. ©. 

6) €. a. a. ©, 

7) S. a, a. O. 

8) €. Joh. Lavater de aequivalentibus quae Surrogata 
vulgo dicuntur, Gótt. 1811. 

Ucher MWeftindien bdeffen Kolonialmwaaren unb deren Garros 

gate, von C, 9f, von Zimmermann, Elberfeld 1812, 
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Boden, aber Line grofe Wärme verlangt, alé ein bem Kaffee 
ons abnliches Getraͤnk. 1) 

2) Heinrich, Doktor der Medisin qu Plan, auf einer 
ürklich Singendorfifchen Herrfchaft in Böhmen, erzeugte durch 
nländifche Pflanzen Indigo, womit die Färber , fowohl mit 
drin und Potaſche, als auch mit Vitrioloͤhl (eit 2 Fahren auf 
Schaaf» und Baumwolle, auf Flache und Seide, in ber falten 
md warmen Suppe, färbten, und fanden , daß diefes inlaͤn⸗ 
che Broduft, welches (d unter dem Schutze einer wohl. 
fâtigen Regierung in kurzer Zeit fee leicht in Hinlänglicher 
Denge erzeugen laͤßt, fich von indifchem Indigo in gar 
einer Rudficht unterfcheide. 2) 

3) Der Gbimifer Staudenmaper su Ludwigsburg, will uns 
tt den einheimischen Rindenarten eine China Würtembergica 
Btbeft Haben, bie, nad einem von ihm noch nicht befannt 
machten Trodnungsprogeffe, der wahren Chinarinde völlig 
Meiófommen (off. 3) 

4) Das Journal de l'Empire vom 24ten September 
ibt von Straßburg aus eine Befchreibung, wie man aus 
jwetfchlen eben fo aut. einen Suderffof herausziehen, und fo 
dónen, feinen, feſten, feiftalideten Zucker machen koͤnne, 
vie der befie 3udec von Orleans und aus ben Trauben. Der 
kutdecker Lorenderg will aus 12 Pfund Zwetfchlen 1 Bund 
fer gesogen haben. 4) 

5) Der Brofefor John aus Frankfurt an der Oder 
at die Bllaumen sum Gegen(tanb feiner Unterſuchung gemacht, 
md daraué einen fehr reinen und angenehm fchmedenden Sp 
mp erhalten. Zwey Dieken gaben ein Bfund konzentrirten 
Surup, der weit flärker verfüßende Eigenfchaften bat, als 
er Suderfaft von gleicher Stärke. Die nad) Ausprefiung bed 


) €. Ereymüthiger, Yabrg. 1810. 9(uguft. Nr. 164. €. 660, 
) €. Freymüthiger, Jahrg. 1810. Auguſt. Nr. 164. ©. 664. 

) €. Freymüthiger, Jahrg. 1810. Auguft. Nr. 164, ©. 672. 
) ©. Freymuͤthiger, Jahrg. 1810, Oktober. Ar, 164, ©. 840, 
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Eafts zuruͤckgebliebenen, fo wie ble beym Verſleden Mich af» 
Pernben Theile liefern einen fehr guten Brantwein. De. 
Brofeffor John befchäftiget (id) jest damit, aud dem erbaltan 
Syrup Zuder zugubereiten, und verfpricht fid eine ſehr rid | 
Jiche Ausbeute. 1) 

6) Der franzöflfche Ehimiker Dive in Peyrehorade (in 
Bandes: Departement) Bat einen Verſuch gemacht, Zude 
qus Honig zu bereiten. 2) 

7) Der Fürflich Auersbergifche Waldmeifter Boͤhringer 
Bat mit Produsirung eines guten Zuckers aus dem Saft td 
Ahorns beſonders glüdtiche Verſuche gemacht, und if dafık 
von dem öftreichifchen Kalfer durch Verabreichung der goldenen 
Medaille Belofnt worden. Seine uber dieſen Gegenſtand e 
ſchienene Schrift: über die Zuckererzeugung aus dem Saft dei 
Ahornbaumes, Wien 1810, ift auf Koflen der Neglerung ge 
brudt und verthellt worden. Auch Hofrath von Wallberg und 
Prof. Bürger Gaben über diefen Gegenfand gute Schriften 
Beraudgegeben. 3) 

8) In dem Königreich Stallen befchäftigten fid) ble Qoi 
toren Tempbi und Gasparb mit Erzeugung eines Mepfelfprupi 
sum Erſatz des Zuders. Ole bedienten (id hiezu der Rene» 
9lepfel. Der Erfolg fol gam ben Erwartungen entſprochen 
haben. 4) | 

9) Heydeck, Apotheker zu Braunfchweig, if ed, von 
den chemifchen Kenntniſſen des Doftors der sisi Lüberfen 
unterflügt, gelungen , nach mehreren Berfuchen aus Zwetſchlen 
einen Suder qu ziehen, der mittelft der Läuterung mit der 
innern Güte des Geſchmacks den hoͤchſten Grad von Glans gib 
Feinheit verbinden fol. Nach wiederholten Verſuchen we 


1) ©. Allgemeiner Anzeiger der Deutfchen, Jahrg. 1810. Dep 
Nr, 334. €, 3643. 

2) ©, Allg. Hand, Zeit. Jahrg. 1810. Nov, Nr. 145. S. 637. 

8) GC. Morgenblatt, Fabrg. 1811. febr, Nr, 45. ©. 180. 

4) S 9fig. Juſtiz- und Polig, BL Jahrg. 1811, Jan, Mr, 7. 4G. 26. 
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einem aut berechneten Berfahren wurden aus 24 Pfund 
Zwetſchlen, mit Inbegriff der Steine, die man ebenfalls bey 
der Fabrikation anwenden kann, und welche 43 Pfund wo⸗ 
gen, 2 Pfund Zucker, 6 Vfund Sprup, und 2 Maas Brant. 
wein gewonnen, unerachtet die Zwetſchken wegen unguͤnſtiger 
Witterung nicht einmal bie natürliche Reife erlangt hatten. 
Der weſtphaͤliſche Finanzminiſter Graf von Bülow Dat baber 
darauf angetragen, dem Erfinder eine Belohnung von 4000 
Sranfen su bewilligen. 1) 

10) Die Bereitung eines Mehls, welches den Kaffee 
erſetzen ſoll, von Dad. Legran in Paris, wofür fie mit einem 
eigenen Erſindungs⸗Patente verſehen wurde. 2) 


5) Anatomie, Zootomie, Phyſiologie. 


4) Der Minifier des Innern bat der medisinifchen Fa⸗ 
faltät zu Baris ein Kind überfenbet, deſſen Bildung etwas 
Mebnfiches mit den Gof(open der Kabel Dat. Diefes Mädchen 
IE im Departement Niöne geboren. Sein ganzer Körper mit 
Ansnabme des Kopfes bietet nichts Defonbered dar ; allein am 
bern Thelle des Geſichts fieht man ein fleifchernes Gewaͤchs, 
wie ein Elephantenruͤſſel gefaltet; darunter cine Queroͤffnung, 
In der fid ein einziges Aug befindet. Man fiet auf diefem 
feinen Lingebeuer weder Nafe nod) Diund , auch lebt es nicht. 
Die Fakultät bewahrt ed in Weingeiſt auf. 3) 

2) Su Allancourt bey Cambrai gebar die Fran eines 
Flurſchuͤtzen ein Maͤdchen, das an jeder Hand 6 Ginger, ımd 
in jedem Fuße 6 Zehen Bat, 4) 

3) Zu Paris zeigte man ein Kind, das ohne Armekund 


) €. Allg. Handl. Zeit, Jahrg. 1810, Dezember. ©. 778 _ 

) ©. Erfindungss Patente in Frankreich, Jahrg, 1810. Inden allg, 
Juſtiz⸗ und Poliz. BL Jabra. 1811, April. Nr. 43. ©. 268. 

) €. Brepmütbiger, Jahrg, 1810. May. 9tr. 108. €. 240, 

) €. Freymuͤthiger, Jahrg, 1810, Auguf, 9t, 164, €. 73 — 
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ohne Schenkel und Beine geboren it. Vom Leibe gehen (eid 
bie Hände unb Fuße heraus. 1) 

4) Bas Od vor einigen Jahren in Thler: Embrom 
entbedte, und ben menfchlichen Embryonen abnete, Bat D 
tor Kiefer, Stadtphyſikus zu Moesheim, zur Gemiffcit qo 
bracht. Er Hat nämlich ben Lirfprung der Därme au te | 
vesicula umbilicalis qu im menfchlihen Embryo be⸗ 
wiefen. 2) 

Noch ausführlichere Aufſchluͤſſe über diefen Gegenfort 
und über bie Bildung der Bauchbederfungen und Aodomindk 
eingeweide lieferte Oden. 3) 

5) Den sten Oftober machten in Halle Prof. Sal 
und die Doktoren der Medizin, Stumpf, Niemeyer und 3o 
torp gemeinfchaftliche Verſuche au einem durch das Schwett 
Hingerichteten, um über die Empfindung und das Bewußtins 
was in bem Kopfe nad) der Enthauptung eine Zeitlang WM 
ben fol, Aufſchluß gu erhalten. 4) 

I 6) Entdedte Luftbehälter an dem Kopfe ber Vögel von 
Ziegler Steiner. 

AIS derfelbe auf einem feiner ornithologifchen Spain 
gänge die Spießlerche (alauda trivialis) ſchoß, war « iq 
genauer Unterfuchung fehr verwundert , zwifchen dem Kopf: 
den Schultern, Hinten am Hals, zwey haͤutige Blaſen vor 
feinen Gewebe und. von der Größe einer großen Hafelu A 
entbeden, welche elafifch anzufühlen unb mit Luft angel: 
waren, die , fo bald er in ber einen eine kleine Oeffnung ndr 
te, ſogleich herausſtroͤmmte. Ex unterfuchte hierauf eine Nu 
1) ©, Grepmüthiger, Jahrg. 1810, September, Nr. 164. 6.75% 
2) ©. Den Urfprung be8 Darmlanals aus der vesicula umbilr 

calis dargeftellt im menſchlichen Embryo. Eine anaromild yi^ 
fiologifhe Abhandlung, von D. G. Kiefer. Göttingen 1810. 
3) S. Odens Preisfchrift über bie Entftehung und Heilung der i 
'belbrüche, Lanb8but 1810. 
4) €. Umftänblihe Nachricht hierüber in ber mediz. dim? 
Zeit, Jahrg, 1810, Dezember, Mr, 97. ©, 320 
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nderer Bögel, die er beo Handen Hatte, unter welchen von 
fe Klaffen waren, und fand auf der naͤmlichen Stelle bie 
able, eingefallene Haut, welche durch einen Kranz von Fes 
ern gleichſam begrüngt, und nach Verhaͤltniß aud) in der 
Mófe verfchieden if. 

Er glaubt, daß der Vogel nach Belichen blefe Blaſen, 
) wie der Fiſch, ausdehnen und einziehen Tann, um fit nach 
dürfen (pesififc) su erleichtern, und sum Stiegen nachsubels 
m Auch bee Plat am Kopfe, als dem fchwerften Thell des 
oͤrpers, iff für tiefe Luftbehälter bezeichnend, D 

7) Cirillo, ein berühmter Arzt gu Neapel, lieferte ben Be» 
Ris von ber Lnfchädlichkeit des Tarantelbiſſes. 

Derſelbe (ledte eine bedeutende Menge diefer Inſekten in 
wen Sad, und hielt fodann feine Hand unb feinen Vorderarm 
nein, um fich von Ihnen beißen zu laffen. Er wiederholte diefen 
erfuch mehrmals in Gegenwart verfchiedener 9fergte und Ger 
(ten, ohne die gerinaffen nachtheiligen Folgen qu verfpüren. 2) 

8) Die neuen. SSer(ud)e von dem Doktor der Medizin 
uſtaph Schübler in Stuttgart, aus welchen erbellet, daß 
6 Blut wirklich durch Galvanismus und Cleftrisitat meh⸗ 
re bisher noch nicht bekannte Veränderungen erleidet. 3) 
Hihes Venenblut coagulivte ; wenn es eleltrifitt wurde, 
ngfamer, erfaltete aber auffallend ſchnell. Indeſſen zeigte (id) 
fes (nelle Erkalten auch beym Elebktriſiren des erwärmten 
offers unb erwärmter Metalllugeln. — Wenn in die über 
m Blut befindliche Luft Bluéeleftricitat ausſtroͤmte, fo fa» 


€. Miszellen für bie neuefte Weltkunde, Jahrg. 1810. May. 
Nr. 36. ©. 144. 

©. Seir. für die eleg. Welt, Jahrg. 1810, Juny. Nr, 112, 8. 888. 
€. Experimenta quaedam influxum Electricitatis in 
Sanguinem et in Respirationem spectantia, Tubingae 
13810. Frey überfergt oon Gilbert, Jahrg. 1811. Gt. 1r. Nr, s 

E. 3co. \ 


dis. chirurg. Zeit, Jahrg, 1811, April, Mr, 54,8, 153. 


Pd 
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men dadurch bie obern Schichten des Blutes in eine Art un 
zerſetztem Zuſtand, bas Blut congulirte eigentlich nicht. Salt 
derfelge Verſuch mit Minuseleftrisitat angeſtellt, fo coageit . 
das Blut vollfommen. Aber auf Kälteergeugung infuivte gai 
und Weinuselekteisität auf gleiche Art. Durch den Pl 
der galvanifhen Saͤule wurde das Blut ſchwarz umb ou 
löst, an dem Minuspol zeigte fi neben der Bildung der i» 
flammablen Luft eine hochrothe Scharlachfarbe und das Biel 
ſelbſt ceoagulirte. Wurde der Verſuch mit (don conanirtes 
Blut angeſtellt, fo zeigte (id) biefe rothe Farbe nicht mát. 
In eingefperrtee Luft Karben die Thiere jedesmal (rüber, vas 
fie cleltrif war, obngeachtet dad Eudiometer nod) Lehel 
barinn zeigte, wahrfcheinlich, weil die eleltriſche Luft, die nih 
. rend der Refpiration vorgebenben chemifchen Progefe af dit. 

für bie normale Blutmifchung nachtheilige Art abandert, 9» 
durch der ganze Nefpirationsprogeß früher in Gitoden grill 
Daher die Bangigkeit vieler PBerfonen beym Gewitter, 31 
einigen Folgerungen aus diefen Berfuchen macht Schübler uf 
bie Veränderungen und Perioden der atbmosphärifchen Elite 
zität anfmertfam, und wünfcht mit Necht, daß and fe 8 
Bergleichung aller übrigen auf den Organismus einfichenes 
Umflände, in Anfehung des noch von fa vielen zum Theil 1 
bekannten Urfachen abhängenden Genius epidemikus der ral 
heiten, mehr berüdfichtigt werden möchten , zu welchem Seh 
er feine metenrologifchen Beobachtungen mitteilt , ben gl 
Folge ein veriodiſches Steigen und Fallen der athmoepbich 
(den Elektrizität (att finbet, und nur an einigen Tagen, M 
e$ vegnete, ganz aufgehoben war, übrigend aber die athaml 
phärifche Elektrizität fid) am ſtaͤrkſten einige Stunden u 
Sonnen» Auf» und Untergang zeigte. 


9) Daß im Menfbesblut die Kügelchen qu den Smüiddl 
der Zapf nach ſich verhalten, wie 150 : 2 , im Blut des d 
- Hingegen der Maſſe nach, wie 4 : 20, verficherte Ft. 


i | 


/ 
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m Gruithuifen, feinen mikroskopiſchen Beobachtungen qu 
pige. 1) 

10) Daß ein Kind athmen koͤnne, che es gehoren wird, 
(jte Spangenberg durch die Erfahrung zu beweifen, daß, 
Wgelhen im Ey manchmal fchreyen, wenn man das Ep 
43 4 Tage vor dem Ausbruͤten Ins Waſſer wirft, wobey 
dann ſchwimmt. 2) 

11) Durch Beobachtungen am Eyerſtocke und dem Fal⸗ 
piſchen Trompeten in einer ſehr fruͤhen Lebensperiode, 
o beſonders das Band des Eyerſtocks große Aehnlichkeit mit 
m Ausfuͤhrungsgange des Samens Gat beſtaͤtigte Joh. Chr. 
vſenmuͤller den neuerlich von Autenrieth ausgeführten Sa, 
ó beyderley Gefchlechtötheile urſpruͤnglich nicht ſogar verſchie⸗ 
nfind. 3) Eine Abhandlung ähnlichen Inhalts von Alb. 
edel 4) Bat den Zweck, bie Analogie der Genitalien mit 
dern Eingeweiden erweislich su machen. 

12) Nach Weinholds Unterſuchungen beſtehet der Nuten 
t Schleimhoͤhlen in ber Facialparthie, hauptſaͤchlich da⸗ 
in, doßfle den Faſerſtoff, als den Hauptbeſtandtbeil des 
qleims, wenn er ſich krankhaft anhaͤufet, wegſchafften, 
d das Gleichgewicht der organiſchen Beßandtheile her⸗ 
leu, su welchem Behufe die Sekretion, vermittelſt ber, 
ich kleinen Bolupen , im ihren Hoͤhlen liegenden Schleim⸗ 
bien dient. 5) 

13) Bey feinen vergfeichenden Beobachtungen über den 
ern Bau der Pflanzen und There, fand Profeſſor Link, 





€, Dberdeutfche Literaturseitung 1810, Nr. 239. 

6, Horns Archiv 1c. 3. DB. 1 Heft. 

Abhandlungen der phufikalifch » medizinifchen Societaͤt zu Ers 
langen. Erfter Band, Frankfurt am Mayn 1810. 

De genitalium et intestinorum analogia, auçfore- 
Alb, Meckel. Salle 1810. Nr. 58. ©, 4. 

S. Ideen fiber die abnorme Metamorphofen ber Higbonoers⸗ 
Höhle, vou Karl Aus. Weinhold. Leipzig 1810, 
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daß die Theile der Thiere den Pflanzentheilen aͤhnlicher f. 
old man bisher glaubte, 1) 

14) Schreger fammelte und ordnete die in períói 
nen Schriften zerſtreuten Beobachtungen über bie vergleihuk ; 
Anatomie des Auges und ber Thränenorgane , emtwidelte Wa 
Metamorphofen der einzelnen Theile deſſelben bey bem mad: 
lichen Embryo und zwar bie sum böchflen Alter, fo vi 
feine Differens nad) Gefchlecht, Nationalunterfchled und is 
den verfchiebenen Thierllaſſen. 2) : 

15) Die Augen zweyer Wallſiſcharten, Balaena mys- 
ticelus und monodal narval befbrieb Albers. 3) 

16) Die männlichen Zeugetheilen zergliederte volkand- 
ger und befriedigender , als irgend ein ‚anderer Zootom e" 
genberg. 4) 

17) Den innern Bau der Inſekten Karl Rambobr. à 

18) Ein foffiles Sfelet von einem unbcfannten Le 
Gottl. v. Fiſcher. © 

19) Neue Verſuche über Muskular⸗Contraction né 


1) ©, Salzburger medizin. chirurg. Zeit. Zweiter Jahrg. 181% 
2) ©. 9Ber(ud) einer vergleichenden Anatomie be& Auges und 
Thränenorgane der Menfchen nach Alter, Geſchlecht, Narieg 

u. f. w. und ben" Äbrigen Thierklaffen von Chr. Heinr, &det 
ger dem jüng. Leipzig 1810. Nr. 150. ©. 8. 

3) Abhandlungen der phyſikaliſch⸗ medizinifchen Societät zu 6 

langen, Erfter Band. Frankf. a. M, 1810. 

4) Tannenberg Abhandlung über bie mánnlid)en Zengurgärhiit 
ber Dôgel, überfegt unb vermehrt von Schönberg und € 
genberg, Göttingen 1810. 

5) Abbildungen zur Anatomie der Fnfeften, von Dr. Karl * 





Ramdohr. Herausgegeben von ber naturforſchenden Geſellſcha 
zu Halle, Erſtes bis viertes Heft, Lab. 1 — 30. Halle 1810 
28. S. 4. 

6) S. programme d'invitation a la séance publique de M 
societé des Naturalistes contenant la nosice d’un a 
mal fossil de Siberie inconnu aux Naturalistes par Got E 
de Fischer, Moxau 4810 4. 28,8, 
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auf Erman 1) fo wie über die Wirkungsart der Muslkeln 
t Englaͤnder Hyde Wollaſton angeſtellt. 2) | 
6) Chirurgie unb Geburtsbülfe. 

1) Brofefor Langenbecks Otaaroperations » Methode, 
de Bisberigen Operations » Methoden, die Ausziehung und 
t Niederdridung bed. grauen Staars, Hatten oft einen 
minklichen Ausgang. Bon Gleige und Konradi ward da» 
t fon vorgefchlagen,, mit bem Inſtrument durch die Horn⸗ 
mt einzugeben, und die Staarlinfe zu gerdrüden, oder nite 
rzudruͤcken. Bon Dr. Sudborn in Magdeburg ward in 
ner inaugural Dissertation vorgefchlagen, mit einer runden 
frümmten Nadel die Hornhaut zu durchſtechen. Der Bros 
for Langenbed Dat diefer Operations» Methode den hoͤchſten 
tab von Vollkommenheit gegeben, und fie zuerſt an geben» 
a mit dem gluͤcklichſten Erfolg ausgeübt. Er operirte zuerſt 
it einer gewöhnlichen Depreffions » Nadel beyde Augen eines 
udgebornen Knabens volfommen glüdlid). est Dat er 
e eigene Nadel zu diefer Operation machen laſſen, wobey 
unmöglich if, wichtige Theile zu verlegen. Man lefe 
agenbecks Bibliothek für die Chirurgie, wo er im dritten 
td Des zweyten Bandes einen Auffag über diefe Opera⸗ 
né, Diethode geliefert Gat, das zweyte Stud der Gtting. 
ehrten Anzeigen und das Intelligenz Blatt der Zenaifchen 
gemeinen Lit. Zeitung 1810 Nr. 45 und 46. 

Es wird nur bie Hornhaut, welche feine Nerven und 
ne Blutgefäße Gat, verlegt; fie wird auch nur durch einen 
mes unbebeutenden Stich verwundet. Die Regenbogen 
nt kann nicht verlegt werden. Der Operateur ficht int 
e feine Nadel durch ble. Hornhaut. Man trifft zuerſt 

vordere Kapfelwand, die fo oft bey der gewöhnlichen 


€. Gilberts Annal, b. Phyſik, Jahrg. 1812. St. 1. 9tr. r. ©, 2, 
Borgelefen in ber Londner Gocietát auf das Jahr 1810. 
hilosophical Transact of the Roy. soc. of Lond. for 1810, 
Bilbert a. a, D, Nr, 2, €, 31, 
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v" 


Oepreſſion fiten bleibt. Diefe Methode kann fogar by bi 
dern anégelbt werdet. Man fann auch mit der re 
Hand das rechte Auge operiren, welches Langenbef tom 
tut. Bey den andern Methoden muß bad rechte Any m: 
der Iinfen Hand operirt werden. 1) 

2) Brofefor Oſtander, überzeugt, daß anf rind w 
nauen Umkreis der Lehre ber guten und üblen Beſchafenhel 
des Bedens, in Hinficht auf Weite und Steigung deſelben 
bie fbrte unb rationcile Ausübung der Entbindungituf 
großentheils beruhe, Hat fid) von jeher bemuͤhet, feinen 3% 
hoͤrern diefe Lehre fo anfchaulich und deutlich als mógfit F 
machen, und zu dem Ende eigene Zeichnungen und Dtaftind 
verfertiget, und Snffrumente erfunden unb ‚angewendet , 
durch auf die leichtefte Weiſe blefe, manchem fo fchwer (dd 
nende ‚Lehre faßlih und anwendbar wird. Son biefer M 
tbobe theilte er das Erheblichſte mit, nicht als eine Erfin 
die erft Furz ausgedacht, und wie fo viele, mit Denen 
eilig herausruͤckt, Bey näherer Prüfung unbaltbar if, - 









deren Nutzen durch eine Erfahrung von mehr alé 10 
unter ben Augen von Sachverfländigen’ erprobt if. 2) 


3) Eine neue Methode zur Deffnung eines Ab 
mittelft Anwendung des gewoͤhnlichen Ziehlopfs von 9n 
mann in Mandeffer. 3) 


| 4 
4) Gegen alle Gefchwüre, bit der gewöhnlichen A 


1) Allgem. Anzeiger der Deutichen, Sahrg. 1810, Septembr. 
255. ©, 2786. 

2) ©. Osiander de instrumentis et machinis ad pern 
dam optimam aeque ac vitiosam pelvis muliebris 
mam et inclinationem facientibus, ab ipso inv 
multoque usu comprobatis, illustrata adumbrationi 
cominentatio, vorgelefen in der fónigl, Gocietät ber Bi 
faften den 27. Ofrober 1810. Bergl, medizin, chirurg- 
Jahrg. 1811, Jänner Mr, 4 ©, Or, 

3) €, Ehiron, B. 2, Nr. B2, 
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mbíutg hartnaͤckig volberfanben, leiſtete nach Schäffers Beob⸗ 
htungen die oxigenirte Salzſaͤure Huͤlfe. D 

5) Ueber die Entſtehung der Nabeldrüche lehrte Ocken, 
f 6rp der allererſten Erſcheinung des Embryo Nabelſchnur 
ib Bruch ein Organ find, in der Folge aber die Bauchwände 
uslulos werden, wahrend bie Wände der Nabelfchnur gab 
tortig bleiben, und daß bey dem, in Zolge des Suride 
hens der Därme aus der Nabelfchnur, Well» und Diünners 
reden der lebteren, ber Siabelring noch mit feiner. feffer 
ge vor Gafern umgeben fep. Daraus folgt, daß jeder 
ubryo beym Anfange der dritten Epoche feiner Entwidjung 
en fogenannten Nabelbruch haben muß, daB die veinen 
abelbruͤche, wo blos bie Därme vorgefallen find, durch 
chindertes Zurüdziehen der urfprünglich in der Nabelſchnur 
genden Darme, — das Verfallen mehrerer Eingeweide in 
s Nabelbruch aber von einem Berfien oder Aufreißen des 
sbelringes durch Hinzukommen äußerer Gewalt eutffebt. 2) 

6) Gleich wichtige und Iehrreiche Bemerkungen über die 
faben, Crfenntni und Behandlung der verfchledenen am 
uch und Sefen aufer ber Nadel- und Leifiengegend vore 
umenden Bruce theilte Sömmering mit. 3) 

7) Daß der Waſſerbruch bed. Samenfranges , den man 
8 ivrig in den Zellen des letzteren gefucht , in dem Scheiben» 
ale ſelbſt liege, und daß dieſe Art des Waſſerbruchs irrig 
P dem fogenannten Balgwaſſerbruch verwechfelt fep, seigte 
&. Schreyer einleuchtend und befonders durch die Erfchels 
ig des angebornen Waſſerbruchs. 4) | 
Hufelands and Himly's Journal b, pr. Heilkunde. 1810. Febr. 
Ockens Preisichrift über die Entftehung und Heilung der Nas 
elbrüche. Landshut 1890, 
€. Th. Gbmmerring dber bie Urfachen,, Grlenntnig und Bes 
enblung der verfchiedenen am Bauch unb Becken außer der Na, 
els 1nb Leiftengegend vorfommenden Brüche, Frankfurt 1810, 
Mbbaublungen der phyſ. med. Sorietät zu Erlangen, x, $6, Grants 
rt 1810, 
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8) Als Urfache der Verkrämmungen bed. menfélés 
Körpers betrachtet Eh. (9. Joͤrg den geflörten Antagonı 
zwifchen Muskeln und Knochen. 1) 

9) Als vorzuͤglich wirtfam bey allen aus Innern o 
äußern Urſachen entflandenen Knochenverderbungen envi 
Murſinna das Bedupfen derfelben mit rauchender Salpeterim 
wegen der auffallenden und bewunderungswürdigen Strip 
feit, mit ber bie(e Saure die Knochen verdicht, und im 
Höfonderung befördert, unb zugleich eine fo Deil(ame Eutin 
bung in den angrenzenden fleifchigen Theilen bewirkt, tuf md 
gute und völlige Heilung erfolgt. 2) 

10) Ein verbeflertes Gonprefforium gegen St 
der Meningalarterien befchreibt Gräfe. 3) 

11) Einen von ihm neuerfundenen Zvepan, eine my 
Aderpreſſe, und ein neues Aderlaßinſtrument beſchrelht 3d 
von Zellenberg. 4) 

12) Eine zwedmaͤßige Maſchine que Heilung der mr 
kommenen Anchyloſen und Contraktionen, b. 6. folder, M 
denen nod) Leine Gelenkverknoͤcherung ſtatt finder, bird 
J. F. Küttlinger. 5) | 

13) Eines Apparat zur Heilung der gichtifchen Gm 
traftuven liefert Rieffelſen. 6) 

14) Eine von S. F. Warneke mitgetbeilte Seo si 


1) Ueber die SBerfrümmungen des menfchlichen Koͤrpers, von DI 
S. ©. Joͤrg. Leipzig 1810. 

2) €. 2 Murfinna’s Journal für die Chirurgie, Won 
Geburisbülfe, 4, 98. 1, H. Berlin 1810, 

3) Fourual b, pr. Heilkunde von Dufeland und Himly, S. : 






4) Abhandlung über bie erften Erfcheinungen venerifder 
frankheiteformen und deren Behandlung ꝛe. von Gimos 
von 3cllenberg, Wien 1810. 

5) Abhandlung ber phyſ. med, Gocietät zu Erlangen, x 
Frankf. 1810. 

6) P. SRicffel(en Beſchreibung einer neuen. Mafchine zur fis 
der Gichtkranken, Hamburg 1810. 


| 
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Rafchine zur Repoſition des verrenften Oberarms Bat den 
jud , die Extenſion, Gontracttenfion und Elevation zu glei⸗ 
yr Zeit anzuflellen. 1) 

45) Zu demfelben Zweck dat S. H. Frevtag eine nene 
Nadine erfunden, bey welcher durch Verbeſſerung des 
ditſchelſchen Ringes ein den Gegenhalt fehr gut und zweck⸗ 
fly bewirkendes Inſtrument gegeben if, fo daß ein ein. 
ger Wundarze fühle if, bie Repoſttion anzuftellen. 2) 

16) Einen Stredapparat zur Erleichterung der an" 
zuͤkgratskruͤmmungen Leidenden erfand und befchrieb B. G. 
Schreger. 3) 

17) Die recipirten Borurtbeile gegen die Erartifulation 
der Amputation im Gelenf, befonders im Schultergelent, 
nd zwiſchen dem Knochen der Fußwurzel der erſten und 
wenten Reihe, widerlegte Ph. Fr. Walther durch Darſtel⸗ 
mg feiner Anſicht des plaßifchen Proceffes und behauptet, 
9$ die angeblichen Urſachen etwaniger Gefahr Hierbey nicht 
eignet fegen, Dedentiibfelten gegen diefe Operationsart su 
regen. 4) | 

18) Die Bildung der Nabelgefüße bat J. G. Joͤrg 
né den Refultaten der von Oden, Kiefer und ibm ſelbſt 
ngefellten Unterſuchungen dargeſtellt. 5) 

) Ueber die SSerrenfung des Oberarmes aut dem Schultergelent 
und deren Heilart mit der Befhreibung einer neuen, Mafchine . 
zur Einrichtung derfelben von J. S. Warneke. Nürnberg 1810. 
) 35. D. Freytag Beichreibung einer von ibm erfundenen coms 
pendidfen Maſchine 1c. Chemniß 1810. 

| $8. ©. Schreger Verſuch eines nâdtlihen Streckapparats für 
Btüd'gratégelrümmie, Erlangen 1810. 

| Ph. Er. Walthers Abhandlungen aus dem Gebiete ber prafs 
tifchen Medizin, be(onber8 der Chirurgie und Augenheilkunde. 
1 D. Landöhut 1810. 

&. Joerg de funiculi umbilicalis deligatione haud ne- 
gligenda, Lips. 1810, 

Wedekind 1810, 21 
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19) Ein neues Gebärbett erfand und befchrieh um 
Glebotd. 1) 

20) Aus einigen von Michaelid mitgethellten Gent - 
gefchichten erbellet die im gevoiffen Fallen, wo man die le 
möglichkeit , den Damm unverlegt zu erhalten, voran 
eintretende Nothwendigkeit Ihn einzufchneiden, und Mad 
: ber Stelle, gegen welche ber Kopf am weniaften einwirft. 2) 

21) Die Gefchichte der Bauchfchwangerfchaft einer fe 
zehnjaͤhrigen Perſon, bey ber die weichen Theile bei foetus 
durch ſtinkendes Erbrechen und Otublaang, die Rod 
aber durch einen Absceſſ abgiengen, unb bie Kranke wire 
genaß, erzählte Murſinna. 3) 

1) Pathologie, Gemiotil, Diagnoftil, allgemelst 
und fpezielle Therapie 


1) Brofefor Kopp qu Hanau bat eim neues tpi 
tions - Inſtrument zur Wiederbelebung Sdeintodter, voti 
lich Erteuntener, erfunden. Er Bat feine Erfindung dx 
Kettungsgefellfchaften zu Amflerdam und Hamburg vorgeltk 
und wird in dem sten Band feines Jahrbuchs der Staa, 
arzneykunde eine Befchreibung diefes Refpirationsinkrummi 
sugleich mit einer Kritit der bisher gebräuchlichen Bertin 
der Art liefern. 4) 

2) Am 14. April gebat. zu Abos C Nieder Borenim) 
eine Grau zweg Kinder, die zufammen gewachſen wart 
und Dep ber Geburt farben. Sie Batten zwey ocre 
Köpfe, das Geficht auf derfelben Seite, drey Arme, 


1) ©. Lucina, eine Zeitung zur Bervollfommnung ber Ente 
bungéfunbe. Derausgegeben von Gl, von Siebold. 95, 6 6t. 
I. u. 2. Marburg 1810. ©. 301, 

2) S. a. a. ©, 

3) €. €. 8, Murfinnas Journal für bít Chirurgie, —* 
^ und Geburtshülfe, B. 4. H. 1. Berlin 1810. 

4) ©. Intel, BL der neuen oberb, allgem, it. Zeit, Syulp 18 
Nr. 30. ©, 27. 


— 343 — 


vt eine am Genide zwiſchen beyden Köpfen Hand, unb den 
ih umfaßte; bie vier Schenkel und Fuße waren wohl ge 
tet; beyde Körper hatten mur vine Afterofnnns, mur eine 
Rabelfchnur, und ed war bep ihnen das Gefchlecht wicht 
hahrzunehmen. 1) 

.. $) Gaubs Annahme und Einthellung dev allgemeinen 
fehler der Säfte vertheidigte Marcard mit Benutzung ber 
euſten Entdeckungen in der Chimie. 2) 

4) Eine ausfubrlihe Darfielung der vorgefommenen 
zeyſpiele von Selbſtverbrennung, nebſt Bemerkungen über 
jeſelben in pathologifcher und medizinifch » gerichtlichen Hin⸗ 
dt, lieferte Kopp. 3) 

5) Eine lehrreiche Zuſammenſtellung von Thatfachen 
kt Epidemien und Contagien unternahm Schnurrer. 4) 

6) Bou Hildebrand theilt neue Ideen über den am 
eddenden Typhus mit. 5) 

7) Derfelbe thellt eine merkwürdige Notiz mit von der 
ner des Anſteckungsvermoͤgens des Scharlachgiftes, wen 
| einen tauglichen Giftleiter findet. 

Ein fchwarzer Rod, in melden er einf eine Schar 
Kranke. in Wien befuchte, welchen er anderthalb Sabre 
dt am Körper trug, und den er, obne ihm anzuziehen, 
w Bien nach Bodolien führte, gab ihm erſt in der leuten 
rovinz den Scharlach, der dort früher beynahe -unerhört 


.&, Freymüth. Jahrg. 1810. May, Nr. 108. ©. 432. 

"f. M. Marcards Beantwortung ber Aufgabe der Societät ter 
Wiſſenſchaften und Künfte zu Utrecht betreffend die Pathologie 
Bumoralis. - Utrecht 1810. 

Ausfuͤhrliche Darftellung unb Unterfuchung der Selbftverbrens 
nung beó menſchlichen Körpers 1c. o. J. $9. Kopp. Frankf. 1810. 
Sr. € dnurrer Materialfen zu einer allgemeinen Naturlehre der 
Epibemie unb Gontagien, Tübingen 1810. 

Sob. Bal, von Hildebrand über den anſteckenden Typhus. 
Rebft einigen Winten zur Beichränkung oder gänzlichen Tilgung 
ver Kriegs peſt u, mehrerer anderer Menfchenfeuchen, Wien 1810, 
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, Wat, und den er von feinem eigenen Körper weiter wer ". 
breitete. 1) 

8) Sander gibt eine neue Erklärung über Die Ent 
ffebunadart der fchwimmenden Koncreinente in den Gelent⸗ 
fapfeln. 2) | 

9) Meternich empfahl von nenem die ſiberiſche Schnee 
vofe  Rhododendron Chrysanthemum ) gegen die Gibt 
krankheit. 3) 

10) Lauri empfiehlt den Gebrauch der Salpeterfänre 
in der Waſſerſucht. 4) 

11) Styſten teilte Bemerkungen über bie Birkungdart 
der das Opium Fonftituirenden Theile mit. 5) 


12) Neue Bemerkungen über die Natur und Heilung 
des Kropfes von Hausläutner, wodurch die falfchen 9imfide 
ten und irrigen Meynungen früherer Beobachter über dieſen 
Gegenftand berichtigt oder widerlegt werden. 


13) Weber die etwanigen Anomalien im Baue bes 
Gebirns bep epileptifchen Perfonen (elite 3. Wenzel Daufíae 
Interfuchungen an, und fand, daß fid) der Sirnanbang und 
die Höhle des Grundbeins mit Ausfchluß der übrigen Ge 
hirntheile beftánbig deforganifirt zeige: 6) 

14) Eine andere Deforganifation der Hirntheile, naͤm⸗ 


1) ©. a. à, ©. 

2) Einige Bemerkungen uͤber die beweglichen Roncremente in ben 
Gelentlapfeln nebft 2 Beobachtungen über die Ausſchneidung 
folcher Körper aus bem Rniegelente, von Dr. Sander in Norbs 
haufen. Sn Chiron von Dr. Sj, 95. von Siebold, 2ten Bds. 
ote8 Stuͤck ©. 359. 

3) Anton Meternich über bie Wirkung der fiberifchen Schneeroſe 
in der Gidtfrantheit, Mainz 1810. 

4) Journal de médécin, Sabrg. 1810, Yauuar, ©. 31 

5) Journal de médécin, Yabrg. 1810. Juillet. ©. 40. : 

6) Wenzeld Beobachtungen über den Hirnanhang falljüchtiger 
Perfonen x, Mainz 1810. 4. 
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($ die ſchwammigen Auswüchle auf der aͤußern Hirnhaut, 
nie zu franfbaften Affektionen Anlaß geben koͤnnen, ber 
bricben Joſeph unb Carl Wenzel. 1) 

15) Daß Waſſeranſammlungen in den Hirnhöhlen eine 
inſige Art bed Ausgangs der tophöfen Fieber fe, beweiſt 
wen durch Leichenöffuungen. 2) 

16) Bey einem Manne, der an Gangrain und Sel 
E georben war, fand JIgnaz Colla die Leber vergrößert, 
À ganz celluloͤs, voll von Luft unb auf der converen Seite 
icht zerreißbar, bie Hohlvene blutleer, voll elaſtiſchem Gas, 
18 fit ausdehnte und mit einer blauen Farbe brannte, folg⸗ 
ch Hodrogen enthielt. 3) 

17) Die von Karl Hohnbaum mitgetheilte Geſchichte 

t Bauchwaſſerſucht, welche auf ein freywilliges Naſen⸗ 
ten verſchwand, if ſehr beſtaͤtigend für die Entfichung 
t Waſſerſuchten aus dem Druck der geſchwollenen Venen 
Kf die Saugadern, ſowie für ble Wechſelwirkung der letztern 
iP der Blutgefäße. 4) 

18) Bon der allerdings geſchehenden RXeduktion des ein⸗ 
nommenen Queckſilbers im lebenden Körper führt Bruͤd⸗ 
enn einen beweiſenden Gall an. 5) 

19) Die fogenannte Zellgewebsverhaͤrtung nengeborner 
Inder befchrieb Codemann mit größter Genauigfeit, um ble 
ufchten einiger Schriftfieler von derfelben zu berichtigen. 6) 
J. und €, Wenzel über die ſchwammigen Auswächfe auf ber 
dußern Hirnhaut. Mainz 1810. 4 

Horns Archiv, 2 95. 2. €t, J. 1810. 

"€ Harles Journal der neuften med, chirurg. Literatur, Band 
Jo. 1. Stuck. 

| €, Abhandlungen der phyſikaliſch⸗ mediziniſchen Eocierät zu 
Erlangen, 8, 1. Frankf. 1810. 

€. Horns neues Archiv für mebiz. Erfahrung, Jahrg. 1810 
B. 2. Gt. 2. 

€. Journal der praftifchen Hellunde von €, 98, Hufeland 
mb À, Himly, Jahrg. 1810. ates St. 
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20) Daß ble Natur felb Gen der Produktion der M 
geburten biefelbe Befländigkeit und Eigenthuͤmlichleit bols | 


tet, nach welcher ibrerfeits auch die normalen Bil | 
hervorgehen, und daß deshalb fo felten bie Sanpioe | 
der Bruſt und bed Unterleibes fehlen, erwies Bine. Su 
carne, unter Mittheilung der VBefchreibung von vier met 
würdigen Mißgeburten ohne Kopf und oßne Hals. 1) 

24) Seine Beobachtungen über bie nach vollkommen 
Baccination erfolgten Bkattern vertheidigte Muͤhry gegen I 
Dagegen vorgetragenen Einwürfe des G. R. Helm, mit hai 
Bemerken, daB nad) der Baccin nicht wahre , fondern It 
modificirte Dienfchenpoden entitehen, daß aber bod) die 3» 
pfung aud dieſen modifigieten Blattern ádyte Poden ewe 
Bringt. 2) 

22) Der Meynunq von der Bösartigkeit der Blatt 
bey den wilden Nationen widerfprach Lichtenflein. Er fr 
ſehr gelinde Blattern bey den Wilden des füdlichen Afrikas, d 

23) Weber die Serffórbarfeit des Blattern⸗ unb (ob 
litifhen Giftes durch chemifche Reagentien fehlte Gidrot 
Berfuche an, welche bewiefen, daß frifche und wirkfame 
pockenlymphe in überfaurem falifauvem Gas völlig unwirtiam 
und venerifhes Gift durch Waſſer, welches mit bieíem 
ſtark gefchwängert if, vodllig gerfept und unfchadlich wird. { 

24) Auf eine noch zu wenig beachtete Krankheit v 
Stüdenmarfé und feiner Hüllen macht Giuſ. Sergama(fi | 














aufmerkfam. Er zeigt, bag Lähmungen, Schmerzen uf 


Y) €, Harled Journal der neuften mediz. chirurg. iteratur. X. 

2) G. Journal der prafti(d)en Heillunde von G. W, Hu 
und 8. Hymli, Jahrg. 1810. Februar, 

3) €. a. a. ©. 

a) €. Salzb. mediz. chirurg. Zeit, 2. Bb. 1810. 

5) €. Osservazioni sulle indammazioni della spinale s. 
dolla e delle sue membrane, communicate par le 
da Gius, Bergamaschi al sr, Brera Pavia 1810, 26, p. 
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cwiß öfter als man gewöhnlich glaubt, aus dieſer Urſache 
tíeben , und erzählt fleben Fälle, in denen er das wirk⸗ 
de Borbandenfeyn der Rachialgitis (wie ev fie nach Brera 
mat) durch Leichenöffnungen erwiefen bat. 

25) Magenentzindung lieferte Rutg. Joh. Siebergundi. 1) 

26) Weber die bântige Bräune lieferte Wilh. Sachſe 
Bert, 2) worin mit großer Vollſtaͤndigkeit die über bit» 
u Gegenſtand vorhandenen Erfahrungen und Beobachtungen 
Mgctbeilt, und su einem lebrreichen Gangem verarbeitet find. 
le Grundurſache der Krankheit erklärt er für katarrhaliſch. 

27: Weber die Diagnofe der Angina polppoía und des 
ibma Millari Haben 9B. Safe und Dr. Michaelis gleich 
I$ febr belehrende Aufſaͤtze geliefert. 3) 

28) Ueber die Omoalgie oder einen, der Coralgie ana — 
en Zuſtand des Schultergelents , theilte Schreger 4) leſens⸗ 
ripe WBahrnehmungen mit. 

29) Als hülfreiches Mittel gegen krampfhaſtes Erbrechen, 
fe €. Horn warme Kuhmilch taſſenweiſe getrunken. 5) 
30) Nach W. T. Brandes chemiſchen Unterſuchungen ſchei⸗ 
| bie Harnſteine, welche in ben Nieren gebildet, und gleich 
fgeleeret werden, faft immer aus Sarnfâure, dabingegen 
phosphorſauern in der Blafe gebildet, nnb einem Urin⸗ 
m auggefebt geweſen zu (eon. Säuren und Aikallen 
inen dieſem S:erfaffer nur den weichern, er urge Zeit 
den urfprünglichen Kern berumgelagerten Stoff, der 
| mechanifch gemengter Harnfäure, mit phosphorſauren 


S. Mutg. Sob. Siebergundi diss, de gastride acteca, 

Juisburg 1810. 16. S. 4. 

Das Wiſſenswuͤrdigſte über die bâutige Bräune von Wilh. 

adpfe, Kühe 1810. 300. ©. 8 

Journal ber. praftifchen peiltunte von 8, D, Hufeland unb 
.Himly, Jahrg. 1810. 

5. a. a. ©. 

>. e. a. O. 
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Salzen und thlerifchen Schleimen beffebe, aufzuldſen, de 


nicht den Stein ſelbſt. 1) 


31) Dabingegen bat Stiprian Luiſecius das fofi. 


Kalt, und die Magnefie zur Verhütung der Yildumg M 
Harnſaͤure neuerdings empfohlen. 2) 


32) Meber*tie erfle Entſtehung der gufffeude (dii 


bie von ©. Seller 3) mitgetheilten Verſuche einigen An 
fbluf qu geben, da fie erweifen, das Thierarten, wd 
fid) polhandriſch zuſammenhalten, deßwegen oft Sufile s 
terworfen find, die der Luſtſeuche febr analog find. 

33) Aug Tomaͤſſinis Colla und Coppia Verfſuche 
mit der Anwendung der Galpeterfänre gegen Luſtfenche m 
heilt die Linzulänglichleit eines Mittels zur Xeflegung alte 
fophititifcher Zufaͤlle, bie fo Häufig nur für eine fur 34 
baburd) befeitigt werden, unb foäterbin oft im Geftigern Brei 
wieder ausbrechen. 4) 


8) Wranepmittellebre und Pharmacie, Dilteil 
und Bollsarzneylunde, | 


4) Der Marquis von Brigito, urfprünglich ans Le 
hrien, welcher fid) dermalen im Agram in Kroatien arfüil 
bat es durch unermübete Verſuche dahin gebracht, di 
Manna , welche ber Kalabrifchen an Güte vollkommen siib 


1) ©, 1) ©. Harles Journal der neuften med, chirurg. it, X, 3. Et h 

a) €, Annales de chimie par M. M, Guyton. Morvea& 
Monce, Berthollet etc, Paris 1810, Tom. 75, second 
Cachier, Paris 1810. 

4) S. Abhandlung über die erften Erfheinungen veneriſcher told 
Erankheitsformen und deren Behandlung, (ammt einer fury I 
zeige gweger neuen Operations» Methoden, námlid) bie 
bornen verwachienen Singer und bie Raftration betreffend, 
einigen Bruchſtuͤcken feltner ärztlicher Fälle, alé Beytrag 
auéübenben Arzneykunſt. von e. Seller, Edlen von Ze 
Mien 1810. 239. Cj. 8. 

4) €. Harles journal ber nenften meb, dhirurg, fittratur, x4 
Gt, s, Närmberg 1810, 
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buit, aus dem Fraxinus ornus, womit das ganze Kroatiſche 
Bebirge Debedt if, ju ziehen. Die verfchiedenen Zakul- 
Äten , welche auf Befehl der öftreichifchen Regierung diefe 
Ranma prüftem , baben einfimmig erklaͤrt, daß dieſelbe bey 
peitem vorzüglicher ftp, alé diejenige , deren man fich bis» 
er in den Apotheken bedient babe. Man verſpricht fid) 
the wefentliche Bortbelle von biefer Entdedung. 1) 

2) Berfuche des Hofraths von Wallberg zur inländifchen 
rzeugung des Opiums. 2) 

3) Bubbols verbefert ble Guerſche Methode, ble Ben⸗ 
vefänre zu bereiten. 3 . 

4) Ehenderfelbe Tebrt eine neue Metbode, das Alga⸗ 
otpulver su bereiten. 4) . 

5) Cbenberfeibe lebrt eine neue Bereitungsart des phos⸗ 
borfauren Queckſilbers. 5) 

6) Ebenderſelbe analpfirt die Wurjel des gemeinen 
vons. ( Arum maculatum L.) 6) 

7) D. Walbaum in Lubed bat einen neuen Ventilator 
tt Reinigung der Stuben» unb Zimmerluft erfunden, und 
mfelben durch den Brofefor Kohlreif in St. Petersburg 
v freven Ökonom. Geſellſchaft daſelbſt überreichen (offen , die 
B auch mit ihrem Beyfall beehrt Dat. 7) 

8) Durch eine neue himifche Analyſe Bat man gefun- 
BR, daß das fogenannte, noch nicht lange erfundene calda- 
che Erz, welches man bekanntlich als ein Gold» und Gil. 


S. Allg. Suftiz s unb Poliz. BL, Jahrg, 1810, Aug. Nr, 85. 

Se 87. ©. 340. 

S. Nähere Nachricht bievon in der mebis. dhrurg. Zeit, Jahrg. 

1811. April Ar. 29. S. 78. 

S. Buchholz Almanach für Scheidekuͤnſtler, 1810. e. 85. ff. 
€. Buchholz Almanach für Scheibetänftler, 1810. ©. 52. 
&. Buchholz Almanach für Scheidelüpfller, 1810. €, 8o. 
S. Buchholz Almanach für Scheidefünftler, 1810. ©.1 22. ff. 

"€, Ne —— für Fabriken, Manuf. ꝛtc. gter Bd, Jahrg 
1810, July. C, 66, 


— 330 — 













berfurrogat in Vorſchlag gebracht Bat, anf die Gefintid 
hoͤchſt nachtheilig wirke. 1) | 
9) Mit dem Viperngifte ſtellte iuf. Mangili nest 
fuche an, welche beweifen, daß das Gift nicht auf die 
ven, fondern auf die flüffgen Theile des Körpers with 
Denn auf die Nerven applisirt, war es ohne Nachtbeil, 
bingegen es (nell den Tod hervorbringt, wenn es in bie 
fen Blugefaͤße, ober in die an Blutgefaͤßen reiche Mu 
gebracht wird. Unter bie Haut gebracht, one Verletzung 
Blutgefäße , und bloß der Wirkung der einfangenden Gri 
ausgeſetzt, verurfacht es erſt nach fo viel Stunden deu 7 
als nad) bem Biſe in die Síutgefáe Minuten noͤthig find. 
10) Daf der Arfenit nicht zu den aͤtzenden Giften 
höre, fondern bem Vipern⸗ und Tifeinagifte gleich zunäck a 
das Blut volrfe, if in den von Hermbflädt 3) verdentf 
Schriften Jaͤgers erwieſen. 
11) Eine neue Methode sum Galvaniſiren bec Aus 
mittel metallener Linfen, welche unter die Mugenglieber 
fchoben werden, ſchlug F. 98. Oflander vor. 4) Ein Amar 
rotifayer befam davon Brennen anb Funkenſchießen, abet, 
es erfolgte feine völlige Heilung. Wirkſamer zeigte (d dé 
Auflegen folcher Metalllinſen bey böfen Geſchwuͤren und wb 
dem Fleiſch. Das lebtere verſchwand, unb e8 bildete fd 
guter Citer. 
12) Die verfhiebenen Arten des zum Arinepgebrandt 
anwendbaren Graphits beſchrieb Schrader. 5) | 
1) €. Sournal für Kunft unb Kunftfachen, von Kodfit, 
Sabrg. 1810. 4, Bd. Cit, 2. ©. 115. 
2) ©. Sul veneno della vipera discorsi due di Gius, Man 
gilk Pavia 1809. 3 Bogen. 8. 
3) €. Hermbſtaͤdts Bulletin ded 9teuften und Wiffenswoärbigfie 
aus ber Phyſik, Chimie, u, f. w. Jahrg. 1810. Bd. 5. 
4) €. Abhandlungen der phyſikaliſch⸗mediziniſthen Coocietót 5 
Erlangen. Bb ı. Srankfurt am Main 1810. 
5) ©, Hermbſtaͤdts Bullerin des Neueften und Wiffenswärbigfe 
aus der Spogfif, Chimie u, ſ. w. Jahrg. 1810, 
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13) Daf das Hydrargyrum acetieum am been nach 
Y Borfchrift der preußifchen Pharmabkopoͤe, jedoch nicht mit 
| farfer Eſſigſaͤure bereitet werde, und daß quc fchnellen 
ereitung des Unguenti Hydrargyri cinerel, ein Sufag von 
tben Brösipitate diene , lehrte Morus. 7) 

14) Meber die Wirffamkelt der frifchen Ochſengalle in 

ronifchen Krankheiten der Digeflionsorgane, infonderbeit der 
bͤthiſis inteſtinalis, theilte ©. Horn beweiſende Erfahrun⸗ 
8 mit. 2) 
.. 15) Nach gowenffein Loebels Verſuchen uͤber die Wir⸗ 
ng und therapeutiſche Benutzung des Phosphors 3) aͤußerten 
h die primaͤren Wirkungen dieſes Mittels vorzuͤglich in 
m reproduktiven Syſteme, durch vermehrte Hautwaͤrme, 
chweiß⸗ und Urinabſonderung, von dort aus aber wirft 
t Phosphor auf das irritable, und dann ſchnell auf das (en. 
le Syſtem, wie folches bie Erhöhung des Pulſes, das 
elbſtgefuͤhl von Kraft, die Heiterkeit des Gemuͤthes unb 
t Wollufitrieb au erkennen gibt. 

16) Sn Betreff des Lirfprunges der Manna fucht Esper 
erweiſen, daß ein Inſelt, die Tettigonia Orni, den Saft 
y blühenden Efche in Jialien ausfauge, unb verbaut in Ge» 
ft der firmigen Manna von fid) gebe. 4) 

4T) Dem Honig benahm Hergt durch geglühtes Kohlen⸗ 
foer den eigenthuͤmlichen fcharfen Geſchmack, (o taf er ele 
m reinen Suderfafte gleich war. 5) 

18) Leber die Gefchichte der Blaufaͤure und deren unmittels 





€. Auszüge aus bem Briefwechfel der Geſellſchaft corre[pons 
birender Pharmaceuten, Sabrg. 1808. Nadamar 1810. 

€. Horn’s nened Urchiv für med. Erfahrung. Jahrg. 1810. Bb, 3, 
©. a. a. D. Bb. 2. 

€. Abhandlungen der pbpfifali(d) »mebisini(d)en Societät zu 
Erlangen, Bb. 1. Frankfurt 1810. 

©. Auszug aus dem Briefmechfel einer Geſellſchaft correſpondi⸗ 
enber Pharmaceuten, Jahrg. 1808, Hadamar 1810, 


EM 
= sn — 
Bar deprimirenden Wirkung auf den Organismus eftiace | 
intereffante Abhandlung von S. 9f. von Ittner. 1) | 

19) Zur SSerbefferung der nachtbeiligen Cigenfhehs | 
des Opiums unb sur Milderung feiner narkotifchen Wick, , 
empfiehlt Scheel das in Oftindien gebräuchliche Roͤſten % 
felben. 2) 

20) Bon der fonderbaren beraufchenden Wirkung bet lam⸗ 
fchadalifchen Fliegenſchwammes, , die (i ſelbſt bem Urine Kb, 
fen, der Ibn geuoffen, mittgelít, erzählte Langédorf. 3) | 


9) Vieharzneys und ThiersHeillunde 


4) Doktor Sacco Bat in feinem Werke trattato di vae 
cinazione merfwürdige VBerfuche der Impfung mit der piat 
maufe und den Schaafporen flatt der Kuhpocken belamt qe 
macht: Aus demfelben eraibt (i, bag diefer Stoff mit tm 
Kubpodengift einerley Wirkung auf Menfhen und Them 
babe. Nur (E e$ merkwuͤrdig, daß die funffide Sui 
mit Mauke, wenn fie nach gewöhnlicher Art vorgenonaa. 
wird, felten anfchlägt , Dingegen fid) Dienfchen unb Ruben lei 
ter durch natuͤrliche Anſteckung, gewiftrmafen durch das bolt 
Berühren, mittheilt. Auch ble verdient bemerkt zu werda, 
daß bie Impfung mit Mankegift nie die falfche, fondern du 
Vaceine hervorbringt. Leichter und ficherer wird mit Schaaf 
poden geimpft. Naturhiſtoriſch interefant iſt mod) folgende 
Thatfache. Werden Schaafe unmittelbar von eiggm Odutk 
mit den Schaafpoden geimpft, fo verbreiten (id) bie Blattas 
über den ganzen Leib des Thieres. IE Hingegen das GRE 
vorber durch den Leib eines Menfchen oder einer Sub om 







X) €. J. A. Ittner's Beyträge zur Gefchichte der Blauſaͤure. 
burg 1810. | 

2) G. Journal ber praftifchen Soeilfunbe von C, 9B. Suit 
unb K. Himly, Jahrg. 1810, | 

3) &. Annalen der Werterau’fchen Gefellichaft für bie g 
Naturkunde, Bd, 1. 1810, 
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en, tnb von biefem genommen, fo wirkt e$ bloß einen oͤrt⸗ 
den Ausbruch an der Impfungsſtelle des Schaafs. 1) 

2) Doktor Spk in GSarmerfiorf, Kantons Argau, 
tv. (id) als fortfchreitender Arzt (don. feit langem Achtung ex 
yorben, zeigt in einer in Arau erfchienenen Broſchuͤre, bag 
ie urſpruͤngliche Hundswuth (eor oft Folge oder Uebergang 
né der fogenannten Hundefucht, ber Raupe, oder den Hundge 
96, nnb mit biefer Krankheit fer analog if. 2) 

3) Zu Allamant im Kanton Waadt fat man mit Eine 
upfung des Sungentrebfes bey bem Vieh den Verſuch gemacht. 
Ins Diefem fol (i bey dem Zuſammenleben des kranken 
Biches bewaͤhret haben, daß das Genefene nicht qum zweyten⸗ 
nal mit bem Uebel befallen werde. 3) Indeſſen hat der Gas 
itaͤtsrath zu Waadt in einer Proklamation gegen das auf diefe 
pacblibe Berfuche geſetzte Vertrauen gewarnt, 4) 


IO) Landwirthichaft. 


1) Bamas, Leinwandfabeifant in der Gemeinde von 
Barnym des Seine und Marne, Departements, bat das Mit 
el gefunden, den Kaffee in Frankreich einheimifch zu machen. 
jr bat Molla» Kaffee gefüet, und diefer Verſuch hat ihm im 
Jahre 1810 eine Erndte von ungeführ 15 Pfund Körner ver 
@aft, welche ihren Wohlgeruch und ihre Gehalt beybehals 
en haben. Desfontaines, Maire von Thorigny , bat ed über 
ommen, dem Miniſter des Innern eine Probe von 5 Pfund 
M übergeben, und eine andere Bröbe der Geſellſchaft für den 
Kderbau mitzuthellen. Bamas gebraucht au biefem Anbau 
veder ein Treibhaus, noch Miſtbeete mit einem enfer und 

t Blode bebedt; fein Fortlommen gelingt einzig durch die 
) ©. Freymöthiger, 1810. Dezember. Nr. 164. ©. 1008. 
) S. Miözellen für die neuefte Welttunde, Jahrg. 1810, Juny. 
Mr. 49. ©. 196. | 
D €. Allg. Zeit. Jahrg. 1811. Sinner, Nr, 2. G. 7. 
p €, Allg Zeit, a, a, ©, Nr. 16, €, 63, | 


— 
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Zubereitung , welche er dem Strich⸗Landes zu geben wat, 
ben er zu dieſem Brodufte beſtimmt Gatte. 1) 

2) Alberts Methode der Benutzung der gefrornen Le 
tofeln zur Zubereitung eines brauchbaren Mehls, Sago ic. ?} 

3) Alberts Erfindung einer Luftdarre für die Kartoffeiz. 

4) Pohls Befchreibung einer Handdrill⸗ ober Gemaiiin 
und ihr äußert zweckmaͤßiger Gebraud. 4) 

5) Der Kriegs⸗ und Domainenrath von Bergen — 
Marwiz bey Landsberg, hat eine neue Methode, junge Oi 
baͤumchen zu propfen, erfunden. 5) 

6) Neue Erfindung, große Spargeln an ziehen. 6) 

| II) Sorftmiffenfhaft. 

4) Laurop Bat bie Grundfäge der Forſtbenutzung ad 
Forftechnologie angegeben. 7) 

2) Mayer Bat eine auf Grundfäge der Regierungindb 
tif und Forſtwiſſenſchaft gebaute Gorfibireftions » gefre mir 
getheilt. 8) 

. 8) Schmitt, Lehrer der Gorfifunde zu Purkersdorf bag 
Bien, bat zuerſt die allgemeinen Regeln und Grundſaͤtze 
geſtellt, nach denen ble Holzbeffände aller und jeder = 





Hochwaldungen und Nadelholsforfte fich sum Abtrieb ano 
lafen, wie auch immer bie Umtriebszeit unb die Holzbefl 
flaffen mögen beſtimmt worden fepn. 9) 


X) €. Allg. Handl. Zeit. Jahrg. 1810. Oktober. Nr. 128. ©. sro 
2) G. Annal, des Aderbaus, herausgegeben von Thäer, 3i 
1810, Fannuar, ©. 1 — 16. 
3) Sie ift beichrieben, und ed findet fid) eine Abbildung 
in Thaerd Annal, des Ackerbaus, Gter Jahrg. 1310. an. €. 148 
4) €. Archio ber b, Landw. 4. B. Jahrg. 1810. July. €. 73 — 91 
5) ©, Allg. deutiches Gartenmagaz. 7t. Jahrg. 1810, Mr. 5. €. 5 
6) G. Allg. Gartenmagaz. 7r. Jahrg. 1810. Ne, 1.8.14. 
T) Laurops Grundfäge ber Sorfibenubung unb Sorfitcchnainge‘ 
Heidelberg. 1810. 
8) Meyers Sorftbireftionslebre 1c, Wuͤrzb. 1810. 4. mit Karten. 
9) Schmirts Grundfäge zum Entwurf einer zweckmaͤßigen SH 
orduung 16, Wien 1810, 
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4) Die neuen für den Forſtmann wichtigen Berfuche, um 
1ösumitteln , wie viel bie Holzarten beym Berfoblen an Ges 
ht und an timfang verlieren, welcher Grab von Site, 
L wie viel Zeit gu einer gutem Berloblung nöthig if, das 
eziſiſche Gewicht ber verfchiedenen Arten von Holskohlen, | 
ib wie viel Salpeter durch die Kohlen zerfegt wird, su 
fimmen, 7) 


12) Gewerbskunde. 


1) Die neuen Berfuche von Dr. Lamberti in Dorpat, 
p zu beweiſen, daß auch eine Maiſche mitteilt Dampfen abe 
trieben werden kann. 2) 

2) Die neuen Bepträge zur Vervolllommnung der 
anart mit geflampfter Erde von Erdmann Friedrich 
Aff. 3) 

3) Der Buchhaͤndler Hinrichs in Leipzig ließ verſchie⸗ 
ne fer fauber gearbeitete Poſt⸗ und Reifefarten auf feinen 
ouffelin bruden. Die Proben diefes Druds (inb vortreffe 
B ausgefallen, unb finden bey allen Beyfall, welche gerne 
rgleichen Wegweiſer bep fid führen. Sie Haben den Bor 
g, daß fie fi in den alferfleinfen Räumen fortéringen, 
b gleich anderer Wäfche reinigen lafen. Er hat auch Gars 
B erbalten, womit jene Karten iluminirt werden können, 
b Deren. Dauer in Waſſer gleichfalls erprobt feyn fol. Man 
ef wohl hoffen, daß eine fo nublihe Erfindung nicht uns 
nerkt unb unbelobnt bleiben werde. 4) 

4) Chriſtian Drôfe bat Vorwichtungen erfunden, um 
großen Quantitaͤten Röhren su Waflerleitimgen von einer 





€. Sehr. von Wernecks gemeinnütige Entbelungen unb Beobachs 

ungen im Gebiete der prakt, Sorftwiffen(d)aft. Carlsrub 1811, 
€». Hermbſtaͤdts Bulletin, Jahrg. 1810. Nr. 26. ©. 214. 

> Neues Journal für Sabriten, Manufalturen u, ſ. w. Jahrg, 

gro. Dezember, Nr. 1. ©, 473-1 

S. Morgendl, Jahrg, 1810, Nr. 146, Juny. €, 583. 
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$ompoftion zu liefern, welche durch das Brennen die Fe 
figteit des Kiefeld erhalt. 2) 

5) Der Frländer Ryan Dat einen neuen Bergbohrer 
erfunden, „der wie. der Zrepan der: Chirurgen wirkt, und 
ein Kreisrundes Loch einfchneidet , in defien Mitte ein Kern 





Bleibt, der von Zeit su Zeit mittel eines Paares fich ſelbſ 


fchließender Zungen (tongs ) herausgenommen wird. 2) 

6) Herrmann aus London bat eine Zufammenfekung 
eines Dels erfunden, welche jeder Einwirkung der athmos⸗ 
phärifchen Luft widerſteht. 3) 

7) In Halberfiadt Hat der Bierbrauer Griebemeper 
nach Art der großen englifchen Brauereyen eine Fabrif von 


Oele errichtet, die ein Prodult liefert, das bem ächt eng» 


liſchen voͤllig gleich fommt. Zugleich IR der Preis febr billig. 4) 
5 Man wil die Entdedung gemacht haben, daß, 
wenn man das weiße Wachs mit Kartoffelmehl vermifcht, 
man Lichter erhalte, die feinen Rauch geben, und febr gut 
brennen. Ein Licht von der Sorte, wovon 5 auf 1 Pfund 
gehen, foll 15 Stunden brennen, wenn es frift if, unb 
wenn eg einige Zeit gelegen bat, 16 bis 17 Stunden. 5) 
9) Müller bat zu Reichenberg (in Böhmen) eine Sud - 
fcheermafchine erfunden, welche der englifchen Tuchſcheerma⸗ 
fine weit vorzuziehen if. Ihr Mechanifm iſt außer ein⸗ 
fad. In Reichenberg befinden fit mehrere folher Ma, | 


ſchinen, und nad) den Niederlanden find über 60 Stuͤck ge 


fanbt worden Auch arbeitet man in Reichenberg an einer 
Drafchine, woran ein Mann auf einmal 2 Stuͤcke Tuch: 


weht. Bor einiger Zeit war der berühmte Baumgärtner 





1) S. Ullg. Anz, der :Deut(d). Jahrg. 1810. März. Nr. 74. ©. 79%. 

2) €. Neues Syournal für Gabriten u, ſ. w. 5, 3. Jahrg. 1810. 
März Nr. 12. ©, 273. 

3) €. Greomütbiger, Jahrg, 1810. Juny. ©. 475. [| 

4) €. Greomütbiger, Jahrg. 1810. 9(uguft. Nr. 164. ©. 732. 

5) ©. Sreymüthiger, Jahrg. 1810. 3(uguft, Nr, 164. €. 740, 


í 
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m Leipzig zu Neichenberg, welcher von diefer neuen Tue 
beere eine Befchreibung in feinem Magasin der neuen Erfine 
ingen niederlegen wird. 7) 

^ 10) Sm Rom verfertigt man Handſchuhe von Hühner 
ut, bie fo bünn und leicht find, daB ein Baar in eine — 
ußfchanle gebet. 2) 

11) Neue Beobachtungen über bie Glasmacherkunſt von 
non Morveau. 

12) Ein Baplierfabrifant umwelt Macerata bat eine 
tethode erfunden , aus Zweydrittel durchweichten Holzes und 
nem Drittel Lumpen Papier su verfertigen, bad beſſer, als 
d Papier aus Stroh ausfällt. 3) 

13) 88egebof in Schedowig bey Zwickau Gat. bie nügliche 
rindung gemacht, das Stabeifen in einen (o guten und su allen 
zerlzeugen und Sachen zu gebrauchenden Stahl, als der beſte 
liche if, su verwandeln. D | 

14) Andreas Olferdun zu Overbalden in Norwegen bat 
ven gelungenen Berfuch gemacht, aus Kälber» Haaren, theils 
it 2Bolle gemiſcht, theils aud) ungemifcht, eine Art auten 
eugs zu verfertigen. Bon 12 jungen Kalbfellen erhielt er 
ma genug zu einem Ueberrock. 5) 
— 15) Dufreff'é neues Mittel, die Schiffe vor Würmern 
| fbern. ©) 

16) Die Kunft, ben Flachs zu verfeinern , Ihn ſeidenar⸗ 
j und der Baumwolle ähnlich zu machen. 7) 


| €, Sreymüthiger, Jahrg. 1810. Sept. Nr. 164, ©. 712. 
| €, Sreymüthiger, Sabrg. 1810. Auguft. Mr. 164. €, 628, 
! €. Allg. Zeit, Jahrg. 1811. Nr. 34. ©. 134. 
| €, a. a. ©. 
| €, Srepmüttiger, Jahr. 1810. März. S. 244. 

€. Neues Journal für Sabriten, Stanuf. Handl. Kunft und 
Mode, Jahrg. 1810. Fan. 3. Bd. Lipaig. ©. 75. 

€. Neues Journal für Sabrifen 1c, 3r. Bd, Jahrg. 1810. Märg 
©. 274. | 
Wedekind 1810, 2 





y 
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. | 
17 Hoflupferſchmidt Plug in Jena Dat einen am 
Eupfernen Dfen verfertiget. 5) 
18) Ulrich's Verfeinerung des fachlichen Stahls mos 
ſticheln und andern feinen Inſtrumenten. 2) 
19) Despinus Berbeferung des Weberſtuhls und um 
, Pafpel.l3) 
. 20) Müller (qub ächtes Blau ofne Fndigo. 4) 
21) Bantelejew Dat ein Mittel entbeft, aus ber Ge 
berfcharte eine gelbe Farbe zu machen. 5) 
22) Ein neues Mittel, Abdrüde von Gold und Sie 
auf Seide zu machen, von Mad. Bichon in Paris, 6) 
23) Eine neue Art von Hüten, gu deren Verfertigung 
bie Gelbenfofond mit Eyern genommen werden, von 9x5 
toglio. 7) 
24) Ein nened Verfahren , auf Sammet und Gi p 
mablen, von Vaugelet. 8) 
25) Eine neue Art von Samir von elaſtiſchem Gewebe 
unter dem Namen Tricot, von Ternaur In Paris. 9) 
26) Eine neue Maſchine, die Tücher zu fcheeren, vos 
Leblanc Paroifien in Rheines. 10) 
27) Ein Gefonderer Regenſchirm, welcher wach feiner 
I) ©. Journal des Quru& und der Mode, Jahrg. 1810. Set 
Mr. 1. ©. 67. 
2) G. Neues Journal für Gabrifen, SXanuf. 1. 3te Bd. Fabre 
1810. Juny. ©, 550, 
3) ©. Bulletin des Neueften und Wiſſensw. a, b. Naturwiſſenſch. 
4. B. 1. H. 1810. G. 93. 
4) &. Allg. Auzeiger, 1810. Februar, 


5) €. Neues Syournal für Gabriten, Manuf, ꝛc. 3r. Bd. Sabre, 
1810. Februar. ©, 183. 1 

6) Grfinbung8 » Patente in Frankreich vom J. mgro. vui 

^ Syuftigs unb Poliz, BI, Jahr. 1811. April, Nr, 43, €, 268. 

7) S. a. a. ©, 

8) €. a. a. ©, 

9)€.a a2. | 

10 S. a. a. 


x 
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Banart das Waſſer fammelt, twelches fid nach bem Umkreiſe 
8 einen oder mehrere beflimmte Punkte verbreitet , von Berte 
8 Paris. 1) 

28) Ein nenes tintenfdifof , welches bey einer jeben: 
Art von Feuergewehr angebracht werden fann, von Prelas 
n Paris, 2) 

29) Eine nene Art gelipperten , glatten und auf dem 
Brunde getubften Tülle zu verfertigen, - von Solivet und 
Pomp. in pom. 3) 

30) Ein nene Verfahren, den Torf su verfoblen, vol 
Poullin St, Goir in Groul. 4) 

31) Ein neues Verfahren, Sorbüren und andere Zler⸗ 
athen in erhabener Arbeit in allen Stüden von Porzellan, 
mailirtem und unemailirtem vor und nad dem Brennen 
mzubringen, von Stoff in Paris. 5) 

32) Ein neuer Ofen, der beftimmt If, die Eifenwanren 
| Daffe (diwoigen zu laffen, von Denifart in Lille, 6) 

33) Die neuen Verſuche, auf feine Steine und Metalle zu 
tabe , auf Mofaifche Arbeit gu infruffiren, und auf Kompo⸗ 
tion abzuforınen, von Oppahain in Paris, 7) 

34) Eine neue Maſchine, das Garbebols zu fchneiden, 
on den Kaufleuten Gereang in Paris, 8) 

35) Deßgleichen die. Einführung und Vervollkommnung 
ner Maſchine, welche die Wolle grob und fein, und ſelbſt, 
en fe aus der Kartaͤtſche herausgeht, ſpinnet, von Weber 
Paris. 9) 


a 
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36) Eine apniid)e, um die Haute nach Art der Hut 
er adsufcheeren, von Degraud in Marſeille. D 

37) Die Bervolfommnung einer folhen, Die Side 
aufgufragen, von Baur in Verviers. 2) 

38) Eine ähnliche, woburd die Haute abgerafpelt, ode 
inem die Narben benommen werden, von Degrand is 
Marſeille. 3) 

39) Die SSeroolifommnung einer neuen Diafchine, de 
Wolle zu Lartätfchen und zu fpinnnen, von Mebanifus Meine 
in Paris. 4) 

40) Die VBervolllommnung eines Flintenſchloſſes, ba 
eingerichtet i£, durch bie Erfchütterung das orvgenirte qui» 
ver zu entzunden , von Lepage in Paris. 5) 


D. Neue Erfindungen und Cntbedfungen in des 
vorzuͤglichſten Künſten. 
1) Zeiherns Mablers und Gravierkunſt. 

1) Kupferhichabdrud auf Fahence unter der Glaſur und 
auf Glas. 

Son Puibusque Bat das Mittel erfunden, Seide, 
unb Mahlereyen unter der Glaſur auf feine und grobe Gon 
ence und auf Glas abzudruden. Die Aufmunterungéaet 
(daft für die National» Fndukrie in Paris Kat diefe 
dungen prüfen lafen, und bewährt gefunden. 6) 

2) Sin ber Porsellainfabrif zu Sevre Dat man von m 
ben Berfuch gemacht, auf Glas zu mablen, und dieſer 
fud) if vollkommen gelungen. 







6) 6. Neuss Journal für Fabriken, Manufakturen tc, S 
I810. Dezember. Nr. 11, ©. 553. 
Allgemeine Handlungszeit. Jahr, 1810, St. 153. ©. 667. 
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Man fann das Gemählde täglich in dafiger Manufaktur 
2 Augenfchein nehmen. Es muß aber, wenn eë eine gute 
Birfung baben fol, wie Transparens betrachtet werden. 1) 

3) Unter den neuen englifchen Patenterfindungen zeich⸗ 
Wt ch eine Bersierung des Glaſes aud, welche vole ein 
ſtupferſtich ausſieht. Sie wird nicht engefchliffen , fondern 
Mrd eine dünne, gehörig subereitete Glasplatte auf das zu 
vrzierende Glas getragen, welches fi) durch einen beſtimm⸗ 
m Grab von Blut mit dem erflern vereiniget. (Ob das 
Zemaͤhlde der Platte einverleibt, ober nur vermittelt berfel» 
vn am Gíafe befeftiget werde, oder ob e8 eine Art von 
Basrelief Hilde, laͤßt (id aus diefer kurzen Angabe nicht 
riechen. ) 2) 

4) Ein neues Verfahren, einen Stich auf Raïlfffein ante 
ringen, ber dem Kupferſtiche ahnlich if, von dem Gravenr 
Duplat in Paris, 3) 


2) Tontun ft. 


1) Ein aus Muͤdesheim im Großherzogthum Würzburg 
chuͤrtiger Kuͤnſtler, Namens Franz Leppich, Dat mit Bey 
Mbt des Mathematikers Niffelfen nach vielen Verfuchen ein . 
eues Taffeninfirument erfunden , unter dev Benennung Pans 
wlodilon. „ Das Inſtrument if Immer merfwürdig , obgleich 
I den Umfang ber Muſil nicht viel erweitert , und eine qute 
Wacl nicht übertrifft. In einem öffentlichen Konzert bat Ley 
kb bewiefen,, daß (id) das Synffrument auch mit Begleitung — 
Derer Gnüvumente vertrage, und que. Menfchenfimme gut 
fe. Mild unb fanft find feine Töne , nicht fchneidend und 
hwache Nerven reizend, wie die der Sarmonifa. 4) 





| €. Zeit. für bie eleg. Welt, Jahrg. 1810. Funy. Nr. 120. €. 952, 
| €. Srepmütbiger, Jahrg. 1810. November, Nr, 222, ©. 887. 
| ©. Erfindungds Parente in Frankreich, Sabre. 1810 Sw ben, 
allg. Juſtiz⸗ unb Poliz, BI. Jahrg. 1811. April, Nr. 43. G. 268, 
S. Hal, allg. Lit. Zeit, Jahrg, 1810, Sung, Nr, 169. ©, 40%, 
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2) Nenerfundenes großes muſikaliſches Inſtrument, Ja 
Barmonifon genannt, von dem Mechanikus Gurt. — 

Man denke fid) eine große Flötenuhre, deren Aeußeres & 
nem großen Bofitiv ganz ahnlich iſt; wie jene wird das Pants 
monikon aufgezogen, vole in jener beſtimmt eine Walze die Tim; 
nur geht bier alles ind Groſſe, bann das ganze beſteht aus 235 
Inſtrumenten, größtentheild Blaſeinſtrumenten, als 34 Klar⸗ 
nets, 20 Zlöten, 18 Fagotts, 14 Trompeten, s Oboes, 
4 Hoͤrnern, Plecalllöten; außerdem vernimmt man nef 
Banden, große und Kleine Trommeln, Sedet, Triangel u.f. w.1) 

3) Ein neues Inſtrument Organo, Lorifon mit zu 
Kinviaturen, Metallſaiten und Bälgen, von St. Bern. 

Eine Kommiffion des Laiferlich franzoͤſiſchen Stonferwale 
riums, befiehend and den Herren Gbernbini, Eler, Mehul 
L. Bräther und Catel, Bat ben 12. Auguf einen Bericht d 
den Minifter des Innern über diefes Inſtrument erffattet, bacis 
beißt es unter andern; diefes Juſtrument {ff eine Art von Ov 
gel von gatis Befonberer Vollkommenheit, welche Durch bie uw 
reiche unb neue Einrichtung, wie die verfihledenen Züge (en) | 
“anf einander folgen, unb (id) unter einander vermifchen, We 
mannigfaitigfien Wirkungen Deroorbrinat. Unter den bear 
tendffen Zügen Bemerft man vorzüglich verfchledene Arten von 
Flöten, ber Hoboe, das englifche Horn, und fogae die Zton» 
pete. Das Baffon, bie Klarinette, und mehrere andere Züge, 
find zwar nicht fo vollfommen, übertreffen jedoch alles, me 
man bis jet in dieſer Art verfertigt hatte Die Ronrmifies 
glaubt, daß diefes Inſtrument unter den Händen eines geftiés 
ten Kuͤnſtlers, weicher alle Hülfemittel fennt, die e8 der Gi» 
bildungsfraft barbleten fann, auf alle, welche es hören, eint. 
ungemeinen Eindruck Geroorgubringen im Stande ſeyn duͤrſte. 
In einem Cale, in einer Kapelle , Tönnte es die Stelle dis 
+ Drcheflers vertreten, und (aff alle Wirkungen deffelben erreichen. 
J) C. Morgenbl, Jahrg. 1810. July. Nr. 168, ©, 672. 

Allg. mufif, Zeit, Jahrg. 1810, Juny, Nr, 36, ©, 56% 
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Jeberbaupt alt die Kommiſſion ihre volle Zufriedenhelt mit 
er neuen Erfindung zu erlennen. 1) 

4) Die Klaffe der phyſikaliſch⸗mathematiſchen Willen 
haften des Juſtituts zu Paris Gat gemeinfchaftlich. mit dent 
wt fchönen Künfte ein neues Blanoforte geprüft, von der 
rfindung der Bruder Erard, denen Frankreich (bon bereits 
urere Vervolllommnungen in diefer Art der Induſtrie su 
erdanten bat. Die Brüfung fiel dahin aus, daß diefes In⸗ 
frument mehr, als alle bigber Defannte, Danerbaftigfeit in 
um Mechanismus mit der Leichtigleit im Spiel, und dem 
Bang der Harmonie vereinige, und daß die Brüder Crarb, 
wide fid fon fo ſehr um Frankreich verdient gemacht, 
kémal fé ſelbſt übertroffen haben. 2) 

5) Buſchmann aus Frisdrichsroda, einem bey Gotha 
wlegenen Bergſtaͤdtchen, Gat ein neues Tafteninfirument, Ura 
Won genannt, erfunden. 3) 

6) Uthens neu erfundened Xhloharmonikon. 4) 

7) Ein neues Orgelwerf , in welchem ble Luft bald mehr, 
ad minder comprimiet, ober ein mehr oder wenig großes 
Bolumen Luft in die Windlade hineingelaſſen wird, von 
Bremie in Paris, 5) 


) ©. Zeit. für die eleg. Welt,” Jahrg. 1810, November, Nr. 229, 


©. 1824. 

) ©. Zeit. für die eleg, Welt, Jahrg, 1810, November. 9tr, 219: 
6. 1737. 

) €. Allg. mußt, Zeit. Jahrg. 1810, April. Nr. 30, ©, 469, 
) €. Allg. mufil. Zeit. 1810, März Nr. 25. 

) €. Erfindungds Patente in Granfreih, Jahrg. 1810. Su beg 
allg. Iılflizs und Poliz. BI, Sarg. 1811, April, Nr, 43.8, 208 


meme 


VIII. 
DiemißtigkenpotitifdeWeitbegehenbitn. 
1) Oeſtreich. 


CU batte Deftreich feit dem Jahre 1797 mit Grub 
reich den Kriegsſchauplatz betreten, viermal indiefer kurzen 3db 
periode mit dieſer Wacht nicht one große Opfer Friede aridis 
fen. Der Priede von Wien als der (egte, war unſtreilig der 
haͤrteſte. Der Verluſt vieler der fchönften und reichten $e 
vinzen des Kaiſerſtaates, einer Bevöllerung von mebr als we 
Milionen Denfchen, und was wohl mod) das empfindlichte 
war , bie gängliche Verruͤckung feiner natürlichen vortheilhaſ 
ten Begrenzung , wodurch der Ueberreſt feiner Provi 
umſchloſſen von mächtigen Nachbarn aller militaͤriſchen 98 
tung entbebrte. Alles dieſes Datte die Monarchie im (et 
Grundfeſten erfchuttert , die Ausfichten für die Zufunft um (6 
mehr getrübet, alé Dchreich in dem legten Kriege ganj sv 
geheure Summen aufgewendet , der halbjährige Anfenthel 
einer zahlreichen feindlichen Armee (m Lande die Vorraͤthe up 
felben aufgezehret, und der Staat nod) die Verbindlichleit jut 
Zahlung aͤußerſt bedeutender Rontributionen auf f grow 
men fatte, Dadurch mußten die Finanzuͤhel, am welchen de 
Staatskoͤrper (don vor dem Ausbruche des Krieges mit dise 
Schuldenlaft von zwoͤlfhundert Millionen erkrankte, die - 
bie Anſtrengungen des Krieges mod) mehr angewachfen wt 
immer mehr um fich greifen, und jede Hoffnung zu ef 
fbleunigen und gründlichen Heilung berfelben mehr und ni 
ſchwinden. 
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Mod war ber. kummertruͤbe Blick des dſtreichiſchen Staats⸗ 
irgend‘, der jederzeit bieder für feinen Fuͤrſten und für fein Bas 
land Handelt, auf fo manche noch nicht werwifchte Spuren 
uͤrderiſcher Schlachten gebeftet, als plöglich Somen, "jene 
bon öfters das Haus Oeſterreich fchütende Gottheit, in ber 
laiferfadt ade Erinnerungen an den biutigen Krieg austöfchte. 
Ye Mugen der halben Welt fuchten nach jener enropälfchen 
zrinzeſſin, mit ber 9tapoleon feinen Thron theilen werde. Es 
Mt die Prinzeſſinn Maria Louife, ältefte Tochter des Kaifers 
ot Oeſterreich, geboren den 13ten Dezember 1791. Nach 
em das geifliche Gericht in Paris die Lirchtiche Trennung 
tt vorher mit der Kaiſerinn Zofephine beflandene Ehe audae» 
wochen hatte, machte der Kaiſer feine getroffene Wahl den 
ten Februar suerft der Faiferlichen Familie befanmt, ben 27ten 
Holgte die feyerliche Boiſchaft des Saiferó an den Senat, 
lepoltond Waffengefährte, fein alter Freund Alexander Fuͤrſt 
on Neufchatel und Wagram elite mit ber Sendung als Braut⸗ 
nrber nach Wien, wo er den 5ten Mars einen prachtvollen 

wa Diet. Sechs Wochen darauf erfolgte die Tirchliche 

suug, bey welcher der Erzherzog Karl ble Stelle des fai 
vien Bräutigam vertrat. Schon den 13ten trennte ſich 
lt junge Salferinm aus dem Schoofe Ihrer zärtlich gellebten 
Men, in Begleitung der in Braunau gu ihrem Empfang 
weit gemefenen Königin von Neapel, velfte fie ihrer benei⸗ 
wöwertben Befimmung, den alanzendfien Thron ber Welt 
| der Seite des größten Negenten einzunehmen , in einem 
musgefesten Triumphzuge entaegen, alà ihr Reiſewagen auf 
m Weg von Bitrp und Soiſſons den 27ten März ganz une 
wartet der Schauplag der eren Vereinigung von Louiſen 
D Napoleon ward. Der feverliche Alt der Civil, Vermab, 
ng wurde den Atem April ju St. Cloud vollzogen , dem der 
ubeleinzug in die freudig bewegte Hauptſtadt folgte, iu wel» 
Ir Tags darauf die priefferliche Einſegnung vor fit ging. 
um Andenfen dieſes großen Ereigniffes Batte man allgemeine 
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' Begnadigungen für Defertenrs und gewiffe Arten von Gib 
gefangenen belannt gemacht, zugleich aber die Auch 
von ſechs taufenb armen Mädchen in dem ganzen Ride : 
geordnet ; bie an verdiente Soldaten mit einer SSeucotiigit , 
von 600 Franken verbenratbet werden (often. 

So flieht dun der alte Stamm des Haufes Habiter a 
neuer jugendlicher Kraft da, umfchlungen von der mádtifa 
europäifchen Dynaſtie den Stürmen der Zeit Troy bite! 
Unter feinem Schatten fegert die oͤſterreichiſche Monarchie dit 
der gluclichfien und folgereichiien Begebenheiten, die pr 
Napoleons politifches Syſtem nicht su ändern vermag, M 
aber aus biefem mit hervorging, und gerade deßwegen 1 
Oeſterreich die ficherfte. Bürgfchaft eines dauerbaften Frieden 
enthält, fur Europa aber wenigflens zu großen Holm 
und folgenreichen Erwartungen berechtigt. D Sehr it 
und paſſend brüdt (d Nik. Vogt in feiner bec frambiiée 
Koiferiun gewidmeten Schrift: Die beut(de Nation 
und ihre Schidfale, alfo aus: 

„Set dem Uebergang Câfars über den Rhein, bi sm 
‚„Mebergang Napoleons über die Donau bey Loban , if der 39 
„halt der deutfchen Gefchichte ein anhaltender Krieg zwiſche 
„Franken und Alemannen, Nord» und Guͤddeutſchen, Xv 
„tholiken und Proteflanten. 2) Nur Karls des großen es 
‚ung gab der deutfchen Nation Einheit, Giang, Bildung nil 


1) Der berebte Titus Livius ftelt wenige Gemäblbe auf, W 
rübrender find, als bas ber-Zwifchentunft der Weiber in tel 
blutigen Streit der Römer und Sabiner : 

Tum Sabinæ mulieres dirimere infestas acies, dirk 
mere iras, hinc patres, hinc viros orantes, ne sesa® 
guine nefando aspergerent, — Si affinitatis inter vo; 
si connubii piget, in nos vertite iras, melius peribk 
mus, quam sine alteris vestrum viduae aut orbae * 
vimus, 

2) Eine neue Belanntfchaft mit Satfolifen unb Proteflanter y 
Gâfars Zeiten 111 | | 







Ruhm: Go laft uns denn die Verbindung Napoleons mit 
Ponifen zu gleicher Zeit alé eine neue Verbindung der deut- 
Ken und franzöffchen Nation anfehen, und alles das Glüd 
Mr unfere Kinder davon hoffen, was wir fo lange entbeh⸗ 
ren mußten. Die Väter Louifens haben fo lange Karls des 
woßen Krone getragen. Napoleon Dat ihr durch feine Siege 
pieder Giang und Würde gegeben. Das Trauerfpiel ift ges 
mbt, und dee Ausgang verfpricht uns eine beſſere Sue 
lunft.“ 1) 

Die neue Verbindung der beyden Raifer, durch die Ban 
des Blutes befeſtigt, Hatten für ben. Öfterreichifchen Kaiſer 
lbald den erwuͤnſchten Erfolg, bag ev, gefichert in feinen aude 
irtigen Verhaͤltniſen, unverwendet feinen SHE auf den in. 
en 3ufanb feiner Länder su richten vermochte, ^ Kein 
G. Hiftorifche Bemerkungen Aber bie Dermählung bes Raifers 
Rapeltom mit der Erzberzoginn Marie Louife, von Frhr. von 
Hormayer, in bem Archiv für Geographie, Hift. Staats⸗ und 
Kriegskunſt. Auch cingerüdt in den vaterländifchen BI. für 
ben dfter. Raiferftaat, Jahrg. 2.Nr. 65. In das Sranzdf. über(egt 
bou Garrer, unter bem Titel, observations historiques sur 
le mariage del'Empereur Napoléon et de l'Archiduchesse 
Marie Louise. 

Die bfterreid)t(d)en Prinzeffinnen; Hiftoriiche Bemerkungen 
ber die Vermaͤhlung des Kaiferd Napoleon mit der Erzberzoginn 
F Louiſe, in bem Polit. Journ. Jahrg. 1810, April. Nr, r. 

, 321. 

Kaifer Napoleon verheurathet fif) wieder mit einer dfters 
eichiichen Pringeffinn, in den Zeiten von Voß, Jahrg. 1810. 
(uguft und Oktober, 

Ueber den Einfluß der Verbindung zwiſchen Defterreich unb 
Iranfreid) auf einen allgemeinen Frieden , in dem Rhein, Archiv » 
Jahrg. 1810. 9. 5. Jr. 3. €, 24. 

Bermäblung des Kaiferd Napoleon, Einzug der neuen Sais 
erinn in Paris.  Geftlid)fetten, Sin bem Polit. Fourn, a, a. D. 
Ipril, Mr, 16. €, 569. 

Sonnenfels Mythe auf die Berméblung Louifens von Deftens 
ich mit Napoleon dem Großen, Wirn 1810, 
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Zweig der Staatöverwaltung blieb unbeachtet, tein Mel 
ungenägt, um die Wunden des Krieges nach Kräften e 
len, zugleich aber aud) für bie Zukunft manche durch Die 3b 
umſtaͤnde nöthig gewordenen Erſparniſe einzuführen. nd We. 
fen edlen Beweggründen waren die Reifen des Kalter! 
Böhmen, Steyermark und mehreren Gegenden dei Kö 
Ungarn unternommen worden. né biefer Quelle dofus 
ter andern die unvermeldliche Reduktion der Armee, Die wa 
 derum dem Oberbefehl des Erzherzogs Karl in der El 
fchaft als Gencralifimus übergeben, und bey ber eine olas 
meine Dislofation und mauche Reformen eingeführt wunder 
Die Erhöhung der Behalten für bie öflerreichifchen Stang 
Beamten, ble unvermeidliche Erhebung einer Bermögensßrug 
zugleich aber auch ble Veräußerung von Gitaatégüteru, wj 
vine Menge einzelner Maaßregeln, wodurch die Steg 
bemubt war, das Zutrauen der Staatsglaͤubiger zu 
gen, den Staatskredit aufrecht zu erhalten, und vor 
das unguͤnſtige Verhältniß des Kurfes unb bie fichthare Zem 
rüttung der Finanzen überhaupt su Deben. r 
Waren gleichwohl mande der ergriffenen Maaß 

nicht von dem geboften Erfolge gefrônet ; fo (prado ft 
auch dießmal ber Eharakter einer wohlwollenden Resi 
wiederum fo beutlid aus, bag wenigflend bit qute 4 
imb der beſte Willen derfelben gechrt su werden verdient. ( 














| 
2) Rußland und die Pforte. À 


Der Krieg zwiſchen diefen beyden Mächten, ber 
feit dem Sabre 1807 die fegenreichen Provinzen der 
päifchen Türken verheeret, und die Pannier? des 
Mondes vor dem rufifchen Adler beugte, ward in bem 
1810 mit erneuerter Anſtrengung von beyden Theilen 
gelegt, unb bie Propbegepungen der Bolititer , als voerbt 
vobe Muth und Aberglauben der Oßmannen uber die 
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Un und Taltik der geubtern Rufen dennoch die Oberhand 
haupten, bat fid) keineswegs bewahrheitet. Die längft ge 
bte Erfahrung : baf es bey der Weichlichleit der Orientas 
| Fein Gegengewicht der Tapferkeit und Mannszucht der 
rleger unſeres Welttbeild gebe, wovon uns (dom bie Hele 
sfchlachten von Marathon und Platea, die Siege des kuͤh⸗ 
u Aleranderd von Mazedonien, der Berfiend unermeßliches 
eich mit einem Deere zertrümmerte , dem die ruffifche . Are 
re an Zahl der flreitenden Krieger bep weitem überlegen if, 
t fü bis jest, noch vollfommen beflätiget. 

Die Hanptmacht bes ruffifchen Heeres fand im Grublinge 
à Gabreë 1810 an der untern Donau, wo die Wallachey 
it Bulgarien grenzet. In bdiefer Provins, die wohl mehr als 
derthalb Millionen Einwohner zählt, Hatten die Ruffen bes 
Hj den Vortheil, beg beträchtlichlien Theil mit vielen der Des 
8 Feflungen inne su baben, von bier aus folten die Kriegs» 
erationen geleitet werden. 

Zu Ende Apsils bewirkte daher das rufifche Heer unter 
u Befehlen eines eben fo math. als talentvollen Seerfübrers, 
$ Grafen Ramenslo, feinen Uebergang über die Donau bey 
loma. Sn mebreren Gefechten Sieger, Meiſter von ver» 
Hedenen Blägen wurde die Belagerung von Silifria, einer 
Mec von den Türken für unüuberwindlich gehaltenen Sefung, 


t Anfang gemacht, die auch Cure Zeit nachher , den 11ten 


ur in ruſſiſche Hande fiel. Während diefer Zeit hatte (id) 
t Serasfier Pelivan mit zehn taufend der auserlefenften 
rmppen in die Feſtung Baſardſchick geworfen: auch blefe 
mde nad) einer Gartnádigen Vertheidigung den 3ten Juny 
E fürmenber Hand eingenommen. 

Diefe kuͤhne Waffenthat babnte ben Rufen den Weg nad) 
dinmla , wohin ſich der größte Theil der türtifchen Armee 
Füdgejogen hatte. Hier den Haͤmus im Rüden, welcer 
P enropälfche Türken in die nördliche und füdliche teilt, un. 
Mt von den Grenzen Romaniens, fand der alte Großvezier, 
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der einaͤugigte, erfahrene und behutſame Juſſuff, verf 
in feinem Lager. Der Ruffifche Befehlshaber griff ihn be 
in feiner durch Natur und Kunſt vortbellbaften Std 
on. Der 23. und 24. Sun) waren für beyde Theile à 
tige Tage, an welchen den Furien des Kriegs zahlreiche © 
gebracht wurben, ohne daß die Türfen aus ihren Verf 
zungen verdrängt worden wären; bod) lonnten amd De 
weiche fid den Sieg zugefchrieben Hatten, nichts write 
unternehmen. 
Der Ruſſiſche Befehlshaber, der feine Zwecke vor 
Hand vereitelt fab, wendete fi daher gegen eine ber! 
lichten tuͤrkiſchen Feſtungen NRutfchuf, vor welcher der Ge 
ral Saß mit einem Belagerumas Rorps Hand, und bi 
lebhafte Ausfälle der Belagerten befchäftigt war. Den 3.1 
4. Auguſt wurde ein allgemeiner Sturm gegen diefelbe m 
nommen. Man focht von beyden Seiten mit unbeſchreibli 
Tapferkeit; zwar wurde der größte Theil der aͤußern Be 
binweggenommen, allein das Unternehmen war bemod 
der Hauptfache mißlungen ; ein weiteres SSorbringen war 
möglich , bie Stufen waren gendtbiat, fid) nicht ohne ba 
tenden Verluſt gurüdzusichen. Der Großvezier batte 
alles zum aänzlichen Entfage der Feſtung aufgeboten. 
Heer von vierzig taufend Mann hatte Dichter Paſcha pri 
Ende Gerber geführt, ein anderes wollte der Großvesier 
Schiumla aus vorriden laffen. Ehe aber diefer lepte 9 
nod) zur Reife kommen konnte, entichloß fich der Ruf 
Oberbefehlshaber zu einer Hauptfchlacht. Den 6. Sept. 9 
den bie Degben Deere gegen einander; den folgenden «ag 
(hab ber Anariff von Rufüfcher Seite. Beynahe unter 
Mauren der Feſtung, die gerettet werden follte, wurde 
zahlreiche türkifche Armee theils aufgerieben, theils ge 
Lager, Artillerie, Waffen und Gepáde wurden eine Beute 
Rufen. Die Folge diefes entfcheidenden Sieges war 
Fall, von Rutſchul den 27, Sept, Außerdem öffneten 
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Rungen Siſtowe, Giurgewo, Nikopolls, Kledawa, Turna, 
regowo, und mehrere andere den Siegern die Thore. 

Vergebens hatte, England nunmehr allen feinen Einfluß 
u der Pforte geltend gemacht, um den Krieg mit erneuer 
1. Anfirengungen fortzufegen; vergebens ſturd der Beberre 
kt Berfiens gegen Rußland auf, Der Einfall der perfifhen 
reden in Georgien, und in die Ruſſiſchen SSefigungen an 
in (margen Meere, batte fein anderes Reſultat hervor⸗ 
bracht, als daß die in Offen aufloderude Kriegsſlamme noch 
lier um (6$ griff, und fich über zwey Welttheile ausbrei⸗ 
t, fo daß in&uropa unb Allen vom Hamus bis sum Iſpa⸗ 
M die Spuren ihrer Verwuͤſtung fichtbar waren. Nicht 
A wirffamer äußerte (id) der geiflige Einfluß des Prophe⸗ 
), welchen der Sultan in einem Hattifcherif angerufen Hatte, 
tr Krieg wurde nämlich für einen Religionskrieg erklärt. 
ts Entfchluß des Großheren, 6i ſelbſt an die Spike der 
rmee (ellen. zu wollen, machte man durch die gewöhnliche 
wrild feit ber Ausſtellung der Roßfchweife vor dem Serail 
( eine öffentliche Weiſe bekannt; allein wenn auch gleich 
! Enthufasmus der Türken dadurch auf eine ungewöhnliche 
eife gevoed t wurde, wenn gleich bie Aflatifchen Truppen 
p häufiger und fchneller herbey eilten, nm unter ber Sahne 
afomets zu flreiten, wenn gleich eine neue tärkifche Armee 
) zwiſchen Sophia und Mifopolis fammelte; fo mangelte 
bod) ben neu ansgehobenen Truppen an Waffen, Kies 
», Uebung und Ditaiplin, Auch blieb der Großherr 
6 wie vor ruhig in feinem Serail. Den Rufen fehlte 
hingegen eben fo wenig an Verſtaͤrkung, als an ben Träfe 
Ben Maaßregeln einer ihnen aud) überlegenen Truppen » Ans 
f mit Nachdruck begegnen su Lönnen. 

Wahrfcheinlich erkannte die Pforte bie neue Gefahr, ble 
bey der weitern Fortfegung diefes unglücklichen Krieges 
Ge, denn fie Hatte in-den legten. Monaten von 1810 
Sriedensunterbandiungen Die Hände gehoten. So wie 





in 


fid jene frubere qu Dam im Februar 1809 gerfchlagen dé 
ten, weil Rußland zur erfien Friedensbedingung bie foret 
Adtretung der Moldau und Wallachey gemacht Hatte ; fo we 
auch diefes aus eben demfelben Grunde dießmal der Gul e 
weien. Noch in ben legten Wochen des Sabres brad id 
Ungewitter von neuem aus, und verbreitete fit auf des 
eint fo fruchtbaren Reiche der Großherrn und SoBife mi 
gedoppeltem Ungeffümm. Schon waren- in Europe für ft 
Die Moldan und Wallachen, Beſſarabien, Gervien um di 
Theil Bulgariens verloren, in Aflen aber gab die wit joa 
- Tage firchterlicher gewordene Sekte der Wechabiten ba 
Glaubensſyſtem unb der Herrfchaft der Oémannes den am» 
pfindlichflen Stoß. Ueberdieß aber hatte die Hydra dei Pan 
theygeiſtes in Konflantinopel neuerdings ihr Haupt empor ge 
hoben, zu deren Bekämpfung es wohl bem jungen Sut 
‚Machimud an Kraft gebreden möchte. So dürfte bald W 
Zeit fommen , wo es die Pforte bereuen wird, dk m 
Rußland auf die Baſis ber Iinterbandlungen von Duff # 
gründeten Zriedend » Anträge von fid) gewiefen su babe! 
Während die Turkey durch eine zur Unzeit bewicee 
Verweigerung einer endlichen Ausgleichung mit Rußland B 
dem Umfange ihres Gebietes immer mehr Deenget, und # 
nerlich gefchwächt wurde, batte Die Diacht Aleranders I. am 
noch von einer andern Seite manchen nicht unbe 
Zuwachs erhalten. 
Nach dem sten Artikel des Wiener Friedens 
unter andern der Kalfer von Oeſterreich dem Kaiſer 
Rußland in dem öflichen Theile von Altgallizien einen 
Landes mit einer Volksmenge von viermal Hundert ta 
Menfchen abtreten; über deflen Wahl weiter nichts 
war, alé daß die Stadt. Brody nicht darin begriffen fegu f 
Die Verhandlungen zwifchen beyden Mächten uber 
fen Gegenffanb. dauerten Bis sum Mrs des Jahrs 151 
Den 19. diefes Monats Cam der feyerliche Abtretungs 
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| Stande. Zufolge defien wurde an Rußland überlaffen bet 
reis von Tarnopol, und einzelne Stude der Kreife von 
aleéegof , von Zlodow unb von Bezezan. Die neue 
ene war durch eine Linie beftimmt, bie von der Nordipige 
$ Kreifes von Tarnopol anfängt, funfzehn beut(d)e Meilen 
lich zwifchen einer Menge in dem Vertrag namentlich att 
fubrter Orte von beyden Punkt» Territorien bi an ben 
lu der Strippa in ben Dniefter fortlänft, unb dann 
m Laufe des Duieſters folgt, ber von biefem Punkt an, 
8 zu feinem Eintritt in das alte Ruſſiſche Gebiet, durch 
inen Thalweg die Grenze bildet. — Es wurde babep bedungen: 
M ae Unterthanen der einen von enden Mächten, derem 
gendes Eigenthum am Dniefker durch diefe Abtretung in 
M Gebiet der andern fallen würde, während bem fie ſelbſt 
KB auf dem der erſtern wohnhaft bleiben, baffelbe in einem 
wiſſen, noch feſtzuſetzender Zeitraume, veräußern fofiten, und 
mem geflatter ſeyn fofite, fid) über den Fluß in das andere 
ebiet , zu Berrichtung wirtbfchaftlicher Arbeiten, auf folche 
rundſtuͤcke su begeben. :) 

Ungleich höher flieg aber wohl die Macht des Ruſſi⸗ 
en Staates nicht durch Ausdehnung (eines ohnehin uber 
oßen Gebietes, fondern durch weife Gefebgebung und wohl« 
tige Renlerungs +» Einrichtungen, durch welche fein edels 
Kender Autokrator Giüd unb Wohlſtand feiner Untertha⸗ 
B ju befördern bemühet war. Das Band ber Leibeigen 
aft wurde immer mehr gelöft, bie Verwaltung des jüngft 
Werten Finnlands einem Regierungs⸗Conſeil übertragen, 
a Ruſſiſchen Reichsrath eine nene Organiſation vorge 
fjnet m. (- vo. Allein demohngeachtet Bleibt noch fo vieles 
thun übrig, daß Alexander noch (ange Zeit feinen (rhône 


€. Pallas, Jahrg. 1810. €t. ro. Nr, 3. ©. 346. Der Traïtat 
elbſt (legt in dem Polit. Sournal, Jahrg. 1810. Nr, 14 
b. 500. 

Debefind 1810, 23 
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fen und größten Sieg in der Vermeidung jedes m m 

feiner Gelbſtvertheidigung ihm abgebrungenen Kriead fact | 

dürfte, um bie unfoͤrmliche Gtaatémafe von beteroam ' 

Elementen zu einem eisträchtigen. Ganzen gu bilden, wá ‘ 
bürgerliche Freyheit und Erthellung eines Eigenthume de 

Sklaven ect sum Bürger zu. ersiehen, und das Gbaoi de 
Finanzen zu ordnen, welches Qegnaóe alle Staalen zu vo 
fihlingen droßet. 12- | 


3) Shweden | 

mit bent Anfange des Jahres 1810 genoß Since! 

be äußeren Ruhe, ber es nad) einer, furg erſt vole 
Œbronvevolution bey feinen aͤußerſt zerrütteten Finanpoerhißi 
nifen, unb der Berarmung eines großen Spells feiner d 
wohner fo febr bedurfte. Der Griede mit Dünemart à 
-noch im Sar 1809 den 10. Dezember sum 
Abſchluſſe gekommen; der unfeligfte aller Kriege à y 
beu Schweden je geführt hatte, der Krieg mit Grantride 
mit dem das Schwediſche Reich von jeher im engffeh gra 
fbaftébunde geffanben, nie, was gewiß unter die politiidei 
GSeltenheiten gehörte, auf dem Kriegsſchauplatze aufgetrig 
War, und wohin ed auch wider Willen in dem allgeme 
Revolutionskampfe durch die falfche Maßregeln der bell 
legten Guflave Dingebrángt wurde, reifte feinem maben & 
entgegen. 
Den 6. Jaͤnner wurde der feyerliche Friedenstralta 
Paris abgeſchloſſen, durch welchen die edle Nation, welche 
großen Verluſt mit Finnland und einem Theile von à 
bothnien erſt kuͤrzlich an ihren nordifchen Nachbar gem 
hatte, 2) wenigflens den Troſt Hatte, ihre deutfchen Brot 


1) €. Rußland und bie Tuͤrkey in bem Rhein. Archiv, 3 
18ro. Heft 9. ©. 78. 
Polit. Journal. ‚Jahrg. 1810. Oktober, Nr. 3. S. 95% | 
2) Der auf die Baſis diefed Verluſtes abgeichloffene Grenj 
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a, Pommern mit Rügen, dieſe legt. verlornen Ueberreſte 
a den glänzenden Eroberungen feines großen Guſtav Adolphs 
& febengebnten Zahrhundert wieder su erhalten. 1) Dages 
a machte fid) aber Schweden verbindlich, dem neugegruͤn⸗ 
ten Continentalſyſtem beysutreten,, und (o dem Englifchen 
ander feine Hafen zu verfchließen. 

Etwas heiterer war der VU, mit dem der Satet» 
adefreund einer beangfligenden Zukunft entgegen feben founte, 
n fo mehr, als fib an die fury getroffene Wahl bed neuen — 
tonpringen frohe Hoffnungen auch für die Innere Haltung .‘ 
$ jerrüsteten Staats» Körperd anfnüpften. Schon den 
Faͤnner hatte Karl Auguf ans dem Hanfe Schleßwig⸗ 
olein, von einem Fürftengefchlechte entfproffen, das Schwe⸗ 
B (don ſieben Regenten gab, den Boden Betreten, über 
mer einſt herrſchen follte, den 24. zu Stodbolm die feyers 
be Huldigung. der Stände des Reichs empfangen, und an 
en diefem Tage von dem Könige Karl dem 13. die Rechte 
ré Adoptiv » Sohnes erhalten. — Gellebt von dem ſchwedi⸗ 
en Deere, hochgeehrt befonderd von dem Bürger» und . 
uernſtande, fand man fid) bey den ausgezeichneten Vorzuͤgen 
ser Geburt, die mit den Tugenden des bürgerlichen Stans 
Pim fchönften Cinflange flunben, su hohen Erwartungen 
echtiget. Nicht fo war es in dem Buche der Vorſehung 
limmt, denn fchon mad) fünf Monaten fand der künftige 
be des Thrones in dem von ibm noch wenig gefannten 
terlande fein frühes Grab, in das die Wünfche unb Hoffe 
pen Des befiern Theils der Nation mit Ihm verfeuft wurs 
, Der Kronprinz reiſte nad) Schonen, wohin er mit 





miden Schweden und Rußland ift vom 8. November 1810, 
mb finder fid) in ben Polit. Journal Syagrg. 1811, März 
Rr. 3. ©. 205. 
Diefer —æ [lus zwiſchen Schweben und Frankreich ftebt 
a franzöfifcher Sprache in dem polit, Journal Jahrg. 1810, 
kbruar, €, 20, 
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feinem Bruder, dem Herzogen von Auguſtenburg due Je | 
menfunft verabredet Hatte; vollommen gefund und beim 

Muthes fam er den 28. May auf der £ouiboinger Sn ' 
wo das Mörnerifche Hufaren » Regiment vor ihm masi 
ſollte. In diefer Abſicht flieg er zu Pferde, vitt vot W 
Sronte, als er vlöglich vom Pferde obne Bewußlſeyn fd 
and fury darauf in dem Haufe des Predigers zu Duldding 
wo man ihn Hingebracht hatte, feinen Geil aufgab. tie 
die eigentliche Urſache des Todes ſchwebt noch ein Dunkel, tu 
feine Unterfuchung aufhellen fonnte..' Seb einer fo one 
‚ordentlichen Begebenbeit fehlte es wie gewöhnlich weder a 
Muthmaßungen, noch an Gerüchten aller Art. Dan erit 
öffentlich, der Kronprinz feo durch eine Kugel eines Srvitgad 


gefallen, er fep vergiftet worden m. f. w. Yr 










es fchwer, Meynungen von ber Art gründlich gu wi 
weil bey der Sektion des Leichnams nicht mit der 
nöthigen Borficht von ben Aerzten verfabren wırde, el 
welchem Grund felbft das mebizinifche Kollegium in Stod 
dem man nachher die Lnterfuchungen über die Todesart 
Fuͤrſten aufgetragen Batte, mittelft Bekanntmachung alle 
Daflelde eingegangener Berichte, und Mittbeilung feines 
nen Gutachtens, fein anderes Nefultat auffinden fonnte , à 
Daß es unmöglich fen, bey ber übeveilt und kunſtwidrig 
genommenen Section bed Leichnams neue unwiderlegbare 
fachen vorzulegen. Indeſſen fprachen einige Berichte gan 
flimmt von der Wahrfcheinlichkeit einer Vergiftung, uud de 
Töniglichen Leibarzt Stoff, der den Prinzen in den 
Augenbliden feines Lebens bediente, der an der ü 
Sektion des Leichnams den Sauptantbeil hatte, wurd 
Prozeß gemacht, diefer durch ein Urtheil des Löniglichen 
burggerichtes feiner Stellen ent(egt, und aus tem Lande 
wwiefen. Ehen fo wenig vermochte ein von dem Könige t 
gefegter Preiß von 20,000 Rthlr. mehr Licht über 
tragiſche Sefchichte su verbreiten, als auf der andern 













— 357 — 


we von der Regierung gegebene Erklärung , daß kein Grund 
whanden fen, den Tod des trefflichen Bringen nicht einer 
Wirlidjen Begebenheit sufchreiben zu wollen, die gehoffte 
Mrfung, die Gemüther zu beruhigen ,, verfehlte. 1) 

Ben dem Volle, das (id) von bem verewigten Fuͤrſten 
it überfpannter Einbildungskraft glüdiihe Tage geträumt 
Ut, berrfchte eine bumpfe Gährung und zwar vorzüglich 
' der Hauptſtadt. Dort brachte es ihm ein Todtenopfer, 
W wahrlich feinen Manen nicht angenehm feyn Tonnte. 
« 20, Juny war der Tag, an welchen die Leiche mit 
fidem Geprünge der fürfllichen Gruft in Stodholm bep. 
feat werden folte- Der feyerliche Einzug fachte ble Wuth 
p Bolfes erft vollends an, beffen Verdacht während der 
M, ſals man fid) mit der Erklärung der Todesart des 
agen befchäftigte , eine beſtimmte Richtung erhalten hatte, 
D unter andern auf den Reichsmarfchall Grafen Achfel von 
mien, feine Familie und feine Freunde gefallen war. Ferſen, 
t fechjigjähriger Greis, ehemals ein Bertrauter des Königs 
Ra» 111., fonft in näherer Verbindung mit den Franzoͤſi⸗ 
fn Sourbonifchen Hofe, aefchägt von dem Könige Guſtav 
., war in den Augen des Volkes ein bedeutender Geguer der 
ken. Ordnung der Dinge, Die Leichtgläubigen fahen in ihm 
P Mörder, oder doch ben vorzuͤglichſten Theilnehmer an dem 
emuthlichen Morde des Bringen. Ungluͤcklicherweiſe mußte 
' Graf, Kraft feines Amtes, ben Leichengug anfubren, an 
M übte man unter den Augen fo vieler angefebenen Cni» 
— — 

S. Ploͤtzlicher Tod des Kronprinzen von Schweden auf der 
Quiddinger Haide in Schonen. Ruͤckblick auf feine ruhmvolle 
laufbabn unb Parallele zwiſchen ihm und Englands ſchwarzen 
pan. Sin bem Polit. Journal Jahrg. 1811, Juny. Nr. 10. 
Ueber bie Bergiftung des verewigten Kronprinzen von Gchwes 
on. Merkwurdige Erliärung des medizinischen Eollegiums zu 
Ztockholm, aus einem Schreiben zu Stodholm vom 12. Oft. . 
gıo, a. a, ©, Jahrg. 1810, Oftober. Mr, 13. €, 100% 


UM 


alien Offiziere, bey einem feyerlichen, mit einer gofírla 

milttärifchen Bedeckung begleiteten Zuge, auf eine ba 
unbegreifliche Weife eine fürchterliche Vollsjuſtiz ani. M 
lautem Geſchrey und Steinwürfen wurde der Marfbsih 
dem Augenbli empfangen, ald das Volk feinen War © 
blidte, aus dem er fld) in aller Eile in ein Benadbuti 
Hans flüchten mußte. Vergebens bemühete fid) der br 
geeilte General Silfversparre, die aufgebrachte Menge mit We 
Berficherung zur Ruhe zu bringen, ex wolle den Graia ue 
fangen nad) dem Rathhaus Bringen, nur folle mas von mb 
tern Mißhandlungen ablaffen. Vergebens — die Wuth d 
Boites forderte ihr Opfer. Mit Gewalt drang man in bd 
Hans, in dem ber Marſchall Schutz fudte, Die Oriak 
zeichen, der Degen und Mantel beffelben wurden ani beg 
Genfiex auf die Straße geworfen, in faufend Stuͤcke scii 
unter Steinwürfen , Stud » und Fauſtſchlaͤgen wurde der Ge: 
fangene nach dem Rathhaus gebracht. Allein noch bier & 
lang es den Olutgierigen Händen feiner Henker, ihn Wi 
Shut der Gerechtigkeit zu entziehen, man flüvite ihn gi 
Treppe binunter, und mordete einen der angefedenfien 
nigliehen Beamten auf offener Straße, beffen Andenken 

ber auch von dem leiſeſten SBerbadote freygeſprochen wurde 
Go mußte Seren, der einft zu Paris bey aͤhnlichen bintigen 
Volksſcenen als erflärter Anhänger der Löniglichen Sami 
fi rettete, das Opfer eines Vollaufſtandes in (einem eigen 
SSaterlanbe werden. ) | 
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1) S. offizielle Darſtellung der gewaltſamen Auftritte, die 
20. Juny 1810 zu Stockholm vorgefallen. In dem 
Journal Jahrg. 1810, Auguſt. Mr. 1. ©, 722. 

Volks⸗VJuſtiz in Stockholm. Ermordung des Reichömari 
Grafen Achſel Ferſen. Skizze ſeines Lebens und Ruͤckblick 
die erſten Pariſer Revolutiond s Szenen und ben vom H 

ſchen Volke on den Bruͤdern de Witt begangenen Mon 
a. ©, July, Nr, 10. ©, 682. 
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. Die Zugeliofigkeit des Volkes dauerte noch während bes 
pen Tages unter dem Bolle fort. Man forderte die Gras 
en von Ligalas, die Gräfin Piper, eine Schwehler des Er» 
Morbeten, und nod) mehrere andere in der neuen Schwebifchen 
Zeſchichte wicht unbekannte Berfonen, ja man war fogar. im 
Begriff, ſelbſt gewaltfam in das Fönigliche Schloß einzu⸗ 
ringen, als mad mehreren feuchtios erlaſſenen königlichen 
Broflamationen, worinn das Volk zur Ruhe und Ordnung 
rmabnt wurde, das (don lange ‚infultirte, und felbit tbàte 
kb behandelte Militär zu nachdruüdiichern Manfregeln Befehl 
rhielt, unb. fo, nad) einem an mehreren Orten der Stadt 
wrgcfaflenen blutigen Handgemenge , und nach einigen zum 
- mod) fpäter gelungenen Verſuchen Feuer anzulegen, die 

entliche Sicherheit voleber hergeſtellt wurde. 

Indeſſen batte der Koͤnig die Reichsſtaͤnde, nachdem er 
JE. jene in der fanwedifchen Gefchichte ewig denlwuͤrdige Ber 
ümmlung kuͤrzlich aufgehoben Hatte, fchon ben sten Tag nad) 
em Hinfcheiden des Kronpringen su einem nenen Reichstage 
siommen berufen, der dießmal, wegen der ftürmifchen Aufs 
ritte in Stodholm, in der fchwedifchen Provinzialkadt Der 
xbro bem 3oten Œuip von dem Monarchen in eigener Pers 
iu eröffnet wurde. 1) 

Der vorzuͤglichſte Gegenffanb der Berathfchlagung war de 
eue Wahl eines Thronfolgerd. Mit mänlichen Cenfte fagte 
kr König in der Eröffnungsrede zu den Ständen: 
vergeſſet nicht, daß unfere einbeimifchen Streitigkeiten 
‚mit anfmerlfamen Mugen beobachtet werden, daß die gegen⸗ 
oärtigen Zeiten außerordentliche Hälfemittel erfordern, unb 
daß, je theuvere Rechte ie su bewahren babt, je arößer : 
sure Verbindlichkeit gegen mich, und gegen tas Vaterland 
fou muß.” Daß beg einer folchen Kataſtrophe auch in dem 
) Die Reihötagspropofition findet fid) in ber neuen Hambur⸗ 

burger Zelt. Jahrg. 1810, Nr. 135. Uud bey Bof in beu 

Zeiten, Jahrg. 1811, Jänner, ©, 136, " 
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hoffnungsloſen Suffande, in bem ber enttronte Gallas Well 
das Reid verlaffen hatte, dieſem ein neuer Schimmer w 
Hoffnung entgegen qu leuchten (dien, war den Umflanden 

ziemlich angemeflen. Noch Bieit er es für möglich, menée 
feinem jungen Prinzen eine Krone qu retten, die für da 

Bater auf ewig verloren war. Seine Reife durd Sud | 
sad Berlin, unb von da wieder nach Leipzig hatte wohl fi 

andere Abficht gehabt. — Cr bann, als er feinen 9n 

vereitelt (ab , durchflog er in ber größten Cile bie preubtite 

Staaten, wandte fi nad) dem ruffifchen Gebiete, wo ihn dit 

englifche Gregatte zu Riga aufnahm, und am soten Row 
ber dem Brittifchen Boden überlieferte . 

Der König von Schweden fatte Bey der neuen Wabhl de 
Tunftigen Thronerben fein Augenmerk Anfangs auf ben Brie 
des verflorbenen Kronpringen gerichtet aebabt, und witié 
fehlen ibm auch die allgemeine Stimmung günfig zu d 
Dbgleid) ein Sell der Reichsſtaͤnde einer Vereinigung der 
den Nachbarſtaaten Schweden und Dänemark geneigt wit 
und eine dritte Parthey den Sohn von Guſtav Adolph bai 
figte, obne fid) jedoch su getrauen, diefen Borfchlag Dfii 
zur Sprache zu bringen. Uber (dou in den erften Sot 
des Auguſts wurde die allgemeine 9lufmerf(amteit anf de 
Marfchall Bermadotte, Prinzen von Ponte» Corvo, gerihtl 
In den Öffentlichen Tageshlätterg wurden fchon vorlànfa W 
Motiven auseinander gefegt, warum gerade diefer Pris 54 
bem Wahlgefchäfte vorzüglich in Betracht Comme. 1) | 

Die Wahl des Könige von Dänemark, bieß & mie 
andern, würde swar die Kräfte des Staats durch bie Sat 
nigung mit einem benachbarten Lande verſtaͤrken, und (e i 
de gegen feindliche Anfälle gefdidtet machen. — sida Wd. 
Wahl führe die Inkonvenien; mit ich, daß ein fouet 
König nicht wohl fein eigenes Neich übergeben , umb als Ar. 
X) ©. die gu Derebro herausgekommene Reichstagszeitung vom 15’ 

Anguſt, (m Auszug in den Zeiten von Voß a. a, ©, © La 
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ein; mach Schweden ziehen koͤnne. Der fchwebifche Monarch 
Mire alfo von ihm feine Unterflügung in den Regierungsge⸗ 
fiften zu erwarten Baben. Der Herzog von Anguftenburg , 
kj t6 dagegen, fey zwar allgemein wegen feines tugendbafs 
m Gbarafters belebt ; allein Schweden bebürfe eines vollen 
den Geldberrn, und es fe nnthwendig , daß der Kronprinz 
k Eigenfchaft eines Feldherrn in feiner Berfon vereinige , daß 
t Herzog diefe große Eigenfchaft zu erfüllen im Stand (eg, 
Wt man aber allerdings bezweifeln. Man ſtellte weiter die 
Rage auf: 06 man auch verfichert ſey, daß der König von 
Anemark erlauben werde, einen Thron zu beffeigen, ben ex 
tb verlangt Habe? Lieberdieß (e Schweden nicht fo unabbaͤn⸗ 
M, daß es nicht eines fremden Schutes bebörfe. Iu diefem Falle 
lane keine andere Macht in Betracht fommen, alé die Stan» 
Mihe, deren natürlicher Bundesveriwandte Schweden immer 
müje; es fen wohl zu bedenken : ob die Wahl des Stt» 
Ré von Auguftenburg mit dem Intereſſe des franzoͤſiſchen Kal 
t$ fo (tbe übereinfiimme, daß er diefelbe vorzüglich billigen 
erde. — Greptid) koͤnne man in der gegenwärtigen Lage der 
Me nicht erwarten , daß ein fo tief denfender Regent feinen 
lichen Willen oder Wunſch fo beſtimmt erkläre; aber er 
M dagegen auch ein unbezweifeltes Recht von dem ſchwe⸗ 
en Bolfe zu erwarten, daß es aus freven Stuͤcken den 
ng feiner Politik bemerke, und“ ihm wenigen entgegen 
ame, wenn er mit Geftattung einer frehen Wabl sugleich 
ven nicht undentlichen Wink feines wirklichen Wunſches gebe, 
t feinem. mehr unbekannt feyn koͤnne; die Vermuthung aber, 
D der Kater Napoleon am liebfien den Schwager feines 
ruders, den Prinzen von pente» Goroo, gewählt febe, 
kine die größte Wahrfcheinlichkeit su haben, u. f. vv. 
Mad dieſen Gingerseigen war es voranssufehen, daß 
P König wohl ſelbſt nicht ermangeln werde, den Reichsſtaͤn⸗ 
D diefen franzoͤſiſchen Bringen in Borfhlag gu bringen, wie 
ches den ısten Auguſt woirklich geſchah, jedoch unter 


— 362 — | 


der aefetgmáfige Bedingung : bal derfelbe, vor er den m. 
difchen Boden betrete , die veine evangelifche Lehre wife | 
genommen haben. 1) - So erfolgte bann aud) bereite den 20 
Auguſt die Wohl jenes Prinzen, ben die Schweden gef, di; 
er im November des Jahrs 1806 den Grafen cur m 
einem Korps feiner gaubesieute gefangen nahm, als Glge 
Deo Lüber haben fennen ‚lernen, Den fie alé Krieger unb Maik 
zu (agen öfters Gelegenheit fauden. 2) | 

Seine am 30ten September erfolgte Ernennung als Die 
befeßlshaber der fchivedifchen Armee su Waſſer unb zu Lad 
war daher ein fuloiger Tribut, bem (Quen der Koͤulg md 
bie Nation in dieſer gedoppelten Beziehung zollten. 

Der Kronpring füumte nicht, feinent ehrenvollen Kuh 
su folgen. Bereits den 19ten Oftober traf er zu uk 
ein, wo er fid) der Wahlafte gemäß sur unveränderten As 
burgiſchen Konfeffion bekannte. Den 31ten deſſelben Mad 
unterſchrieb er auf dem Löniglichen Schloſſe zu Drotlinten 
die Verficherungsalten, Die ihm von einer Deyutation Wt. 
Meichéffande vorgelegt wurden. Den 2ten November eiui 
fein feyerlicher Einzug in die Hauptſtadt des Reichs, mil 
fib inbeffen der Reichstag begeben atte, um der den on 
flat gehabten Huldigung und Eidesleiſtung des. Thronfolgei 


1) Die Poniglihe Propofition wegen bet Wahl ſteht in ber i. 
Zeit. Jahrg. 1810. Nr. 240. Die Wahlafre (elbft in der vaa 
Hamburger Zeit. Jahrg. 1810. Nr. 155, und beg S06 6. 

. D. ©, 146, wo fid) aud) die Erklärung des Prinzen dep KA 
fegerlihen Empfang der Wahlakte findet. S. 151. 

2) ©. auferorbentliher Neichörag zu Derebro. Der Prim; M 
Sponte » Corvo wird zum ſchwediſchen Ehronfolger gem 
Polit. Journ, Jahrg. 1810, Yuguft, Nr, 15. S. 826. 

Der Pring bon SpontesGoroo, erwählter Kronprinz von ED 
bem. Umftändliche Nachrichten fiber ibn a. a. O. Grp 
Nr. 2. e. 839. , 

Biographiſche Notizen von ibm, in ber allg, Zeit. We 
1810, Nr, 251, ©, 999. | 
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eyzuwohnen, bep welcher feſtlichen Gelegenheit die Erklärung - 
x6 Königs über deffen Annahme an Kindesftatt befaunt ges 
nacht wurde. 1) 

Mit ble(er auf den Bringen von | Bonte Corvo aefallenen 
Babl Hatte in Wahrheit eine neue Periode für das ſchwe⸗ 
dfe Reich, ja man kann fagen, für den ganzen Norden be 
onnen s durch fie fam jene gegen Grofbrittanien gerichtete 
Bereinigung des nördlichen und füdlichen Europa’s zu Stand. 
Mé naͤchſte Folge bievon müffen die ſchwediſchen Bekanntmachun⸗ 
jen wegen des Verhaltens gegen englifhe Fahrzeuge, wegen 
er englifchen (yabrifate und Kolonialwaaren, fo wie die den 
ten November fchwedifcher Seite bem brittifchen Inſelreich 
machte Krienserktärung 2) angefeben werden, ble nicht et» 
pa Neigung zum Kriege des in den Waffen ergogenen jungen 
kürften,, fondern das unerbittliche Geſetz der Nothwendigleit 
Mftirte , das von dem gemeinfchaftlichen Kontinentalſyſtem für 

weden keine Ausnahme machen fonnte, Vielmehr Hatte 
er Kronpring am Schluſſe feiner, Huldigungsrede ben edlen 
hwediſchen Männern den erfreulichſten Beweis darüber abge 
eat, daß gewiß niemand mehr ald er bie Segnungen des 
Friedens zu fchägen wiſſe. 

„Der Zriede, fonte er, iſt das einige ruhmwuͤrdige 
‚Ziel einer welfen und anfgeflärten Regierung; nicht bie 
‚Ansdehnung eines Staates iſt eS, welche feine Stärke 
uud Unabhängigkeit begründet, fondern feine Geſetze, fein 
‚Handel, feine; Induſtrie und vor allem fein National + Geifl. 
Gé if wahr, Schweden bat großen Verluſt erlitten, aber 
je Ehre des fehwedifchen Namens wurde nicht im gering 
‚fen babep verkürzt. Fügen wir und unter ble Befchlüffe 
‚der Borfehung , und benfen, daß (ie uns einen Boden gelafien 
‚bat, und Cifen, um ums su vertheldigen.‘ 
|) Die Akte felbft über diefe Adoption vom sten November bey 

Voß, a. a, D. €. 152. Der Eid des Rronpringen, a. a. D. €, 154, 
) €, Polit, Fourn, Jahrg. 1810, Dezember, Mr, 11. ©, 1199. 
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4) Dânemart. 
Daß ein Staat von fo wenig Huͤlfsquellen, wire : 
dänifche, nach einem Kriege mit Schweden unb Grofiritb 
nier, nach dem Ungluͤcke, das ihn durch ben Derluf fie 
ganzen Flotte betroffen Batte, bey der allgemeinen Unde 
beit der Schiffahrt, bey der Gitodung feines Handel, de 
noch allen ble(en widrigen Ereigniſſen fo Feaftooll entorse gi 
fámpfen, fid) felbfk in fo kurzer Zeit wieder zu heben veo 
mochte , gehört wahrlich unter die politifchen Gellenheuen, 
und liefert unfreitig den beſten Beweis für bie Bortrefli 
feit feiner Regierung. Diefer allein oerbantte auch Dis 
mark den gewünfchten Erfolg , ben einige feiner gemachten Ir 
leihen Hatten, wodurch es fid) aus allen Finanzverlegenheiin 
berausgesogen bat, unb Dey dem Eifer unter der reichen 
Kaffe der Staatsbürger, die Regierung in Wiederherkcium 
der Flotte fráftig(t. su unterfkügen , feine Marine in frt 
Zeit wiederum in dienfifertigen Stand Deraeffelit bat. Cd 
im Sabre 1310 (agen. wir fie im erfien Kampfe mit da 
groͤßern englifchen Kriegsſchiffen öfters mit Ruhm bededt. Dk 
Eroberung eines derſelben, des Kutters Alban, fo wie M 
Hinwegnahme vieler Kaufartbenfchiffe in den ernenerten Ir 
griffen auf bie englirchen Konvohen, verdienen allerdings unter 
den erfien Berfuchen ebrenvoll ausgezeichnet su werden. Di 
glángenb(fe Unternehmung diefer Art war aber ble stu (icing 
einer ganzen, Ronvop von ficben und vierzig Schiffen, wil 
ben 19ten July von fünf Däntfchen Brigs in ben Norwegiſhe 
Gewäffern genommen wurden. | | 
Gleich energifch ware die von ber daͤniſchen Steal 
ganz im Einklang mit dem Kontinentalſyſteme gegen bon eur 
Ifchen Handel ergriffenen Maaßregeln, nod) vor ber Seomb: 
machung des Tarifs von Trianon , deſſen Bollzug dabe IF 
allen einzelnen Provinzen des Reichs ungeſaͤumt bewirkt wark 
Merkwuͤrdig für die Gefchichte der danifhen Staatsverwib 
tung war noch eine ganz unerwartete Minifierialverändernn. 
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Die Famille des Grafen von Sernforf, welche durch 
me Reihe von abren mit eben fo viel Einficht als Würde 
nd Kraft, die Öffentlichen Stantsgefchäfte leitete, entzog fid) 
it gerechtem Bedaueren der Baterlandéfreunde aller feruern 
heilnahme. Chriflian von Bernflorf, nachdem er drevsebn 
fahre dem Departement der auswärtigen Angelegenheiten 
orgeſtanden hatte, in welchem ec in die Zußftapfen feines 
voben Baterd getreten war, legte den 27ten April feine Stelle 
| dem Miniſterium nieder. Um feine Stelle wurde der ges 
dme Staatsminifier von Rofenfranz ernannt, der zuvor zu 
ner außerordentlichen Sendung nach Paris gebraucht ward. 
fudefien blieb fid) ber Gang der därifchen Diplomatit gleich, 
wb befolgte unverrüct die angenommenen Grundſaͤtze. 


5) Spanien und Bortugal. 


Noch in feinem Lande hat die ſieggewohnte franzoͤſiſche 
mee einen fo langwierigen, bartnadigen Widerſtand ge 
den, als anf der pyrenälfchen Halbinfel. Schon dfters 
laubte man die Fnfurrections » Hydra in ihren legten Zudun- 
m qu finden, als fie noch jedesmal ein neues Haupt oft 
irchterlicher als zuvor empor bob. 1) 

Ungeachtet der ungluclichen Ereigniſſe C mit welchen das 


por 1809 für bie Juſurgenten endete) zeigte Ach dennoch 


kit die entferntefle Spur von Mutblofigkeit, ober auch nur 
m mee Kälte in jenem glubenden Enthuſtasmus su immer 
men, unb am Ende vergeblichen Opfern. Die Junta hatte 


elmehr die gewaltfamfien und energievolflen Maaßregeln 


griffen , um den Kampf erneuern zu koͤnnen. Allein feuchte 
8 waren auch diefe , wie fo viele andere, die man fon 
Mer verfucht Hatte. 

Der König Joſeph Hatte (i an bie Spike der franzoͤ⸗ 
Gen Armee geſtellt, unb es gelang ibm (on in ben erfien 


©, Geiſt ber Zeit, Jahrg. 2, €. 482, 
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Monaten des Jahrs 1810 von dem größtem Theile des fr 
lihen Spaniens Meiſter zu werden, wodurch der Bite 
Preis der Junta ſelbſt mehr alé je beenat wurde Unterdes 
Schutze der berahmten Gebirgskette Sierra Morena, d 
Neukaſtilien von Andaluflen ſcheidet, traͤumten ſich die Tal 
genten ſicher, als mit der ſiegenden Gewalt des Angmblid 
die Engpaͤſſe gegen alle Erwartung durchfchnitten mara. 
Die Sierra Moreng war überfiegen. Cordova, Grau, 
Gaen, Sevilla und Malaga Befebten bie franzöfifchen Truppe 
Das Refultat biefer einzigen Unternehmung gewährte die midi 
zu berechnenden Vortheile ganzer eroberten Provinzen, um 
die Zerflörung einer ganzen fpanifchen Armee. Kadir wer 
noch der einzige feffe Punkt des füdlichen Spaniens , der fd 
in den Händen der Inſurgenten befand ; dorthin hatte id de 
aus Sevilla geflüchtete Junta begeben, dorthin hatten d W 
Ueberreſte des gefchlagenen (panifchen Heeres gerettet. — J 
deffen war die Belagerung Diefer großen, durch bie Xu 
und Kunft befeftigten Seefladt, unfreitig eine ber fchwierigfen 
Aufgaben, bie nur Zeit und Anfirengung zu loͤſen vermosien 
Der König ließ zu dem Ende ein eigenes Belagerungs : Kl 
vor Kadix gurüd , wendete fid) aber mit einen zroenten Kor 
nad) Efiremadura, wo fid die Hersoge von Albuquerque m 
Barque noch mit einem fpanifhen Deere befanden, wit 
fid) Lord Wellesley bereit von da über ben Tajo mad 
Innern von Bortugal zuruͤck gegogeu, und dort oecgárft 
Unter diefen Umſtaͤnden hielt es die engliſch⸗ 
Barthie in Kadir, um das weitere SSorbringen de 
fifchen Heeres zu verbüten, für das ficherfie Mittel, qua 
Zeit auf mehreren Punkten. Snfurreftionen su organi 
den Feinden im Süden tre Verbindungen mit Madrid, 
andern Waffenplägen abzufchneiden, bit Artillerie» und 
tionstransporte wegzunehmen, und die Nation in der 
Hoffnung einer nahen Veränderung zu unterhalten. Mi 
doppelter Wuth wurde jetzo der Heine Krieg (afi auf allen 
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3 von Spanien erneuert. Die Armee bey Badajoz fanbte 
treifzige 618 nach Kaſtilien, während andere bis nach Andas 
Men vorbrangen. Die in allen Degenden von Spanien gere 
reuten Reſte gefchlagener Serre fammelten fi. in Haufen, 
D überfielen öfters die iſolirten Truppenabtheilungen in ein 
hen Provinzen. Borzüglich bedeutend war der Widerfland 
x Snfargenten in Aſturien und Katalonien; in legterer Ges 
md blofivten (e unter andern bie Franzoſen in Barzelona, 
ud machten denfelben fogar die Erhaltung des muͤhſam e 
wgenen Girona Außer (hiver. 

Voten bie franzöfifchen Deere fich gegen bie beſtaͤndigen 
eberfülle der Inſurgenten fichern, wollten (ie ihre gemachten 
zoberungen behaupten, fo mußte die fpanifhe Hauptmacht 
16 ihrem legten Zufluchtsort, Kadix mit ber Cynfeí. Leon, 
Ktrieben, Portugal mußte genommen, unb die Königreiche 
karcia und Valencia mußten in eine Lage verfegt werden, in 
t ihnen, längerer Widerſtand unmöglich ward. 

Indeſſen fonnten die Belagerungsarbeiten vor Kadir nur 
uafam fortfchreiten. Eine beträchtliche Seemacht von zwey 
zwanzig fpanifch » franzöfifchen Linienfchiffen , und sehn bis 
nfjcbn englifche lagen auf ber Rhede von Kadir ; außerdem 
ve Menge kleiner Kriegsfahrzenge, womit die Belagerten in 
u Kanälen gegen ble Batterien der Belagerer operiren foni 
0; den Franzoſen fehlte es bingegen an einer Flotille, bie 
in erſt bauen oder erobern, und an Seemannfchaft , bie man 
É erwarten mußte, am (deren Gefchübe, das auf ben 
Nechten Wegen nur langſam herbey gebracht werden konnte, 
die Belagerten im Gegentheile in dem Befite aller jener 
srtheile fid) befanben , bie ihnen die offene See gewährte, 
durch fie Verflärkung an Mannfchaft, Zufuhr an Lebensmit- 
8 und Sriegébebür(nifen aller Art, ohne $inberniffe De 
ten Tonnten. Hieraus wird ed begreiflich, wie Kadix den 
geſtrengteſten Bemühungen des das Belagerungkorps befeh⸗ 
suden Marſchalls Victor, Herzog von Belluno, vwoiderfichen , 


u 2. 


«^» 


fen Gegenwehr fonnten die Franzoſen von mehreren 
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and ſelbſt noch große Hoffnungen für feine Sicherheit ini 
Zukunft naͤhren konnte. Doch trafen die Velngerten diy 
Unfälle. Es wütbete namlich in den Gewaͤſern von SN 


vom sten bis stem Marz ein fürchterlicher Orkan, wddt | 


der dort vereinigten englifch  (panifc » portugiefifchen Seemakt 
mehrere Schiffe koſtete. Zwar wurden die emglifchen Kriege 
fchiffe Gewabret, allein von den Spaniern und Sortuwida 


wurden neun Kriegsſchiffe, neb(t vielen Transport» und Les 
fartheufchiffen an bie Kuͤſte gefchleudert. Die prächtigen he 


nifchen Linienfchiffe trieben an der Muͤndung des Klar 
quivie bis mad) ber Ben von abi auf den Strand, wok 
teils von den Engländern ſelbſt, theils von ben franpfiiée 
Batterien angezündet wurden. In dem folgenden Dom 
den 22ten April gelang es bent franzöfifchen Herzog, MÀ 
einem gräßlichen Feuer , das er auf das Fort Matagrada # 
macht atte, (id) biefeá wichtigen Plabes zu bemächtigen , M 
bie ferneren Belagerungsarbeiten den Franzoſen ungemein e 
leichterte. 1) 

Bergebens waren jedoch für jegt noch alle Stle(encridit 
der Belagerer ; Kadir blieb im ganzen Laufe des Sabre 1810 
der Sig der Inſurrektion, der Vulkan des innerlichen ria 
der in weiten Richtungen dieſes fchöne Neich ſchon (dt Mt 
Dritte des Jahres 1808 verbeeret hatte, und aud) jegt nd 
bie Szenen der Bendee nur auf einem ungleich weiter ub 
gedehnten Theater des Kampfes erneuerte. Mit Wuth m 
Verzweiflung wurde in den Provinzen Katalonien, nM 
fien, £a Mana, Aragonien, Valencia, Afurien, Site 
Soria und Gallizien gefochten. Nur nach der Qartsifip, 











1) ©. Geichichte der Belagerung von Rabir. Eroberung bert 
feften Plaͤtze Aſtorga, Leriba und Hoftalrich durch die franzöh# 
Waffen, Andere Denkwuͤrdigkeiten des fpanifchen Inſurreltiech 
Kriegs. In bem Polit. Syournal, Syabrg. 1810. Juny. À ? 
€. 556. Man vergleide damit das 9(prüjtüd. Nr, 26. €. 49 


| 
| 
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Bläpen Meiſter werben. — Aſtorga öffnete dem Herzoq von 
févantes den 22, April feine Thore. 1) Die Bergfeſte Hoſtalreich 
purde den 12ten May eingenommen, 2) Nach feinem drey⸗ 
dgiaen Bombardement und zweymaligen Sturme fam. Lerıda 
en 14ten in die Hände des General Suchet, 3) den 20teg 
vurde Mesquinenza berennt , das fi den 5ten Juny ergab. 
Die Belagerung von Zortofa. wurde am Ende diefes Monate 
vofuet, und Taraaona gleichfalls eingefchioffen. 

Der König Joſeph von Spanien war fchon feit bem 
teg Dan wieder in der Hauptſtadt eingetroffen, unb be 
häftigte ſich mit der Regierung feiner berubigten Provinzen, 
Que weitern perſoͤnlichen Antheil an dem Kriege zu nehmen. 
Pr Gatte (bon früber durch ein Dekret vom 17ten April dag 
Reich in acht und dreyſig Brafefturen, und fünfzehn Militaire 
Divifonen abgetbellt ; durch ein Ausſchreiben vom item 
Ray bie Cortes zuſammen berufen gebabt; fpäterhin fette 
t u Sevilla eine außerordentliche Criminal ⸗Junta nieder, 
m über Spione, Berfchworene und gewaffnete Rebellen qu 
Mite. Beſonders war feine Sorge auf die Herſtellung 
ee durch den Krieg nur zu fehe gefährdeten allgemeinen 
Bicherbeit gerichtet. Dahin gwedte die Anordnung von 
pgenannten beweglichen Kolonnen in jedem Militair » Diffrift, 
de Vertheilung zahlreicher Gensbarmerie, Abtheilungen tr 
men, im Rüden der Armee gelegenen Broviugen, ebenfo - 
Parden mehrere fleine ÿorté in den vom Kriegschenter ente 
enteren Gegenden erbauet. Vittoria, Bancorda, Burgos 
Mrden mit nenen Werfen verfeben, Madrid jeibR erhielt 
M Bezirk des ſonſt fo fchönen fonialihen Parts von Retiro 
ne Gitadelle, welche febe (c und furchtbar werden follte, 
m das gefährliche Golf der grotzen Haupiſtadt für alle 
de im Zaum halten zu koͤnnen. 


) €. Polit, Journal, e, a. ©. 
) S. a. a. ©, 
) S. a. a. ©, 
Wedekind 1819, 24 
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Indeſſen Hatte die perſoͤnliche Entfernung des Sing 
von der Armee die weitere Bewegung dieſer gegen De 
gall nicht aufgehalten. Der franjoͤſiſche Kaiſer Hatte ws 
mehr zur Eroberung dieſes Königreichd beträchtliche Tr 
penverflärkungen nach Spanien gefeudet, und dem Siria 
von Eflingen, Marſchall Maſſena, die oberfie Leitung Mrap 
fammten Kriegsmacht übertragen. Dem großbrittaniide 
Deere war aber anderer Seits ganz vorzüglich die Vertheidiuumg 
von Portugal zur Pflicht gemacht. Es war zwiſchen des 
König von England und dem Prinjen von Braflim di 
Regenten von Portugal bereits den 19ten Februar du & 
gener Allianz⸗ unb Freundfchaftstraftat abgefchlofen work 
in been. 3tem Artikel ecfferee in fein und feiner Erben 9t 
men niemals einen andern Bringen als König anjunfemeh 
verfpricht , als den Erben und Repräfentanten dei lag 
lichen Hanfes Braganza; zugleich Hatte er fid) verbit 
gemacht, ein Heer von dreyfistaufend Mann nach | 
zn fenben,. und für bie babeo zu erbaltende portus 
Armee eine jährliche Subſidie von 930,000 Bund on 
lina auszahlen gu -Iaffen. 1) 

Maſſenas erfle Unternebmung war gegen bie Vidi a 
der portugieifchen Grenze gelegene Feſtung Ciudad» Reel 
gerichtet. Hier fehlen ed, al würden Frankreichs und Ell 
lands Waffen (id sum erflenmal einander im blutigen $ 
begegnen. Allein ohne Widerſtand der Dritten Me 
Oberbefeblöbaber den 15tem Juny bie. Lanfgräben 
Der fpanifche General Don Herafii vertheidigte (ib it 
nung eines englifchen Entſatzes auf das tapferde. Erf 
als bie Wähle unb die Stadt von dem Bombardement 
trümmert waren, ‚ übergab der fühne Verteidiger den ! 
July die Stadt auf Kapitulation, indem Wellesley 


















I) Diefer Traftat findet fid) bep Voß. a, a, O. Fabre. HN 
Dezember. ©. 393. 
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Me aclafen zugefehen hatte. 1) Nun war der Wer nad) 
wtugal geöffnet ; es fonnte nicht fehlen, daß Franzoſen 
b Englaͤnder, welche lebtere das Zufammentreffen mit ete 
rn vermieden hatten, fid) einander begegnen würden. 


m Bortrab des englifchen Generals Crawford wurde zu⸗ 


facbränat, und fo den z5tem July mit Einfchließung der 
(ung Almeida das Kriegstheater erdffnet. Schon den 
tm ergab fi die Stadt auf Kapitulation. 2) Bon 
t an fpielte Maſſena die Hauptijene des Kriegsfchaufpiele 
b Lufitanien. Allein der Sieger von Rivoli und Eßlingen 
te an diefen benden Orten feiner glänzenden Wa fenthaten 

ganz andern Gegner, als den er jegt in der Perfon 
Lord Wellesley fennen zu lernen Gelegenheit fand, Dies 
Fabius Cunctator des neunsebnten Jahrhunderts fuchte 
em Kampfe auszuweichen, vergrud fit in Verſchanzun⸗ 
Lund Berapoftionen. Nur mit Mühe aelang ed dem 
wie bed. Fuͤrſten von Eßlingen den enalifchen Obergeneral 
"fj gefbidte Manoͤvres heraus zu bri gen. Die englifhe 
me, aus (prec feien Stellung verdrangt, fab (i gunt 
juge genöthigt, fie mußte der Ueberlegenheit des franzd⸗ 
ven Heeres, das man damal auf oongefabr Hundert und 
u tanfend Mann vechnete, den ganzen nördlichen Theil 
F Portugal überlaffen , ohne noch eine Schlacht verloren 
haben. Der vorfichtige brittifche Befehlshaber zog fid) in 
Nähe von Liſſabon, er fatte dort sum zweytenmal einen 
mdpantt gevodbit , ben Kunſt und Natur gegen bie Tapfer⸗ 
‚der Franzoſen fchüsten. Zwar fatte Maſſena die Enge 
ber bis in bie Gegend der Hauptſtadt verfolgt gehabt, 
in eà fehlte feinee Armee an Mitteln sum erforderlichen 


€, Erdffnung des Feldzug in Portugal, Einnahme von Gíubabs 





drigo und Almeida, fernere Kriegs» Szenen in Spanien, | 


M dem Polit, Journal, Jahrg. 1810. September, Nr, 22, 
ÿ, 926. 
C. Polit, Yournal a. a. ©, 
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Unterhalt im Land (c6, fo wie an der möthigen Sub, 5 
Die bereits errungenen Vortheile mußten zum Theil up ) 
geben werden, um ruͤckwaͤrts eine Stellung zu finden, wi 1 
die nöthigen Huͤlfsquellen für den Winter darzubielen wo 
moate. Fehlte e gleichwohl während diefer Zeit nit a 
häufigen Kämpfen getbeilter Infargenten Korps mit ftu 
Gien Truppen in mehreren Provinzen Spaniens, (wt 
am Schluſe des Jahre 1810 dennoch das endliche Loos WI 
ppremäifehen Halbinfel nod) unentichieden geblichen. 

Auch in bem Schidfale der vormalig koͤniglich I 
nifchen Familie Hatte c bis jegt feine Veränderung zug 
gene Karl der 4te lebt noch in dem mittäglichen 
fein Sohn Ferdinand der ifte mit feinem Bruder, deu Qu 
fanten Anton, werden fortwährend auf dem Shift 3s 
Iencay bewachet ; nur ein einziger Zweig des Dourbot: 
niſchen Haufes der Infant Don Petro, ein Brudersſohn 
Kari dem sten, genießt feiner Freyheit in Brafilien, 
mäblt mit der Tochter des Prinzen Negentn, Sowohl 
Inſurgenten aber, als die großbrittanifche Regierung 
nen den Bringen Ferdinand alé König von Spanien. PM 
würdig war ein Verſuch, den ſelbſt Großbrittanien zu ME 
Befrepung gemacht hatte, befen bier noch gedacht weil 
muß. Ein gewiſſer Baron Soldi ein Irlaͤnder vou 
(anb ſich nämlich eines Tages, unter dem Borwande , 
tenbeiten au verfanfen, in dem Schloffe zu Balencay ein, 
hieß fid) den beyden Prinzen vorſtellen. Er Hatte ein 
mes Schreiben des Königs Georg bed 3ten au Ferd 
bep fid) gehabt, und mehrere andere Urkunden, bera 
heit nicht bezweifelt werden fonnte. Der Prinz wid 
nicht nur bie ihm gemachten Anträge von (id, ſonden 
nachrichtigte fogar den Gouverneur des Schloſſes von 
Anſchlage. Der enolifche Enuſar wurde verbafte, 
fond bie Beweiſe über feine Sendung bey ibm, wm 
ganze Plan war vereitelt, und ber bey diefer Gelegenheit 
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vordene Wunſch des Bringen, als aboptio Sohn des Kai, 
$ Napoleon aufgenommen zu werden, blieb BIS jet utt 
aat 21) 


6) Neapel und Sizilien. 


Die Kuͤſten von Kalabrien amd Sizilien, Batten im 
Me 1810 mehr als fe die Aufmerkſamkeit von Europa 
f 6d gezogen. Diefe Gegenden hatten bisher unter der 
fen Leitung eines von dem Volle angebetenen Königs der 
tguungen des Friedens genofen, als düfere Gewoͤlke auch 
fen Beitern Horisont zu umgieben drobeten. König Joachim 
lite nod) ju Paris, als von ihm unerwartete Befehle zu 
Meunigen Kriegsruͤſtungen elntrafen, von Paris aus hatte 
bie Mnébebung von fünf taufend Mann aus den Brovingen 
zReichs verordnet, und es währte nicht länge, fo eilte der 
inia ſelbſt nach feiner Hauptſtadt zuruͤck, wo er ben 27ten 

il eintraf. Bon diefem Auaenblid an wurden die Kriegse 
Malten in dem ganzen Königreiche mit der größten Lebhaftig⸗ 
betrieben. — Es blieb fein Geheimniß mehr, daß ber Ans 
auf Sizilien, dem einzigen Ueberreſte ber Beſitzung eines 
burbons gerichtet war. Die Unternehmung follte sugleich 
hi Seiten Frankreichs auf das thätigfte unterſtuͤtzt werden. 
en dem franzöfifchen Armeen fließen fünf Linieninfanterie 
kgimenter und ein leichtes, nebſt zwey Regimentern Chaſſeurs 
Pferde, su dem fisilianifchen Seere. Die eigenen Truppen 


H6. der Prinz ven Afturien wünfcht zum Sohn bed Kaiſers 
Napoleon angenommen zu werben, Sendung des Emiffaird 
Kolli an den Prinzen. In bem Polit, Journ, Jahrg. 1810 
May. Nr. 12. ©. 478. 

Man vergleiche zu diefem ganzen Artikel: Spanien unb Pors 
tugall, Sn bem Rheiu. Archiv, Jahrg, 1810. 9.8. N. 6. ©, 377. 

Pallas, Jahrg 1810, B. 1. ©. 520, $5. 2. ©. 255. 

Der Krieg von Cpanien und Portugal , von 9p, Sy, Rehfues. 
fin bein Europ, Annal, Jahrg. 1811. Nr. 1. © 12. 
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bes Koͤnigreichs befinden in queo Linien» und einem ls | 
Gufanterie, Regiment imb ‚gleichfalls aus zwey 3iginam | 
Chaſſeurs gu Pferde, ferner hatte der König in feinem Dh ^ 
bie vier Bataillons leichter corfifcher Jnfanterie, Sic qum E 
cadrons orientalifhe und jonifche Fäger , die Sufontrir mi 
Artillerie der Heben Inſeln, die & Bataillons Albanckr, m 
fünf Bataillons Irlaͤnder, fünf Bataillons Latour b inet, 
fünf Bataillons Iſenburg, und bagu wurden mod) mehr 
italienifche Truppen nad) Neapel geſchickt. Alles war indie 
außerordentlichen Bewegung. Die Zurüflungen zur Ou 
ven bedeutender. Eine Menge Kanouenboote wurden td 
und ausgeruͤſtet. Der größte Theil biefer Macht verfa 

ſich in Calabrien unb an den Küften in der Gegend wu oe 
villa bis gegen Neapel und Iſchia herauf. Dort (aba M 
ſechzig taufend Mann unter den Waffen einander giga 
Begreiflich war es, daß die Engländer diefe ſich neu Bi 
Kriegsmacht nicht mit gleichgültigen Augen amfahen. 
fehlte daher von dieſer Seite nicht an mehreren 
dem fisilianifchen Korps Abbruch zu than, und wo m 
bie ganze Erpedition zu vereiteln. Die Engländer bo 
ten Regio, griffen die nenpolitanifche Flotitte ben SfaMu t 
fhlugen ih beo Palm, und zu verfchiedenen malen M 
Seilla, liefen fi bey Pezzo in ein Gefecht ein, mogmali 
Amanten eine neapolitanifche, von ſechs Kanonenbooten 

tete Gonvou hinweg. König Joachim hatte (d) ani Ente 
Junius in eigener Perfon an die Spige der Armee in € 
Brien geflellet , und war Zeuge von noch mehreren 
bie aber alle in Der Hauptſache kein entfcheldendes 
gewährten. Er Hatte (id) mit der Armee ſelbſt einaríá 
um die beahfichtete Landung nach Sizilien in Vollzug it 
Allein nur bie Referve» Divifon Fam Kinüber ; e trat 
arten Dezember eine unguͤnſtige Windſtille ein, voodard 
Expedition vereitelt wurde... Der König Lehrte voleber 
Neapel zuruͤck, unb nach bem inzwiſchen von Baris ans 
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übere Erklärung eingelangt war, daß der bey bem gangen 
Iuternehmen beabſichtigte Zweck erreicht ſey, fo wurden aud 
Me weitere Berfuche aufgegeben. Die innere Adminiſtration 
es Landes, für bie unter ber neuen Regierung bisher (bon 
0 vieles geſchah, ward von mum an wieder das Hauptaugen⸗ 
nerf eines Regenten, der fü anf die Dankbarkeit des neapo⸗ 
Kanikhen Volkes die gerechteflen Anfprüche erworben bat. 


7) Holland. 


- Inter bangen Erwartungen für das junge Königreich 
Poland, endete das Jahr 1509, :) Indeſſen ans mehreren 

le zur Publizitaͤt gekommenen Altenfüden fcheint nicht 

entlich Gervorsugeben, bag die Bereinigung Hollands mit 
km großen franzöfifchen Kaiſerſtaate ſchon in bem ebengedache 
en Jahre befchloffen war. In der Note des franzöfichen 
Riniferó der auswärtigen Angelegenheiten Herzogs von Ga» 
lea an den Hbolländifchen vom 24ten Jänner 1810 koͤmmt 
inter andern fon im allgemeinen die Erklärung vor: ber 
kansöhfche Kaiſer alé er einen feiner Brüder auf den Thron 
be Holland gefeht, Gabe nicht vorausgeſehen, daß England 
4$ wagen würde, den Grundſatz eines ewigen Kriegs dffente 
kb zu proffamiren,, und daß es su deffen Aufrechthaltung 
u Grundlage feiner Gefetgebung die monſtroͤſen Pringipien 
nnehmen wuͤrde, die feine Æabinetéorbres vom November 
807 biftirt Haben. Holland babe demobngeadtet fortgefah- 
m, mit diefer Nation in Handelsverlehr su (lebe, alle 
Iorkellungen Frankreichs feyen unnuͤß geweſen, der Kaiſer 
abe fd) ju Arengen Maaßregeln gesungen gefeben , vor 
M fene Linzufriedenheit bezengten. Zweymal fenen ble (cate 
Hilden Douanen dem hollaͤndiſchen Handel gefchlofen wor⸗ 
m. Sie feyen ed gegenwärtig auch, und der Kaiſer fey 
itfblofen diefe Schranken nicht wieder zu Öffnen, bevor 


) €, Gift der Zeit, Jahrg. 2, €. 472, 
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Die timffände ſich micht geändert hätten. Es wird dei | 

von dem elenben kaufmaͤnniſchen Intereſſe der Holländer, " 
dbrem Mangel affer Mittel zum Kriege, aller Kräfte sure 
nen Sertbeibigung Des Landes gefprochen, fie werden da | 

SSerfamminng vos Kaufleuten ; ohne Armee , ohne Zoßfoken 

and man fónnte faft fagen, one Freunde. und ohne Sui 
genoffen qenennt, die einzig Durch das Intereſſe ihrer Gad 
fung beſeelt fepem, und die eine reiche nuͤtzliche und aditu 
werthe Gefelfchaft, aber feine Nation bildeten. — Eu 

ferner beffimmt erklärt: 

„Daß die gegenwärtige Lage Hollands, mit den Um 
„ſtaͤnden unverträglich tn, im welche die meum von Engl) 
„angenommenen Grundfäge die Angelegenheiten des Reich n 
des feften Landes gefegt hatten.’ 

Es wurde den Holländern angekündigt: „Daß wel 
„die neulich im enalifchen Miniſterium vorgegangenen So 
„änderungen nicht auch eine Veränderung in den Grandir 
„Englands bewirkten: der Kalfer den Prinzen von fait 
„Gedluͤte, den er auf den Thron von Holland gefegt Mb 
uit fio berufen, aBe Ausgänge und alle Hafen Holland du 
„feine Truppen befegen , und fid) durch Leine Detradimigen db 
„halten laffen werde, alle Mittel anzuwenden, um SORA 
„dem Kontinentalfokeme zurudzubringen.‘’ 1) 

Um die nämliche Zeit, und wohl noch früher , utc 
König, der fd) der öffentlichen Angelegenheiten wegen, MB 
dem Dezember des Jahrs 1809 zu Paris befand, ein bich 
merkwuͤrdiges Schreiben an feine Miniſter ertafen. Wh 
in dem Eingange deſſelben, theilt ev ihnen die niederſchlagt 
de Nachricht mit, wie, „es ihm micht gegluͤckt (e, in 
„Seite feines Bruders des Kaiſers, die Cpiflem und 
„haͤngigkeit des Königreichd, mit dem Belingen und dem W 
ufolg des Kontinentalſoſtems, und befonders des frau 













1) S. diefe Note bey 9808 in ben Zeiten, Jahrg. 1811, dn, G.9 
e 
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Soſtems gegen England zu vereinbaren. Er Babe fid über 
jeuat , bag Frankreich fef entſchloſſen (ep, Holland mit fid) 
m vereinigen, und dag die Unabhaͤngigkeit Sollanbé nicht 
länger beſtehen koͤnne, wenn der Seekrieg fortbaure, — Es 
[to die flare und formliche Abficht Frankreichs, alles aufzu- 
ppfeen , um Hohand su attaquiren, und Dadurch, e$ möge 
6m foffen was es wolle, die Dittel des Widerſtands ge 
en England zu vermehren.‘ 

Der König nennt diefes eine peinigenbe Gewißheit, und 
M hinzu: „daß ibm dabey nur Eine Hoffnung, nämlich nur 
Ne, den Geefrieden su unterbandels, übrig bleibe — 
ch üßerlafle e$ — fagt er weiter — ihrer Sorgfalt, diefe 

te mit aller der Energie zu entwideln, welche erforder» 
ih if, um der engliſchen Negierung die Wichtigkeit des 
Bchrittes begreiflich zu machen, ber ihr zu tun übrig bleibt. 
Machen Sie ben derfelben alle Argumente und alle Rüde 
fbten geltend, bie ich inen. darbieten werden. Thuen Sie 
den gedachten Schritt für ich, obne dag meiner babeg ins 
jeringflen erwähnt werde. Es if aber babep Feine Zeit 
x verlieren. Schicken Sie unverzüglich eigen fichern unb 
Mécreten Mann nach England, und fenden Sie iu zugleich 
| mich, wenn er zurüdgelommen if. — Es bleiben uns 
sur noch einige Tage übrig. Zwey Korps der großen Ars 
nee marfchiren nad) dem Königreich. Marſchall Oubinot if 
reits abgereißt,, um das Commando deifelben su uͤberneh⸗ 
Men. 1. f. w.“ 1) 

Man Hatte auch damals feinen Augenblick gefaumt, 
s der Königlichen Weiſung gemäß alles mögliche zur Net 
ag der Selbſiſtaͤndigkeit des Reiches anzuwınden. Unver⸗ 
glich wurde ein eigener Abgeordneter mit einer umfande 
hen Inſtruktion 2) nad) England abgefandt. Die Weiſung, 
che der Gefaubte erhalten Hatte, ging ausdruͤcklich dahin: 


V. Bof a. a. D, Kebruar, ©. 223, 
Sie ift vom r, Gebruar und ftebt a, a. D, S. 225. 
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Unterhalt im Land fel6f, fo wie an dir noͤthigen Seele, :| 
Die bereits errungenen Bortheile mußten zum Thetl quiso - 
geben werden, um ruͤckwaͤrts eine Stellung zu finden, welcht 
die nöthigen Hülfsquellen für den Winter darzubieten vete 
moate. Fehlte es gleichwohl während diefer Zeit nicht au 
häufigen Kämpfen getheilter Inſurgenten Korps mit (ran) 
ſiſchen Truppen In mehreren Provinzen Spaniens, (o war 
am Schiufe des Jahrs 1810 dennod das enblide Loos der 
pyrenaͤiſchen Halbinfel nod) unentfchleden geblieben. 

9(ud in dem Schidfale der vormalig Löniglich (oe 
nifchen Zamilie Gatte (iQ bis jegt Feine Veränderung zugetra⸗ 
gen. Karl der die lebt nod) in dem mittäglichen Frankreich, 
fein Sohn Ferdinand der 10e mit feinem Bruder, dem 3o 
fanten Anton, werden fortwährend auf dem Schloſſe Se 
Iencay bewachet ; nur ein einziger Zweig des Bourbon » fp» 
uiſchen Haufes der Synfaut Don Petro, ein Brudersfohn vou 
‚Kari dem 4ten, genießt feiner Freyheit in Brafilien, vet» 
maͤhlt mit der Tochter des Bringen Negentn. Sowohl bit 
Inſurgenten aber, als die großbrittanifche Regierung erlen⸗ 
nen den Prinzen Ferdinand als König von Spanien. Merl⸗ 
würdig war ein Verſuch, den ſelbſt Großbrittanien su feiner 
Befreyung gemacht hatte, deſſen bier noch gedacht werden 
mug. Ein gewifer Baron. Roll ein Irlaͤnder von Geburt, 
fand fid) nämlich eines Tages, unter dem Vorwande , Geb 
tenbeiten zu verfanfen, in dem Schlofle zu Balencay ein, und 
lied fid) den bepben Bringen vorſtellen. Er Hatte ein eigo 
ned Schreiben des Königs Georg bed 3tem au Gevbinanbes 
bey fid) gehabt, und mehrere andere Urkunden, deren Sedi» 
beit nicht besweifelt werden fonnte. Der Prinz vole aber 
pit mur die ihm gemachten Anträge von fi), fondern be 
nachrichtigte fogar den Gouverneur des Schloſſes von dem 
Anſchlage. Der englifche Enfir wurde verbaftet, man 
fand die Beweiſe über feine Sendung bey ihm, unb der 
ganze Plan war vereitelt, und der bey diefer Gelegenheit laut 
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„Soſtem feines Ginfluged auf dem feflen Lande su bekämpfen, 
„md daß alle Berfuche feindlicher Nationen «8 auf andere - 
Ideen zu dringen, wahrſcheinlich nur eine entgeaengefebte 
„Wirkung hervor Bringen würden. — Daß in dem Gans 
‚gen der volitifhen Erwägungen diejenigen, bie Holland be» 
‚Arten, nur in eine andere Klaſſe geflelt würden u. ſ. w.“ 

Den Beleg su dieſem erflatteten Berichte enthielt bie 
wit eben fo viel Kälte, alé in anderen Erwiederungen des 
Mallem Miniſteriums (don gemöhntenn Gtolze abgefaßte 
Rote des Marquis von Wellesley vom 12. Februar. 1) 

Der Minifter fagte darinn: „die Befchaffenheit der durch 
‚Herrn Labouchere erhaltenen Kommunikation verſtattet faum, 
af man die geringfle Bemerkung in Hinficht eines allgeme, 
Men Friedens mache, fie verfchafft ſelbſt Keinen Grund , die 
‚Befinnungen zu wiederholen, weiche die enalifche Regierung 
Aber diefen Gegenſtand fo oft su erkennen gegeben fat. 
‚Man muß indeß bemerken, daß die Franzöfffche Regierung 
mit das geringfle Kennzeichen einer Neigung gegeben, 
‚Beiden zu Schließen, oder auf irgend eine Art von Praͤten⸗ 
ſoren abzugeben, die den guten Willen der englifchen Re 
alerung , zur Beendigung des Kriegs, biéber vereitelt haben.’ 
Waͤhrend diefer mit dem englifch.n Kabinet agac£müp(ten 
Berbandiungen fuhr indeſſuu Koͤnig Ludwig fort, ben thätige 
iu Sachwalter der allgemeinen Nationat» Angelegenheiten in 
Paris zu machen, und bemühete (id) auf ale Weile, Dol. 
md in: dem Momente der Krifis von feinem Untergang. zu 
(teu, vole dieſes munter andern aus den beyden befannten 
eich im Druck mitgetbellten Briefen des Könige an das 
eſetzgebende Korps vom 1. Februar und an den Gitaaté 
MÓ vom 21. Februar deutlich erbellet. 2) 
Odhngeachtet des, aus der mit England genflogenen Un 
rhandlung hervorgebenden ungünfigen Refultats, fchien es 
) €. Voß a, a. D. €. 232, 
) €, Bof a. a D, Jänner. ©, 65 u, 66. 
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dennoch, alé babe es den Bemühungen des Koͤnigs etel 
den der politifchen Exiſtenz Hollands drohenden Sturm «i» 
wenden. Den 16. März wurde nämlich zwoifchen bem Gm 
zöffchen Kaiſer und feinem Königlichen Bruder ein Trait | 
abgeſchloſen, 2) durch welchen nur ein Theil von Hola 
an Granfreid) abgetreten wurde. In dem sten Artifel defée 
: Gen heißt es: | 

„Da es in Granfreid ein konſtitutioneller Grundſaß d 
„daß der Thalweg des Rheins die Grenze des framößfde 
Reiche ausmacht, unb da die Schifswerfte zu Suma 
„durch die gegenwärtige Lage der Grenzen beyder State 
„‚entblößt, und der Gefahr auégefebt if; fo tritt Se. 9e 
niefât der König von Holland Cr. Majeſtaͤt dem Kalk 
„der Franzoſen, das hollaͤndiſche Brabant, sang Gera 
, nit Einſchluß der Inſel Schouwen und Geldern auf Wt 
„linten Seite der Wahl ab." 

Dabey mußte fi) freylich Holland fouf tod) mehr 
harte Opfer gefallen laffen: fo war unter andern in da 
dem Œraftat weiter verordnet: daß ein Truppenlorps ws 
achtzehn taufend Mann, welches aus ſechs tanfend Franz 
und zwölf taufend Holländern befichen fol, nebſt frandilk: 
Douanen Beamten bep allen Mündungen ber Fluͤſe auf 
fieüt und auf Kofen Hollands unterhalten werde, um ela 
Handel zwifchen den hollaͤndiſchen und englifen Haͤfen - 
möglich zu machen, daß der König von Holland eine Gilet 
von neun Linienfchiffen und fes Fregaten aufſtele, die IK 
(e$ Monate ausgeruͤſtet, mit Lebensmitteln verfehen, 
mit dem 1. July fegelfertig feyn muͤſſe, nebſt einer Slot 
von Gundert Kononierfchalupen oder andern Kriegefaße 
gen u. ſ. w. Unter dem 24, April und 5. Juny wurd 
sey Senatus » Confulte publigirt, durch welche diefe ep 
tretene Provinzen verfaffungemágig inforporict und die Gs 
1) Er fteber feinem ganzen Inhalt nach in dem Polit. Yours 

Jahrg. 1810, April, €, 19. bey Voß a, a. D, €. 68. 
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ge ihrer Organifation und 9bminiffration angeordnet wur⸗ 
xn. Das framzöfliche Heer, das um die Schelde verſam⸗ 
Bel war, Lehrte zum Theil wieder nach Frankreich zurüd, 
mm Theil rüdte es in die neuerworbenen bolländifchen Pros 
men, unb zum Theil in das Königreich Holland ſelbſt 
in, um dort die vertragsmaͤßige Beſatzung su bilden. Dan 
tte fchon wieder guter Hoffnung , ats auch der- König den 
M, April von Paris in der fóniglidjen Hauptſtadt einge» 
voffen, bem fury darauf feine Gemahlin mit dem Kronprim 
en gefolgt war. Ganz in Hebereinftimmung mit dem Trab 
M vom 16. März wurden bey tec Armee, Dep der Grotte, 
rd bem Mauth⸗ und Douanen⸗Weſen die nöthigen Anſtal⸗ 
m getroffen. Es Hatten ſelbſt verſchiedene faiferliche Defrete 
nancherley neue Einrichtungen in den an Frankreich abge 
retenen Provinzen gemacht, der Kaiſer Datte über dies feine 
eue Erwerbungen mit einem Befuche in Begleitung feiner 
mgen Gemahlin beebret. Diefes alles und mehrere andere 
Inzeigen befeſtigten wenigſtens beg dem minder unterrichtes 
m Theile des Publikums den Glauben, als fen bie Ange 
genbelt zwiſchen beyden erlanchten Brüdern erledigt, und 
le Selbſtſtaͤndigkeit Hollands für die Zukunft gefibert, Um 
) mmerwarteter für biefe, war eine Bekanntmachung des 
linig$ vom 2. July, durch die er feine Krone zu Gunften 
Mer Heyden Söhne niederlente und während der Minder⸗ 
drigkeit derfelben eine Regentfchaft unter der Garantie des 
ansöffchen Kaiſers, feiner Gemahlin der Königin, mit 
m Beyſtand eines Regentſchafts⸗Rathes anorbnete. Aller 
has merfwärdig war der Eingang diefer Entfagungs» Alte, 
t anf folgende Weife beginnt; 

„In Betracht, daß die ungluͤckliche Lage des König 
ris von der ungünfigen Stimmung des Kaiſers meines 
Bruders gegen mich berrührt: (m Betracht, daß alle ev» 
imnliche Bemühungen und Opfer, ven meiner Seite nicht 
m Stande geweſen find, tiefe Lage der Dinge aufhören qu 


te | 


| 
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„machen, im Betracht endlich, daß die Urſache hicvon m 

„zweifelhaft in dem Ungluͤck liegt, welches id) gehabt Ge 
meinem Bruder zu mißfallen und feine Greundfchaft ju wo 
„lieren, und daß ich demnach bie wahre Urfache aller bide | 
„beſtaͤndigen Disfuffionen und Mißverfländniffe bin: fo han 

wir beichloffen und befchließen u. (. w.’’ 1) 

Diefe Entfagungsakte war von einer Tags zuvor ntm 
geichneten Proflamation an das Holändifdke Bolt beaidte, | 
in welcher der Hauptſache nach, das Naͤmliche enthalten 
war. 2) 

Schon Tags vorber war Ludwig in aller Stile ai - 
tti, und Begab fit unter dem Namen eines Grafes vet 
Gt. Lieu in die Bäder nach Toͤpliz, wo er Bis zu Asfou 
Oktobers verweilte, und von da feinen Aufenthalt in Gui 
nahm, in deſſen Nabe ev ein Landgnt erfauft Gabr fk 
Seine Gemahlin mit den Kindern befand ſich (don dt 
Zeitlang in den Bädern su Plombiers. 

Qubefen war den 4. April ein franzoͤſiſches Truppe 
forps von zwölf taufend Mann, angeführt von bem Marſchal 
Dudinot , Herzog von Regqio, in Amferdam ingerädt, ab 
in wenigen Tagen war das endliche Schickſal Solum ab 
(djieben. Durch ein Lalferliches Defrer von Stambouiliet da 
9. July wurde der ganze Ueberreſt des Königreichs Sole 
mit dem franzöflfchen Reiche vereinigt, ble Stadt Amfſerdu 
zur dritten Stadt ‚des Reiche erllärt, der Ersfpapmete, 
des Reiche, Herzog vom Piacensa (Kebrün) sum Gencib 
Lieutenant des Reiches ernennt, um in den Stinifferiol Gub 
feil su Amſterdam su prâfidiven, unb die Expedition 
Geſchaͤfte bis qum 1. Jaͤuner 1811 zu beforgen, au 








1) Dieſe Akte ifl unter andern aufbewahrt in bem Rhein A 
für Gedichte und Literatur. Jahrg. 1811. D. 7. ©. 27 

. bey Voß a. a. O. ©. 89. in Hollaͤndiſcher Sprache, in 1&8 
Pollt, Journal, Sabrg. 1819. Suly. 

2) €, Rhein, Archiv a, a. D, ©, 275. Voß a, a, D, €. 9o. 
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age die framöhfche Adminiſtration in Wirkfamkeit treten 
|. Die Zinfen der. öffintlichen Staatsſchuld warden für 
6 Jahr 1810 auf den dritten Theil herunter. gefebt m. 
w. 1) Dieſes entfcheidende Dekret wurde durch einen 
erlwuͤrdigen Bericht des Minifters der auswärtigen Ange⸗ 
genbeiten an den Kalfer von eben bem 9. July motiviret 
t füngt mit folgender Stelle an: 

„Ich babe die Ehre Cw. Kaiſerl. Majeſtaͤt eine Note 
Mi Königs von Holland vom 3. diefes vor Mugen zu legen, 
vodurch diefer Monarch erfláret, daß er der Krone zu 
Buses feines älteflen Sohnes entfagt , die Regentfchaft 
u Gemaͤßheit der Konfitution , der Königin überläßt, und 
in ans feinen Miniſtern befichendes Regentfchafts- Gonfeif 
Weberfegt. Eine-folche Alte, Sire, hätte nicht erfcheinen 
Men, ohne vorher mit Ew. Sajeffát verabredet zu fepn, 
k fam one ihre Genehmigung Leine Kraft haben.“ 

Nachdem der Miniker eine umfländliche Darftellung 
? gegenwärtigen Lage des Reichs geliefert Hatte, fährt 
‚welter fort: | 

‚Wenn Ew. Majeklät Dep dieſer Lage der Dinge bie 
fien Verfügungen aufrecht erhalten, und“ Holland alfo eine 
roviforifche Regierung geben, fo verlängern fie blos feinen 

ersbaften Todesfampf. Hat die Regierung eines Kür 
en in feinen beſten Fahren das Land in einem fo leiden. 
ellen Zuſtande gelaſſen, was könnte daſſelbe von einer lan» 
fa Dinderjäprigkeit hoffen ? €8 if alfo nur durch eine 
ine Ordnung der Dinge zu retten, — Die Vereinigung 
Me bem großen Reiche (€ der einzige dauerhafte Zufand, 

welchem fich Holland fünftlg von feinen manchfachen 
Maikfalen und Leiden erholen, und feinen alten Wohl⸗ 
and wieder finden Tann. Alſo müfen Ew. Majekät um 





Daë Dekret if eingerhdt in dem Rhein, Archiv a, à ©. 
D, 283. bey Bof a, a, ©, ©, 79, | 
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„des Intereſſes, ich darf wohl ſagen um bee Rettung Sb 
lands willen, tiefe Einverleibung auéfprechen. 1)" 


. Sie wurde ausgeſprochen und mit ihr den 10. Dem | 
ber die Vereinigung ber Hanfeeflädte, der Scheide, ub 
Rein », Ems, Wefer- und Elbemuͤndung. 2) 


Go find alle diefe angrenzenden dentfchen Lande, I 
ik Holland, das ſich gwen Hundert Fabre und einige De 
eennien lang ald Republit behauptet, vier Sabre lan à 
der Reihe der monarchifchen Staaten geilanden Gate; & 
den großen Weltſtrom des franzöffchen Reichs geflogen, Ws 
(dion fo viele Länder und Voller aufgenommen Dat. Fra 
zeich Bat dadurch einem neuen bedeutenden Zuwachs an Be 


X) ©, diefen Bericht in bem Rhein Archiv a, a. O. &. ud 








Voß a, a. D. S. 73. aud) in bem Polit, Syournal, 5 
1810. July. Nr. 11. ©. 690, 
2) Die hier ein[d)lagenben ?Itten(tüd'e, bie Bereinigung 
in Verbindung mit einem Theile des nbrblihen Deutichl 
betreffend, und zwar: q 
v. Y) Bericht des Miniſters der auswärtigen Berbältaife € 

2) Botibaft des Kaijerd an ben Senat. ( 

3) Entwurf des organiichen Senatus⸗Conſults. 

4) Bericht des Senatord Grafen von Gemonbille. 

5) Antwort Addreſſe des Senats auf die kaiſerliche Both 
finden fid) bey Voß a. a. O. Februar. C. 181 — 205. is 
original Sprache aber in bem Polit, Journal, Jahrg. 1 
Dezember. Mr, 18. ©, 1219, 

Die Größe diefer neuen Erwerbung für Granfreid) wird 
Öffentlichen Blättern zu 600 Quadrat Meil, und 1,185,421 
wobner angegeben. Rechnet man hiezu das zum Depart 
Dft» Ems früher gefchlagene Oft» Friesland mit 56 Q ! 
119,500 Einwohner, fo beträgt bas Ganze der brey 
franz. Debartements 656 Q. M. und r,305,921 Ein 
f. Miszellen für die neufte Weltkunde, Jahrg. 1812. I 
Beyl. zu Nr. 4. Allgem, Geograph. Ephem., JWS. 
Jaͤnner. ©, 1or. 
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Herung erhalten, 1) und welch eine Verarößerung feines 
bites nad) Norden! Welch eine ungeheure günberfirefe 
u der dritten Stadt Amfierdam bis sur zweyten Rom! 
dbe feflen Stuͤtzpunkte i Realißeung des Continental 
fees! 2) | | ; 


8) Rom 


Mit dem Anfange bud Jahez 4840 erfölgte die ento 
e Entſcheidung über die fin-tigon Verhaͤltniſe Roms, des 
schen Gtaus unb des Pabſts, durch ein merkwuͤrdiges 
patusfonfult vom 17ten Februar. Napoleon erklärte (it 
Heiden Die Stadt Rom für die zwehte Hauptſtadt des 
wönfchen Reichs. Hatte gleichwohl tn vorigen Zeiten ber 
herricherin der Welt, mit deren Erbauung einft eine eigene 
M begann: feine andere Stadt auf dem Erdenrunde den 
en lag peffvitten :- (o war es doch jegt (don eine befondere 
Muchnang, unmittelbar nach der Hauptitadt des großen 
Werzeich® gereihet zu werden, Er Gefilmmte für den kuͤnfti⸗ 
‚Thronerben feiner Donafti: den Titel eines römiichen Kr 
f, welchen vormals die Nachfolger der deutfhen Kaller , 
haͤuſig su Rom gekrönt wurden, ausſchließend geführt Date 
» and verordnete zugleich, daß die Raifer der Franzoſen 
Ris nad der Kaiferkrönung in Paris auch in der Peters⸗ 


Der Almanach impérial gibt allein die fBolfómenge von 
land auf 1,880.000 Geelen an. 

au der Geſchichte der neuften Staatsveraͤnderungen Solíanbà 
Hbienen nod) folgende Auffäge verglichen zu werben : 
.$jelianb6 Schidial, in ben Migszellen für die neufte Weltk. 
Burg. 1810, Aug. Nr. 61, ©. 242, Pallas, Jahrg. 1810. 
lg. Nr. 5. ©. 242. : , 
Holland Hört auf ein eigener Staat zu ſeyn. fRüdblid auf 

e frübern Schickſale diefes Landes, Geſchichte feiner Verei⸗ 
gung mit Sranfreid) und der vorhergehenden Ereigniſſe. In 
m polit, Syourn, Jahrg, 1810, July Nr 14. &, 707: 
Dedetind 1810, 28 
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fide zu Rom alé römifche Köntge gekrönt werden fe & 
, verwandelte den fchönen Landftrich in Stalien, den die Sub 
folger des heiligen Betrus Jahrtauſende lang beberrfchten, 4 
zwey franzöfifche Departements , in das von Rom ud M 
von Trafimene (den See von PBerugia.) Gr. übernahm ie. 
Ausaaben des Starbinalsfollegiums und der Propsgande, f 
ſchraͤnkt aber die weltliche Griffens der Paͤbſte, die enl f 
reiche Zufluͤſe hatte, auf eine Einnahme von zwey Milivem 
Granfen aus fleuerfreyen Landesbefigungen , umb wieß ibat 
fünftig ihre Refidenz im franzöfifchen Reiche namentlich in & 
genen Balläaften zu Rom und Paris an. 1) 

Unfireitig macht das gedachte Senatuslonfuit ein Gand 
mit dem Laiferlichen Defret vom 17ten May 1509 am. 9 
Erfteres enthält nur weitere Ausführungen und Erganums 
befen, was in dem Dekret gleicb(am als vorläufige Andes 
des Hauptſaͤchlichſten und Wichtigften enthalten if. 

, Sonderbar aber i es, baf swifchen beyden mehrer Ib 
weichungen vorfommen. So wird unter andern in das 26 
fret. beflimmt gefagt, die Stadt Nom ſey zur freven Rein 
flabt erflärt. — Yn dem Senatusfonfuit beißt es dagegen mr 
fie werde Privilegien und Immunitäten genießen. Dai 99 
fret. fagt ferner, die Regierung und Adminiſtration dit 
Stadt werde durch ein De(onberà Stefultat organifirt mei 
Das €. À. ſchweigt davon. Das Dekret gebentt der tik 
tigen Lage bed Pabſtes nur in fo fern, als es fein tintil 
Einkommen befimmt, und defien Fundirung (m 9ifigemanl 
andeutet.. Das ©. À. beflätiget die Andeutungen, sóut di 
was binzugufügen , als daß die Grundfiüde, auf welded 
Einkommen des Pabſtes fundirt ſeyn foll , in verfchiedenen 
len des Reichs aelegen fon werden, ohne einen Grund fir 
Beſtimmung anzaführen. 

1) €. dad Genatuélonfult felbft in bem allg. geograph. Er 
Jahrg. 1810, Febr. S. 223. und bey Bof a. a. D, £ft, & 202 
2) S. Grift der Zeit, Jahrg. 2« €. 437. 
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Indeſſen war diefer Verfchiedenheiten in gedachten Neben« 
mften ungeachtet, der Hauptarundfat der su Grabe gegange⸗ 
m weltlichen Herrfchaft der Paͤbſte, in beyden unabänperlich 
Bgefprochen, unb um fich etwa gegen alle mögliche Verſuche 
mer Eingriffe der geifllichen Gewalt zu fichern, wurde bie 
afrechthaltung der bekannten Säge der gallikaniſchen Kirche für 
ke fatholifche Kirchen des ganzen Reiches nod) Durch eine bt» 
mere Larferliche  SSerorbnung Defoblen. Ludwig der 14te 
Mte nämlich im Jahr 1682 die Bekanntmachung derfelben 
sch ein befonderes Edikt verordnet, und die Annahme bere 
Iben allen feinen Unterthanen suc Pflicht gemacht gehabt. 
ngleich batte er den Brofefloren ber Theolonie und des fae 
miichen Rechts die Borfrift ertheilt , daruͤber elgene Vor⸗ 
fangenen zu halten; unter dem ausdrudlichen Verbote, in 
ten Borträgen und Lehren von dem Snbalte derfelben im 
ringſten abzuweichen. Seinem Bevfpiel if Laifer Napoleon 
M Bierin nicht nur gefolgt, ſondern bderfelbe Dat mit bit» 
t Bropofitionen das Geſetz Ludwigs des 14ten förmlich ere 
Bert. 

Durch ein Taiferliched Defret vom 15ten Febr. 1810 
wde jenes vom 23ten Mars 1632 aufs neue beflätiget, und 
Mant gemacht, Nach bem wefentlichen Inhalt diefes alten 
Beuerten Edikts verbot der franzoͤſiſche Raifer allen feinen 
sterthanen, und allen in feinem Reiche befindlichen Fremden, 
wen ſowohl, als Geiflifen, fic mögen von diefem ober jet» 
M Orden, biefer oder jener Kongresation oder Geſellſaft 
Mm, in ihren Häufern , Kollegien und Schulen, über Lehren 
Kerricht zu ertheilen, oder zuſchreiben, welche ben vier gale 
wien Kirchengefeten zuwider (inb. — Cv befahl, bag alle 
M, welche von jegt an zum theologlichen Unterrichte bey 
en $oflegien jeder Liniverfität,, fe ſeyen geifllichen oder welte 
ben Standes , beftimmt find, die benannte Deklaration bey 
eißeologifchen Fakultaͤt unterfreiben follen, bevor fie ihren 
imf in dem Kollegien antreten, daß fle fi) vernfichten, vie 
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darinn andgedrüdten Lebriâte su lebren, und taf die Cod 
Een der theologiſchen Fakultät den Ortéobrigleiten unb ie — 
lichen Generalprofuratoren, Abſchriften diefer Veroflichtuub — 
foumeln, von dem Altuar der befagten Galnitût unterzeihud, 
quiiellen ; daß in jedem Koflegium unb Haufe der Defaustg 
Univerfitäten, wo mehrere geifliche oder weltliche Profeſeca 
fub, einer vou ihnen alle Fahre, ba aber , wo nur einer ih | 
Diefe alle drey Fahre über die in der angeführten Deklarauſca 
enthaltenen Lehrfäge leſen fol. Den Spndiken der tiet 
fehen Fakultäten wurde inébefondere eingefchärft, ae Suit 
vor Eröffnung der Lebrffunden, den Erzbiſchoͤſen und 9 
fihöfen der Stadt, in welcher fie fid befinden, die Namen de 
Brofefforen, welchen der Unterricht in diefen Lehrfügen ab 
getragen if, anzuzeigen , und fie den Generalprofaratora p» 
zuſtellen; zugleich wurde ben Brofefforen aufgegeben , ihr Ad 
nufeript , das fie den Zuhörern diktiren, wie es Ihnen 6 
len. if, den Prälaten und Generalprofuratoren zu berge 
Dem kaiſerlichen Willen zu Folge, fol fein Baccalauren WE 
nun an weder Lisentiat der Theologie oder des l'anoutlt 
Rechts, mod) Doktor werden fónnen, bevor er nicht WE 
Lehrfäge Öffentlich vertheidigt habe, welches alle jene dh 
weifen verbunden find, die das Recht Daben , Grade auf IF 
verfitäten zu ertbellen. Die Ergbifchöfe und Bifchdfe img 
gen Reiche follen ihr Mnfeben dazu anwenden , Damit in 0d 
ganzen Umfange der Didzefen darnach gelehret werde. SU 
Detanen und Syndiken der theologifchen Fakultäten (ab sid 
zugleich angewiefin auf die Ausführung diefes Edilts bey Be 
meldung eigener Verantwortlichirit fireng su wachen. :) 
Außer diefen Grundreformen , traf der franzoͤſiſche 
fer in den beyden aus dem ehemaligen Kirchenflante gt 
ten Departementen von Rom und Trafimene noch verfel 
andere Einrichtungen, um den dort fo viel geltenden 











I) €$ i(t cingerüdt bey Voß a. a, D, November. €, 268, 
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i Geiſtlichkeit unwirkſam su machen, der natürlich feinem 
jyfeme entgegenſtrebte. Go wurde unter andern durch ein 
ferliches Dekret vom 17ten April, ofen in diefen Departes 
enté nicht gebornen Geiſtlichen, (ole In kurzer Friſt gu ver⸗ 
fen, und ſich in ihre Heimath su begeben , anbefoblen, Go 
meden mehreren Bifchöfen, die (io geweigert hatten, dem 
ftt den Eid der Treue zu leiſten, durch ein Eaiferliches 
kftet vom ısten Juny, ihre bifchöfliche Site entzogen; da 
krhanpt die Anzahl der Bisthämer in dem ehemaligen Kir 
caſtaate unverhaͤltnißmaͤſig groß war, fo wurden zwanzig 
wfelben auf einmal durch ein Dekret vom sten Auguſt auf 
hoben. Nur vierzehn wurden im. Ganzen beybehalten, mit 
len man die eingezogenen vereinigte. Die geringfte Sum 
e der Einkünfte eines Biſchofs wurde auf zwanzigtauſend 
sanken gefegt. 1) Diefenige Biſchoͤfe und andere Geiſtlichen, 
Fach den Eid der Treue zu leiſten gewoeigert Hatten, mur» 
nachher ſetdſt nach Frankreich gebracht, und ihre Beſitzun⸗ 
i mit Sequefer belegt. Eine gleiche Tendenz Hatte ein 
en fiber ben '25ten April für das ganze Königreich Sto» 
berlafenes Deßret; welches alle geiflichen Korporationenz 
jagregationen und Ofociatiônen aufloͤßte, ausgenommen bie 
Mbümer , Seminarien, Kapitel der Katbedraten, Pfar⸗ 
ka, Hoſpitien, Garmbevilge Schweſtern, mb Erziehungs- 
uiſer von Maͤdchen, alle noch vorhandene Kloͤſter einzog, und 
M Einkuͤnfte der unter dem Namen Monte⸗Napoleon belann⸗ 
IStaatsſchuldentilgungsanſtalt zugewieſen bat. 

Indeſſen fehlte es auch nicht an manchen wichtigen Ein⸗ 
Gtangen, die mit dem Firchlichen Weſen in keiner Beziehung 
Men, So war eines der erſten Augenmerte der neuen Re⸗ 
zung, vorforgtiche Maaßregeln in beyden neuen Departe 
wen für die Herfielung und Erhaltung der alten Denfmale 
pRunf gu treffen; fo tc! ein Dekret vom sten Auguf 
Dad $9(ufgebung? s Dekret ſteht in der allg. Zeit, Jahrg. 1810" 
Rr. 202. ©. gor - . 
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die nähere Sefimmungen äber die kuͤnftige Berivaltuns ie 
fer Gegenſtaͤnde (ed. Die Dauer der außerordentlichen $9 
(ulta wurde dariun bió sum erfien Suny 1811 beſtimmt, vn 
Diefer Zeit an aber , follte ein eigener Genecalffattbalter, Pris 
unb Grofbeamter des Reichs feinen Sig zu Rom, das Cie 
kommando über tie Truppen und Gensd’armıen , und die Oben 
aufficht über die Militaire Civil» und Verwaltungs behorda 
evbalten. Es follte ein Maitre des Requétes als Gr 
bant des öffentlichen Schatzes und ein £Liquibationsrath dert 
eingefet, und wegen der alten Staatsfchulden eine Serm 
tung angeordnet werden, deren Glieder aus den angeſehenſin 
Gtantsgläubigern ſelbſt gewaͤhlt werden mußten. 

Auf diefe Welle waren die erfien Schritte zus dem amp 
fen Werke der Wiedergeburt: des alten Roms mit eben (o wd 
Raſchheit, Umficht und Entichlofienheit einerfeits andaefttt 
als man fid" andererfeits mit eben fo viel Ruhe, Sof 
und Ergebung in Die neue Drdnung der Dinge zu (na 
wußte, 1) 


9 Breußen. 


* Qu dem (dovoantenben und beynahe huͤlfloſen Zuſtande u 
dem fit ble preußifche Monarchie nach den überflandenen mp 
gluͤkklichen Tagen einer Garten Brüfung befand: waren bie mit 
eben fo viel Umſicht alé Sachkenntniß von Selten der Regie 
tung gewählfen Rettungsmittel gang geeignet für den kritiſche 
Augendlid der Gegenwart nad) Zeit und Umſtaͤnde in der ud 
fdránfüet ber su Gebot ſtehenden Hulfsquellen , fo viel wit. 
möglih Kath zu fchaffen, ſelbſt ben trüben Blick im die 3» 
kunft aufzubeitern. 

Ohne irgend einen Anthell an deu allgemeinen europälfdes 
I) ©, Pallad, Fahrg. 1810. Mr. à, ©. 245. Der König ws 
Kom: Urfprung und Schickſale b. jest mit neuem Giang 


wieberhergeftellten Krone, In bem Polit, Journ. Jahrg. 1811. 
April, Ar, 6, ©, 221. | 
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taasangelegenheiten zu nehmen, war "vielmehr das ere und 
sige Augenmerk des preußifchen Kabinets auf die innere 
aats⸗ und Finanz» Verwaltung gerichtet geme(em. Es 
bte vor allen Dingen ein Mittel aufgefunden werden, um 
der Berbindlichleit der bedeutenden Kontributionszahlun⸗ 
an Frankreich wenigſtens thellweis entledigen zu Lönnen. 
lei im Günner des Jahrs 1810 wurde zu dem Ende in 
lamb ein Anleihen eröffnet, welches zwar (don das Jahr 
der unterhandelt, wozu aber jegt erft, durch Bermittiung 
frangöfifchen Hofes bie Einwiliguug der bolländifchen Re⸗ 
ung erwirkt wurde. Diefes Anleihen war auf zwey und 
Brofig Millionen hollaͤndiſche Gulden requlirt, und ein am 
pres von anderthalb Millionen Thaler eröffnete der Köntg von 
ußen im orat Februar in feinen eigenen Staaten. I 
ehen erſteres hatte nicht den gewuͤnſchten Fortgang, weil 
pau ſich noch immer ein Geſchaͤft daraus machte, durch neuer⸗ 
"e in Umlauf gefegte Gerüdte , welche bie fünftiqe Selbſt⸗ 
inbigfeit Prußens bezweifeln wollten , beffen Staatéfredit zu 
mtergraben. Doch der Ungrund diefer Ausſtreuungen, et» 
ab ſich deutlich genug durch bie wöllig beruhende Erllaͤrung 
sé Toi(erlid) franzöffchen Gefanbten su Amflerdam vom 15tex 
Rär; , welche dahin ging: daß er ermächtigt feye, Namens 
t£ Kaifers su verfichern , wie diefer das lebhafteſte Jutereſſe 
a der Erhaltung und Wiederherfiellung von Preußen babe, 
af bie Zukunft die nicht zweydeutigen Beweiſe davon geben 
verde , unb daß er zugleich beauftragt (e, im Namen be 
laifer8 die Hypotheken auf liegende Gründe, die Preußen 
x Sicherheit der gemachten Anleihe gebe, au garanticen und 
E erklären, daß man fie nie angreifen werde. 1) 
Außerdem hatte aber auf Preußens Kredit, und über 
ppt auf ben Innern Woblfiand diefes Staates bis neue Bet» 













) ) Diefe Note fowohl,, als die übrigen über denjelben Gegenſtand, 


gewechſelte Noten ſind abgedruckt in der Hamburser Zeitung, 
Jahrg. 1810. Nr. 84. 
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. Anberumg in bem dortigen Miniſterlum einen entſcheldenden Be 
fluß gewonnen. Der ebemalige Gitaató» und Labinetimilke 
bon Hardenberg, einer der geübteften deutfchen Geicafiue 
ner, wurde bereits den Gten Juny zum Gitaatéfanjer © 
nennt, an die Spige der Finanzen und Wugelegeubeiten M 
Innern geffeut , welches que Folge hatte, Daß der bite 
Finanzminiſter Stein von Altenſtein und ber Greffe 
De me tore. Stellen niederlegten. :) 

Bon mum an war es nicht mehr zu verfennen, LL 3 
preußiſche Regierung ein hekimmtes Sofent evgrifen, mh 
mit Energie der Nation ihren Willen verfündet babe Bu 
dem feſten Standpunkte , von welchem man ausgehen ku nk 
fen glaubte, machte man der Nation kein Geheinmiß mer, 
ym fe aus dem peinigenden Zuflande der Lingemiähet y 
retten mit bem ein großer Theil berfelóen vorber Gofiap 
jos bie df ntlichen Angelegenheiten des Staates betrachtet ult 
Gans dem Geiſte uno den Vedürfniffen der Zeit ent(pteth 
begannen nunmehr die Reformen in aden Zweigen der Cudb 
verwaltung und vorzüglich in bem Finangweſen, wo eu 
meiffen Noth that, Vorzüglich) bemuͤhete man ſich gm wo. 
zahlung der nod) ſchuldigen Æoutributionsfummen ex grub. 

reich, leidentliche Griften zu erhalten. Der König ſeuden D. 
dem Ende den General Kruſenmark und den Zelt 
Grafen von Kalkreuth als Botfchafter nach Paris ab. &: 
Wurden von dem Kaiſer mit Anszeichnung aufgenommen, m) 
ed wurde über die Abtragung diefer ruͤckſtaͤndigen Rob 
butionen eine Uebereinfimmung abgeſchloſen, nad weide 
Preußen gleich einen Theil baar entricrtete, der aet 
in feſtgeſetzten Zerminen abgetragen, bis dahin aber W 
bre) Oder Feſtungen im Befige franzoͤſiſcher Truppen Wif 
fen werden foütem. Uebrigens fchloß fit ber König sm 
y) €. Ernennung des Freyherrn von Hardenberg zum prend 
Caatéfanjles, Andere preußifche Merkwürdigkeiten in M 
Polit. Journal, Jahrg. 1810. Juny. Mr, 17. ©, 610. 
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en Kontinentalſoſteme Srantreichd an Man traf ernfihafte 
Dortehrungen gegen den englifchen Schleichhandel , und zwar 
m fo mehr, als die Britten auf alle Welle, unb. öfters . 
icht ohne Erfolg den Berfuch gemacht hatten, für ihre Fa⸗ 
Mfate und Soloniatwaaren mittel fremder Flaggen, und 
build) der amerikaniſchen, einen Weg in die preußifchen 
Mn, wa von ba nach dem feften Lande su finden. Zwar 
atien jene Geſcharften Manfregeln, wie unter andern jene: 
e$ man zu Stettin mehrere angeblich amerifanifhe Schiffe 
WbGeutier belegt hatte, feindfelige Behandlung Englands 
men Berufen que Folge gehabt. Allein nreußifcher Seite 
Hang e$ jedoch mehrere in der Oſtſee von den Engländerg 
eue Landungsverſuche nachdrudlich abzuweiſen. Den 
sten Qwig aber hatte man den amerifanifben Schiffen alle 
venßiſchen Häfen mit einemmale verſchloſſen. Nebſt dem war 
ber and der König von Preußen in der Folge außer dem 
Finden Bundesfürften der erfie Souverain geweien, der 
if von Trianon annahm, und eine fcharfe Linterfuchung 
" Cufabrung engliſcher Fabrikate anordnete. 


' €o waren bey dem guten Ginberfánbnife in welchem 
rues mit dein franzöffcben Kabinete (umb , (eine Ausſich⸗ 
a in bei Laufe des Jahrs 1810 wieder günfiger gewefen, 
M man in Wahrheit erwarten lonnte, 


Nur einen und unſtreitig den haͤrteſten Schlag des Schick⸗ 
M hatte e8 qu ertragen gebabt, dieß warfder unerfegliche Verluſt, 
idet das koͤnigliche Haus, und mit Ihm das tief gebeugte 
Mterlaud durch den Sob der Rôuiginn Louife deu 19. July 
troffen Bat. Sie farb mach einer furgen Krankheit qu 
Phenzierig im Mecklenburgiſchen, wohin fie Eindliche Zärtliche 
# ju einem Beſuch ihrer fuͤrſtlichen Eltern geführt Hatte, 
den Umarmungen ihres Löniglichen Gatten, der ior auf 
t erſte Nachricht des Uebelbeſindens uachgeeilet war, im 
Sten Fahre ihres Miters - geliebt und beweint von Ihrem 






* 
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Bolfe, als ein feltenes Muſter weiblicher Tugenden, p 
paart mit Schönhelt und Grajic. 1) 


10) Spaniſches Amerika. 


Dem Beyſpiel Nordamerikas, wo ſich aui Grit 
Kolonien ein iugendlicher Freyſtaat bilbere, umb feine Ihe 
bängiateit in Regreihem Kampfe bebauptete, folgte m 
feu Tagen das (üblid)e Mmerifa. In den Ländern Wi ài 
lantiſchen Ozeans, in deren Schoos bisher eine Sk m. 
unbelannter Kräfte fchlummerte, beginnt ein neues, Wb 
leicht zu feiner Zeit bas merlwuͤrdigſte Schaufpid, Mk 
vU weiß e$, ob in ber neuen Welt enden, oder wi fi 

uropa zurüc wirken dürfte. Sein erſter Scania ib 
nete ſich in den reizendſten und fruchtbarſten Länderhum, 
in dem Lande der Carracas auf der fpanifchen Terrain 
Schon vor vier Fahren hatte der General Graneto D 
randa, geboren in dem Lande der Carracas, den fin 
Gebanfen gefaßt, bens Reiche der Spanier ü Que ü 
Ende zu machen. Allein außer den Zalenten und dem 
eifer bicfe$ unternehmenden Mannes bedurfte es mehr, 











I) ©. Louife Augufte, Wilhelmine Amalie Königinn von 
Ein Denkmal. Berlin 1810, 

Müller zum Gedächtniß der verewigten Königinn von 
Berlin 1810. 

Die legten Stunden der Königinn Louiſe von Preuße, 
dem Polil. Journ. Fabrg. 1810. Auguſt. Nr. 9. €. 97. 
" Sob der Kbniginn von Prenfen. a. a. D. July, Nr. 12. C. 

Louife fbniginn v, Preußen, eine biographiſche Skizze, à k 
Jahrg. 1811. Yan. Nr. 10, €. 86. Febr. Nr. 9. €. 18 

Zum Andenken der Königinu Louifen von Preußen, 
lung der vollftändigften unb zuverläffigften Nachrichten, son 
das 9(bfterben und die Trauerfeyerlichkeiten bie(er unverg 
Sürftinn betreffenden Umffänden, Nebft einer Auswahl te 
bie(em Anlaß erfchienenen Gedichten und Gedaͤchtnißpitdi 
Berlin 1810, 
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ber Geiſtlichkeit unwirlſam zu machen, ber natuͤrlich feinem 
Soſteme entgegenfirebte. Go wurde unter andern durch ein 
kaiſerliches Dekret vom 17ten April, allen in diefen Departe⸗ 
menté nicht gebornen Geiſtlichen, (olde In kurzer Friſt au ver 
laden, und id) In ihre Heimath zu begeben, anbefohlen. Go 
wurden mehreren Biſchoͤfen, bic (id) geweigert Gatten, dem 
Kaifer den Eid der Treue zu leiften, durch ein kaiſerliches 
Dekret vom 15ten Sung, ihre bifchöfliche Site entzogen; da 
überhaupt die Anzahl der Bisthämer in dem ehemaligen Kir 
enflaute unverhältuißmäfig groß war, fo wurden zwanzig 
Rerfelben auf einmal durch ein Dekret vom Sten Auguſt auf» 
acboben. Nur vierzehn wurden im. Ganzen beybebalten, mit 
welchen man die eingegogenen vereinigte. Die geringe Sum⸗ 
wie der Einkünfte eines Biſchofs wurde auf zwanzigtauſend 
Sranten gefegt. 1) Diejenige Blſchoͤfe und. andere Geiſtlichen, 
die fi) den Eid der Treue zu leiſten geweigert Gatten, Yours 
deu nachher ferdft nach Frankreich gebracht, und ihre Beſitzun⸗ 


gen mit Sequeſter belegt. Eine gleiche Tendenz hatte ein 


ſchon früher den 25ten April für das ganze Königreich Sta» 
lien erlaſſenes Drbret; welches alle. geiſtlichen Korporationenz 
Kongregationen dnt Aſſociationen auflößte, ausgenommen die 
Bigthumer, Geminarien, Kapitel der Kathedraten, Pfar⸗ 


reven, Hoſpitien, barmheriige Schweſtern, und Erziehungs — 


aͤuſer von Mädchen, alle noch vorhandene Kloͤſter einzog, und 
ire Einkünfte der unter dem Namen Monte Napoleon befann- 
ten Staatsſchuldentilgungsanſtalt zugewieſen bat. 


Indeſſen fehlte «8 auch nicht an manchen wichtigen Eins 


richtungen, bie mit dem kirchlichen Weſen in keiner Beziehung 
Aunden. So war eines der erfien Augenmerke der neuen Res 
gierung, vorforgtiche Maufregeln in Deyben neuen Departe 
senten. für die Herſtellung und Erhaltung der alten Denkmale 
der $ Kunk su treffen; fo dite” ein Dekret vom Sten Auguſt 


3) Das Aufgebungs s Dekret ſteht in ber allg. Zeit, Jahrg. 1810 
Nr, 202. ©, 801. - 
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gruͤndet, fo wurde fie jebo im Lande Garracas ohne den 
Tropfen Blutes wieder zertruͤmmert. 

Durch ein den 20. April erlafenes Manifeſt rer | 
bie neue Junta die vorgefalene Revolution, entwickelte beri 
bie Urfachen der politifchen Wiedergeburt von Carracas. G 
fente den Zußand der Dinge auf der pyremälfchen ulii 
als hoffnungslos dar, und erflärte deu Zweck ihrer Rae 
tion dabin gerichtet, fid gegen die Anſpruͤche der andern em 
yälfchen Nationen, unb ſelbſt gegen Die Abſichten qu (tite 
weiche die ſpaniſche Junta auf ihr Land Gaben könnte, M 
in ihrer polttifchen Würde zu behaupten, die ſpaniſche we 

ie fo viel als möglich zu unterſtuͤzen, bie Lage Ferduuu 

es Tten, wenn er aus ber Gefangenſchaſt befreyt vecta 
folite, erträglich zu machen, und den Ruhm de (pmi. 
Namens durch Erhaltung der Ueberbleibſel biefer edlen Stats. 
burd) ein Aſyl aufrecht au erhalten, welches fe ihren rien | 
des Mutterlandes gegen alle Verſuche anderer enconiée 
Nationen anböten. 1) 

Bey dem entmfnfifchen Benfall, mit dem das Boll b 
"wohl die Veränderung der Diuge im algemeinen, oli ew 
fien Schritte der Junta anfaenommen Gatte: ließ legit Mfg 
3ten May auf die Proklamation einen formlichen Abfagehrit 
nach Spanien folgen. — In biefem koͤmmt unter andern f 
gende Stelle vor: 

Range haben die Einwohner von Carracas den Au 
„bruch ihrer Empfindungen zuruͤckgehalten, immer glas 
‚man die Bereinigung aller ſpaniſchen Staaten (ey der dj 
„Damm, der die Monarchie. gegen den drohenden Ole 
„führen würde. — Unb um diefe Eingeit zu bewahren, die 
„fo volchtig (iem, opferten wir gnfer eigenes Satedit 
„willig bin, gaben volt der Welt ein Beyſpiel, welches T 
„als wahrhaft verdienfilich anfeben, das Beyſpiel der hochls 
1) Diefe Proklamation findet fid) eingerüdtt (m bem Rhein. dri 

Ge(d), und it, Sjagrg. 1810, 5. & ©. 397. 
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Reſgnation! jetzt aber ſtehen die Sachen anders! der größte 
Theil der Halbinſel iR von franzöfifchen Armeen beſetzt, die 
Sentrat » ynnta aufgelöfl und zerſtreuet. Was bleibt denn nun 
en Amerilanern übrig, als für ihre (bon eigene Sicherheit 
M forgen? Was wäre Ihnen bann mit längerem Geborfam 
gen Autoritäten geholfen, die den Charakter , ihre Würde 
tb Unabbängigfelt verloren Gaben? Die Einwohner von 
Larracas rufen ihre Gerechtſamen zuruͤck, die man ihnen 
mtjogen, und machen ihre Anfprüche auch den übrigen Bros 
ingen Amerilas belannt; wie glauben mit Zuverficht, - fie 
verden früher oder fpäter mit und gemeine Sache machen, 
Ind ſollte biefe Vereinigung der Geſinnungen Verzug leiden, 
b wäre das nur ein neuer Beweis von jenem verhaften 
Deſpotiesmus, unter weichem fie feufsen, nur eine neue Bes 
kätigung jener großen Wahrheit, daß nichts die Energie und 
Moralitat der Voͤller vollommener zerſtoͤrt, alé Gewohnheit 
né Stiavenjochs.‘ 

Es febite aud) wirflih wicht an Anforderungen, die 

tu zur Theilname der einmal begonnenen Revolution ergehen 
9. Go fatte die Zunta von Carracas ſolche namentlich nach 
sito und andere fpanifche Brovinzen des füdlichen unb noͤrd⸗ 
pen Amerita erfaffem. 
Amerikaner ! — beißt e$ unter andern darinn — Bette 
nela hat fid) in die Reihe der freven Nationen Amerilkas 
eſtellt. Es eilt, feinen Nachbarn die Ereigniß Fund zu 
Gun, damit fie, wenn ble Gefinnungen der neuen Welt mit 
en (einigen im Cinflang (eben, denfelben Delfenbe Hand 
Mí der ſchwierigen Bahn darreichen mögen, welche ed be⸗ 
reten bat. Tugend und Mäßisung waren bisher unfer 
Bahlſpruch. Bruͤderſchaft, Einigkeit und Edelmuth, ſollte 
er eurige ſeyn, damit die vereinigte Wirkung dieſer großen 
Hemente das erhabene Wert vollenden möge, welches 
Amerila ju der. politifchen Würde erheben foll, die ihm mit 
Recht gebühret. 


mr 1 


Der Reiz der Unabhängigkeit war für Völker, de h 
fange unter einem fremden unerträglichen Joche fdimadum 
zu ansiebend , als ba das einmal gegebene Beyſpiel, ai! 
ohne Aufforderungen der Art, nicht hätte Nachahmung fade 
foüen. Ganz ähnliche Auftritte, wie jene zu Caraccas, i 
ten einen Monat fpäter, den 21 May, zu Cumana ft 
Auch Hier zeigte fid) nicht der geringſte Widerſtand; de 
ſpaniſche Stadihalter hielt eà vielmehr am rathſamſten, fein 
Würde freywilig niebergulegen, und bem neuen SMutoritim 
Piatz zu machen. Nicht fo dachte und handelte aber bie (0 
niihe Junta in Gabdir, diefe hörte nicht auf, bie ameilp 
alíden Lander als Provinzen anzufehen, die ihren Dedi 
untergeordnet fepen, fie erließ auf bie Nachricht von dies 
und ahnlichen Borfallen brobende Edifte, deren eines Wt 
Brovins Caraccas in Blokadeſtand erflärte. Indeſſen mé 
damit fonnte dem reiffenden Strom nicht mehr Cixbal eu 
ſchehen. Schon folgte die fruchtbare blühende Juſel Porte 
rito der gegebenen 2oofung, vornämlich in ihrer Hamtim 
au Ct. Juan de Bortorifo, wo die größte und reiht 
Maſſe des Volkes zufammen lebt, dem Site der tixppufdi 
und des Luxus biefe Gilanbed, fowie irgemb in einer Wf 
größeren europäifhen Städte, hatte ich der vevelutisuil 
Gang entwidelt, Die Provinz Quito Insbefondere 
nach dem an fie gerichteten Aufrufe nicht unthätig. Di 
unter allen Provinzen ganz vorzüglic, unter dem Drud 
fo hatte fie fon ein Fahr früher das verfügt gehabt, 
die Garaccas im Fahr 1810 in Ausführung gebracht 
Allein damals waren die benachbarten Staaten noch nidi 
genug , mit Quito gemeinfchaftliche Sache sn machen. 
ihren Willen wurden die Einwohner geswungen, die Sfut 
des Vizekoͤnigs von Santa (ye wieder anzuerkennen, der 
nur ihren geleiffeten Widerfland su veracffen, fonders 
Provinzial⸗Junta fortbauvend beyzubehalten verfprad. 
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Aber kaum war der SBlgefünig wieder in der völligen 
nsubung feiner Gewalt, als er, nneingedenf feiner Ser» 
rechungen, die Aufruͤhrer alle gefänglich eiusiehen Heß, und 
de Derfelben sum Tode Verurtheilte. Indeß fam es im 
We 1510 gm einem blutigen Sampfe gwifchen dem Bolt 
b dem Militär. Den 2. Auguſt empörten fid einige Ge 
ngene gegen ihre Wachen, ein Bataillon von Lima, wel» 
t$ fid) ftit dem legten. Sabre su Quito befand, erhielt Be 
gegen das Bolt zu marfchiren, mordete an 4000 Dlänner, 
kiber und Kinder und plünderte die Vorrathshaͤuſer der 
anfeute von Quito. Bon mehreren Seiten sogen jest 
repwillige zum Schuge von Quito erbe, wo man den 
(gfünig von Santa Ge nebft mehreren Berfonen des hoben 
8108 in aefänglicher Verwahrung hielt. Auch der Hauptfk 
t Gewalten des Bizefönigreichd Rio de la Plata Buenos 
bei, wurde von dem Revolutionsgeifte ergriffen , der die 
Meifche Wiedergeburt Amerikas beabfichtete. In diefer ber 
Merten Stadt, die der Hauptort Des neuen Qreyflaate$ 
ar, wurde eine Cunta niebergefegt , die nach unumfbränts 
t Freyheit fivebte, und fogar die nicht febr weit entiegene 
feligte Stadt Monte Video in der Provinz des Gilbert» 
lei Defriegte, weit fie bem Mutterlande getreu Dile, An 
Mali) nahmen bie Engländer an diefem Streit mit Theil, 
Mitten den La Plata Fluß, erklärten fi in der Folge als 
ral, und hoben bit Plokade wieder auf. Während ein 
Wt, von ber Megentfchaft ernannte Gouverneur die (pae 
Rte Herrſchaft zu erhalten bemühet war, gewannen bie 
unb der Unabhängigkeit mit jedem Tage einen fárfern 
Mang. uf den bloßen Verdacht, daß der Munizipalitaͤts⸗ 
ad die fpanifche Regentfchaft anerkannt habe, wurde er 
| 18 Oftober erilivet. Mehrere von der Junta in das 
Mere des Landes geſchickte Erpeditionen breiteten ble Res 
(ution immer weiter aud. Go gieng auch von Cordova 
der Landſchaft Tueuman eine Expedition nach Potoß im 
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Sid: Bern, wo die reichen Silberminen fao, und | 
Die Eriegerifchen Bewohner ber Provinz Baragaap mne 
ter den Waffen. 

Unaufhaliſam theilte fid) der Gifrmaëfof tou der > 
lichen Hälfte auf dem nördlichen Theile des fpanifchen 
tifa$ mit. In bem Bisetönigreich Merifo zeigten did 
unrubige Bewegungen Schon ‚hatten ch Weir 
ein langes ſchmales Kuͤſtenland im merilanifchen Meer 
mit einem fee. fruchtbaren Boden, von dem Mutterland qe 
trennt, und eine Proflamation der Repräfentanten der 
tigen (cbr gemifchten Kolonien erklärte das Land für 

abhängig. Selbſt in dem ſpaniſchen SXittelamerifa, der web 
indifchen Inſel Cuba, deren fele unb beruͤhmte Stadt de 
tana, das Vollwert des fpanifhen Amerikas, md M 
wichtigfte Niederlage des ſpaniſch⸗amerikaniſchen Handels if, 
wurde wie bey den Einwohnern von Garrafas und Bortoitn 
bas Panier der Revolution aufgepflanzt. Selbſt ber bor 
Erzbiſchoff ſtellte Ach an bie Cipige der Inſurrektion, 
. mit der Abfegung und Kinlerferung des Gouvernenré 
aller fpanifen Beamten, ihr SBerf begann. Go ſehen 
mit bem Sabre 1810 eine neue Epoche für die ſuͤdliche 
der Beuentbedten Welt eintreten, Die gänzliche Siuibfuq 
ber foanifchen Reiche in Indien, unter denen fo viele q 
snb mächtig genug find, um fon einzeln für f$ 
Ehrgeiz eines Monarchen zu fättigen, kann, wie es (dei 
sad) bem großen Benfpiele, welches die Garrafas gege 
baben, nicht mehr länger aufgehalten werden. Die Se 
Kändigkeit und Unabhängigkeit von Europa, fann als crue 
gen angefehen werden. England, unvermögend biefe vodb 
häufigen Reiche jenes Gontinenté zu erobern und gu be 
wachen , begünfiate biefe Revolution, und durfte vor de 
Hand damit zufrieden (eon, ben Handel derfelben zu i» 
berrfchen. . O6 aber feine Golonien in Amerila in Dem nea 
Umgebungen jugendlicher Freyſtaaten nicht einen 
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Pide Reis finden werben, gleichfalls jene ihnen laͤngſt Id 
pen Feſſeln zu zerbrechen, muß die Zeit Ichren! 

Dem Intereſſe Frankreichs fcbeint es aber im Gegen, 
He zu genügen, fo wichtige Bergrößerungspunfte, wie die 
de Indiens find, ber enalifchen Macht entzogen zu haben. 
x6 Laßt Ach nicht berechnen, was die Bildung dieſer neuen 
wublifen jenfeité des Weltmeers auf den Wohlkand und auf 
s Handel der enropälfchen Völker, unb fo auf das künftige 
bidfal der bisherigen alten Welt für einem erfchütteruden 
auf gewinnen werde Wie allgewaltig wirkte richt 
on das ifolirte Daſeyn ber vereinigten nordamerikaniſchen 
Maten, 1) 


t1) Die "vereinigten norbametifani(den 
Brovinsen 


Den Revolutionsftürmen des füdlichen Theils von Amerika 
inte ber repudlifanifche Nachbarfaat im Norden mit Gelafe 
beit sufeben, zufrieden, daß er jene ſchluͤpfrigen Wege su 
em gleichen Ziele bereits zurüdgelegt , und den Kampf für 
edheit und Unabhängigkeit eben fo muthvoll als gluͤcklich bes 
den babe. Das Snterefe der vereinigten norbamerifas 
en Staaten forderte vielmehr die ungetheilte Aufmerkiam- 
P feiner Repräfentanten anf die Innern Angelegenheiten des 
aates, denen eine neue Krifis bevorſtund. Für ffe waren 
eigenen Verhältnige, in wekbem fie fich gegen die Deben 


©. Dallas, Jahrg. 1810. Nr, 9. Nr. 5. ©. 268. 
Politiſches Journal, Jahrg. 1810, Nr, 3. ©. 776. 
Misz. für die neue Welt, Jahrg. 1810, Sept. Nr. 71. S. 28r, 
Revolution im fpanlichen Südamerifa. Blutbad zu Quito, - 

jn bem Polit. Fourn, Jahrg. 1811, Februar. Nr. 1. &, 97, 
SKortfchreitende Revolution des (panifhen 9fmerila und Trens 

lung deffelben von dem Mutterlande, Hiſtoriſch geograpbifche 

leberfid)t be? fpanifchen Wide ín Judien, a, a. D, Nr, 3, ©. 108, 

bedetiud 1816, 26 
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Boire r Q8 ein feltenes Muſter weiblicher Tugenden, p | 
paart mit Schönheit und Gragie. 1) 


10) Spanifdes Wmerita. 


Dem Benfpiel Nordamerikas, wo fid aui id 
Kolonien ein jugendlicher Freyſtaat bildere, unb (eine Inch 
bängigfeit in Aegreihem Kampfe behauptete, folgte is m 
fern Tagen das füdliche Mmerifa. In den Ländern Ki & 
lantifen Ozeans , in derem Schoos bisher eine Sae pá- 
unbekannter Kräfte fchlummerte, beginnt ein neues, wb 
leicht qu feiner Zeit das merfwürdiafte Schauſpiel, Wl 
U weiß ed, ob in ber neuen Welt enden, oder kit af 

uropa zuruͤck wirken dürfte. Sein erſter Schaupiah ib 
tete fich in den reizendſten und fruchtbaren Länderfriäe, 
in dem Lande der Carracas auf der fpanif(üen Cervo, 
Schon vor vier Fahren Hatte der General Granyesto 96 
Yanba, geboren in dem Lande der Garracas, den fi 
Gedanken gefaßt, dem Reiche der Spanier in Subs di 
Ende zu machen. Allein außer den Talenten unb bem Ge 
eifer biefeó unternebmenden Mannes bedurfte es mehr, di 





I) €. Louiſe Augufte, Wilhelmine Amalie Rôniginn von Stujth 
Ein Denkmal. Berlin 1810. 

Müller zum Gedächtniß der veremigten Königinn von ruit. 
Berlin 1810. 

Die lebten Stunden ber Rôniginn Louife von Preußen. 3 
dem Polil. Journ, Jahrg. 1810. 9fuguft. Nr. 9. &. 807. . 
' Sob der Rbniginn von Preußen. a. a. O. July. Nr. 12, €. MÁ 

Louife &bniginn v, Preußen, eine biographliche Skizze. à a d 
Jahrg. 1811. Sdn, Mr, 10, ©. 86, febr. Nr. 9. ©. 168. 

Zum Andenken der Königinu Louifen von Preußen, * 
lung der vollſtaͤndigſten unb zuverlaͤſſigſten Nachrichten, son eiii 
das Abſterben und die Trauerfeyerlichkeiten dieſer unvergeßie 
Fuͤrſtinn betreffenden Umſtaͤnden. Nebſt einer Auswahl ta 
dieſem Anlaß erſchienenen Gedichten und Gedaͤchtnißpredi 
Berlin 1810. 
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Inige Tauſend Pfund Baarfchaft unb der Unterſtaͤtzung eines 
icht aus Tanfend Köpfen beſtehenden Häufchens entſchloſſe⸗ 
er Sehülfen. Das vorfchnehe Unternehmen in einem ohne 
in ungünfligen Seitpunfte, als das Mutterland nod .einer 
F Ruhe genoß, unb alle feine Streitkräfte gegen eine 
mpörung in feinen Kolonien wenden fomnte, fcheiterte bae 
min feinem erſten Berfuche. 

Planmaͤßiger und befier nach Zeitumfänden und Kraft 
Kfmand berechnet, war der Ausbruch einer Revolution im 
fahre 1510, de größere Reſultate berbepführen dürfte. 
kn 19ten April Hand die ganze Vollsmaſſe, wie von ei» 
mn elektrifchen Schlage aufgeregt, unter den Waffen; die 
Men Köpfe unter den amerilanifchen Spaniern waren ait 
fe Spige; bie reichſten Kreolen erboben fid) aus ihrer wol 
Migen Unthaͤtigkeit, und festen zugleich ihre lange müßig 
legenen Beldfummen mit in Bewegung; die Unführer des 
Mitairé waren von den Ynfurgenten gewonnen; die ganze 
gelmaͤßige Mannſchaft ſchlug ff auf ihre Seite ; der zer⸗ 
tete Zuſtand des Mutterlandes begeiſterte für den großen 
danken der Nationalfreyheit und Unabbaͤngigleit, und die 
made Damals eingetroffene Nachricht von dem Bordringen 
t feansoflfchen Heere nad) Sevilla, fo wie der Bertreis 
mag der dort Lonflituirten nfurreftions » SYunta befchleunigte 
m Augenbli zur Abfehüttelung des brüdenbem Joches der 
Mavery. Man bemeifterte fid) der Repräfentanten der 
anifchen Regierung, und bemächtigte fid) der Berfon aller 
ner, welche ein öffentliches Amt begleiteten; ohne ihnen 
af ein Leid zuzufuͤgen, wurden fe nad) Kuba oder Vor⸗ 
tifo eingefchifft. Nicht bie entferntefen Spmtome von 286 
rſetzlichkeit zeigten (id) bey dem Volle, alles ging feinen 
therigen Band, denn an bie Stelle der vorigen Gewalt- 
ber trat eine hohe Junta der Garracad, welche die Zügel 
x Regierung ergriff. Hatten die Spanier ein in dieſem 
be ihre Herrfchafe durch unmenſchliche Graufamtet ges 
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arändet , fo wurde fie jetzo im Lande Carracas ohne dr; 
Tropfen Blutes wieder zertruͤmmert. | 
Durch ein den 20. April erlaſſenes Manifeſt rehtiertige 
die neue Junta ble vorgefallene Revolution, entwidelte beri 
bie Urfachen ber politifdoen Wiedergeburt vom Garramni. Où 
fete den Zuſtand der Dinge auf der phrenaͤlſchen ulii 
als hoffnungslos dar, und erklärte den Zwed ihrer 3ewit 
tion dabin gerichtet, (d) gegen bie Anſpruͤche der andern anm 
yäifchen Nationen, und ſelbſt gegen Die Abſichten sn (ähm, 
weiche die ſpaniſche Junta auf ihr Land haben Tüunte, fá 
in ihrer politifchen Würde su behaupten, die (panifde Ow. 
fie fo viel als möglich zu unterflügen, die Lage Gertise 
es Tte, wenn er aus ber Gefangenfchaft befreyt werk 
fonte, erträglich zu machen, mb bem Nuhm be foi 
Otamens durch Erhaltung der Weberbleibfel biefer edlen Rai 
burd) eim fol aufrecht au erhalten, welches fie ihren Briden 
des Mutterlandes gegen alle Verſuche anderer enromifie 
Nationen anböten. 2) | | 
Bey bem entuhafifchen Befall, mit dem bai Boll 
"wohl die Veränderung der Dinge im allgemeinen, als die 
fien Schritte der Junta aufgenommen batte: ließ legtere 
3ten Man auf die Broflamation einen förmlichen Abi 
nach Spanien folgen. — Sm dieſem koͤmmt unter andern Mb. 
gende Stelle vor: 7 
Range haben die Einwohner von Carracas den 
„bruch ihrer Empfindungen surüudgebalten, immer 9 
‚man bie Bereinigung aller ſpaniſchen Staaten (e bert 
„Damm, der bie Monarchie. gegen den drohenden Gut 
„führen würde. — Unb um diefe Einheit zu bewahren, di 
„fo wichtig fle, opferten wir gnfer eigenes Suter 
„willig bin, gaben volr der Welt ein Bevfpiel, melde 
„als wahrhaft verdienſtlich anſehen, Das Beyſpiel der Di 
1) Diefe Prollamation findet fid) eingerhdt In dem Nein, 
Geſch. und Lit. Jahrg. 1810, H. 8. €. 397. 
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Mefgnation! jetzt aber Geben die Sachen anders! ber größte 
kheil der Halbinſel if von franzoͤſiſchen Armeen beſetzt, bie 
fentrat » Gunta aufgelöhl und zerſtreuet. Was bleibt denn nun 
lm Amerifanern übrig , als für ihre fchon eigene Sicherheit 
B forgen? Was wäre Ihnen bann mit längerem Geforfam 
egen Autoritäten geholfen, die den Charakter , ihre Würde 
md Unabbängigfeit verloren haben? Die Einwohner von 
farvacas vufen ihre Gerechtſamen zuruͤck, die man ihnen 
wiogen, unb machen ihre Anfprüche auch den übrigen Bros 
inzen Amerilas belannt; wie glauben mit Zuverficht, - fe 
herden früher ober fpäter mit und gemeine Sache machen. 
Ind fofite diefe Bereinigung der Sefiunungen Bersug leiden, 
d wäre bad nur ein neuer Beweis von jenem verbañten 
deſpotiemus, unter welchem fie fenfgen, nur eine neue Ve 
Ktigung jener großen Wahrheit, daß nichts die Energie und 
Roralitat der Voͤller volllommener zerſtoͤrt, ale Gewohnheit 
es Gllaven jochs.“ 

Es fehlte auch wirklich nicht an Aufforderungen, die 

s que Theilname der einmal begonnenen Revolution ergehen 
b So hatte die Syunta von Carracas folche namentlich nach 
Mio und andere fpanifche Provinzen des füdlichen unb nörde 
ku Amerita erlaffen. 
„Amerikaner ! — heißt es unter andern darinn — Bene 
Mía Bat ich in bie Reihe der frepen Nationen Amerikas 
het. — Cà eit, feinen Nachbarn dieß Ereigniß kund qu 
jun, damit fie, wenn die Gefinnungen der neuen Welt mit 
M feinigen im Einklang (eben, denfelben Del(enbe Sand 
Mí der fchwierigen Bahn darreichen mögen, welche ed Des 
ten bat. Tugend und Maͤßigung waren bisher unfer 
dahlſpruch. Bruͤderſchaft, Einigkeit und Edelmuth , folte 
tt eneige (epit , damit die vereinigte Wirkung diefer großen 
dmente das erhabene Werk vollenden möge, welches 
merika zu der politiſchen Würde erheben fol, die ihm mit 
lecht gebuͤhret.“ 
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Sid: Peru, wo die reihen Siberminen (ub, und (té ! 
Die Ertegerifchen Bewohner der Brovinz Paraguay waren We" 
ter den Waffen. 

Unaufbaltfam teilte fid) der Gahrunghſtoff von der (a9 
lichen Hälfte auf dem nördlichen Theile’ des fpani(den Ame⸗ 
rifad mit. In bem Vizekonigreich Mexilo zeigten d auecib 
unrubige Bewegungen. Öchon ‚hatten fit Bet, Florida; 
ein langes (males Kuͤſtenland im merilanifchen Meerbuſen 
mit einem fehr fruchtbaren Boden, von dem Multerland ge 
trennt, unb eine Mroflamation der Nepräfentanten der dor 
tigen febr gemifchten Koloniktn erflärte das Land für um 
abhängig. Selbſt in dem ſpaniſchen Mittelamerika, ver weit» 
indifchen Inſel Cuba, deren feſte und beruͤhmte Stadt $a» 
vanna , das Bollwerk des fpanifchen. Amerikas, und Die 
wichtigfle Niederlage des fpanifch -amerifanikchen Handels if, 
wurde wie bey den Einwohnern von Earrafas unb Bortorifo, 
das Panier der evolution aufgenflanst: Selbſt der dortige 
Erzbiſchoff ſtellte Ach an die Spitze der Inſurreltion, welche 
. mit der Abfegung und Kinkerferung des Gouverneurs und 
ler fpanifchen Beamten , ihr Werk deganı. So fehen wir 
mit dem Fahre 1810 eine neue Epoche für die übliche Halfte 
der menentdeten Welt eintreten. Die gänsliche Auflöfung 
der fpanifchen Reiche in Indien, unter denen fo viele groß 
und mächtig genug find, um (dou einzeln für fib: beg 
Ehrgeiz eines Monarchen zu fättigen, Cann, wie es ſcheint, 
sad) dem großen Beyſpiele, welches bie Carrakas gegeben 
haben, nicht mehr langer aufgehalten werden. Die Gelb. 
ſtaͤndigkeit und Unabhängigkeit von Europa , Tann alé errun. 
gen angefehen werden. England , unvermögend diefe weit 
läufigen Reiche jenes Gontinenté zu erobern und su 5e 
wachen , begünfigte diefe Revolution, und durfte vor ber 
Hand damit zufrieden feyn, ben Handel derfelben zu be 
herrſchen. Ob aber feine Kolonien in Amerifa in den neuen 
Umgebungen jugendlicher Freyſtaaten nicht einen unwider⸗ 
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Aber kaum war der Vizekönig wieder in der völligen 
Mubuna feiner Gewalt, als er, nneinaebenf feiner Ser» 
rehungen, die Aufrührer alle aefánglid) einziehen Heß, und 
de derfelben zum Tode Verurtheilte. Indeß fam es im 
fe 1810 gm einem bintigen Rampfe zwifchen dem Volk 
b dem Militär. Den 2. Auguſt empörten (id) einige Be 
sgene gegen ihre Wachen, ein Bataillon von Lima, wel 
6 fid) (cit dem (legten. Jahre in Quito befand, erhielt Bes 
f gegen das Soil zu marfchiren, morbete an 4000 Männer, 
eiber und Kinder und plünderte die Vorrathshaͤuſer der 
ufeute von Quito. Ron mehreren Geiten zogen jest 
eproiflige zum Schuge von Quito herbey, wo man den 
Ijefönig von Santa (e nebft mehreren Berfonen des hoben 
M0$ in gefänaliher Verwahrung hielt. Auch der Hauptſitz 
t Gewolten des Vizekoͤnigreichs Rio be (a Plata Buenos 
nes, wurde von dem Revolutionsgeifte ergriffen, der die 
Heifche Wiedergeburt Amerikas beabfichtete. In diefer ber 
Herten Stadt, Die der Hauptort Des nenen Grevfiaates 
w, wurde eine Gunta. niebergefegt , die nach unumſchraͤnk⸗ 
Freyheit &vebte, und fogar die nicht febr weit entiegene 
ſeſtigte Stadt Monte Video in der Provinz des Silber⸗ 
Res bekriegte, weil fie bem Mutterlande getreu blieb. Ans 
lich nahmen die Engländer an diefem Streit mit Theil, 
Ltrten den La Plata Fluß, erklärten fit in der Folge als 
Hral, und boden die Plokade wieder auf, Während ein 
ser, von der Regentfbaft ernannter Gouverneur die (pae 
te SHerrfchaft zu erhalten bemüßet mar, gewannen die 
eunbe der Unabhängigkeit mit jedem Tage einen ſtaͤrkern 
Gang. Auf den bloßen Verdacht, ba der Munizipalitaͤts⸗ 
it die fpanifche Regentichaft anerkannt babe, wurde er 
| 18 Oktober erilivet. Mehrere von der Junta in das 
mere Des Landes geſchickte Erpeditionen breiteten ble Re 
ation immer weiter aud. Go gleng auch von Cordova 
ber Landfchaft Tueuman eine Crpebition nach Botofi im 
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| 
Eid Peru, wo die reichen Silberminen fab, und h 
Die Eriegerifchen Bewohner der Provinz Paraguay matt Wr 
- tee den Waffen. 

Unaufhaltfam theilte f der Gébrunoéfof von de d 
lichen Hälfte auf dem nördlichen Theile‘ des foauifhes tu 
tifa$ mit. In bem Bizelönigreich Mexilo zeigten did jum 
unruhige Bewegungen. Schon ‚hatten fit Weſt⸗ duxi 
ein langes (mated Kuͤſtenland im merilanifhen Derh 
mit einem fehr fruchtbaren Boden, von bem Mutierlam ww 
trennt, und eine Proflamation der Nepräfentanten der Ww 
tigen fehr gemifchten Kolonien erklaͤrte das Laud für 
abhängig. Selbſt in dem fpaniichen Mittelamerika, der 
indifchen Inſel Euba, deren fefe. und brruͤhmte Stadt ov 
vonna , das Bollwerk des fpanifchen Amerikas, ud M 
wichtigfte Niederlage des fpanifch »ameritanifchen Sonbui if, | 
wurde wie Bep den Einwohnern von Garvafas und Bortoritn | 
das Panier der Revolution aufgepflanst, Selbſt der bor 
Erzbiſchoff ſtellte Ach an bie Spige der Inſurrektion, vdd 
. mit der Abfegung und Einkerkerung des GOouverneuré m 
aller ſpaniſchen Beamten, ihr Wert begann, So (mau 
mit bem Fahre 1810 eine nene Epoche für die fübliche Hall 
der neuentdeckten Welt eintreten. Die gaͤnzliche Sluibing 
ber fpanifchen Reiche in Indien, unter denen fo viele at 
and mächtig genug find, um fon einzeln für f 
Ehrgeiz eines Monarchen zu fättigen, kann, wie es (rmi 
sad) dem großen Benfpiele, welches die Carrakas gegebeh 
haben, nicht mehr länger aufgehalten werden. Die Selb 
Kändigfeit und Unabhängigkeit von Europa , fann als errs 
gen angefehen werden. England, unvermögend diefe wei 
laͤuſigen Reiche jenes Kontinents zu erobern und zu 5 
wachen , besünfigte diefe Revolution, und durfte vor Mt 
Hand damit zufrieden feyn, den Handel derfelben zu I 
herrſchen. O5 aber feine Colonien in Amerila in den nat 
Yngebungen jugendlicher Freyſtaaten nicht einen ummide 
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Biden Reis finden werben, gleichfalls jene ihnen laͤngſt laͤ⸗ 
yon Feſſeln zu zerbrechen, muß die Zeit lehren! 

Dem Intereſſe Frankreichs fcheint es aber im Gegen, 
Me su genügen, fo wichtige Bergrößerungspunfte, wie die 
idc Indiens And, Der englifchen Macht entzogen qu haben. 
nb laßt fid) nicht berechnen, was die Bildung diefer neuen 
wublifen jenfeità bed Weltmeers auf den Wohlſtand und auf 
1 Handel der enropälfchen Völker , und fo auf das kuͤnftige 
hhidſal der bisherigen alten Welt für einen erfchütternden 
Auf gewinnen werde Wie aligewaltig wirkte sicht 
où das Holirte Daſeyn der vereinigten nordamerilaniichen 
Maten, 1) 


1) Die "vereinigten nordamerifanifchen 
Brovinzen. 


Den Revolutionsftürmen des füdlichen Theils von Amerika 
lite der republifani(e Nachbarſtaat im Norden mit Gelaf 
beit zuſehen, zufrieden, bag er jene fchlüpfrigen Wege qu 
em gleichen Ziele bereits surüdgelegt , und den Kampf für 
beit und Unabhängigkeit eben fo muthvoll als glüdlich bt» 
Wer habe. Das Intereſſe der vereinigten norbamerifas 
ben Staaten forderte vielmehr ble ungetheilte Aufmerkſam⸗ 
! feiner Repräfentanten auf die Innern Angelegenheiten des 
aates, denen eine meue Krifis bevorſtund. Für fie waren 
eigenen Verhaͤltniſſe, in wekbem fie fi gegen die beyden 
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h bem Polit. Syouru, Jahrg. 1811. Bebruar. Nr. r. S. 97, 
Fortſchreitende Revolution des fpanifchen Amerila und Trens 
ung deffelben von dem Mutterlande, Hiſtoriſch geographifche 
Kberficht des ſpaniſchen Weide in Indien, a, a. D. Nr, 3, €. 108, 
kbdinb 1818, 26 
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Krieg führenden Mächte, Frankreich anb Gaojasb, is elt. 
ihres bisherigen lebbañten Sande Bü * * 
ſtreitig die Hauptelemente ihres piste MS 

machte, 1) ein Gegenſtand bon ber auf 9» 

Dan Harte Anfangs eine Aufdfunt sa 
wies zwiſchen England und ber vereinigten ^ bei 
niſchen Staaten erwartet gehabt, indem Gebr 4i 
ihre Dem Handel nachtheiligen Gefege auch dant aod) 
der einfiweilige Zeitvunkt ihrer Aufhebung veitirétee Mi 
wirderum in fradem Vollzug zu fegen james, d Ó 
durch ihren ſottdaurenden Wunſch jm einer. Aus 
“ben Tag legten, zugleich aber mit Stolz DEE * 
auvorfommenden Nachalebigkelt zu — nf 
Mein gerade dieſes gegenſeitige Deng NM 

gefährliches leidenſchaftliches Seifihenfpief? "m 
Kand zwiſchen Krieg umd Frieden, ber, vorifit MAD u 
Seiten der Freyſtaaten, deſtomehr in den “ANNE ON 
in einzelnen Städten , ja fogar in ber BRHALOERDER Bi 
lung, und Befonders ht der Kammer Ver Reh 
Erbitterung zunaͤchſt gegen England ; unb. VAri-eiieen SUR 
füónfen Widerſtandes gegen alle Staaten Entopas ‘6 
fatte, von denen Widerſpruch geg die Dh 
Ameritas, oder ein Eingriff in dieſelbe zu befürchten di 
erdulden war. Es wurden dabero in der Sasimte 
pröfentanten Ahträge und Vorſchlaͤge mit Erbilterriz 
Kuͤhnheit getban, die einen Geiſt ſelbſt vertrauenter t 
Bängigfeit verrietben, den feine Macht erſchuͤlkern w 
. Stüdjdt in dem 9tusbrude feines Selbſtgefuͤhls 

Tonne. Was nur immer Hartes in dem geiieiifeltigen 
verſtaͤrkten Repreſſalienſyſteme Englands und Gaude ei 
das folite nad) biefen Anträgen sufainmengefeht , : und 
x) ©. tabellarifche Darſtellung der Staaröfräfie ver c 

Sraaten und nordaiterlantlihen Freyſtaates, Sen 3. 1 
Hoͤck. Leipzig 1811, 








































 Diefee Krieg führenden, den freyen Handel Aörendn 
More andgsüßt, werben. | . 
v Ad. vonrde fügar, eom. ec(fen Vorlefen dm 29tei FJaͤnner 
bar. Renräßentauten , Kammer Macons DIX nenehmiget, 
Nh. etg, tain: und franzoͤſiſchen Schiffen der Zu⸗ 
ud, Gewäller der vereinigten Staaten. 
Win Einfuhr von Waoren, die aus den Hafen 
| Grontrelh ud Sroßbristanien oder Ihrer Alliirten kom⸗ 
De: au auf. ganeriauifchen Schiffen ober aus einem neu⸗ 
fen: ‚Bande, anf Schiffen, welche den Untertbanen deſſelben 
een, erlaubt, vopi ioten Avril du aber ade Einfupe 
M. Sanbelsartifelé aus England und Frankreich und dué 
Sanders Ihrer Allirten gänzlich verboten, und der Praͤ⸗ 
‚ermächtigt. werden follte, ble Wirkungen dieſer Ver⸗ 
dtigen gegen jene der Krieg führenden Madte zu ſuſpen⸗ 
an, welche ihre Delete zuruͤknehmen würde. 
y Zn diefer mißlichen Lage befanden ſich die nordameri⸗ 
des Handelsverhaͤltniſſe in der Hauptſache Bis zum 
js Day, an welchen Tage der Kongreß das Verbbt bei 
pets suit England und Frankreich aufhoB , indem er feſtſetz⸗ 
„daß die Non intercourse Alte gegen Diejenigen bet Geys - 
europaͤiſchen Mächte aufhören folte, welche ihre Han⸗ 
jig vor dem sten März 1811 fo zuruͤcknaͤhme, bag 
„deal neutralen :Haudel der vereinigten Staaten nicht mehr 
paitráditioe, und daß fie drey Donate nachher wieder ge⸗ 
die Nation in Kraft trâte, Die Ihre Edikte nicht Auf 
de Art widerrufen habe, Frankreich that bieranf den 
eu merkwuͤrdigen Schritt, Inden ed. fon im Auguſt et» 
: Daß e$ hie bekannten Delrete von Berlin und Mai⸗ 
p zurüdngiue: . Diefes batte auch wirklich von tet Zeit 
R. Srfolg-einge ſichtbaren Annaͤherung des nörbamerikäs 
bien Geeodonité und des framzöffchen Reiche, — Belt ſchwie⸗ 
ger blieben Die Verbältnige mit England, 06 ma gleich 
Auſloſung des feſtgeſchuͤrzten Knotens nenerdingd dei 
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Weg der Unterhandlungen eingefchlagen Batte. Der inb 
queng des von Selten der Freyſtaaten erarıfenen, mà 
ber durchgeführten Syſtemes war e$ volfommes ange, 
daß man von der Seite gleichfalls anf der Widerrufun ie: 
englifen Orders of council befunb , und die agit 
des den Handel vernichtenden SDiofabenieflems verisngke, dii 
Anforderung, die demohngeachtet nene Schwierigleiten ad 
Hinderniffe gefunden Dat, deren weitere -Entwidelung Wi 
Fahre 1811 vorbehalten blieb. 


Eine zweyte Unannebmlichlelt , welche die Steg) 
der vereinigten nordamerilanifchen Staaten noch in ta 
Sabre 1810 erlebte, waren die Widerſpruͤche, welche 
vou ihr verfügten Befiguahme Zloridad, einem vore 
großen fpanifhen Neiche jenſeits des atlantifchen Dsani g 
Dórigen Theils, entgenengefegt wurden. Der Praͤſiden 
Kongrefles qu Washington Datte bereitd durch eine 
Broflamation X) den Befehl zur Beſitznahme dieſes 
ertheilt, als die eigennügige Politik Englande fid is 
Dingelegenheiten von Zlorida mifchte, und englifcher 
förmliche Brotefationen eingelegt wurden, weil mos 
babet in der Einperleibung eines der fruchtbarften,, far 
Brittifchen Handel wichtigſten, Ländergebietes mit den 
nigten Staaten, das Ende des bisherigen Sanbdelème 
und der Herrfchaft in diefen Gegenden wohl vor 
Da öffentlichen Nachrichten zu Folge Frankreich feist 
Cnforporation mit Amerika wunfchen fofi, (o ſtehet iu 
warten, was diefe Angelegenheit für einen Ausgang 
men werde. 2) | 























I) Sie findet fid) in den geograph, Ephem. Jahrg. 1811. à 
S. 220. | 

2) ©. Rrifis von Florida. Wichtigkeit dieſes Beſitzes un 
Hülfsquellen dieied merkwürdigen Landes, Syn bem Yolit. 
Sahıg. 1811. April, Mr. 5. ©, 31% 
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.12) Rheiniſche Bundesfaaten. 

Die laͤngſt verbreiteten und öfters erneuerten Gerüchte, 
Id die zugleich von vielen Seiten genährten Hoffnungen zur 
Mid)en Regulirung aller Angelegenheiten des cheinifchen Bun⸗ 
6, zu einer auf die Baſis eines Staatenſyſtems gegründeten 
rganifation, find mod) nicht in Erfüllung gegangen. Statt 
den Baben mehrere einzelne Munbesflaaten in ihren bisheri- 
a politifchen Verhaͤltniſſen, und zwar beſonders in geogra» 
iſcher Hinficht, während des Jahrs 1810 bedeutende Ver⸗ 
derungen erfahren. ; 


Bir gebeten derfelben Hier nur int Atgemelnen , Indem 
lt das mähere bierüber bem Geographen und Staliſtiker 
erlaſſen muͤſſen. 


Unſtreitig Die wichtigſte dieſer Veränderungen war bie 
hebung des ‚bisherigen primatifchen Staates, ber mit den 
den Fuͤrſtenthuͤmern Fulda und Hanau einen Zuwachs, 
bem Fuͤrſtenthum Regensburg aber einen Berluf erlitt, 
a Großherzogthum Frankfurt. Den 16ten Februar voute 
wiſchen dem frangöffchen Kaifer und dem damaligen Fuͤr⸗ 
E Brimas eis Vertrag abaeſchloſſen, Kraft deſſen letzterem 
 Befig der bepben Fürftentbümer Fulda mb Hanau abe 
reten wurde, obne daß der Inhalt diefes Vertrages zur 
inbe des Publikums gekommen wäre. 


Durch eine Botfchaft des Kaiferd an bem Senat vom 
u März aber erklärte Napoleon, wie er aus Erkenntlich 
für die großen Dienfle, welche ihm der Fuͤrſt Primas ge 
let, für die vielfachen Beweife der Freundſchaft, bie ihm 
fetbe gegeben, die Staaten diefes Fuͤrſten sum Großher⸗ 
thume Frankfurt beftimmt babe, daß die Ernennung, wel 
ber Gürf Primas in Hinficht des Kardinals Feſch zu 
em Nachfolger gemacht babe, als nicht gefchehen angefe 
werde, vielmehr nad) dem Ableben des Fuͤrſten Primas 

Vizekoͤnig Eugen Napoleon diefen Staat erblich befigen 
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Galzburg feither unter frongöffcher Adminiſtration, Di qu 
einer zum Vortheile eines rheiniſchen Bundesfuͤrſten zu meo. 
fenden Berfügung, kunden, wurden von Frankreich bem Louie 
Lich, bahriſchen Haufe überwiefen, und ben i9ten Septem⸗ 
ber davon Beſitz ergriffen D or pi 
Dagegen mußte der König von Bayern’ eit’micht unbe 
deutendes Opfer mit einem Thell feiner bisherigen Beſitzungen 
Bringen. Es wurde nämlich den 29ten Februar zwiſchen 
ihm und dem franzöffchen Kaifer ein Vertrag errichtet, Kraft 
. deflen ‚drittem Artikel ein Theil von Tyrol an dag Königreich 
Qtallen abgetreten, und demfelben überlaffen twnrde, eimen 
Diffrift, der 280 big 300,000 Einwohner in ft faßte, sur 
Vereinigung mit Stallen zu wählen. Ein Dlerauf von bem 
Kaifer erlajened Dekret von Havre ben 28ten Map: verorde 
nete : daß im folgenden Monat der abgetretene Theil in Bes 
fig genommen, zu einem Depaitement. niit’ bem Namen der 
obern Etfche gebildet, Trient zum Hauptorte been gemacht, 
das Napoleonifche Gefegoud) vom ttem Guly an darinn einge 
- (fret, und ein Civil. unb Criminal » Gerichtähof,, eine Conte 
mers, Kammer, ein 2pcum, ein Tribunal weher Snflam, 
und die erforderliche Anzahl von Friedensgerichten barinn 
eingerichtet werden folles. Die Befgnahme des durch eigene 
Sommiffarien ausgemittelten Diſtriktes, nach cíner von benfel» 
ben beſtimmt gezeichneten Grenslinie wurde den 23ten Juny 
an das Königreich Italien übertragen. 2) Durch diefe Leber» 
tragung des fogenannten welfchen Tyrol that Bayern bey» 
nahe auf gwen fünf Thelle vom Zlüchenraum des ganzen Ty⸗ 
volé und’ beynahe auf bie Hälfte der Bevölkerung des ganzen —- 
Landes Verzicht. Diefed (oder nach der neuen bayrifchen 
Territorialeintheilung vom 21ten Zuny 1808 der Inn⸗ ifa» 


Y) €. a. à. O. €. 65. 

4) Das bavrifhe Abtretungss Patent über bíe(e Länder im Etſch⸗ 
. unb Eifalfeeife findet mau a, a. O. $8, 16. 9. 47. ©. 254, 
Pallas, Jahrg, 1810, Ct. 9, Nr, 4, €, 25% 


e . 
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ber $ Segensburg gerichtet. 13° “Serslicher Tonne wobl 
p heuer Grund von bem andern fcheiden ! | 
Na Min neuen Grofberiog von Frankfurt an den 
irm übergebene Fuͤrſtenthum Regensburg wire 
*** 22tn May beu, König vou Bayern mit 
ASonverdiaitét abgetreten. 2) 

Zu den weiter Territorial Beränberungen der Krone 
MWerh gihdrt Kerr: die Erwerbung des Kürfientbums Sal» 
Zufolge eines zwiſchen dem franzdſiſchen Kalfer und 
Koͤnige von Bavern abgefchlofenen Vertrags wurde dies 
Ss den 29ten Sun lebterm übergeben,” und 


















3oten Jum $88 am 7ten April qu München angefertigte 
abmé » Patent Öffentlich anaefchlagen. 3) 
Nach der In einem.zwifchen dem Königreiche Bayern und 
1 Aroßberzogtüune Würzburg eingegangenen Staatsvertrag 
26tt May enthaltene V Hp wurde eine neue 
Unis alien ‚deu bey ſeitjgen Staaten gesonen, wel⸗ 
e mebrere gegenfeitige Abtretungen zur Folge hatte, 4) 
x. Das. Fuͤrſtenthum Salhyyasnd,Pershtolögaden, welches 
| Sglotr Fricher Mat: 3 bn feggséifhes Hofe uͤberlaſen 
ar , um funftig einen Theil des rheinischen Bundes auszu⸗ 
jen, und um darüber qu Gunften der Fuͤrſten diefes Dune 
$ zu verfügen, wurde am 12ten September dem Könige 
m Bayern übergeben, und m 3oten erfolgte die feyerliche 
eſitznahme. 5) — o 
Das gleichfalls durch den Iten Art. des Wiener⸗Frie⸗ 
mé won ber oͤſterreichiſchen Monarchie abgelöste Junviertel, 
bf einem Theil des Hausrudviertels, welche eben fo, wie. 


— — 
In dem Rhein. P N a, ©. €. 443 

| &. a, a. ©. €. 4 | 

) €. Rhdein. $. Be 16. 9. 46. ©. 157 

) S. a. a. D. B. 17. H. 49. €. um fit bie abgetrfte, 
nen Drtfchaften verzeichnet finden. 

5.002,85, 65 
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Salzburg ſeither unter franzoͤſiſcher dminiſrotion, Wa 
einer zum Wortheile eines rheiniſchen Bundesfuͤrften au th | 
fenben Berfügung, Runden, wurden von Frankreich bem aie - 
Lich, bayriſchen Haufe uberwiefen, : und den 19i Cm | 
Der davon Bells ergriffen t1) "pur 
Dagegen mußte der König von Bayern dit wt e 
deutendes Opfer mit einem Theil feiner Bisberigen Def 
bringen. Es wurde nämlich beu 29ten Februar suite 
ihm und dem franzöffchen Kaifer ein Vertrag errichtet, dud 
. deffen drittem Artikel ein Theil von Tyrol an das Rénirdé | 
Qtalien abgetreten, und demfelben überlaffen warbe, ud 
Diſtrikt, der 250 bis 300,000 Einwohner tu. fid fate, gl 
Vereinigung mit Fallen su wählen. Ein bierauf von da 
Kaiſer erlafenes Dekret von Havre ben .28ten Map vero | 
nete : daß im folgenden Monat ber abgetretene Theil in Bo 
fig genommen, su einem Depgggement niit‘ bem Namen WC 
obern Etſche gebildet, Trient zum Hauptorte deffen gemadtı 
das Napoleonifche Gefegoud) vom ıten July an baríni einge 
- flihret, umb ein Eivil- und Criminal «» Gerüchtsgof, eine Cem 
mers, Kammer, ein Lyceum, ein Tribunal erſter Snfag; 
und die erforderliche Anzahl von Friedensgerichten bari 
eingerichtet werden follen. Die Beſitznahme des durch da 
Gommiffacien auögemittelten Diſtriktes, nadj elner von bel 
ben beſtimmt gezeichneten Grenzlinie wurde ben 23teu omo 
an das Königreich Stellen übertragen. 2) Durch diefe liebe 
tragung bed fogenannten welfen Tyrols that Bayern kr 
nahe auf gwen fünf Theile vom Zlächenraun des ganzen Tr 
volé und’ bepnabe auf die Hälfte der Bevoͤlkerung des quii. 
Landes Verzicht. Dieſes (ober nach der meuem bahriſchea 
Territorigleintheilung vom 21ten Jung 1808 der Inn⸗ e 
1) ©. a. a. O. €, 65. | 
4) Das bavrifhe Mbtretung8s Patent über diefe Länder im ep 
, unb Eifalkreife findet man a. a. ©. B. 16. H. 47. G. 25% 
Pallas, Jahrg, 18w0, Ct. 9, Nr, 4, €, 252, 
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i Erétres) Parif. einen Flächenraum von 4421 ©. M, 
ad eine Bevölterung voit 620,854 Seelen. Davon trat 
prm ab, den ganzen Etſchkreis oder 1122 ©. M. mit 
86,492 Seelen » ferner ungefähr ein Drittel vom Cifaffreló, 
.& ewe. 60. ©. M. mit einer Bevoͤllerung von ohnge⸗ 
" 180,000 Menſchen. Es behielt alſo von ganz Torol nur 
wa 270 Q. 9. und 345,000 Seelen. 1) 
‚Nicht minder wichtig war eine Territorial Veränderung 
um Königreiche Weſtphalen. Nach einer fiebenjährigen Une 
Minuntóeit der Lage Hannovers wurden die nod) übrigen 
rovinzen deſſelben, welche aufegt unter franzöffcher Admi⸗ 
raton ſtunden, nachdem fe ein Jahrhundert hindurch ein 
harfuͤrſtenthum gebildet: Hatten, in dem Monate März 
8 ein integrirender Hauyttheil bem Königreiche Weſtphalen 
werleibt, welches dadurch. außer den fon inforporirten 
rovinzen dieſes Landes einen Zuwachs von mehr al$ 600,000 
wohnern erhalten Dat. 2) 

Auch im dem Königreiche Würtemberg , in dem Groß 
ronthümern Baden unb Heffen , find mehrere Territorial⸗ 
änderungen vot fid) gegangen. 

Durch ben Abſchluß eines Vertrages zwiſchen bem Könige 
& Bayern unb dem Könige von Würtemberg vom 18. 
lap And‘ mehrere bisher Löniglich Bayrifche Landesthelle mit 
echten und Zugehörungen an Lebten abgetreten worden, 


Saͤmmtlich bisher gedachte Veränderungen, theild durch Abe 
Metungen, theild durch Laͤnderzuwachs, haben dig Nothwen⸗ 
digkeit einer neuen Territorialeintheilung des Königreichs bers 
bey geführt. Sie ift eingerüdet in dem Rhein, B. a, a. D. 
D. 16. 9. 48. ©. 44. 
Die Aktenſtuͤcke der —E den franzoͤſiſchen Geſandten zu Kaſſel 
erfolgten Uebergabe liefert das Polit. Journal, Jahrg. 1810. 
März Nr. ar. ©. 316. 

Durd ein tbnigl, weftpyälifches Dekret vom 19. July murben 
Me(e meu erworbenen hanndverifchen Provinzen in drey Depars 
ments abgetheilt. ©, Rhein, B. B. 17. LA 49. e, 86, 
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von welchen bit Krow Birtenbers am 6. November "4 
nahm. 1) 

3 Bofziehung - eines mit dem Kaiſer der Grau 
und dem Könige von Wuͤrtemberg den 24. April einge 
genen Vertrags vourden mehrere Töniglich volirtemberalt 
Landestheile dem Großherzog von Sabe übertragen, W 
' ta Gemäßgelt dns den 2. Oltoben zu Paris abgekrklefen 
Bertrags den 6. Mounuber vou der Krone Wuͤrtembet 
förmlich abgetreten wurden. 2) 

Bermöge eines. zwiſchen bem fransöffchen Ka 
ben Großherog von Heilen ben 24. Npril errichteten Stasi 
vertrages And letzterem mehrere su den Fuͤrſtenthuͤmee Gu 
- usb Hanan gehoͤrigen Landestheile zugewieſen voortem j ; 
"welchen die Sefiuafime deu 13. November erfolgte. I _ 
Auf. gleiche Weife war dieß der Gal mit 
Dittrikten des bisherigen Großberzogthums Bader, . 
. mit Souverainktät und Eigenthum qu den- Grafhersog ta 
Heffen übergiengen, und mit verſchiedenen ſtaudegherrihen 
und grund herrlichen Gebleten, Mer welche unt bie bicher 
von Baden ausgeuͤbte Oberhoheit uͤbergieng. 4) 

Endlich at auch Rod) die von dem franzößftben pn 
hewirite. Vereinigung der. Schelder Maas⸗Rhein⸗ Une 
Weſer⸗ und Elbmuͤndungen mit bem Framsöfchen Reiche 
- einen nicht geringen. Laͤnderverluſt für mehrere Gai da 
nördlichen Deutſchlands nad f gezegen. Den gri 
| welche durch dieſe Maßregel verletzt werden, 5) bat mna Em 

5) Des > Tai wiriembergide Patent der Senat ct 
2) Das Abtretungs » Patent an ben Groß herjog von. qu & 
"^ & À. 0.249. . 
3) ©. das Hefliche Beſuznahms Patent a. a. O. 6.255 
4) Das Beſitznahms⸗Patent à. a. D. ©. 256, " 
) pie Botſchaft tes Kaiſers an den Senat über Diefen 
^ ven De Ted hi beu Zeiten Jahrg. 1811. ini 
C. 192, | 
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JM ang ‚äugefichert ,. indeß d Bee Gegenſtand bis jet 
t jut. race’ gekommen. | 

nio A Ratte. diefer.. allgemeine Länderwechfel unter be 

Staaten des Séehetéen Bundes bie Grenzen der verfchte 

Wü Slider febr. bedentend veränbert und manchen neuer 

Bit fre vottifden Geographie von Deutſchland gelleſert. 


ust"e, 19 Frankreich und England. 


us te ich Frankreich — fügte. ein Friedrich. der 
en BVreußen — dann dürfte ohnt meinen Willen in 
kuroda amb nicht eine Kanone ahgelenert werden.“ Durch 
w Kette außerordentlicher Begebenheiten: in reineunböheren 
Wiherordentfichen WBeitarammid, die blsweilen durch einen 
—5* — Mann einer Natlon die Serrfthaft über die 
—* Erde verleihet, if es wirkllch dabin gefontinen, 
ro ſchwerlich guí dem Continente pon Europa ft 
u Vorwiſſen des fransofiften Kaiſers eine Kanone anders 
d Me Wôven doen, als etwa zur Feher eines feonsößfchen 
Starjenatfefia. ur" dem Abſchluſſe des Wiener Friedens 
und der darauf folgenden Bereinigung Frankreichs unb Oeſter⸗ 
geknüpft durch. das innigſte aller Bande, iſt nämlich 
a Die (epe Hoffmung: füv. Euolaud, auf dem Continente . 
bas Kriegtgetoſe zu wecken, ploͤtzlich verſchwun⸗ 
den 4 wenn auch olei auf eine gan unbegreißiche Weiſe 
eine der angeſehenſten Glieder des Engliſchen Miniſteriums 
Seco nod in der Sibung des Unterhauſes vom 9. März 
mit den größten Lobſpruͤchen von beu ue Anſtrengun⸗ 
es Oeßerreiche gegen Fraukreich ſprechen, und fogar bit 
Sofiuny außern Tomte, eine neue Soalition ju bilden, bet 
‘ant, vole ec ſich ſchmeichelte, das Wiener Rabinet noch cine 
‚mal Bepteeten dürfte, während am 29, Februar Me Peters⸗ 
enger. Hofzeitung fchon die Bermäblung Napoleons mit der 
Œnberjogin Maria Luiſe angekündiget Hatte! Jetzt, da der 
lolloſale fransbfifte Citaatéfbrper yon der einen Gite die 
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ſchoͤnſte hesperiſche Halbinſel Bis an bit Tiber, von bet 
bern bie Kuͤſten ber nordifchen umfaßt: war anch Diem 
die Geſchichte Frankreichs im Fahre 1810 das S$auptttem 
der Geſchichte der europaͤiſchen Begebenheiten. 

Der kurze Abriß derfelben, den wir disher geliefert haben, 
enthielt baber die wichtigſten politifchen Sauptveränderunge 
Frankreichs, und belehrte und, wie jeder Tag gleichfam ds 
neues Gewicht in die Immer fchwerere Wagſchale des maͤchtiger 
Kaiſerreichs legte, wie ſich dieſes aud) obne neue, bud 
das Gif der Waffen erfümpfte Siege, bevnabe nad al 
Beltgegenden vergrößerte. Wir (aben, wie das Genatub 
Konfult vom 47. Februar deffen Grenzen im Süden mi 
den beyden and: dem Kirchenſtaate geblibeten Devartements 
von Rom und Trafimene erweiterte; wie im Norden Seb 
lands Yaforporation (olde bis an den Tegel und die Nordſet 
Binansrudte, feine Benölferung um zwey Millionen Menſcher 
vermehrte, vole ein bebentender Läuderfirich des mörbiichen 
Deutſchlands mit den Giten des seht rubenden Welthandel 
das franzoͤſiſche Gebiet bis an die Geſtade des baltifchen 
Meeres ausdehnte; wir fügen hier noch hinzu, daß es aud 
füdötich einen feiner Lage und Fruchtbarkeit wegen interth 
fanten, wenn gleich an Länderumfang unbedeutenden Suwadé 
erhalten bat. Das Wallifer Land, bie sum Aufange dick 
Jahrhunderts ein Theil der Schweis, su den (ogenamma 
zugewandten Orten gehörig, feit bem Jahre 1802 davon loi 
geriſſen, und zu einer nnter franzöfifchem Schutze ſtehenden 
kleinen Republik umgefchaffen , dieſes Land, das gift 
Helvetien und Italien fo bequem für Frankreich gelegen d 
daß lebteres auch in den neueſten Zeiten die wichtige Ham 
delsſtraße über den Simplon antegte, wurde, was (ton ven 
ber das franzöffdre Direktorium auszuführen gehindert wer 
Kraft eines Dekrets des franzöffchen Kalferd vom 12. Re. 
1810 mit Frankreich vereinigt. Als Urſache diefer Verein 

sung wird darinn folgende angeführt: weil Diefe Repubil 


— 413 — 


hre Verpflichtungen in Huit Der Strafen über Den 
Bimpton wicht erfüllt Date, und jetzo Anarchie in derſelben 
errfibe. 1) 

So if e$ alfo dem Genie eines einzigen auferordent. 
ken Mannes gelungen, DaB wir in Wahrheit von ihm 
been fien, er beherrſcht am Schluſſe des erſten Deceuniums 
và nenmebnten Jahrhunderts die ſchoͤuſte Hälfte von Europa 
Mrd) feine Gefege , und feinen. politiich enticheidenden Cite 
Inf verebret Der ganze Continent, ale Staaten deſſelben 
at er in einem Bund gegen England vereinigt, zu beffen 
Beptritt die Pforte allein, noch dermal im Kriegszuſtande 
hit Rußland , fid) vielleicht zu (pdt entfchließen dürfte. Hatte: 
Frantveich den 4. Sümner 1810 noch einen Flächenumfang 
m 12,243 geogropbifhen Quadrat Mellen uud eine Volks⸗ 
nenge von 35 Millionen Seelen nach dem Almanach im- 
serial: fo betrug den erfien Tag des Jahres 1811 feine 
lrealgroͤße 13,166 Gebiertmellen, und gewiß 40 Millionen 
Beufchen huldigen Napoleons Scepter. 2) Mit dem einen: 


)) Das bisherige Gebiet ber Republik Wallis oder des Wallifers 
Landes beträgt 92 ©. M., weld)e 100,000 Einwohner ents 
halten. Es ift nun ald Departement des Eimplon, und in 
militärifcher Hinficht zu der fiebenten Divifion gefchlagen, ein 
Theil von Frankreich, 

Sämmtliche Aktenſtuͤcke, die (id) auf biefe Bereinigung bes 
ziehen, finden fid) in ber Driginaliprache In bem polit. Journal, 
Sabrg. 1810. Dezember. Nr. 1. S. 1143. in deutfcher Sprache 
ín den allgem, geograph, Cpbem. Jahrg. 1810. Dezember, 
©. 477. ‘ 

)) Nach einer offiziellen Angabe des Bureau der Gtatiftif betrug 
die Einwohnerzahl des franzoͤſiſchen Reichs vor der Mereinis 
gung Roms, Hollands und ber Hanfeflädte 38,80,448 Mens 
(itn, ohne das Militär, Nach der Vereinigung Roms, Hols 
lands, des Walliferlandes, der Hanfeftädte und ber breg neuen 
Departements beträgt die ganze Bendlferung obngefähr 43 
Millionen Menfchen.. Der römifche Staat enthält nad) diefer 
Angabe ohngefähr 875,000 Serien, Holland 2,141,088 ; das 


— did — 
Ur - 

Arm mfchließt das Kaiferreich den europaͤiſchen Contes 
im Süden , mildern atem eno hebanwachfenden baridù 
tinent Im Nordem "Hure nach⸗ Weſten got tur 2h 
durch den umguͤrteten atlautiſchen Ozean ein fu m 
geſtedt. Hoi use si Doug. , . ! n Mn | 

Uebte gleichwohl Großhrittamige, mot. PTT | 
Haͤrte feine unbedingte Herrſchaft gue Gite mar. da nt 
doch auch "Páé Gemaͤhlde von Albions inwetene: guias 
dein Fahre 1810 Telne (ee henern Jaͤge Heim irt 
Anfange des Fahr 1810 fanden wir das enalffüt gute 
vium im Xampfe mit ben Bürgern. von London E 
handlangen, weiche darüber, baf die Miniker fid). dem Me 
von Wilhelm den III. geheiligten Rechte Dax Bariton ain 
ſetzten, bem 9. Jaͤnner unter dem Borfige bes Lord⸗ MORE 
auf dem Ratbbanfe von London genflogen- varies, 6 
einen ernfien Charakter angenommen. 1) Nicht mide Wi 
fé. Die Eröffnung des beiteifchen Parlaments am 23.'jihe 
Enfer ſuͤrmiſch aw. So warf man. unter, Mnberr di f 
nikerium die ſchmachvolle Convention vow Giutra vor, mi 


* 


» 


fagte ibm, mie e8 (id wegen ‚des, vlorreichen dique 
Œalevera gebrüffet, durch welchen baj. Heer ale Krane, Pr 
wunbete; und (rg games (Benäde verlor; arie ad lon M 
Verdienſt (tint, Biut vergofen und den Mairie At 
vergendet zu haben, um einen undedeuteliden Hafen un 
— — 95 us u GL a? STE Per 
“:Mallis 126,000. Dfe Hanfeftähte nedfl: den dreh Dept 
der Gibmünbungen u. f. tv. nad) deutſchen Jourualen 1,309995. 
©. aflgem. geograph. Ephem. Jahrg. 1811. SRÁfy 6.3 
miszellen für die neuefte Weltkunde, Jahrg. 1810. Akt 
9t. go. €, 320 | . . |. n | 
. - Mad bem Almanac impérial für das Jahr igi PP | 
. ic Bepbllerung auf 40,202,000 Geelen angegeben. 
1) ©. bas engli(cpe .Minifierium im Kampfe mit bru N 
Sx fewbon im ben cutop, Annalen. Jahrg. 18.0, & à 
. Pu’ S, 164,‘ " . = 
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eren. ly wn ein Baar alte Schife " nemen, wie t$ 
wi den Gender Zuſtand des Handels und der Finanzen 
ws Baterlanded triumphiren, da bod) biefe Bluͤte, dieſer 

Badsthum nee Süníduug-fe. — - " 

Waghten die Miniſter gleichwohl nod die Majoritaͤt 
m Varlamente ju erhalten: fo ergoſſen fld) bod) die. Lords 
Benüille ,. Grey, QGarpéforb, Gower, der Graf von 
Woiva,. Thomas, Turton, Ponſonby, Wbitbread und meb⸗ 
wer-andere in aͤhuliche Bitterkeiten gegen dieſelben. 

Daß e$ aber um den gerubmten Wohlſtand bed Handels 
uhr ſchlecht (unb, fühlte wohl niemand tiefer , als bie enge 
Bite Nation (ei68. Der Handel id durch die Sperrung 
ji Continents in feinem Lebensprinzip angegriffen, die Klagen 
ks großen Manufakturſtaͤdte, bie häufig in unrublge Volls⸗ 
lemsaungen ausarteten , die Broblofigfeit fo vider Arbeiter, 
Me zahlreichen Sanferoute der angeſehenſten Handelshaͤuſer, 
We Auföfung aller Hanbelsverkindungen mit Europa, die 
krennung Spaniens von feinen Kotonien in Amerika, woburd) 
England fogar die Mittel entzogen werden, feinen Verkehr 
wit Oſtindien fortzufsgen, die ungeheure Anhäufung der Bros 
Mfte feiner Kolonien und. ihre gaͤnzliche Wershlofgleit, das 
wablaͤſige Veffreben der. englifden Schiffe, um nur bie 
md da einen Achern Haven zum Abfate zu finden, alles 
heſes liefert vedende Beweiſe, bag Engfands Handel einen 
mpfindlichen Stoß erlitten Dat. Daß e8 aber bep dieſer 
Mimung des wichtigften Zweiges der Induftrie, die fid 
der allen übrigen snb vorgiglid) dem Ackerbau mittheilt, 
M? den Mangel au banrem. Gelbe , ungeachtet der beynahe 
mertraͤglichen Laſt au Taxen aller Urt, unter welchen die 

hfommen » Zare unffreitig tle druͤckendſte If, bep einer un: 
Rehältniämäßigen Landarmee von hundert tamfend Mann, 
der mit jedem Tage vergrößerten Marine, die jene aller 
rigen europaifchen und amerilaniſchen Staaten zuſammen 
uoumen-überteifft, Dep einem Kriege, er ſchon fcit den 


«fen. Nevolutionz⸗Stuͤrmen Frankreich: wit aller Vie : 
gung geführet wird, und been: Dauer gag den de 
Ausdruck der SRinider ſich wicht heſtinimen GARE, ale 
Nationglſchuld von mehr el ſechshundert :utionm VR) 
Sterling , und einem unbegränsten Dnteihfofen, de — 
be Finanzen Leine fer beeubigenbe Veſultateem onm 
vermag , liegt. allerdingk:offen am Tage 2). -- à 
- Qu allen dieſem Tamen die tumultnariſchen til 
veranlaßt Durch Die im Berlnufe der Parlaments : Cip 
gegen einzeine Œnbévibuen „ weiche das: Palladium Sets 
fen Nation x; die Preßfreybeit, follten mibérantt 
ergriffener Maßregeln. . Dan erinnere Ad is: wea 
unter andern an bie wieles Auffehen errsneude i Gn( did IM 
Burdett, „dem Deputirten von Weſtmaͤnſier dm Oui M, 
"Gemeine, welche damit enbefe ,- bad Diefer . 
Bolksredner gefängkich wach. dem Tower abnefüber ner] 
Der ganze Hergang dieſer Sache, der (d nm di 
durch das :fühne Venehmel Würbeits auszeichnete odii 
Geité butd) die fivengen Mußregehn des Unterhanſes eine fati 
Vollsparthey, deren ‚Liebling dieſer Volleredner incl 
. zu Thaͤtlichkeiten verleitete, 6vadite ble (ion. five vit 
Sreunden: der Freyhet: €natanta. verlangte Parle 
form neuerdings zur Spruche, fo & gd pri 
feyn mate, ‘06 nicht Mein: folem Eritifchen‘ Jerry 
wo die Regierung ihre Einheit verlieren foll, Sab Mid 
dem men iu Begegnen wanſchte nicht eher Lans 


1) S. englifes Budget für das Sabr iir. Cinta deb 
piergeldes und Finanz e Verlegenheiten in bem Polit. J 
Jahrg. T TOR Juny. Nr, 9. ©. 546. * 















2) S. merkwuͤrdige Ereigniſſe in London waͤhrend der geg 
. tigen Parlamentsſitzung, beſonders in Bezug anf Greybrit M 
Preſſe und Freyheit der Perſon in ber Minerva, Jahrg. ge 
April, Nr. 5, €, 241, May, Mr, 7, e 291, juny. que 
©, 496,  .: | | 
| 


| 


Baͤhrend Gb auf diefe Weiſe in dem Innern des Brit, 
Wien Reichs mad) und nad) eine größere Maſſe von Gif. 
saaifiof Gâufte , deren Auebruch jedoch durch ble bekannten 
fiittel der Machthaber suvidaebaltes wurde, während im 
Gegenteil Fraukreich bey der größten Eintracht in Beziehung 
(imer innern Werbältiiffe Rd von anfen ſo bedeutend‘ vere 
groͤßerte, und Das der Drittifchen tintengfamteit entgegenges 
ſetzte Kontinentalſyſtem unerfchätterlich befeftigte: wußten aud) 
bie. Engländer ihr Uebergewicht zur See an mehr als einem 
Nunbte ‚geltend zu machen, und bie Zahl ihrer auswärtigen 
Sefiuungen beträchtlich su vermehren. Wir wollen Fürzlich 
ouf die vorziglichten Unternehmungen der Engländer zur 








See aufmerkſam machen. 


Den 3. Februar ergab ſich die vom General Ernouf 
vertheidigte franzöfifche Inſel Guadeloupe einer überlegenen 


WMacht, welche der Admiral Alexander Cochrane und die 


Generale Veckwith und Harkourt anfuͤhrten. Dieſelbe Expe⸗ 
dilion wendete fid) hierauf gegen die Hollaͤndiſchen Inſeln St. 
Euſtach und St. Martin. Den 16. Februar fam der Sols 


ländiſche Antheil der Weftindiichen Inſel St. Martin und den 


21. deſſelben Monats die Snfel St. €uffad) in Ihre Hände, 
Ohne alles Blutvergießen hatten der Commodore Fable und 


. der General. Satcourt blefe8. Unternehmen ausgeführt. Die 


über lettere Inſel abgefchloffene Kapitulation wurde von bet» 


dem unb von Seiten des Holländifchen Präfidenten durch die 


| 


Mitglieder des Eonfelld von St. Euſtach Tags darauf unter 
zeichnet. | | 


In Dftindien, wo ble unter den Truppen ansgebrochenen 
Unruben wigder qe(fillt waren, bemeifterten fie fid) den 17 ten 
Februar ber zeichen unter den Molufen, oder Gewürz « Fr 
fein, Amboyna, nacht Batavia der wichtigfen hollaͤndiſchen 


Rüuͤckblick auf die Krifis vom 1788 In bem Polit, Journal Jahrg. 
. 3811. Gebruar, Nr. 14, ©. 187, März, Nr, 11, ©, 2635, 
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Lünftigen Thronerben , und bent ganzen EDBaiglichen Haufe e | 
nenert wurden. Noch lebten zwar dé Grundſatze unter — 
Miniſtern, welche Pitt aer 22 Fahren nad einem orta 
Kampfe für biefen Gall aufgeflelt hatte; aber be Gh 
war von ihnen gewichen, der fit dieſer ſtuͤrmiſchen eie 
hätte anpaflen können. Zwar beſtunden die Diiniker bora 
daß während der Krankheit des Sonverains dieſelhen Ca 
vichtungen in Hinficht der Regierung flatt finden fohten: de 
dos Parlament im Fahre 1789 fanftionirt Hatte, Judeſa 
erhoben ſich mehrere Stimmen für den Thronfolger. De 
vorhin gedachte Baronet Burdett wollte ihm bie Rosie 
unumfchränft und permanent übertragen wien, da mu NW 
- völlige Herſtellung des Könige nicht su denken fen; Bond 
fehlug aber vor, den Prinzen von Wallis -Dios jw níada, 
einfiweilen die Löniglichen Gunftionen unter dem Titel dai 
^ Degenten des Reiche zu übernehmen. Doch waren bit de 
batten nicht. fo lebhaft und intereffaut, wie Dep der vorige 
gleichen Veranlafung, wo bie Stebnertalente eines jor ui 
Burke alänsten. Der Premier Miniſter Perceval Sehleit ni 
einer Majorität von hundert Stimmen den 28. Dernier a 
Oberbaufe die Oberhand, unb ber neue nach der Grundlag 
des Altern vorgelegte Regentſchaftsplan wurde geuchmige | 
- obgleich ber Bring von Wallis ihn erh zuru wies, obyleié 
alle fieben Bairs vom Eöniglichen Geblüte wider bie brabídip | 
ten Einſchraͤnkungen des Regenten als attentaterifd, wide 
die Grundfäge, die ihre Familie auf den Thron gebrach 
proteffirt Datten, obaleid) Lord Holland, ber Herzog MA 
Norfolk, der Marquis Laufdowe, unb der Graf Moira de 
Varthey des Thronfolgers und ber Töniglichen Priya @ 
griffen batten. Die förmliche Annahme diefer Regentituil 
Bil, die noch ber Sanftion des Unterbanfes bedurfte, m 
jedoch erf bem folgenden Sabre vorbehalten. 1) 






1) €, Gefchichte der In England eingeführten SRegent(dpaft 9 
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Baͤhrend (d) auf diefe Weife in dem Innern des Brit. 
ben Reichs nach und nad) eine größere Safe von Gif» 
ugeſtoff Häufte , deren 9tuébrud) jedoch durch die bekannten 
&tel der Machthaber surüdaebalten vourbe, während im 
mental Fraukreich Bey der größten Eintracht in Beziehung 
er innern Verbaͤltniſſe fé von anfen fo bedeutend vere 
Merte, iub das der brittifiben Unbeugſamkeit entgegenge 
Re Kontinentalfoftem unerfchütterlich befefligte: wußten aud) 
M Engländer ijr Webergewicht zur See an mehr als einem 
halte geltend zu machen, und die Zahl ihrer auswaͤrtigen 
tungen beträchtlich su vermehren. Wir wollen. fürjli) 
f die vorzünlichfien Unternehmungen der Engländer zur 
de aufmerffam machen. 


" em 3. Gebrnar ergab fih bie vom General Ernouf 
Müibiate franzoͤſiſche Inſel Guadeloupe einer überlegenen 
jt, weiche der Admiral Alexander Cochrane und bie 
herale Veckwith und Sarfourt anfubrten. Diefelbe Expe⸗ 
on wendete fid) hierauf genen die Holändifchen Infeln St. 
Mach und St. Martin. Den 16. Februar fam der Sol 
iſche Antheil der Weſtindiſchen Inſel St. Martin und den 
he Monats die Inſel St. Eufach in ihre Hände. 








pre alles Blutvergießen hatten der Commodore able und 
General Hatcourt dieſes Unternehmen ausgeführt. Die 
Y febtere Inſel abgefchloffene Kapitulation wurde von beo» 
und von Seiten des Hollaͤndiſchen Präfidenten durch die 
glieder des Conſeils von St. €nflad Tags darauf untere 
nel. 


In Oſtindien, wo ble unter den Truppen andgebrochenen 
üben voigder geflißt waren, bemeiſterten fie fid ben 17ten 
ruar ber. dia unter den Moluken, oder Gemiür » St» 
Amboyna, naͤchſt Batavia ber wichtigſten hollaͤndiſchen 









uͤckblick auf bie Kriſis vom 1788 fn dem Polit. Journal Jahrg. 
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Niederlaffungen in dieſem Welttheile. ot — "TM 
dazu gehörigen Inſeln, auf welchen allein der Nellerin 
waͤchſt, ſtroͤmten die Erzeugniſſe von biee Tanfeb aitu 
ten, bit gewoͤhnlich ale Jahre eine Dillon Pfund Gang 
nellen gaben, In die Speicher der engliſchen Compagnie. 
Den 22ten März nahmen fe vou tor Jouiſchen Quit 
Gt. Maur weg. Korfu allein widerſtand Mia’ mdr à 
Den 23ten beſetzten die brittifchen Truppen die: 
der fpanifchen Junta eingeraumte Geflung Genta: te Ark 
Den 2ten bombardirten fie Reggid in Kallabrien. Da 
ſetzten fie ben Brome und Sontana in Biskaya pis fld 
Zaufend Dann ans Land, zerſtoͤrten ble Batterien, mi uoa 
mehrere kleine Fahrzeuge weg. in Haupipofien der EE 
im Norden mar die Sat Helgoland, von weichen: ait 
ihre Waaren anf das fefle Sand zu bringen broilt i 
Daher bewilligte auch das Barlament den Aten Sung 7546 
Pfund Sterling que Aulegung eines Leüchtihurms anf Wie 
vormals daͤniſchen Iuſel. Den 7jen Sui) eroberten [TL 
eine der framzöflfchen afrikaniſchen Inſeln Bourbon, oder Si 
Bonaparte, die eine für beg Handel nad) Indien wichtige Lt 
wnb eine üppige Wegetation bat. Sym Monat Mugef mb 
ten (ie Verſuche auf. die bedeutende Isle de France, mujt 
der Gencratfapitain De Caen mit eben (o viel Muth ali Lis 
beit vertbeidigte. Bey dieſer Gelegenheit am ed qmifáné 
nem engliſchen und franzöfichen Geſchwader zu einem wie 
derifchen Gefechte , das über 39 Stunden währte, dießmal alt 
ungluͤclich für bie Engländer ausfiel, indem fie die mola 
ihrer Schiffe verloren. Obgleich das Refultat Leine bedentak 
Folgen nach id) zog: fo hatte bod) dieſer Vorfall fein eigeri 
Intereſſe wegen der neuen Lorbeeren, welche die (rant 
Schiffe dießmal zur See einerndeten. ^ "Ynbeffen Conue M 
dennoch Isle de France in der Lage, in weicher es jd b 
fon , in bie Länge nicht mehr Dalten , es ergab fid) den zu 
Dezember den Engländern durch eine ehrenvolle Rapitaistin 








4 


— du — 


5^ Oo (abr bie großbrittamſche Regierung fort , bey ihrem 
elegesifihen Safe. au deharren, nod) if fe iusbeſoudere 
mas. Geanfzeich zu keinen mäßineren Geſinnungen queüd 
young. Die neuen Friedenshoffnungen, die man im Jabr 
1810: 65 Gelegenheit. des Auswechslungsgeſ haͤftes der bey 
wfeltigen Buieasarfangenen ‚aeichöpft Gatte, find gänzlich ver 
heunden. Gogar diefe Berbaudiungen, woburd) das 6c 
memaungävihiae. Boos, difſer muglüdlichen Opfer des 
Brieas ventichteden werben foflte, :wourden abgebrochen. Der 
Öffche..Ralfee im, feiner, Botfdalt an den Senat vom 
. Dessmber 12, drüct 6. hierüber folgendermaßen aus: 
"Od hoffte, cine Auswechſelung der Kriegsgefangenen 
den Qiranfveid) und England zu Stande zu bringen., 
ib bang. den. Muferthalt der ‚Heyden Kommiſſaire in Paris 
hd ‚Londen bep qu benmgen, um zwiſchen beyden a 
(Howe eite Annaͤherung berken zu führen. Meine Hoffe 
Yeitgen wurden getaͤuſcht. Ta. der Uuterbandiungéart bet 
fenglifchen Regierung: (95 ich nur Argliſt und Falſchheit.“ 
| * Dev SaiptumterGnbier der englifchen Regierung , Mas 
3 kehrte nach einem (ediámonattiden Aufenthalt in Grant 

















, gb Anfang Novembers Rad) Morlair zuruͤck. So viel 
Mas weiß, lag dei Grumb des‘ unglücklichen Unsgangs bit» 

Geſchaͤftes in der Weigerung Englands ,. die Geanjofen 
gen Portugiefen, Dentfite und Spanier, eben fo gut als 
in Engländer, Mann für Mann, und Geb für Grab 
dsumechfeln. 22 Hatte nieht das franzoͤſiſche offzielle Blatt 

bierüber nicht audgedrudt: fe Iernte man bod) hieraus 


— —— zu) 
b) Sie finder fid) in dem Rhein. Archiv, Jahrg. 1810. H, 12. 
: &..326. 
D 6. Attenfihl, betreffend die Unterhandlungen zwiſchen ber 
" franpbfifhen unb englifchen Regierung , wegen Auswechslung 
der Kriegögefangenen , in den Zeiten von Bof, Jahrg. 18114 
April. S. 73. May, ©, 168. Juny. €. 317. 
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ble. Stimmung kennen, in welcher biefe Unterbanbimuges & 
gebrochen wurden. 
„Die englifhe Reglerung — faste der Monfteur — 
atte mehr einen Spionen, als einen Unterbänbler ab 
„ſchickt. Es if unmöglich , ich fchlechter su betragen, |i 
ptt Rd Betrug. Er mibüraudte die Greybeit, Die um 
‚Abm ließ, um s Bis 40 Stunden im ber Provinz Germm 
„zu ſtreifen; ec unterhielt Briefwechſel; er behauptete Rech 
„uͤber die Landespollzey zu haben, and überließ fi allen Le 
„gezogenheiten eines jungen Menſchen, oue Erfahrung, 286 
„und Ziel. Here Maleufe war. bey dem Ausgang des Kriege 
don, 1805 Agent der Angelegenheiten von Cattaro. Gy 
„ter war er einer von den Agenten des ſchrecklichen Exeiguif 
„ſes von Roppenbagen. Er if überhaupt ein Menſch vos 
„der Art der Trafe, ber SBidam und Jadfon Wem d. 
‚den Engländern mit ihren Unterbandlungen Eruſt if, dam 
„wiſſen fe wohl, welche Leute fle (iden follen. Da fca 
„Sieden von Amiens wollten, fchidten fe Lord Cocumalii,q 
„deſſen Charakter allein aufrichtige Gefinnungen anfandiate./! 
| Noch läßt fi) das emdliche Ziel dieſes gegenfeitigen Se 
tionalfampfes nicht abfeben. So wenig Frankreich alle über 
den Kontinent errungene Borrechte aufgeben fann, eben W 
Wenig glaubt: England feine Herrfchaft über die See, sh. 
über bie beyden Indien aufgeben qu koͤnnen. Es verlangt de 
ungeftürten Beſitz feiner Golonien, Freyheit feines Handel. 
Napoleon Gingegen beßebt im Namen aller Mächte des fein 
Landes auf der Grevbeit ber Meere, er verlangt Sicherheit 
der Flaggen gegen den brittifchen Seedeſpotismus, dazu f 
ihm der Beſitz von Colonien, Theilnahme am Welthandel, not 
wendig Allein in biefem Begehren ſieht Großbrittanien da 
Ruin feines auswärtigen Handels, fo wie Napoleon in dr 
Freylaſſung der Staaten des feflen Landes zu neuen Co 
litionen mit England, die Aufopferung feiner eigene 
Macht, ben Mangel der Garantie eines dauerhaften Sostb 
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gentalfriedens Andet. Auf tiefe Ark ſcheint ble Unvereinbar⸗ 
lichkeit der Swede und Intereſſe der beyden Nationen den 
Brand der Unmöglichkeit ihrer gegenfeitigen Ausaleihang In | 
ld) zu traaen. So fcheint diefer Krieg die fürchterliche Ge⸗ 
halt eines Bertilgungsfriege anzunehmen, der erfi mit dem Une 
gauge eines diefer Reiche enden (oil. 

': Bebe Winter! welch einen reichen Stoff an ernſten Be» 
wachtungen! gibt nicht biernber der Bericht des franzöflichen 
Diinifers der auswärtigen Angelegenheiten vom ster Dezem⸗ 
Me, 1) wem e$ am Schluße deſſelben heißt s. 

| „So fang England auf den Berchlüffen feines gehelmen 
Raths beſteht, werden Ew. Majekät auf ihren Dekreten 
Beſtehen. Sie fepen der Blokade der Küften ble Routinens 
ytaibiofabe , und den Räuberegen sur See bie Stonfléfation 
yber englifchen 2Bagren auf dem, feßen Land entgegen.” 
„Es iff meine Pflicht, Ew. Majeſtaͤt zu fogen, nur 
Durch ble Beharrlichleit, mit der Sie auf diefem Syſtem bes 
‚Keben, können Sie ibre Feinde auf gemäßigtere Gedanken 
‚Bringen. Es muß für England ein folcher Stoff von Unge⸗ 
‚mach baraus entſtehen, daß e$ endlich nothgedrungen elit, 
fieht, man koͤnne die Rechte der Neutralen auf der See 
Ait verlegen , unb bod) auf den Schutz derſelben auf dem 
feſten Lande Anſpruch machen; die einzige Quelle ſeiner Un⸗ 
ne feven bie Befchlüfle des geheimen Stat, und ed babe 
‚die Vergrößerung Frankreichs, die lanae feinen Verdruß und 
feine Eiferfucht nähren wird, den blinden Leidenfchaften ber» 
,jenigeu susufchreiben, die Dadurch, daß fle den Frieden von 
„Amiens verlegten, ble Stegotiationen von Paris abbrachen, bit ' 
‚Anträge von Tilſit und Erfurt ablebnteu, die vor ber Ver 
‚einigung von Holland gemachten Eröffnungen verfchmäheten , 
‚feinen Handel und feiner Macht bie legten Gtreiche verfebt, 


) Er finder fid) unter. andern in bem Rhein. Archiv, Jabra 
1810, 9. 1% €. 328. 
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Der Fürft Wil helm von Heffens Philippôéthal, vormals Ge | 
ral» Lieutenant der Kavallerie in hollaͤndiſchen Dienften, bra sin ' 
$(uguft. Er ivar ber Senior ber deutfchen Fuͤrſten. | 

Der regierende Fhrft von Hohenzollern » Hechingen re mann! 
Friedrich Otto, ben 2ten November. - 

Adermann Johann Karl Heinrich, den 21ten November zu 
Oſchaly. Amts» und Stadtphyſikus daſelbſt. 

Adler, den zoten Auguſt zu Franzensbrunnen bey Eger. SM! 
Rath unb bortiger Bad» und Brunnenarzt. : Seine zahlreichen 
Manufcripte gingen bey dem Brand zu Eger zu Grund. 

Affry Ludwig von, den 26ten Suns zu Freyburg, Lanbemmann 
ber Schweiz, verewigt in den Annalen Helvetien. ©. been 
Biographie in bem Polit. Journ. Sabrg. 1810. Auguſt. Nr. & 
©. 303. Inden Misgellen für die ueuefle Weltkunde, Jahre. 
1810, Zuly, Mr. 54.8, 213. Allg. Zeit. Jahrg. 1810. Ne. 195. 
Oraisou funebre de S. E. Mr. d'Affry premier Landam- 

“mann de la Suisse, Fribourg 18vo. Sjnà beutfe Marie 

. Zürich 1810. 

Albifon, zu Paris im Fanner. Fran zoͤſiſcher Staatsrath zu 
‚ Mitglied der Ehrenlegion. Als Mitglied des Tribunals nehm 
er an den Konferenzen über den Code Napoleon, ben Code 
de procédure unb ben Code de commerce Hnibeil. — In 
ber lebtern Zeit arbeitete er gemeinichaftlich an ber Redaktion 
des neuen. Code criminel, | 

Hloinzi Grepberr von, ben 27, Not. in Ofen, Seftreidyi(d)er Genes 
tal s Seldmarfchall und Pommanbirenber General in Ungarn, 

Andler Michael, den 26ten Yuguftzu Bien, À. À. Nofarzt. 

Anfon Pierre Huber, im November, Mitglied der Aſſemblee 
constituante, ehemaliger Adminiftrator bed Seine » Departes 
ments, Er hatte den Unafreou und die Briefe ber Milaby 

Montague bericht. S. Biographifhe Nachrichten in bem Dos 

|. miteur, November 1810. Jr, 334 ©. 1318. 

Arandi Johann, im Auguſt. Domherr su Graub unb Zitular⸗ 
Biſchof zu Dulcigne,” cin Kenner der Mineralogie. 











Balthaſar Sofeph Anton Kelir son, ben Sten April. Dei ins 
nern Maths der Stepublit Luzern, als gründlicher Gelehrter 
und hochherziger Patriot befaunt, ©. Biographifche Notiz, in bem 
git, Eilboten, Jahrg. 1810, und ber Allg, Zeit, 1810, Nr.I47- 
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erelbnif der merkwuͤrdigen im | Safe 4610 
| verfiorbenen Perſonen. 


B. Prinzeſfinn Sophie E. a gdale ue ton Eikteige 
alſtein⸗Gluͤcks burg, Aehtiſſinn im Kloſter Walldden, ben Toten 


tj 

Fuͤrſtinn Auguſta Doratbea HOerzoginn BB: Brauuſchweig 
und Lineburg, Jebtiſſinn des Stifte zu Gandersheim, ben 
item Wn. - 

Prinz Franz zu Yfenburg, gwevter Sohn des Fuͤrſten m. 
"Henburg, ben zıten May. 

MérRronpring von "Schweden Kärt Auguf, den 28. May. 
jr Prinz fart paul Friedrich, Sohn des Prinzen Paul 

on Wärttemberg, ben sen Tag, . 

Särkinn von Schwarzenberg. Tochter des Herzog⸗ Suds 
i von Soremberg,, ben sffen July qu Paris. 

Jie Fhrflinn von ber Leyen, Tochter des Grafen von Schöne 
born, Gemahlin bed regierenden Fuͤrſten Franz von ber Leyen, 
den sten July zu Paris, 

Me Slrftinn von Golmsds Braunfels, geborne Bi und 
KRyheingraͤfinn zu Gruuduch, bat Toten July. 

Me regierende Königinn von Preußen, "$ouife Yugufte, 
Wilhelmine, Umalie, Tochter des regierenden Herzogs 
son Medlendurg» Strelig, den 19. July zu Hohenzieritz 1) 

Ne verwittwete Fuͤrſtinn von Naſſau Uf ingen, Carolina Fe⸗ 
licitas. 

Ne verwittwete Herzogiun Eharlotte Sophie zu Mecklen⸗ 
burg s Schwerin, geborne Prinzeffinn von Gachien s Eohurge 
Saalfeld, den aten Auguſt. 


) Die bey Gelegenheit ih bed erſchienene Schriften ſinden ſich unter 
ten Mid Beenden nn ii 
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a? - tete s frofurater, tuhmlich bdaunt als teet. 
' mehrerer progefinnlifcgen Werke... |... ... 
Krambilla ‚Camilla, belannt unter bem Nauen —RX 
den Iten Auguſt. Eine berühmte Saͤngerin. 
Braudes, den 13ten Day zu Hannover. Btchner"Rabinstie 
sach, einer der geiftreichften Schriftſtellex. 
€, feine Biographie in dem Archiv fhr Geographie, Hifkerie 
s^ Gtaatene und Sriegslauk, Wion-ssic. July. und Zeit airs. 
: 3810, Nr. 17% 
C. G. Heyne Memoria Ernestii Brandesi 15 consessu so» 
; dalium societatis: Reg. soiént. Goet. Goettingae 1536. - 
Bretſchneider Gott(rieb veu, "ben 1ften November auf ciners 
Schloſſe ln Böhmen, In füberen Zeiten‘ im ſaͤchſiſchen 1$ 
dſterreichiſchen Wetiwiedienfen,, "ades bits zu Mfen 
und Leberg. 
©: Miogeaph. Notiz. 4m Auomithize⸗ Gers 1810. New 
ber. dar > $ 952% - : — 
Bülow ©, 9B. von, den 27ten Septemb. an Karmbarp. te 
T maliger Hofrath bey-der Braunfchweigifchen Saftiztenzieys Le 
annt als Söeffefteler id Jefe und Biron Sete. 


Eabärrus Graf von, "den apa April, Großfreng des | Hoi 
Proens von Spänien und Ginangminifter, _ 
S. eine biggrapb. Size von bemfelben in bem sit. Sow. 
. "Jahrg. 1810. Junh. Mr, 7. S. 584 | 
Capraté; den zıten Sul zu Paris. Kardinal Erzbiſchof von 
"Mailand, 'Braf’und Gator des Königreichs Italien. Groh⸗ 
| . Dffigier der Ehrenlegion. Qin Muften aller bhrgerlichen und 
'' geiftlichen Tugenden... 
€, Biogtaphiſche Notizen La bem Morgenblatt , atr. 181% 
Mr, 172. ©. 685. 
Careno 9/1098, ben” Ziten Dezember,” Husübenver vut ia 
Wien, aud) als Schrififteller bekannt. 

. Gafterie van de, den 7ten April in Haag.Kdoiglich TM 
bifer Gitaatórat und Kurator ber Univerfität 2epbew. " 
Gauliné Philipp, im März in Neapel, Ein in Europa (etr ze⸗ 

ſchaͤtzter Naturforſcher. 
Eavendifc, fin Anfange des Aprils. Mitälieb ber kdniglichen 
. Sorlerät zu London und auswaͤrtiger Affvete‘ des’ Sufths . 


. 1 | 
LI 


| 
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jumieid. Die une Chemie verbaut! fem eine Menge, ts 
dungen. Alle (eine Mempisen tragen den Gharelter von €t» 
ladungsgeiſt, Scharfſinn und Genauigkeit. Er Gisretieg ein 
Bermögen von 1200,000 Pf Sterl. Cr mar baber vielleicht 
Ne veichfte unter allen Gelehrten, aber aud) mogl ber Oe 
kbrtefte unter allen Reichen. . . 

S. Biographiſche Nachrichten in der Zeit, für. die eleg. Be, 

Bam. 1810; ey. Nr. 106. ©, Morgenbiatt, Fabre. 18106 

Ray. Nr. 137. ©. 465. Journal für Bab. Manuf. Jahrg. 

1810, Juny. Nr. 5..€. 515. ^. 

andet, ben J9ten April zu Paris. Mitglied der Epréntegion 

ind der Klafie der ſchoͤnen Kuͤnſte des Ynflituts, 

le Davto Friedrich son; bet roten Auguſt. Stadtpfarrer und 

Bern ju Memlingen, Mitter bes Wärttemberger Geil» Mers 

dienſtordens. 

Wiingwaob, den ten Maͤrz am Bord des Einenfchiffee Bill 

bt Paris beg Minorka. Der berühmte engliiche Admiral, 

Pe. Mlle. Seit. Jabra. 1810. Mr, 175. Us 
$brud Joh, Griebr., ben ‚ten Dezember zu Enter, 
Niglider £etmebilue, Ä « 


[ Sog, Chriſtian Wiltzelm, ben r5ten April, Profeſſor d 
hedlogie zu Roſtock, Direktor des Tpeologifchen Geminarium 
p Gonfiftorial » Aſſeſſor. 
arbes Joh. Friedtich, ben asten Juny. Profeſſor der Por⸗ 
d bep der Akademie der Sünfte zu Berlin, 
? 





n, ben aıten Mangu London, Der burd feine milftäpifchen 
biplometi(d)en Dienfte belannte Ritter, ber nad)bem man 

ihn fange für ein rauenjimmer gehalten, jetit nach bem Zeug⸗ 
BB cines Gbirurgen wieder für einen Mann erklärt ward, 
©. Minerva, Jahrg. 1810. Juny. ©. 567. . 
able of — Dien, Anton Freyherr pon, den 4oteri Degenibes 
in Wien, Präfes ber Akademie der dildenden fünfte und Mit⸗ 
glib der Wohlthaͤtigkeits⸗Hoftommiſſion. 
ombay Pranz Lorenz von, den aiten Dezember zu Wiens 
8.8. Rath und orientalifcher Hofdollmetſcher. Einer ber vor 
gaglichfien dfterreichifchen gelebrten Drientaliften. 
| €. Biographifhe Nachrichten von ihm, in bem Defterreicht ſchen 
Beobachter und in ben vaterlaͤndiſchen Blaͤttern. Ein Auszug 
hieraus in dem Morgenbl. Jahrg. 1811, Schr, Nr. 49. €. 196. 
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Domergue Urban, bin 28ten April zu Paris, Era Eh tu 
. Onftitus in der Niaffe der franzoͤſiſchen Sprache und Kama 
baícibft. 

SA Biographifche Nachrichten ín bem Moniteur, Ditober. P 
Mr. 278. ©. 1095. | 

. Dreyer Chtiftopb-Bilbelm, ben 24tem Siuguft zu Seri Sh 

niglich vénifer gebeimer Konferenzrath, Großtreuz des De 
nebrigsordens, außerorbentlicher Gefanbter am (ambe 
Hofe, einer ber álteften, verfuchteften und treueften Dres 
feines Vaterlandes. l 

©. der geheime Ronferengratÿ Dreyer, geweſener Mail, db 
nifcher Ge(anbte in Parif. Im dem Polit. Journal 2 Jahn 
1810. September. Mr. 20. ©, 417. 

Dubesnar Alexander Claude Bellier, im November n Gel 
tres, Früher fbniglider Gen(or, Maire ber &tabt Chart, 
-Deputirter der: gefeßgebenden Verſanmiung, — unt ‘jf 
Mitglied des Wahlkollegiumd bed. Eures und toire s Depats 
ments Kin vieljeitig gebildeter Gelchrter. | 

€. Biographiſche Nachrichten in bem Moniteur. Rob. itid 
Nr, 310, ©, 1244. 


. Œdboff Fobann Heinrich von, ben 2ten Auguft gu gend 
Ruſſiſch kaiſerlicher Hofrath, ein trefflicher Arzt und edler fuv 
fchenfreund, 
Eder Karl, deu ııten Februar. Direktor ber Stormat(dsl d 
Herrmanftadt, ber gelebrte unb kritiſche Gefchichtforfcher Ei 
benbürgen&, eine wichtigen biftorifben Handfchriften M 
ber Palatin Joſeph für das ungarifche Muſenm angetauit. 
Eder Anton, ben 28ten Februar zu Wien, Außerordentlicher PM 
| feffor der Philoſophie. 
Einem Johann Auguft Ehriftoph von, beu a4ten Oktober. 
diger zu Genthin unb Roßdorf im Magdeburgifchen, bei 
durch eine (rege mit Zufägen und einer Sortfegung verfe 
Ueberfeßung von Moßheims Kirchengeichichte. 

Einfiedel Detlev Korl Graf, den roten Dezember in 

ckenberg. Königl. fächfifcher Konferenzminifter und Gex 
rath, ©. biographiiche Notizen in der allgem, Zeit. 5 
1817. Syánner. Jr. 1828. 

€[denreid) Karl, bem. 24ten Auguſt. Vieljaͤhriger 


















pt. 
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py bec Hofbächer « Genfurdn Wien, umb. Bächerreuifionsamtss 
Borfeber, nachdem er fury zuvor aus unbelannten Urſachen 
Hard Amts entlaffen wurde. 

per Engenius Soÿann Chriſtoph, im September zu Erlangen, 
Drofeffor daſelbſt, al& Naturforfcher ruͤhmlich befannt, 

deficé Joſeph, im Iänner gu Raab, Drofeffor der Theologie 
m bifchöflichen Seminar bafelb(t, ein aufgctlärter Theolog. 
Briczy Lavislaus, ben 3ten Auguſt zu Peſth. Adjungirter 
efeffor der Narurgeichichte, Oefonomie und Technologie. 
briou be St. Ange, ben Btem Dezember, Drofeffor ber 
bmifchen Literarur bey der Akademie, und Mitglied des Sins 
Muté in ber Klaffe ber franzdfifchen Sprache und Kiteratur, 
Sefannt al& Ueberſetzer des Ovids. 

pas Karl, ben 24. Gebruar zu Gaffouc in Ungarn, Ders 
Mtr verichiedener ungarifchen Romane. 

WM Chriſtian Gottfrieb, ben 18. März. Herzogl, Anhalt » Körkis 
Miber Konſiſtorialrath und erfler Prediger an der proteflans 
chen Kirche zu Koͤthen. 

ier Merander, im May. Mitglied bes Appellations s Tribus 
als und Kanzler der Gtabt Bern, Kurator der bortigen 
Rademie, 

Mer Lorenz, ben 27. Sebruar zu Mannheim. König! Baye 
Mber Geheimerrath, Leibarze des Kurfürften Karl Theodor 
on der Pfalz. 

Née Phil, Syatob, ben rr, Muguft zu Leipzig. egent der 
Niäniichen Sprache. 

Inrien Charles Claret, ben 17. Uuguft ju Paris, Staats⸗ 
Mb unb ebemabliger Seeminifter, Bearbeiter von Marchands 
ltíen um bie Belt. 

€. biographiſche Notiz von Malte Brun in den allgem, aeos 
p), Ephem. Jahrg. 1812, Febr. ©. 241. 

las Johann Syafob, den 19. Februar, Mrebiger an der 
Muptlirdye zu Heilbronn. Bekaunt als Kortfeger an der Mob, 
timifhen Kirchengefchichte nad) Schlegels Lob, 

Imery, im November zu Paris, Korrefpondbirendes Mitglied 
B Inſtituts in der Klaffe der fchdnen Kuͤnſte. Ausgezeichnet 
ird) feine theoretifchen Renntuiffe der Muſik. 

in? Franz Philipp, ben 22. April zu Afchaffenburg. Ehemals 
rofeſſor des geifilihen Nechts zu Maynz, geiftlicher Mach, 
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In mehreren Suſtetn Ranenitas, ein Sá von vidcifts 
: allen, 


Gadſo Goébranué, beu 4, Unguß zu Minbierbase, Gef 
ber Chemie unb Mitglied mehrerer gelebrten. Gefetlidhaierss | 

' Gaetano Alfonfi, den 13: May zu Nom, Ein berlin: 
Hypdrauliter, ber feit langer Zeit mit ber Unteriucung WE 
Pontiniſchen Sümpfe und den dorrigen Arbeiten befdyäftiget if. 

Sabler Franz, den 12. Muguft zu Wien Penftorfister tU 
geheimer Haus⸗ unb Hofardiver, Verfaſſer mehrerer bey Du 
(el. verzeichneten Schriften, 

Baule S. B., den 15. April zu Honfleur, Marine s Gngenin, 
Sorrefponbeut der Snftitute, ehemals Profefor ber CO 
pbie. Die Marine verdankt iji ble Erfindung mehrerer -- 
tifchen Inſtrumente, mebrere gute Garten und Memoire. 

Genz Johann Griebrid, ben 8, Dezember. Kdnigl. pres. Ge 
neral Münge Direktor, Giner der Beteranen des linigl, wb 
Givildienftes, 

Geoffroy Etienne Louis, im Auguſt zu Paris. Des 4 
egemaligen Fakultät der Medizin, Gorrefponbeut des Quim 
Œnftituts. 

©. biograpbifhe Notizen in bein Moniteur Aout 1810, R 
$39. €. 942. 

Sermersbaufen Cbriftion Gricbrid), bési 22. Den. Birds 
tiger Prediger zu Echlalach, bey Trenenbrictzen, eines ania 
berügniteften Oekonomen. 

Gil» von Bilgenberg Johann, dem 15. Jänner in Ty 

* Dottor ber Medizin, der ehemaligen Tyrnauer Uni 
Direktot. 

Giullang, ben 8 April zu Klagenfurt: Exjeſnit und Cm 
feffot der Mathematik am dortigen Lyzeum. Werfafer ci 
Werks Über die Markſcheidekunſt und mehrerer latini 
Gedichte. J 

Gometz Moritz von Parientos, zu Ofen ben 33. "rase. : 

^ fel fbnigl. Generals Major unb Direktor des Fieg 
Herausgeber einer intereffanten militaͤriſchen Zeitſchrift. 

Graͤffer de SE Sauveur, im April zu Paris. Berfaÿe ab 
vever bie Levante betreffenden Seifebefd)reibungeu, 

Sretfel Gottlieb Epriftian, den 29. May, — General 
tenbent, Daftor primarind in Luͤbben. 
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k 9, den. 9. Augeſt an Wiesbaden, Großherzogl. heffiſcher 
erie s Dberfts Lieutenant, Bekannt durch die Heramdgahe 
uehrerer fehr brauchbaren geograßhiichen Karten, | 
ieri ume Balımon Heinrich, ven rt, Mprit zu Eulmbach, 
Faperiatendent der. Eulmidachlidjen Didces unb  Sauptpa(tor 
—3 Culmbach. 

igenauer Johann, den 9. Sept. zu Wien, Math ber „Inte 
hr, Akabrmie ber" bildenden Känfe, Direktor dnb Profeffer 
e Gruviriſchule. 

Min Welke; von 2. Nedember. Kunſthaͤndler in Muͤnchen, er 
hinterließ im Manuſtript eine Kunfts und Kuͤnſtlergeſchichte von 
Bayern 


Iber Gelis, ben 24, Jaͤnner. Pfarrer zum heil. Geift und 
orherr bes Stifts zum großen Münfter in Zürich. 
elifrted Karl Friedrich, den 30, Sept. su Roppentagen, 
Benerat⸗ Pofititèttor und Rommandeur tes Danebrog Ordend, 
Derfaſſevicmeheerer stonemiteh ſtatiſtiſchen Schriften. Er hatte 
wielen Anabeil an den Ansarbeitungen ber Plane von Struenſee, 
krrault be tamerville, ben 18. Dezember zu La Periffe 
se Dun-sur Amon im Cherbepartement, Bormaliger Offi⸗ 
t bey der Infanterie, Erkonftituant , Erpräfident des Eonfeil 
s EterBépattement, "Erttgiblatenr, Mitglied tes Wahlkolle⸗ 
und feines Departements, Korreſpondent des” Inſtituts p 
b. "Er war celer ver erffén , der ben Plan entwarf, unb 
Werbe ,»die Marino" in Frankreich zu akklimatiſiren, unb 
bie framgdfifche Wolle durch Meſtizen zu veredien, 
MÀ Konrad Friedrich, den 4, Jung zu Braunfchweig. Einer 
geachtetften und gelehrteften Aerzte. S. blographiſche Nach⸗ 
richten in der Zeit. für bie eleg. Welt. Jahrg. 1810. sung, 
M: 119. 85: gir. 
Wofnet, ber 12, März zu Königsberg, Sufllirarh, ‚einer 
be vollendetſten Mahler. 
mens Ignatz, den 22. November. Doltor bet Mechte, 
iglich bayrt(dber Appellations » Serichtörarh zu Inſpruck. 
bre $69, den r1, April, Profeffor der Aftronomie zu Oxford. 
jorvath Michael, den 8. März zu Prefburg. Titularprobſt 
Mon Grada, Verfaſſer mehrerer hiſtoriſchen Schriften der Lane 
peste 
Vtt 3010, a 28 
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Höslin Seremias, den 15. September. Magiſtet dr PhéEdte 
fopoie uns Pfarrer zu Neuhauſen im Wuͤrtembergiſchen, Ber» 
faffer mehrerer dfonomifen Schriften, 

Hoep Ambroſius, ben 19e. Otrober. Mitglied des: Minofitelle 
Softers zu Würzburg, eiu fleißiger und geſchickter Sehane au 


“der Univerſitaͤtsbibliothek. 


HaAbner Joſeph, den 26, März. Oberkonſiſtorial⸗ ———— 
fat zu Breslau. ©. Schimmels Vreslauer Th. 1. 6, 265 





Icken Detharb, ben 3 July, Doktor der Theologie und Yıltor 


primarius zu €t. Etephani ju Bremen. Er war ein Col 
: bed großen Bremifchen -Gelebrren Konrad den, der tiejelbe 
Stelle begleitete, und als Profeffor der Theologie die — 
des Gymnaſiums tar, 


Iſen biehl Auguſtin, ben 15. September zu Stadien unweit 


Lé 


Biberach. Doktor der Theologie, bekannt durch eine Eugene 
leve mad) ben Girunbfágen der reinen Vernunft und beó prato 
tiſchen Chriſtenthums. 


 Kaiferer Safob, den 27. Nov, zu Wien. Prof. der deutſchen 


Gprache und Literatur au ber dortigen Spngenieurs Akademie. — 
Karſten Dietrich Lad, Guſtav, den 3. May zu Berlin, Körigl. 
preußifcher Staatsrath. Die Mineralogie und Bergkunde verlor 
an ihm einen Mann der fid um biefelde unſterblich machte. 
©. Biograph. Notiz. Inder allg. Srt. 2/63. 1810. Juny. Mr. 160. 


$48 Karl Ludwig, den 15. Jul in Dresden, in verdienter 


Landſchaftsmahler. 
Krerl Job, Heinr., ben 21. Su, ju Anſpach. Mniglich baytiſcher 
Appellationsrath. 


Kierulf Joͤrgen, den 24. Sept. zu Koppenhagen. Juſtizrath, 


Prof. der Geſchichte unb Statiſtik, auch Thraterdirektor. 
Klein Ferd, Ernſt, den 18. April in Berlin, Geheimer Tribunal⸗ 
rath, Mitgl. der Akad. der Wiſſenſch., ein geſchaͤtzter Gcfhäftée 
. mann, befannt burd feine Annalen ber Rechtögelehrfamteit. | 
e. Zegup Nacht. in bem Morgenbl, Jahrg. 1810. April, Nr. 
97. ©. 388. Nat. Zeit. der Deutſch. Jahrg. 1810 April S. 319. in 
der Halliſch. allg: Lit. Zeit. Jahrg. 1810, April. Nr. 116. 6.921, 
^ Mig. Zeit. Jahrg. 1810, Mr, 121. 
"Klein Anton, den 5. Dez. zu Mannheim. „Nerzogl. wenbrädiifcher 
geheimer Rath, bekannt butd) megtete Schriften im bad $ed 
ber ſchoͤnen Wiſſenſchaften. 
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Auger Franz von, ben 2, Aug. zu Wien, Doktor. der Medizin. 
o Bermann Sog. Deiar, Joſ., ben 9. May zu Speteráburg. 
NRuſſiſch kaiſerl. Rath, ehemals Inſpektor des Pagenkorps. 
perce Eruſt Fried. Chriſtoph, im Dez, Lehrer der Mathematik 
and Obſervator der Sternwarte ju Dorpat. 
benz! Philipp Graf von, ben 30, Aug. zu Wien, Ritter beg 
goldenen Bließes, Aroffteuy des St. Stephan » Ordens, T, T, 
Faͤmmmerer und geheimer Math. Ein ansgezeichueter Staats⸗ 
mann. Mir ibm erlofd der Name Kobenzl, 


5. Biograph. Noris. in ver allg. Zeit. 369. r810. N. 252. S; 1009. . 


be rl Fol, den so. Yan. zu Win, K. K. Blcherrenifor. ‘Die 
Mnnalen der dfkerreichiichen gitevatur verloren ad im einen rafts 
ofen Mitarbeiter, - ' 

ig Dietrich Auguſt, den 6. Jaͤn. Fuͤrſtl. tippe detmoldiſcher 
Ranzier, ein gefchägter Geſchaͤftsmann. ' TN 
wars Marriny Michael, zu Cube Jumy zu Peg. Fans 
bibat ber Theologie, Mitglied der lateinifchen Gocketaͤt zu Sena, 


ein junger fruchtbarer Schriftſteller. ^. 


Element, ben 15.9fug. zu Rouen, Verfaſ. mehrerer Schriften, 
andern des befannten Dictionaire français- latin. 
jagenaper «of. , den 2. Dez. zu Wien. Doktor der Arzneykünſt, 
und gewefener Prof. der medizinifchen Klinik ju Wilna in Rußland, 
ut, Ludwig, ben 31. März. Ein berühmter Gelehrter tas 
Deus, vorzüglich ein großer Literator und Kunſtkenner. 

€. eine Biographie von Zannont, in bey Mag. encyclopé- 
dique ven Millie, Jahrg. 1810. Novemb. ©. 59. 
juberbed JU, im May zu Upfala. Prof. der Mathematik. 
ALIT Rranz von, den 24. Sept. zu Agram im dfterreichifchen 
Kroatien. Prof. ber polit. Wiſſenſchaften und des Kurialfiyls au 
per dortigen fonigl, Mtadbemie, Senior der juribijhen Akademie. 
noir, den 29. Juny zu Paris Ein geſchickter Architekt, ben 
* durch den Bau des Opernfheaters am Martinsthore. 
| $5 Tat, ben 6, Aug, zu Koblenz, Der berühmte ebemalige Prof, 
bes. Kirchenrechts zu Löwen, In ber leiten Zeit Direktor ber 
Rechtsſchule zu Koblenz. | | 
S. eine Biographie in ber Germania, B. 4. 9.2. Jr. 18. €. 349, 
jes* Pierre Charles, ben 20, Dez. zu Paris, Ingenieur en 

hef, Yafpeltor der Baiferlichen Schule für bep Brädens und 

yauffeenbau, | | 
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gtebert Freyherr von, ben 31. Auguſt zu Augöburg. Euer 
‚der erften Männer als Banquier und Finanzier. 

Rieblein Franz Kafpar, den 22. April. Gpemaliger fürftl. (uls 
daifcher Hoffammerratt und Hofapotheker, wie aud) ordentlicher . 
Prof. der Botanik u. Chimie, bekannt burch feine Flora Fuldensis, | 

Lubienzka, Grâfinn, geborne Orälinn Bielingte’ den 15. u. 
Beruͤhmt als Didterinn, | 

Luce be Lancival J. ECh. 3, ben sy. Mug/ Profi ber ſchoͤ⸗ 
gen iteratur am Eaiferl, Lycaͤum su Mariss ebemal. prot, au 
. bet dortigen Univerfität, Werf. mehrerer dramatiſchen und aus 
derer Gedichte, 
€. Moniteur, Xug. 1810. 9t. 234. ©. 922. Sept. 9t, 270. e. 1063. 

Lüders Fried. Ant. Wild, den 6. Nov, Praktiſcher Arzt zu $e 
velberg in der Mark Brandenburg, oerblent um bad Studium 
ber Botaulk. 

Marczibanyi von Pucho Sephan, deu ar. Dr), i Den. 
$. À. geheimer Rath, ein Sammler ungarifcher Altertyämer und 
Kunſtwerke. | 

Masrelle; Ludwig, den 9, März zu Stockhbolm. Dofinteadtent, 
' Ritter des Wafeordens unb Direkter ber Mahler» und Bildhaner⸗ 

. V(fabtmie, _ 

Meiners Chriſtoph, ben 1. May. Prof. der Philof. zu Gottin⸗ 
gen, einer der geſchaͤtzteſten Gelehrten dieſer Akademie. 

S. eine Biographie in oem Archiv fèr Geograpüie, Hiſtorie, 
Staaten⸗ und Kriegskunſt. Wien 1810. July; in ber allg. Zeit, 
Jahrg. 1810. Juny. Nr. 158. 

Melanderhielen, im Sdn, zu Stockholm. Kanzleyrath, Kits 
ter des Nordſternordens, Mitglied der tónigl, Geli paft ^ ber 
Wiffenfchaften und mehrerer auswärtigen gelehrten Gefellfchaften. 

Menou S. Graf von, bem 6. Aug, zu Benedig. Sranzöfifcher 
General, Gouverneur in Venedig, durch Sjumanitát, Bürgerfinn 
und Gerechtigkeitsliebe geſchaͤtzt. 

©, eine Biographie in den Misz. für die neueſte Weltk. Jahrg. 
‚1810. Mug, Nr. 68. ©. 272, und bem Pol, Journ, Jahrg. 1810, 
Otktober. ©, 973. 

Wigaclis op, Fried., ben 8. May. Ehillißrer in ber Als 
; nifchen Vorſtadt zu Berlin, durch nuͤtzliche vaͤdagogiſche Schrij⸗ 
‘ten belannt, | 
e 
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oitte Johan Wilhelm, ben 2, May zu Paris. Ein beruͤhm⸗ 
ter Bildhauer. 
G. Notice sur Jean Guillaume Moitte statuaire par F. C. 
Regnault- Delalunde, peintre et Graveur in bem Monis 
teur, Juny. ı8r0. Mr. 147, G. 625. 
entgolfter Softpb von, ben 26. Susp in ben Bädern zu 
Balaruc. Mitglied des National⸗JInſtituts, Mominifirator im 
Ronfernatorium der Könfke und, Ritter des franzdfifchen Reichs, 
xr befannte Erfinder der Heroftaten,, außerdem verdankt man 
fm auch die Erfindung des’ Belier bydraulique und die Ders 
yelifommmung der Depierfabrflattt in feiner Manufaktur zu 
Bibalon, - : "- WT 
drabizky oh, dob: Krim. Graf Topor, ben 14, Auguft. 
Röniglicy bavrifher Staatd s und Zuftizminifter, ein um dem 
Staat febr verdienter Mann. | 
eret, im Oftober zu Lyon. Ein geſchickter Architekt unb Lands 
aftömahler, Man verdankt ibm die belannte Théorie des 
rdins. 
AtFer: Joh. Kaſp., den 3. Nov. Außerorbentlicher Prof, des 
edt. unb ber Philoſophie; auch fathol. Pfarrer zu 
Marburg, | Qa war wehrere Sabre Prof, der Kirchengefchichre 
p Maynz, und befaß in diefem Sache, wie in der rbmifiben 
Mieratur gröndliche Kenniniſſe. Sud ruͤhmlich al& Bibeletklaͤ⸗ 
ü bekannt. 
aller Jeh. And., ben 16. April zu Eisleben. Doktor ber 
Eheologke und Oeneralfuperiutendent, Berf, mehrerer theolo⸗ 
pifcpen und paͤdagogiſchen Schri Schriften. 


etto Joh. Friedr., den 6. Fan, zu Leipzig. Verf. mehrerer 
weckmaͤßlgen Anweiſungen zum Stricken und Sticken. 
verre Sog, Georg, ben 18. Oft, zu St. Germain. Der 
berühmtefte Tänzer unferer Zeit. 
&. Biographiiche Notizen über denfelben in ber Zeit. (hr die 
Res. Welt, Jahrg. 1810. Nov. Ar. 229. ©, 1817. 
. (n bem Frenmäthigen, Jahrg. 1810. Nov. 232. ©. 93% 
In dem Moniteur. Nov. 1810. Nr, 305. €, 1204. 





bonell Graf von, ben 3. May zu wien. | Seftenmer 
Präft ibent, 


— 438 — QI 
OT LE LS . 
Diertel Chriſtoph Auguftin, den r. Mug. Pfarrer zu Emblicchen 
im Bayreuthiſchen, befanut durch ſchaͤtzbare Schulfchriften. 
Dlivier de &oranceg, im Stop, auf feinem Landgute zu Yo 
tenay aux Roses, Einer der erften Begrönder des Yonne 


Dpit, den 13. Febr, zu Dresden Der beliebte Schauſpieler. 


Dppermann Chriſtoph Eduard, ben 7. Ang. Dofs and Ce 
nitaͤtsrath zu Regensburg. . 


Palbanus Georg far, ben 20, März zu Ballenſtaͤdt. 99a, 
bernburgifder geheimer. Onfrath. und Leibarzt. Ein Daun bes 
vielfeitiger Bildung, nn | 

Panzerbieter Joy, Cbriftian Griebr., ben 26. May zu 9Reb 
ningen, Herzoglicher Hofmedikus und Brunnenarzt auf bem 
giebenftein, oo quu. 

Perron Franz, ben 14. Dez. zu Cerylli bey Stoalius, Een 
ber wenigen Gelehrten, beffen vielſeitigen Talente uno temtuii 





^ einer ber ausgezeichneten Schriftfteller Frankreichs verhießen, ci 


ner ber wenigen Gelehrten,. bie von Baudins Endeckungsreiſe zus 
tf tamen, 77 
©. Biograph. Notizen von ihm in ben Misz. für die nenefte Weltk. 


Jahrg. 1811. Febr. Nr. 10. ©, 40, In der allg. Geograph. Eye. 


Jahrg. 18006, Juny. €. 250. Jahrg. 1811. März €. 319. 


Spest(c Joh, Heinrich, ven 2. Jaͤn. Landſchaftskouſulent za 


Koburg. 


Pefche Gottl. Hieron. Chriſtian, ben 14. Juny zu Stolberg, 


. Bergs und Huͤttenphyſikus, aud) ausuͤbender Arzt, 


Dit. Sot, Gottl., ven 4. Okt. Paſtor und Praͤpoſitus zu Gingf 


auf Ruͤgen. Verf. mehrerer bey Meuſel verzeichneten Schriften. 
Piranefi Franz, den 1. Jaͤn. Ein berühmter Kupferſtecher und 
Alterthumsforſcher, ehemals ſchwediſcher Geſchaͤſtefuͤhrer zu 
Rom, C. Biographiſche Notizen In bem Moniteur, Jan, 1810. 
Nr. 50. €. 116, 7 7 7 | 
Pifansty Jal. Lubm,, den 29. Suns, Superintendent unb 
-beut(dyer Pfarrer zu Angerburg in Oftpreußen, : 
Plerſch S. Robert, den 3.” £ft, zu Elchingen. Der legte Prés 
lat be$ dortigen ſchoͤnen Benediktinerktoſters. 
, ©. Biograpbifhe Norizen in der Hal, allg, Lit, Zeit, Sabre. 


a811, Jänner, Nr, 13, €, 103. 
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subnt Martin von, im März zu Düneburg. Hofaſtronom 
er ben letzten Adnigen von Polen, Kosrefpondent des Ras 

palinftitut$ su Paris. 

tiez, zu Anfang res May zu Paris. Prof. der Stectefas 

tät, ehemaliger. Tribun. 

torind Chriſtoph Dankel, den 16. Oft, Herzogl. fachfens 
rgiſcher Hofrath und Syndikus der Stadt Koburg,⸗ ehe⸗ 
is Prof. der Rechte zu Erlangen. 


mb Deal, heu 12. Maͤrz. Prof. des Natur und Ser 
uchts an ber koͤniglichen Akademie zu Raab. 
ımbad Friedr. Gotth., den 5. März. Kanzleydireltor beg 
wm Stadtmagiſtrat zu "Breslau, 
th Math., den 7. Febr. zu Raab. Ein verdieuſtvoller Pre⸗ 
Mger der evangeliſchen Gemeinde daſelbſt, und eifriger Veſor⸗ 
Wer ber ungariſchen Sprache und Literauur. 
Mí d» Soj. Franz, ben 31. May in Wien, Gin befanntet 
Didter,g der fid) vom Umréfchreiher am Labor bis zum E, f. 
Bouferengeath Hinaufgefchwungen bat. Sein fatyrifches Gedicht 
Me Striegliade, worinn er bie Demofratie von ber lächerlichen 
Bite darſtellte, bat dazu nicht wenig beygetragen. 
Biographifhe Notizen im Morgen blatt‘, Jahrg. 181% 
(y. Nr. 171. ©, 684. 
bentifd Joh. Fried.,, bem r. May zu Lanb8berg an ber 
Barthe, Draltifher Arzt bajelb(t, dekannt durdy feine Flora 
fromarchica, er hinterließ eine Sammlung von ungefähr 
iooo getrodneten Pflanzen. 
ibeld Ignaz Grepberr von, ben 8. May. Köntgl. baprifcher 
Bebeimmerratb, bevollmächtigter Minifter und Gefondre am 
Brofberg. had. Hofe, ein ſehr verdienſtvoller Geſchaͤftsmann. 
ichel Joh. Gottlob, den 9. Funy. Prof, der fbhigl, Lands 
ule, zu Grimma, ein verbienfivoller Schulmann. : 
ifinger Ger, den 5. Juny zu Augöburg. Geheimerrath 
mb Leibarzt des Kurfärften von Trier. 
ißis Joh. Venj., den 20. Jaͤn. zu Weiſſenſee. Praktizirender 
hat und Gtadtphufitus bafelpfl. ' 
uter Joh. Georg, den 4, Okt. zu Afchaffenburg. Großherz. 
rankfurtifcher Geheimer⸗ und Revifionsrath, bekannt burdg 
mmismatiſche Schriften, 
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Reynitſch Joh. Chriſtian Bi. | ben yr, Juny zu LL D 
Penftonirter preußifcher Regicrungérath, Verf. mehrere 
lichen Debuftionen und Schriften , welche dir alsbeutiche 
uud Gefchichte zum Gegenftanve haben, 

Ricci Geipio, ben 27. Sáu. auf. feinem Landgute nahe bo SV 

. Tj. Chemaliger Birchof von Prato und Piftoja. 

Bliebel Heinr. Auguſt, ben 16. 233. Königl. preuß. erfier 
beimer Oberbaurath unb gmeyter Direktor ber teduifden 
baubeputatíon, 

Ritter Anton, den 6, Febr. zu Inshruck. Ein pralticche der 

gutter Sob. Wilh,, ben 23, Sdn. zu Münden. Mitglied 
kdnigl. baperifd)en Akademie ber Wiffenfchaften , beiaunt 
mehrere phyſikaliſche Schriften, 

Mofenmener Anton, ben 14, April Ein allgenein 8 
Arzt zu Paderborn. 

Rottenkolber Gregor, ben 13. Sebr, Wr m 
Æegernfe in Oberbayern, _ 

Ruppricht Georg, den 12, März zu Breëlan. Köuigl, uni. 
Mebiginalrath unb Oberfeldſtaabsmedikus, einer ber bips 
teften Aerzte, 


Saiffert, fin April zu Paris. Vormals "" des Herzogt m 
Orleans , befannt burd) mehrere medizinifche Schriften. 

Saintesr Ange Marquis, tm Maͤrz In Neapel, Ein berühmte 
Geſchichtsforſcher. 

Galuce Graf von, ben 15. Juny zu Turin. Ehemalger Amb⸗ 
lerie⸗ General, Direktor ber mathematiſchen⸗phpſikaliſchen ufi 
der dortigen Sffabemte ber Wiſſenſchaften. 

Sautier Heinrich, den zuten May, Profeſſor der Nedes ai 
Dichtkunſt dm alademifchen Gymnaſium zu Srepburg , ausge 
* zeichnet durch Sprach» und Literaturfenntniffe. 

©. Biograppiiche Notizen in bem Intelligenzdlatt ber neun 

- Bberbentfchen it, Zeit. Jahrg. 1810. Auguſt. Ir, 33.6.8 

Schäffer Ehriftten Ludwig, ben7. Non. Konfikorialraik, Be 
nerals Superintendent des Saalbepartementó, und Dberpt 
diger an der Martini » Kirche zu Salberftabt, Als Religisah 
lehrer allgemein geacbtt” 

Gharfenberg Georg Ludwig, ben 2. Dezember. fane 
Ritſchenhauſen und Wolfershauſen, befannt als entomologifge 
Schriftſteller. 









— A = c 
leget Gottl., ben 27. May. . Profangler unb Profeſſor der 
Theologie in Greifswalden, Ritter des Nordſternordens. 
Bchlefinger Johann, ben 12, Juny zu Wien, Ein junger hoffe 
nungôvoller Arzt. 
Schneider Ernſt Chriſtoph Gottlieb, ben 29. Juny zu Derme 
ſtabt. Geheimer und Oberappellationsraté daſelbſt. 
Shocber Cbriftian Gottheif, ben 9. März zu Naumburg. 
" Geine Verdienfte «là Deklamator hat er durch Öffentliche Schrifs 
ttu: beurkundet. 
Bdbpfer Ignaz, den 12. Febr, Erjefuit und Profeſſor der 
xſchoͤnen Wiſſenſchaften an dem Gymnaſium au Sanbébut, zulegt 
Sated)et der Mädchenfchulen dafelbft, 
 drebetr Johann Chriſtian Daniel Edler von, erfter Prof. au 
‘des medlz. Salultát der Univerf, Erlangen, Präfibent der. Mas 
demie ber Narurforfcher, für die er febr thâtig wirkte, unftreitig 
einer der größten Naturforſcher unferer Zelt. 
© Nadridten Über fein Leben und feine Schriften in Ficken⸗ 
ders Gelehrtengeſchichte ber Univerfität Erlangen. 
Memoria Joannis Christiani Danielis nobilis deSchre- 
ber. Erlangae i811. - 
dul Ernft Chriſtoph, den 31, May. Privatiſirender Gelehr⸗ 
ter in Hamburg. 
LE mann Johann, den 13, November zu Dresden, Ein go 
'ſchickter Kupferftecher. 
hdi I. F., den 18. Oft. zu Altona. Kangleybirekter be 
fibft. Belaunt durch mehrere belletriſtiſche Schriften, 
leume Job, Gott(r. aus Leipzig, ben 23. Juny in bem Babesete 
zu Æbplit. Der berühmte üDanberer nad) Syrakus. Gleich 
Betannt butd) feine Schriften wie durch (eine Schickſale. 
"©. Blogr, Nachrichten in der Zeit. für die eleg, Welt, Jaheg. 
1810. jung. Wr. 126. €, 999. Sn bem Intel, SI, der oberd, 
allg. it. Zeit, Jahrg. 1810, July. Nr, 27. €. 1, Morgenblatt, 
‚Jahrg. 1810. July. Nr. 162, Allg. Zeit, Jahrg 1810. Nr. 178. 
Seumes Abſchied und Vermaͤchtuiß, nebft biogr. Skizze und eis 
nigen erläuternden Notizen, ein Denkmal für feine Freunde. 
Goslar 1810, ] 
mon Maton, den 30. July zu Wien K. K. Regierungss 
sath unb Genfor, ehemals Miterzicher des Kronprinzen. 
"6. eine Biographie (n bem p. ere aiien Beobachter, 
Auguſt und September, von Tidler. 
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Sixt Joh. Unbr,, ben 30, July, Doktor usb. erffer Prof. de 
Theologie auf der ehemaligen Untverfirät Altorf, auch Paix 
Daicdl. . . 
€. Nopitſch Gupplementbaub a. zu Wills Nürnberg. edd | 
. ten Lexifon, 
Sonntag Gbrift. Friebe. Gabriel, beu 4, Okt. zu Wilbenfeh, 
Gräfl. Solmſiſcher Math und Leibarat, 
Gpittler Lud. Thimorheus Freyh. von, beu 14, März zu en 
gart. Vormals Prof, in Goͤttingen, nachher Fonigl. volurttusb, 
. Minifier, Präfivent der Studien sObetvireftion , Kurator der - 
Univerfität Tübingen, Großkreuz des koͤnigl. Civilverbienfen 
dens. Einer der audgezeichneteften beutichen Geichichtforiche. 
€, eine Biographie: beffelben von Heeren in dem varcdás 
diſchen Muleum. Hamburg. 98. 2. Nr. 1. 
i. Plant über Spitsler als Diftoriter, Göttingen iS. e 
genbl. Sabrg: 1811. April, Mr, 9o. 
Stadler Joh. 9tepom. den 5. Seri in 9Bien, Ein praft. am. 
Stampel Mik. Peter, bens, Dez. zu Leipzig. Ein fleißiger eben. 
ſetzer, auch Herauſsgeber eines Jahrbuchs für. Franenzimmer. 
Steinhart Heinr. Chriſtopyh, ben 10. Sept. su Doberen My 
Oflerburg in- der Altmark. Prediger daſelbſt. Verf. mehrer 
wit Bevfall auſgenommener humoriſtiſchen Schriften. 

Stoſch Karl Wilh., den 20 April zu Berlin. Koͤnigl. preuß. 
Gebeimerrath, und ebemal, Leibarzt des Prinzen Heinrich. 
Szecker Alois Joachim, den 26. Sept. zu Claufenburg, Felb⸗ 
^ Æaplan des fchlefifchen Regiments, Verf. mehrerer in uugari 

- 4er "Sprache verfaßten Schriften, 
Szeplacky Paulus, ben 5. Okt. zu Debrecz in Ungarn, Sin. 
des ungariſchen Rechts and der Statiſtik an bem dortigen refer 
mirten Kollegio. Gr binterließ verfchiedene für das ungarifche 
Recht wichtige Manufcripte, 

Thieß ob. Otto. ben 7. án. zu Bordesholm bey Kiel Ber 
mals Prof. ber Theologie in Kiel, feit 1800 ader privatijtrtr 
ev zu Itzehoe. Er ift Verf. vieler theologiſchen Schriften. 

€. Biographifhe Notizen von ihm in dem Literär, Gilbetes, 
Jahrg. 1810, May, S. 164. und eine Biographie über Rd 
felbft i| 2 Bänden. Hamburg 1801 und 1802. 

Thouret Michael Huguftin, ben 21, Juny zu Paris, Cim ge 


f. 
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Nlehrter Arzt, bekannt burd) mebreres Schriften gegen Mefmerd 

ſbvieriſchen Magnerismus. 
©. Notice biographique sur Mr. Thouret Doyen de la 

(W'fitulté de Medicine de Paris, par J. J. Leroux in cem 
Magas. encyclop. Juillet 1810. p. 129. Moniteux Tin 

" 1810, Nr. 176. p. 694. Nr, 175. pe 697. 

Zhulis Jacques Jos. Claude, ben 25. Jaͤu. Direktor der Fais 
Yel. Sternwarte zu Marfeille. Ihm verdankt bie Ctermvarfe 
ihren gegenwärtig verbefferten Zuſtand. 

' — €. Biographie beffelben In Zachs wonatl. Korrefponbenz. 

Y'ÜWaftrg. 1810. Map. Mr. 45. €. 44. . : 

x iefenfee Samuel, ben 14. März zn Berlin, Ehemaliger Prof. 
der Philofophie, Giefd)itbte und Dichtkunſt am Gymnaſium zu 
Stargard, aud) Rektor ber dortigen Grabtidule, 

e$: Eub, Graf von, ben 23. Juny auf jeinem Gute zu Rays 

mer. Ein geſchickter Chemiker, er gebdrt zu. den sehilderen 
" Und hellerdenkenden Magnaten. 

free Sof. , den 4. Juny zu Wien in ber Worſtadi Stories 
Wf. Ein viel berforcchender prattifcher 9fcjt. 

re (farb Sob. Baptift, franzdf. Staatsminiſter und Reichs⸗ 
| "grof, ben 1. Dez, Vor ber Mevolution war er Advokan, und 
während berfelben Deputirter in mehreren Nationalverſamm⸗ 

Hähgen.” Er hatte an ber Redaktion des bürgerlichen und peine 

dier Geſetzbuchs, wie and) an ber Eriminalprogeperonung 

ntheil. 
S. Biographie deſſelben im den Misz. fir die nenefie Weltk. 
Jahrg. 1810. Dez. Nr. 103. ©. 409. Moniteur, Dez. 1B10, 

^ Str. 340. ©, 1344 

Zrent von Tonder, Mori Glavius zu-Krauffurt. Ein viels 

^ feitig gebilverer Mann, Herausgeber der Muwieder Zeitung. 


Au Hbetmet Yoleph von, ben 17. März zu Bamberg. Direktor 
, ber vormalig koͤnigl. bayriſchen oberfien Juſtizſtelle in Franken, 
: ‚ehemals kaiſerl. Reichölammergerichte » Aſſeſſor , ein gränd licher 
Mechtsgelehrter. 
S. Biogr. Nachrichten in ber neuen Oderd. th, Zeit; Fabre. 
3810. May. Nr. 100. ©. 808 — 


Banderweide Franz gerer Gclir Seir, im Monat pt. in auege⸗ 
zeichneter General Der Schweizer, 
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€. Blogr. Notizen in den Miszchen fit Pie uei am 
| , Zahrg. 1811. Sdn. Nr, 5 &, 20, 
Dangerow 9f, W. ,, ben 7, Oft, zu ‚Goldberg. Prediger mis 


Sonfiftorialrath, belannt als Verf, der Schrift: über die tes 


| 


$Bermetl S, V., im án. zu Paris, Richter bey dem Kaffetiond« | 
bof zu Parts, Mitglied bep Ebrenlegion, Berf, mehrerer juriſti⸗ 


bung der Fugend zur Induſtrie. 
Vauchelet Auguſt, im Nob. zu Paris, Ein geſchicter ledyiett, 
S. Biogr. Notiz. in bem Monit. Mob, 1810. Nr. 515. ©, 1244, 


ſchen Schriften. 


S. Bio gr. Nachrichten im Monit, Sept. 1810. 9t, 257. ©. so12, 4 


VBiczay von Kisviczay Joſ., beu g April. Stadtphyſilus 
zu Kaſchau in Dberungarn, ein eben (o geledrter als verdienſt⸗ 
voller Arzt. - 

Vierordt Ernft yaf, , ten 6, prit. ©roßherz. bab, Seibdirurg, 


| 





Sammerrath, Lehrer des Thierarzneyinflitutd, belannt Dur) | 


fein prafti(des Handbuch ber &$ierárgte.  : 6i s 


Visbeck yet. Gottl, , ben 13. März zu SRer(abe im: Dergegs 
tyum Bremen, zuletzt Drobfi ber Oſterſtadiſchen und Diehlaͤne 


diſchen Praͤpoſi tur. 

Voigt Job. Chriſt., bed a8. Juny zu Schwarzach bey Calm⸗ 

bach. Brandenburgiſcher Hofrath, bekannt Durch mehrere phafis 
kaliſche und mediziniſche kleine Schriften. 

Voigtel Traugott Gotth., den 11. April pt Gisieben. Ein 
praktiſcher Arzt, 





Belbmann Sof, ben 16. Sept. $a beliebte Komiker bes 

Wienerhoftheaters. 
€. Biogr. Nachrichten in dem Morgenbl. Jahrg. 1810. Nov. 
Nr. 269. €. 1076. Oeſterreichiſche Annalen. Dez. 1810. 

Weiß Sog. Cbrift., ben 23. May in Müruberg. Mitglied des 
Kollegii medici und Hebammenlehrer. Ein geuͤbter unb glüds 
licher Geburtshelfer. 

Welzhofen Siegmund, den 26. Jaͤn. Regulirter Chorherr, 
Fuͤrſtbiſchoͤlich Speyriſcher geiſtlicher Rath, Subdechant und 
Sonntagsprediger zum heiligen Kreuz in MugSburg. 

Wenk Friedr. Aug. Wilh., den 15. Juny. Saͤchſiſcher Sob 
und Juſtizrath, ordentlicher Prof. der Geſchichte zu Leipzig, 
einer der älteften Zehrer der 9(fatemie, unb einer ber verdienfts 

vollſten Geſchichtsforſcher. 


| 
| 


} 
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Weffeleny Nik. Freyherr von, ben 25. Oft. in Siebenbürgen, 


Ein Kenner der Wiffenfchaften, unb zugleich ein ſehr liberalen 
Maͤcen. 


Segel Joh. Chriſt. Friedr., ben 17, Febr. Rektor des Lycaͤums 


zu Prenzlau. Herausgeber mehrerer klaſſiſchen Autoren. 

S tebham, ben. 3. Juny zu London. Der berühmte brittiſche 
Staatémann, ein würbiger Gefährte der Herren Bürke und 
Johuſon. 

€. ‚Biograph. Notizen in dem polit. Journ, Jahrg. 1810. 

M inl. Nr, 4. ©. 638. 


Woplers Joh., den 18. Oft. Prediger zu Stotel im ehemalis 


gen Nerzogtyum Bremen , befannt durch katechetiſche Schriften. 
et Salomon, den 3. Mug, Pfarrer zu Wangen, Kantons 
.Zuͤrich, Mitglied des größern Sirdjenrat98 und Dekan des 
Kyburger Kapitel , Verf, mebrerer Schriften für den religidfen 
Volfsunterricht. | | 
© mai st: Konftanty, im Nov. zu Warfchau. Anſangs Prof, 


am Warſchauer Lycaͤum, zulege Direktor der Gefellichaft zur 


. ‚Mbfoffung und Unteriuchung der Glementarmerte. Ein hoͤchſt 
verdienftvoller Lehrer. 


BSapf Gros Wilh. von, den 29. Dez. zu Augsburg. Geseimer 
Mark, ein belannter Biograpp. 

Zlobiltzky Joſeph von Zlobicz, ben 25. März. Prof. der bbgs 
mifchen Sprache und Literatur auf der Univerfität zu Bien, 
Er bejaf eine burd) Ctublen und Lektuͤre ungemein erweiterte 
feuntnif alter Dialekte der flavifhen Sprache, 

PT 


— Anhang. 
2. | 
Verzeichniß der merfiwirbigen in Sabre 1810 


erſchlenenen Schriften, aus allen Theilen der 
Gelehrſamkeit. 


I. Anus der Theoïogie. ; 


Geſchichte der theologiſchen Wiſſenſchaften ſeit der Verbreitung der 
alten Literatur von C, F. Stäublin, Th. 4. Gottingen 1810. 


€. Goͤtting. gelehrt, Anz. Jahrg, 1811 Sept, Nr, 142, ©, 1409. 
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Geſchichte der Meligion Jefu Ehriſti, Spon Briebr, Les 
Grafen von Stollberg. Th. 6. Hamburg 18TOo. 
€. 9t. verb. alg: it. Zeit. Jadıg. 2811 März. 9tr. 53. S. os 
| Hebraͤiſch⸗ deutſch. Handwoͤrterbuch über bie Schriften beéalta 
Teſtaments mit Einichluß der geograpphifchen Stamen unb der dab 
daͤiſchen Wörter, bepm Daniek und Efra. Ausgearbeitet von Fu 
Geienius. Q9. 1, Leipzig 1810. ' 
€. Hall. allg. it. Zeit. Fabrg. 1810 Dez. Mr. 340. ©. 809. Jen. 


git. Zeit. Jahrg. 1841 April, Nr. 88. S. 121. Steue theel. 


Annal. Jahrg. 1811 April. May. €, 284. 

Lehrbuch Der Hermenentik des nenen Zeflamentó, mad) Grunde 
fägen der grammarifch » hiſtoriſchen Juterpretation von Karl Eng 
Gottl. Keil, Leipzig 1810. 


€. Jenaiſche allg, Lit. Zeit. Jahrg. 1810 Nov. Nr. 252. ©, 209, | 


. ©. Gtting. gel. Anz. Jahrg. 1810 April. Ar. 58. 59, €. 569. 
Reue theol. Aunal. FJahrg. 1810 Sept. ©. 585- Heidelberger 
Jahrb. Jahrg. 3. H. 40. ©. 145. 

Sasarus , oder über vas Unſtatthafte ber natuͤrlichen Grüne 
gen der Wundergeſchichten im neuen Teſtament. Von Kaſp. tob. 
Beſtnbeck. Erlangen 1810. 

©. Hall, allg. Lit. Seit. Jahrg, 1811 März, Mr. 82. € 64s, 

en. Lit. Seit. Jahrg. t810. Dez. Nr. 277. ©. 413. Heidelb. 
Jahrb. Jahrg. 4. H. 4 ©. 326. 

Die Heilige Schrift bes alten Teſtaments, Th. 4. 8. 3. weldyr 
ten Propheren Ezechiel und Daniel enthält, Bon Thaddaͤus Au 
touiué Dereſer. Frankfurt 1810. 

G. Neue oberd. git, Zeit, Jahrg. 1810. Sept. Mr. 175. ©. 372 

Menue theol. Annal. Jahrg. 1811 Jung, S. 455. , 

. Ern. Frid. Car. Rosenmülleri vetus testamentum. P.& - 
Vol. 2. Lips; 1810. 

C, Neue theol. Annal. Jahrg. 1611 April unb May. ©. 257. 

Die Schriften des alten Teſtaments, seu überfegt poa Sy. C. 

W. Augufti und W. M. tr De ASerre, $ 4. Die Propheten, Heidel⸗ 

berg 1810. 

€, a. a, D. Jan. 6. 407. : 

1 Mmos, überfegt und erläutert mit Beyfuͤgung des Hehrätfchen 

Tertö und des griechiichen der Septuaginta, uebft Anmerk. zu Li 

term. Herausgegeben von Joh. Severin, Water. Galle 1810. 

. ©, Sitting. gel. Anz. Jahrg. 1810 Juny. Nr. 98. 9% S. 969. 

Heidelberg. Jahıb, Jahrg. 3. D. 40, ©. 154. 
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Ennleitung in das neue Teſtament Yon J. Le Eichhorn, 
BB, 2. Leipzig 1810. 

€, Neue Lips Lir, Zeit, Jahrg. [Br Gebruar Nr. 15. © 
" $25, Halliſche alla. it, Zeit, Jahrg. 1811, July Nr, 185. 
"  Q. 529. Heitelberg. Jahrb. Jahrg. 4. H. 6, 8.535 . 

^. inleitung in die Bücher des neuen Bundes, Für öffentliche 
Worleiungen von Andreas Benedikt Grilmoler. Insbruck 1810. : 

- ©. Neue oberd. Lit, Zeit. Jahrg. 1510, Degember Mr. LCR 

©. 973. 

Anſichten von intereffanten dunfeln und finureihen Stellen 
RS neuen Teſtaments, Prodeomus einer Darftellung ded Chris 
deurhums nad Vernunft und Bibel für niche theologiſche abes 
wiſſenſchaftlich gebildete Ehriften aus ben bbbern und mittlerp 
Bränden. Salle 1810, 

©. Hall. allg. Fir. Zeit. Jahrg. 1810 Uuguft Mr. 207. €. 705. 
 * Die Pañtoralbricfe bes Apoftel Paulus, nen überfegt und ers 
Härt mit einleitenden Abhandlungen, herausgegeben von Julius 
Muguft Ludwig Wegſcheider. Th. v. Halle 1810. Auch unter 
pm Œirel: der erfle Brief des Apoſtel Paulus an beu Thimo⸗ 
beus. Neu uͤberſetzt und erklärt mir Beziehung auf bie neueften 
Kartrfachungen über die Authentie deſſelben. 

' 48. Jenaiſche allgem, it, Zeit. Jahrg. 1800 Sene: Mr, 2 

€. 11. Neue theolog. Annalen Sabrg. 1810 September 
"©. 592. Hall. allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1810. Oftober Mir, 
987. ©. 385. Mene Leipz. Lil. Zeit. Jahrg. 1913. Febrnar 
Str, 19. ©. 289. Heidelb. Jahrb. Jahrg. 3. D. 44. ©. 206, 
Apologie der Bibel in Beantwortung der Brage: if bes 
Fegenſatz zwiſchen geoffenDarter und wahrer Bermuufrreligion 
gtstlid) gegruͤndet Von Karl Gotthard Eiverfeld. Leipzig 1810. 
©. Heidelberger Jahrb. Jahrg. 4. 9.7. ©. 694. Jenaiſche 
Kir, Zeit. Jabra. 1811. Nov. Nr. 250. ©. 212. 
Berſuch einer biftorifch philoſophiſchen Darſtellung der Offens 
Jerung, als Einleitung is Die Theologie, von Griebr, Bremer. 
Bamberg unb Würzburg 1810. 

S. Neue oberd. it. Zeit, Jahrg. 1810. July. Jr. 13. ©. 5. 
Einleitung in bas Sindium der chriklihen Dogmaril aus 
em Standpunkte der Religion von Karl Daub. Heidelberg 1810; 

€. Hall. allgem. Rit. Zeit. atr 1801. April. Nr. 101. & 
" Bois, — ‚Reue Leipzig. git, Zeit, Jabra I1811. May. Nr, 
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€. 816. Gbtting. gelehrte Anz. Jahrg. 1811. Vn 
v. 148. 149. ©. 147% Neue theol, Annal, Syabrg. ij. 
pril, May. S. 306. Auguſt. ©. 565. 
briftlite Symbolik oder hiftorifch » fritifhe und‘ bognutiy 
rative Darftelung des katholiſchen⸗, lurberifhens, rie 
s und focianifhen Lehrbegriffs, nebſt einem Abriß in 
und Verfaſſung der übrigen occidentaliſchen Meligiontpes 
wie auch der Griechifchen Kirche, von Phil. Markeinede 
. 8. 2. Heidelberg 1810. 
uch unter bem Titel: das Syſtem bed Ratgoltyliun à 
fombolifchen Cntwidlung, 8. 1. 
Jenalſche allgem, Lit, Zeit, Jahrg. 1811 zu Nr. 14 
5, 409. Oberdentſch. allgem. it, Seit, Jahrg. 1811 Eat 
Ir, 178 ©. 408. Hall, allgem, Kir. Zeit. Jahrg. 811 
Sept, Nr. 261, ©, 177. Neue theol, Aunal Jahrg. 1511 
Rärz. €. 161. | 
zibliſche Anthropologie von Franz Oberthär, B. 4. Mi 
ünfter und Leipzig 1810. 
Jenaiſche allgem. it. Zeit. Fahr 1811 Aprä Mr, 75 € 
, Neue theol. Annal. Jahrg. 1811 Juny S. 447. 
briftlihe Glaubenslchre nad) Wernunft und Schrift vet 
rieur, Ealliſen. Altona 1810. 
Neue Leipz. it." Zeit, Jahrg. 1810 Anguft Nr, 94 6 


489. 

fige der chrifts katholiſchen Dogmatik ober chriſtliche Gus 
bren nad) dem Achten Tatholifchen Lehrbegriffe in Ihrer Bu 
ig und moralifhen Beziehung. Linz 1810. 

—* allgem. Lit. Seit, Jahrg. 1811 Anguſt Mr. 20 


is ter chriſtlichen Moral von Franz Volkmar Rebel 
Wittenbetg 1810. 

Neue oberdeutfche Kit. Zeit. Jahrg. 1810 May Ar. 9: 
5. 737. Jenaiſche Mig. Lt, Zeit. Jahrg. 1810 Auguf À 
16. €. 201. Nene Leipz. Lit. Zeit. Jahrg. 1810 Ad 
tr. 43. €. 673. 

dritik der praktiſchen chriflichen Religionslehre von 6. & 

ibid) Q6. x, Leipz. 1810, 

Sadifche allgem, it, Zeit. Jahrg. 1810 Augaf gir, ch 

5, 857, Neue theolog. Annalen Jahrg, 1810 Sept À 
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bir, Srenat(che allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1810 Sept. Mr, 203, 

€. 409. Miue Lips, Lit, Seit, Sabrg. 1810 Augnſt Mr. 100: 
, ©. 1585. 

:"$yomileri(dje Beytrage von Karl Friedr. Dietzſch. Oehringen 
10. ©. Meur theol. Annal. Jahrg. 1810. Nov, Dez. ©. 779. 
Erſtes deutſches kritiſches Meßbuch von Vitus Anton Win« 
à München 1810, 
©. Halliſche allg. Lit, Zeit. Sagrg, 1810 Nov. Nr, 316. &, 

621, Neue theol. Annal. Jahrg. 1811 Juny €. 390. . 

Gedanken über die Mittel, bie innerliche und Außerliche Res 

m unter den Menfchen in der jehigen Zeit zu beleben von. 

lieb Schlegel. Greifswalde 1810. 

k. Hall. allg, it, Zeit, Jahrg. 1810 Nov. Jr, 316. €, 617, 

"Die oͤffentlichen Gottes verehrungen waren anders beichaffen 
3 jet, und ‚follten wieder anderd werden, Aus der Geſchichte, 

ton und. ‚Vernunft dbargefiellt bon einem alten katholiſchen 
E in Bayern, und Bnigl, Degisköinipehtor der Doltéj alite 

But ‚1819, 

; Neue theol. Annalen, Fabre. . 1Bto Sept, ©. 506. Neue 
| Lis, gil, Zeit, Sabre. 1810 März Pr. 92. ©. 509. - 
ficht und Gefahr, des Proteſtaufiamus won Lehmanu. Könige 
berg 1810. ©, Neue Oberd, Lit. Zeit. Jahrg. 1810. Nov, 

Nr. 237. €. 865. Neue Leipz. Lit, Zeit, Jahrg. 1810 

Auguſt Nr. 94. ©. 1503. 

Borlefungen über die Theologie and bas Studium derfelben, 
trausgegeben von Simon Erhardt. Erlangen 1810. 
€. Hall. allg, Lit. Zeit. Jahrg. 1840 July Nr. 200, ©. 649. 

Senai(d)e Lit. Zeit. Jahrg. 4813. März. Nr. 48. €. 377. 
. Neue Leipz. Lit, Zeit. Jahrg. ag10 Juny Mr, 66. ©. 1041, . 
Grundſaͤtze ber Beredſamkeit für junge Geiſtliche von Milgelm 

rey. Ulm 1810. 

X Oberdeutſche git, zeit, Jahrg. 1810 July Nr, ı 38, 
+ 73: 


II. Aus bee Rechtsgelehrſamkeit. 


Lehrbuch eines civiliftifhen Rurus, herausgegeben von Theo⸗ 
Maximilian Zachariaͤ. Th. 1. Philoſophiſche Rechtslehre. 
Pig 1810. C Heidelberg. Jahrb. Jabra. 3 , 34. S. 241, 
Vedelind 1810. 
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Ueber bie Hamöglichteit ber Cbeſcheſdung ftn moraliſche at 
alfo aud) fm bárgerlid) rechtlichen Geſichtspunkt, ohne Duis 
1810. Nene Dberb, Lit, Zeit, Jahrg. 1810 Jänner Pr. 12. 6.9, 

Beweife für. die Unauflösgarkeit. des Ehebanded — zul 
Widerkgung der Schrift: Harmonie der neuften bayerlfcheneh | | 
ſcheidungsgeſetze mit Schrift und Tradition. Augeburg 1830. + 

S. Neue Oberdentſche allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1810 Dusin. 

Nr. 243. ©. 916. 

Ueber die Eheſcheidung in katholiſchen Staaten von m 
Eandshut 1810. 

€. Hall. allg. Lit. Zeit, Jahrg. 1810 Nov. Nr. 302. €. 510 

Heidelberg. Jahrb. Jahrg. 3. D. 49. ©. 362. 

Yob. Chrift. Friede. Meifter über dem Gib nad) rim 
Vernunfthegriffen. Eine gekrdute Preisfeprift. nach dam land 
fen Original. Leipzig 1810. 

€. Oberdeutſche allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1824 9, 396. e. » 

Dabelow fritifhe Einleitung in bas Corpus juris 

gum Bebuf alademifcher Borlefungen, Leipzig 1820, . 
Ant. Schultingii Notae ad Digesta seu Pandectas. Ed 
dit atque animadversiones suas adjecit Ni cole 

Schmallenburg T. 3. Luge Batav.1i910, . | 

Ausfuͤhrliche Erläuterung der Panbelten nad) Hellfeld ve 
Gift. Friedr. 18d. Th, so. Abtheil, 1, 2; Erlangen 18% 

S. oberb, allg, Lit. Zeit. Jahrg. 1811. May Nr. 96. ©. 772 

Introductio in digesta juris civilis ordine natural 
disposita per Judam Thaddaeum Zauner. P. 3. Salisburgi 
2810, C. Heidelb, Jahrb. Jahrg. 3. N. 34 €. 272. 

Unterfuchung über (pftemati(d)e Eintheilung und Stellung ber 
Bertrâge für Doftrin und Legislation. ine gefrèute Preislärit 

Son Ignaz Rudhardt. Nürnberg 1810, ©. Heidelb. Jahrb. Jahtg 
4. H. 9. S. 865. | 

Suri Abhandlung von Karl Auguſt Dominit Untets 
-bolzner mit einer Vorrede von D. J. A. Feuerbach. Mände 
810. ©, Heidelb. Jahrb. Jahrg. 3. H. 20. ©. 197. | 

9Beríud) einer neuen Theorie der Vermuthungen von Engl 
MWilpelm Seuerlein, Ohne Drudort ıgı0, — 


..€. Oberd. alg. Kit. Zeit, Jahrg. 2812 Oltober. R Ud 
©, 509, 





= 41 — 


il Pabelow, reprehensa Savigui Capita, Lips. 1819, 
| Ad sectionem priorem repreheaserum savignii capi» 

postscripsit Chph. Chr. Dabelow sect, 1, Lips. 1810, 
e Heibeld. Jahrb. Jahrg. 3. D. 42. ©. 318, 


Revifion des Begriffs und der Eintheilungen des Zelus von | 


jbunnet, Landshut 1910, : 

MB. Neue Srpjiger.aflg. Lit, Zeit. Jahrg. TM Janner St. 6. 
©. 82 .. 

Bemerkungen über ‚einige Segenflände des Medlenburgifchen 

onkursproze ffes von Nettelbladt. Roſtock und Schwerin 1810, 

5, Jenaiſche Kir. Zeit. Jahrg. 1821 März Nr. 49. ©. 388. 

r.i ioribelbtta, Jabıb, Jahrg. 3. D. 34. ©. 258. 

ALKAehebuch des Privatredts des Gode Napoleon von Friedrich 
zgmann, Öttingen 1810, 

©. Heidelb, Jahrb. Jahrg. 3. D. 23. €. 145. 

a Emf Spangenbergd Commentar über ben Gobe Nas 

|eiton D. 1. 2. Öttingen 1810, | E 

‚©. Heidelb. Jahrh. Jahtg. 4. H. A. e, 33. 

j,;Crlduterungen über den Code Napoleon und bie Großher⸗ 

badifche buͤrgerl. Gefeßgebung von Gr. Brauer Th. 3 

‚5. Karlsruhe 1810, 

 Ausführliches Handbuch Über ben Code Napoleon zum Ses 

such wiſſenſchaftlich gebilderer beut(dben Ge(d)dftémánner von 

tolmann Th. s, Gießen unb Darmfladt 1810. 

* Neue Leipz. Lit, Zeit. Jahrg. 1810 July Ar. 88. ©. 139% 
S. Heidelb. Jahrb. Sagrg. 4, D, 1. €. 33. unb 6o, 
Dabelow ausfuͤhrlich tgeoretid) praßtifcher Eommenrar Aber 

em Cobe Napoleon $5, 1. 2, Leipzig 1810. 

©. Heidelb. Jahrb. Jahrg. 4. D. 1. €. 33. Obtting. gelehrte 

Anz. Jahrg. 1812 May Nr. 83. ©. 817. 

Cours de droit français par M. Proudhon Dijon T 
» 1810. 

‚©, Heidelb. Jahrb. Jahrg. 4. D. 2; ©. 33. 

Napoleons Geſetzbuch nad) feinen Abweichungen von Deutfche 
mds gemeinem echt, Erläutert durch vie bffentlid)e Verhaudb⸗ 
gen über den GBefeßentwurf von $5, W. Pfeifer unb 5. G. 
feifer $8. 2. Obtringen 1810. 


©. Jenaiſche allg. Lit, Zeit, Jahrg, 2810, e«t. Mr, 200. 


e. 417. 


- 
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Beytraͤge pur Karakteriſtik und Kritik des obe Napoleon - 


von Anton Bauer, Abtheil. s. Marburg 1810. 
S. Jenaiſche allg. Kir. Zeit. Jahrg. «811 July Nr. 149. €.9. 
. Obtring. gelebrte Anz. Sabre, 832 Mun Jr. 137. 

. €, 1363. 

Syſtematiſche Darfellung der editer von bey Gemein⸗ 
fdjaft.ber Güter unter Eheleuten nad) amid "des Mapoleos 
nifchen Geſetzbuches von 9, 5. Tertinden 7 “Défier mb 
Leipzig 1810. rie 


SG, Gôtting. gelebrte Anz. Jahrg. 1812: Ol ober Mr, 165, 166, A 


- .@, 1641, Heidelb. Jahrb. Jabrg. 4. $355. S. 449. 
pe Unterricht für Bormünbder und 9tebencormünber Aber die b 
‚der Vormundſchaft ſtatt findenden Mechte unb. Berbindlichketten ‘* 
sad) ben Grundſaͤtzen des Code Napoleon von G. €. P. ES 
ber, fpanneber 1810, 

Verſuch einer ſoſtematiſchen Darſtellung bet — 
und des Wirkungskreiſes der Frledensrichter. Gin Halfsbuch für 
die Friedensrichter des Königreichs Weſtphalen von Paul Wir 
gand, Caffel und Marburg 1810, 


C. Hal, allg. Kit. Zeit. Jahrg. 1810 Sun ffr. 161, 6. 


342. Senaifhe allg, Lir, Zeit, Jahrg. 1812 Juny Nr. 

111. ©, 368 — 

Gpftematifche Darftellung des Weſtphaͤliſchen Konlursder⸗ 
fahrens von Maximilian Zeppenfeld. Hannover 1810. 

€. Heidelb. Jahrb, Jahrg. 4. H. 3. S. 252. 

Ueber das Contumacial⸗Verfahren bey den Weſtphaͤliſchen 
Gerichts hoͤfen von €, Vezin. Hannover 4810. 

Handbuch fuͤr weſtphaͤliſche Notarien nach Garnier des che- 
nes verfaßt und mit ben nöthigen Formularien verfehen vou €. 
Littmann, Th. 1, Güttingen 1810. 

©. Jenaiſche allg, Lit. Zeit, Jahrg. 1810 November Mr. 254 

©. 230. f 

Le nouveau Surgole, ou Traité. des testamens des 
donations entre vifs, et de toutes autres dispositions à 
titre gratuit; par M. A, T. Desquiron Paris 18:0. 

C. Moniteur September 1810 Nr. 265, ©, 1035. 
Meber bie. Berfhollenen, oder über bie Abweſenheit nad) 


dern Gobe Napoleon, vorzüglich für Weftphalen von S. 8 Des. 


nede, Hannover 1810, 


i 
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e. Gotting. gelebrte dy. Jabra. 1811 Mär; 9tr. 35. ©. 
— + 337% Seibel. Jahrb. Jahrg. 4. D. 6. ©, 613. . 77 

Code de proatiture civil avec' des notes explicatives, 
xedigés par des jurisconsuftes: qui ont concouru à sa coa- 
fection T. 1, Paris 1810. 


Handbuch des franzdfifchen Givilprogeffes mit feinen Abwei⸗ 


Hungen von der Prozeßordnung te Kdnigreichs Weſtphalen und 
dent beutfhen geureinm id diden”Dafairen 3. 1. Abtheil. 2, 
Hadamar 1810. Rie 

Geſetzbuch über ben bürgerlichen Proxy, aus bem franzoſi⸗ 
ſchen überfet und ıhic-ertäurerfefktd wird vergleichenden Anmers 
Burgen und solkänbfgen Sovmülliiéa begleiter von 9f, B a dj oben, 
Düffeldorf 1810. ©, Neue Leipz. Lit, eit; Jahrg. 1811 April, 
Mr. 40, S. 624. 000 0n n vn vg . 


Ausfuͤhrlicher theoretiſch⸗ praktifcher  Gommentar über das ^ 


franzdfifche und weftpbáli(d)e Geſetzbuch bea Verfahrens in bürs 
gerlichen Mebtéfiréitigfeiten, größtentpeitd nad) Pigeau bearbeitet 
son ©; ». Deferiy und €, Spangenberg Sh. 1. Gs 
fingen 1810. ^ : 
41€, Fenaiſche allg. Lit, Zeit. Vahrg. 1810 September Nr. 203. 
©, 420. 
Die birgerfiche Prozeßordnung des Königreichs Weftphalen, 


(üt Gerchäffönrätiner Bearbeiter von Joh, Wilyelm Auguft Sor 


fenthal, B. 2. Quedlinburg 31810, 
S. Jenaiſche allg. Lit, Zeit. Jahrg, 1811 Auguſt Nr. 175. 
©. 217. 


Handbuch ber Sttafrechtswiſſenſchaft und der deutſchen Straf⸗ | 


geſetzkunde. Auch unter dem Titefi S)anbbud) des gemeinen 
deutfchen Rechts von Karl Auguft Tirfmann. Z6. 4 1810. 

S. Jenaiſche allg. Lit. Zeit, Jahrg. 1811 Dezember Mr. 276, - 
e. MT | 0 
Ueber Geſtaͤndniß unb Widerruf von eben bdemfelben, Leips 

jig 1810. s 
Damian Heffel und feine Raubgenoſſen. Mainz 1810. 
Beyfräge zum Behuf einer neuen. Sriminal» Gefehgebung 

von Benjamin Sriebr, Pfiz zer. Tübingen 1810 


€. Neue Lips, Lit. Zeit. Jahrg. 1811 Janner Mr, 4. ©, 49. 
Das Qaatéred)t der rbeinifchen Bunbesflaaten und das 
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— Frankfurt 1810. 
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rhelviſche Bundesrecht, erlantert fn, einer Reibe Mubanblegs 
‚von Karl Salomo Zachartaͤ. Heideiberg 1810.. 
S.. Hall. allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1810 Oktober Nr. 269 & 

241. Jenaiſche allg. it. Zeit, Jahrg, 1811. Inuy Ar. 13s. 

S. 417. 

Johann Michael Weber Handbuch des [m Dentidiant 
ide Lehnrechts. TH. 3. Leipzig 1510. 

€. Heivelb. Jahrb. Fabrg. 3. H. 30. ©, 193. 

Rechrsfähe, entfchieen ead) dem Geſetzbuche Napoleons se 
Frankreichs und Weſtphalens oberfteu Berichishöfenn, bereuige 
geben von 95. QR. Pfeifer Hannover 1810. 
©. Jenaiſche allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1852 März Nr. 49 & 

485. Heidelb. Jahrb. Jahrg. 4. S.: $e ©. 242. 

Code de procédure civile expliqué par les décision 
supr&mes de la Cour de Cassation et du conseil d’étai 
par Coffinieres. Paris 1810. 

| fBeptráge zur Jurisprudenz bey Deutfchen. ton 9t. T. Obs: 
ner, Mürnberg 1810. 
©.. oberb. allg. it, Zeit. Jahrg. un April. Nr. 69. €, 53 
Heidelb. Jahrb. Jahrg. 3. D. 49. ©. 370. 
Zachariaͤ Auleitung zur gerichtlichen Beredſamlkeit. Sd 
„berg 1810 


III Aus der Staatswiffenfhaft. 


€. Buchholz Hermes oder über die Natur ber eee 
. mit Blideu in die Suluuft. Tübingen 18:0. 
S. U Bergk. Die Regierungskunſt. Leipzig 13810. 
Syſtem der angewandten allgemeinen Staatölehre ober We 
Staatskunſt (politi) von Wilh. Joh. Behr. Abth. 1.2- 








€, Neue oberd. allg. Kit, Zeit. Jahrg. 1810 Fniÿ Ar. 1 
S. 33. Ofltober Nr. 210, ©. 649. &. Jenaiſche 
: &it, Zeit, Jahrg. 1812 Februar, Nr. 30. ©. 235. 
.  SuHus von Soden, Lehrbuch der Rasionalbtonomie 8. 
Leipzig 1810, 
©. Jenaiſche allg. Lit. Zeit. Fahr 1812 May. Mr. so. &,3 
Lehrbuch der Kameralpraris zu Borlefungen mb zum 9e 
vatgebrauche für Kameraliſten, Rechtsgelehrte nb Delon 
entworfen von & Ch. €. Sturm, 259. 1. Jena 1870, 
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"MB fj. allgem, Lit, Zeit, Jahrg. 2951 März. Mr. 74: &. 590. 
Das brittiiche Befteurungefoften , insbefonbere die Einkom⸗ 
strenéfliues, dargeſtellt mit Sinficht anf die in der Prenfijchen 
Monarchiegu treffenden ‚Einrichtungen von Friedr. von Raus 
wm er. Berlin 3810. 
^. ©, Hall. allgem. Kit. Zeit, Yabrg. 1810 July Mr. 187, ©, 
545. Jenaiſche Allg. Lit, Zeit, Jabra, 1811 März Nr. 52» 
€. 409. S9Dhneroa.Sjabrg. 1810. Jänner. 
‘Don Schuͤckmann Bemerkungen über R. von Raumers Schrift: 
“Ses brittiſche Beſtenrungsſyſtem. Berlin unb Stettin 1810. 
Geiſt der neneſten preußifchen Staatsorgenifarien von Karl 
Ludwig von Weltmann, Leipz. 1810. 
€. Zeit, für die eleg, Melt Jahrg. 1810 Jaͤnner. Re, 16. &, 
121. Hal, allgem, Lit. Zeit, Jahrg. 1810 Juny. Ir. 265. 
\ Dallas DB. 3. D. 3 Minerva Jänner 1810. Neue Leipz. 
allg. Kit. Zeit, Sabrg, 1811 May Nr. 60. ©. 95% . 
Mich. Frieder, Wild Über allgemeine Maas und Gewicht 
aus den Goberungen der Natur, des Handels, der Polizey unb 
ber gegenwärtig mod) uͤblichen Maaße und Gewichte abgeleitet, 
Sch. 1.2. Freyburg 1810. 
©. Miszellen fhr die neuefte Beltfunde Jahrg. 1810 Novembr. 
Nr. 94. S. 376. 
Der Bauernſtand, politiſch betrachtet nah Anleitung bed 
fbnigl. preuf. Edikts vom 9. Oktober 1807. Berlin 1810. 
©. Gall. allg. Kir, Zeit. Jahrg. 1810 Dezember. Nr, 339. 
©. 801. 
Sernihwend Über die Mittel, ben dffentlichen Srebit 
In einem Staate berguftellen, deffen politifche Defonomie zerfidrt 
worden if, Deutſch berausgegeben von Maſſenbach. Amfter® 
Dam 1810. : 
€. Jenaiſche alla. Lit. Zeit. Jahrg. 1811 Aprll, Nr. 83. ©. gr. 
Sully's Geift der Staatöverwaltung. - Aud feinen eigenen Ge, 
ffândniffen in Spinficht der wichtigften Gegenftände bargeftelit, 
. Mit bevfälligen Marginalien, Altona 1810. 
©. Jenaiſche allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1810 ui. 11. Nr: 85. ©. 87. 
Mémoire sur ls conduit de la France et de PAngle- 
terre à l’égard des neutres. Paris 1810. 
©. Yen. allg. it. Zeit. Jahrg. 1811 April Nr. 74. ©. 9. 
Halfsmittel zur Menſchenrettung aus brennenden Gchäuben, 


e 


e 


Sieben von ber Hamburgiſchen Geſellſchaft zur Befdrberuns ber 
fünfte und nuͤtzlichen Gewerbe gefrönte Preisichrifter, Herande 
gegeben von Johaun Gbriftian Hellbach. Gotha 2810. 
Qj. GalL. allg. Lit, Zeit, Jahrg. 1811 März- Mn 65. €, 51% 
Vorihläge zur, Erleichterung und Erweiterung: der inuikus 
bifen Schiffahrt und des Handeld im. Gmbleiferigum Oeſter⸗ 
reich. Wien 1810. 
©. Hall. allg, Lit. Zeit, Jahrg. 1811 Februar, De: 38. ©. 457. 
Ideen über. dffentliche Arbeitögäufer und ihre zweckmaͤßige 


Drganifation von Joh. Zriedr. Gufebius Log, Dilbburghanfen 1810, 


S. Jenaiſche allg, Lit, Zeit. Jahrg. usır Map. Nr. an. 
©. 268, 

“Die Sibylle der Zeit aus der Vorzeit: oben politiſche Gruud⸗ 

fige durch- bie Sefchichte bewährt, Nebſt eiuer Abhandlung fiber 


bie politische Divination, Th. 1. 2, Frankfurt und Leipzig 1810, - | 
€. oberd, allgem, it, Zeit, Jahrg. 1811: May Wr. 97 S. TS. 


3. 8. Jahns deutsches Volksthum. gbbef x910... - 
. Anfichten ber nenc(len. frauzoͤſiſchen Hanrals vethaͤltotſſe, dar⸗ 


geſtellt von Karl Reper. Dresden 1812. 


©, Polit. Journal Jahrg. 1817 ump Guess. - 


Ariſtides ober über bic Anfbebung ver Seeuerfrengeit unt 


eine. gleiche. Vertheilung der ⸗Roallaſten im Konfkgteich Sachſen, 
fo wie über bie Mittel, dieſalbe zu erleichtern. Dresden 1811. 
C. Polit. Fonrnel Fabre, 1811 Jany. & 532. 
Ueber König Friedrich EL und die Natur, Würde und Bes 


ſtimmung der preußifchen Monarchie. Oeffentliche "Berle(ungem 


gehalten bon Sibew. Müller. Benin 1816. 
€. Jenaiſche als. Sit, Zeit, Jahrg. igi Sun. Mr. 130. 


Ö. 457. 
Die Urmenaffeturang , Das einzige Mitrel zur Verbannung 


ber Armuth aus vnſern Kommunen, von geopolb Krug. Vers 
T 1810 — 
©. Hall, allg. fit, Zeit, Jahrg. 1811 Februar. Mr n «e. 
Deibelb. Sabrb. 9. 5o. — 


Freymuͤthige Gebanten Aber ble Berminderung det Kriminal⸗ 


, Berkrechen von Mebeld. Münden 2810. ° 
S. Hall, allg. Lit, Zeit. Jahrg. 1812 Juͤnner. Wr. 7: S. ap. 
Ueber ben Cinffugi umb die Wirkungen des Zeitgeiſtes auf 
bir bts Stände Deurfgplauds, als dortſetzung der Sende 
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tungen über ben Zeitgeift in Deutſchland von €, Brandes 
91616. 1, 2. Göttingen 1810.7 

.. €. Hall. allg. Lit, Seit, Jahrg. 1810 Juny. Nr. 373. €, 433. 
oe. Jenaiſche allg. Lit. Zeit. Fabrg. 1910 September, Nr. 205. 
| €. 433. ©, Neue Reipz- Lit. Zeit. Jahrg. 1811. Jaͤnner. 
Mr. 1.S. 7. 


IV. Aus der Medizin. 


Literatur der Heilwiſſenſchaft/ von Karl 8t. Burda. B. 2, 
Gotha 1810. | 
, €. Hall. allg. Lit, Zeit, Jahrg. 3810 Dezember Nr, 353. ©. 
ı 755. Jenaiſche allg, Lit. Zeit. Jahrg. r810 Oktober. Mr, 
232. ©. 49. Medizin, chirurg. Zeit. Jahrg. 1810 Jung, 
Nr. 48, e. 373 
‘= Srganon der rationellen Heillunde ton Samuel Qafnemaun; 
Dresden 1810. 
| € Jenaiſche allg. eit, Zeit. Jahrg. 1811 Jänner. Mr. 7. €, 
. 49. , Neue €eipg. Lit. Zeit, Jahrg. 1811 März. Nr. 28 
©. 433. Mebis. dirurg. Zeit. Jahrg. 1812 Jaͤnner. Nr, 5 
©. 81. Mediz Ynnal, Fabrg. 1810 November S. ybr. — 
| ob. Ludw. Georg Meinedes fonoprifche Tabellen ber Anas: 
tomie des menfchlichen Körpers. Dalle 1810. 
©, Hall. allg. £it, Zeit. Sjagrg. 1810 July. Mr, 182, ©. 509. 
Vollſtaͤndige Anleitung zur Zergliederungstunde bes menſch⸗ 
lichen Körperd von Rafpar Hefielbach B. 2, D. x. Arnſtadt 1810. 
S. Mediz, hirurg, Zeit, Jahrg. 1810 September, Mr, 70. 
€. 305, 
Recherches sur l’organisation de la peau de l'homme 
et sur la cause de la Coloration par G.A.Gaultier; Parisi810. 
| Bemerkungen über den Organiémus des menſchlichen Koͤr⸗ 
pers, unb Über die denfelhen betreffenden arteridfen nnb denendfer 


Saargefäßen von Georg Prochasca. Wien 1810.  -- 
Samuel Thomas Soemmering icones organorum bu- 


manorum olfactus. Francof, 1810. 
S. Neue Leipz. Lit, Zeit. *yagrg. 1810 März. Nr. 34. ®. 529; 
Anatomifche Unterſuchungen ber Tymus in Menſchen und 
Thieren, von Samuel Chriſtian Lucaͤ. Frankfurt 1810. 
S. Neue Leipz, Kit. Zeit, Jahrg. 1810 Som. Ar 74 S. 118% 
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Samuelis Christiani Lucae observationes anatenkac 
eirca nervos arferias adeuntesetcomitantes. Francof. ibis. 
©. Mebig. irurg, Zeit. Jahrg, 1810 July. Nr. 52.6.5. Reu 
cip, Lt. Zeit, Jahrg. 1810 May. St. 59. ©. 930. 
Derfuch einer vergleidenden Anatomie des Uuges und di 
Thraͤnenorgane des Menſchen nad) Alter, Geſchlecht, Ratios 
u. ſ. w. und ben Übrigen Æbierllaffen von Heinrich Theoder 
Schreger. Leipzig 1810. 
©. Mediz. Dirurg. Zeit. Jahrg. 1810 Nov, Nr. 88. ©. 15r. 
Curtii Sprengel institutiones medicae. T. 2. — % 
anter dem Titel: Institutiones physiologicae. P. 2. Amse 
lod. 1810. | 
©, Mediz. irurg. Zeit. Jahrg. 1810 März. Nr. 25. 
Die *pbpfiologit, bearbeiter von Karl Friedr. Burbach. A, 
3. 2 Leipzig 18r0. 
€. Mediz. chirurg. Zelt. Jahrg. 1810 Sept: Nr. 71. €. 9a. 
Meue feipy. Lit, Zeit. Jahrg. 1810 Aug. €t. 95. ©, 15% 
Mediz. Unual, Jahrg. 1810 November. & 1046. 
Phyfiologie der menfchlichen Lebensthaͤtigkeit. Ein Lehrbe 
für akademiſche Vorleſungen von Ernſt Bartells. Freyberg 180 
€. Hall. allg. it. Zeit. Jahrg. 1811 März Nr. 73. ©. 575. 
Verſuch einer Beantwortung der Aufgabe: welche rab 
heiten der Säfte finden im menfchlichen Körper fatt? Bon ear. 
Marbäus Marcard. Utrecht 1810. 
©. Hall, allg. Lit. Zeit. *Yabrg. 1811 März Nr. 60. €. 397. 
Bemerkungen über den Organismus bes men(dlihen Kb 
und die benfelben berreffenden arteridfen und vendfen Haarge 
nebft der darauf gegründeten Theorie von der Ernährung, v 
fprodjasta, Bien 1810. 
- &, Mebis, chirurg. Zeit. Jahrg. 1810. Cft. Nr. 78. 6. 8. 
Johann Adam Walthers Berjude in der Phnftologie 
Mofologie, Leipzig 1810. 
©. Medi; chirurg. Zeit. Jahrg. 1810 Nov. Nr. 88. ©. 
Weber die Natur bet Entzändung , ein hiſtoriſch⸗ triti 
Berfud von Fmnfanuel Mayer. Berlin 1810 
©. Hall, allg. Lit, Zeit. Jahrg, 1810 Funy Nr. 149. ©. 241. 
Einige praftifhe Bemerfungen Über innere Gntaünta 
' beo Kindern von Ehriftian Griebr. Harles. Nürnberg 180 
OQ, Mediz. chirurg. Zeit. Jahrg. 1810 Dit, Nr, 83. 6, 5% 
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Eutw eijner ſpeziellen Therapie von Mbelbert Fried. Marcus, 
Br 2. Nürnberg 1810. 
, €. Mebig chirurg. Zeit. Jahrg, 1810. Nr. 68. S. 257. 
Verſuch einer praktiſchen Fieberlehre von Friedr. Wilhelm von 
ben, Nürnberg 1810. 
G. Mediz. chirurg. Zeit. Jahrg. 1811 Dr. 27. e. 17., 
.4,4,, ABtipanaceja sen de caüsis qua morbos difficiles cu- 
atu vel insanabiles, liget per se non tales sint, plerum- 
pe reddunt, Auctore Anastasio Georgiade. Vienna 1810. 
. €, Mediz. Unnal. Gabrg. 1810 £ft. ©. 944. 
"Allgemeine Nofologie unb Therapie als Wiſſenſchaft von Joh. 
Finder Würzburg 1810. 
€. Mediz. chirurg. Zeit. Jahrg. 18 Io März Mr. 24. ©. 401. 
he Neue oberd. allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1810. Dez. Mr. 240. ©. 893. 
Osservazioni sulla inflammazione della spinale mi- 
la et delle suemembrane communicate per lettera (da 
plus. Bergamashi) al Sr. Breva 1810. _ 
6. Hall. allg. Kit. Zeit. Jahrg. 1811 Aug. Nr. 209. S. 725. 
, Materialien zu einer allgemeinen Naturlehre der Cpibemlen 
nh Gontagiem von Friede. Schuurrer, Tübingen 1810. 
'&. Gditing. gel. Ans, Jahrg. 1811 May. St. 76 und 77. €. 753. 
- eibelberg, Jahrb. Jahrg. 3. 9. 52. ©. 422. 
Bachs Grundzüge einer Pacheologie der anftedenden Krankhei⸗ 
m, Halle 1810. | 
€. Mediz. Annal. des Jahrs 1810 Juny €. 481. Heidelb. Jahrb. 
Jabra. 4. f). 10. ©. 945, Mediz. chirurg. Zeit. Rovember. 
. Mr. 91, C, 193. 
. Die Kraukheiten dee Weiber, noſologiſch und therapentiſch des 
rbeiter von €, F. ©. Mende. Th. 1. Leipzig 1810. 
©. Jen. allg. Lit, Zeit. Jahrg. 1811 July. Nr. 152. €, 33. 
Albert Meckel Dissert. inaug. de Genitalium et im 
sstinorum analogia, Hallae 1810. 
VE. Mediz, chirurg. Zeit. Jahrg. 1811 Juny. Mr. 4S. ©. 877 
| Des- Maladies ‘de la vessie et du meat urinaire ches 
ss personnes avancées en âge par M.'Vauche, Paris 1810. 
S. String. gel. Anz. Jahrg. 1811 any. St. 87. ©. 867. * 
. Delle malattie del. cuor lora raggioni, $pecie, sequi- 
pra. L.3. Vol 3. di Antonio Giuseppe Testa, Bologna 1810. 


Joſeph Wenzeld Beobachtungen. über ben Syirmanhang (als 
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füchtiger SDerfonen, Mad (eiteht Tod heransgegeben veu Kal 
Menzel, Maynz 1810. 
©. Mediz. chirurg. Beil. Jahrg. 1814 90. 95. Sa, 
Sbten über die abnormen Metamorphofen ber 

it einigen vorangebenbeu phyſiologiſchen —— ari 
farti im Allgemeinen von G, U, Weinhold. Leipzig P 

€, ibid. Dez. Nr. 76, ©. 289. 9teue Leipz. Lit. arit. SEE 

1811 Juny. St. 74. €. 1169. 
- Monographia thoreæ sanoti Viti Auctore Josepbo iem. 
Pragæ 1810, 
€. Med, hiqurg. Zeit, Fahrz. 1810 Nov. Nr. 88. ©. 168. 
Bou der Barferfucht ber Gehirnhoͤhlen von Ludwig pe 
Berlin 1810. 
S. all, fit. Zeit, Jahrg. 1810 Dez. Nr. 345. ©. " 
Senatídye git, Zeit. Jahrg, 1811 May. Nr. 101. ©, 23: 

Geſchichte des Schurlachfiebers, (einer Epidemie und Heiligethen 
mit Ruͤckſicht auf die neuerdings sorgefhingene Anwendung ve W 
Permit in bemRlben von Trang. Wild. G. Benedikt, Leipz. 187v. 

©. Jenaiſche git, Zeit. Jahrg. 1810 Sept. Nr. 208. &. 4872, , 

Einige Beytraͤge zur Uetiologie und Kur des Scharlachss stt 
Haͤutungsfiebers, webft Empfehlang einer neuen Behandlung wifi 
ben mit Einrelbung von Del von Adolph Daͤhne. Leipzig LL 

+ ibid. 

Neue Aufichläffe über die Natur und Heilung beà iin 
fiebers son. Gottf. Chriftian Reid). Halle 1810 — —.. 

€. ibid, Hall. allg. Kir. Zeit. Jahrg. 1810 Okt. Nr. — F^ 

Sene Leipz. Kir, Zeit. Jahrg. 1810 St.68. ©. 1080. - . 

Das Wiſſenswuͤrdigſte über die häutige Bräune von Wilde 
Sachiſe. Luͤbeck 1810, 

€, Neue Leipz. Lit Zeit. Jahrg. 1810 Febr. St. 14. 8. 20h 

Mediz. chirurg. Zeit, Jahrg. 1810 Sept. Nr. 76. €. 3% 
Heidelb. Jahrb. Jahrg. 4. D. 7. €. 705. 

Über die Natur und BVehandlungsart der. Häutigen cl 
Verſuch einer Beanwortuug der anf Befehl des frangbf.: Buiitl 
uͤber bicíen Gegenfiaur aufgctellren Dreisfrege vou: woher BH 
Markus, Bamberg 1810. 

€. eo diirurgo Set. Jahrg. 1810 "Mes. " "P 

Heidelb. Jahrb. Jahrg. 3. D::16. G. 14405. u 
fiif ‚Semertungen über Markus Schrüft, über x.x. wi 
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gen Beobachtungen und Erfahrungen Über diefe Krankheit von 
G. Heim. Berlin 1810. 
e, Hal, allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1870 Dt. Nr, 276. ©. 297. 
Albers kritiſche Bemerkungen gegen cine Rezenſion des Herrn 
9. Raths Markus Cdyrift: die Natur und Behandlungeart . 
, Pa Bräune betreffend, Bremen 1810, Heidelb. Yabrb, 
Sb; m 7 S. 705. 
Abhandlungen aus bem Gebiete ber praktiſchen Mebijin, bes 
abers ber, Chirurgie und Augenheillunde von Ph, Fr. Walther. 


"E andoͤhut 181 , 
Mediz. hirurg. Zeit. Jahrg. 1810 July. Mr, 58. S. 97. . 

Abhaudlungen ber phyſikaliſch⸗mediziniſchen Gozietaͤt zu Etx 
agen. DB. 1. Frankjurt. 1810. 
©, ibid, pti. Mr. 185. ©. 113. Jenaiſche Lit, Zeit Jahrg. 1810 

Hop. Nr. 255. ©. 233. 

Munalen des konigl. kliniſchen Inſtituts am €t, Jakobs , Hoſpi⸗ 
i^ Leipzig von Joh. Uug. Glarus. Leipzig. Bio. - ' 
€. Neue cip. Lit. Zeit. Jahrg. 181r Jän €t. 8. €, 115, 

Jenaiſche Kit. Zeit. Jahrg. 1811 Sept. Nr. 202. €. 458. 
D. Gh. G. Joͤrg über die Verkrimmungen des menfchlichen 
yrperé unb eine rationelle nnd fichere Heilart derfelben. Leipz. 1810. 
€, Hall, ally, it..3eit. Jahrg. 1810 July. Nr. 180. S. 489. 

Wediz, chirurg. Zeit. Jahrg. 1810 July, Nr. 55, €. 49. Neue 
5. Leipz. Lit, Seit, Jahrg. 1810 März. €t. 333. ©. 510. 
Animadversiones quædam chirurgicæ experimentis in 
rimafibus factis illustrate Auctore Daniele Carolo Theo- 
»ro Merrem, Giesen 21810, 
€. Mevis, hirurg. Zeit. Jahrg. 1811 May. Rz, 36. 

Preisfchrift über die Entſtehung und Heilung der Rabeldräche 
n Oden Landéhut 1810. 
©. ibid, Uuguft. Nr, 62, ©. 160 . 

Phil, Jakob Pinberits Verfuch einer Darftellung ber ausläns 
hen Arzneymirtel in Stàd fidt Ihrer Ent » and Unentbehrlichkeie 
ffel und Marburg 1810. 
©. Jenaiſche allg. Lit, Zeit. Jahrg. 1811 Mayı Jr. 101. €. 231. 

Anton Metternich über die gute Wuͤrkung ber Hiebertfihen 
chneeroſe in der Gichtkrankheit. Mains 1g 10, | 

S. Mediz. hirurg. Zeit. Jahrg. 1810 May. Mr, 36. €. 169: 
cute. Mediz. Annalen, Jahrg. 1810 May. ©, 446, Heidel⸗ 

berger Jahrb. Sagrg. 3, $9. 52, ©. 407. 
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Sulle virtu della digitale memoria di Francesco Fa» 
zaga, Padova 1Bio, 

Ueberficht der. geburts huͤlflichen Batseuge unb Apparate ww 
Schreger , ein Seitenftüd zu Arnemand Ueberfiht der dyirurgildja 
Bertyenge. Erlangen 1810. 

€. Med. dirurge Zeit. Jahrg. 1810 Augufl. St. 65. ©. 218 

Observationes practitæ de tutiori modo extraken 
fœtum jam mortuum supra vitiatam pelvim detentom 
Auctore Paulo Apolini. Mailand 1810. 

©. ibid. Jahrg. 1811 März. Nr. 19. €), 305. 

Lehrbuch der Geburtshuͤlfe für Debammen. Œnttoorfeu zes 

Morit Heine. Mendel. 1810. 
€. Hall. allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1811 März. Mr. 83. ©. 62 

Mediz. chirurg. Zeit. Jahrg. 1811 März. Nr. 21. €. 7%. 
Wie die tddtlichen Berlebungen beurtheilt werden nrâffen, um 
(n jedem vorkommenden. Salle den Yntheil des Thâters am bei 
nach der Werlegung erfolgten. Tode am ficherften aus minia Á 
können von Wildberg. Leipzig 1870. 

, G. Mediz. chirurg. Zeit. Jahrg 1810. Jung. Nr, 44. € 337. 

Syſtem ber gerichtlichen Arzneykunde für Rechtsgelehrte um 
Georg Heine. Mafius. Moftof unb- Altona 18107 

€. ibid. Jahrg. 1810 July. Mr. 57. €. 103, | 

Jahrbuͤcher des Sanitaͤtsweſens im Kdnigreich Bayern. "EM 
gegeben von Simon Häberlund Mar. Sjafobi, $5. 1. 9. 1. Pani» 
but. 1810. 

€. ibid. Jahrg. 1810 Nr. 65. Auguſt. &. 209. 

Bon den Mitteln und Wegen, die maunigfaltigen Werfäl 
gen fämmtlicher Lebensmittel duferbalb der geſetzlichen 
(udjmug zu erkennen, zu verhuͤten, unb wo moͤglich wieder 
- zubeben von of, Wily. Knoblauch. Leipzig 1810. 

6. ibid, Jahrg. 1811 Sept. Ar. 71. ©. 324 

Gicherangsanftalten und — — gegen 
de Nerven⸗ und Faulfieber von Ph. K. Hartmann. Dim 24 

©. ibid, Gebr, Nr, 12. G. 193. ] 

Ueber das Medizinalweien in ben vormalig konigl. Bavri 
Provinzen in Schwaben oder Nechenichaft- über meine Geicyäk: 
führung bey ber Landesdirektion in Schwaben veu J. €, 
Mürhberg 1810. 

, ©. Neue Leipʒ Lit. Zeit. Jahrg. 1811 Sánner. St. 5. S. & 

Senajfche Kit, Zeit, Jahrg. 1811, März, Nr, 50. €. 398 
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. . Bermifchte Beytraͤge zur praftifhen und gerichtlichen Thierarz⸗ 
Pearade , für Thieraͤrzte, Suriften uab Delonomen von Job, Konr. 
mare Berlin 1810. 

, Sy Mediz. hirurg. Zeit. Ergänzungabl, 14. Jänner 1811, ffr, 

365. ©. 110. 

Anmweiſung zur Derbâtung auftedenter Viehkrankheiten und 
Mauérottung der Rindviehpeſt bon Immannel Zraugott Rothe. 

Diogau 1810. 

S. ibid. Nr. 372. ©. 222. 

Naturgeſchichte des Weibes, ein Handbuch für Aerzte unb ges 
Wildete Se(er unb Leferinnen aub allen Klafien, | mad) Mornau 
bearbeitet von Rink und Johann Karl Friedr. Leune. 4 Bde. 
Zeipzig 1810. 

©. idid. ©, 209. 
Verſuch einer phyſiſchen Mnbriftif oder über männlichen Ges 
ſchlechtstrieb und Pollutionen fuͤr Aerzte und Erzieher, von W. 
Zeop. Wolf. Bremen und Aurich 1810. 

©. ibid. Nr. 362. ©. 49. 

Taſchenbuch für Matter über die phyſiſche Erzlehung der 
Kinder in den erſten Lebensjahren. und über die Verhuͤtung, 
Erkenntniß und Behandlung der gewöhnlichen Rinderfrantheiten 
von Adolph Henke. Frankfurt 1810. 

., 5. Med. hirurg, Zeit. Jahrg. 1811 Gebr, N, 11, 8. 184. 

.  Inleitung für Mötter zur Ernährung und Behandlung ber 
inter in den erften zwey Kebensjahren von Em, Wolfg. Pots 
li. Wien 1810, 

. 6. a. a. D. Jahrg. 1810 Mug. Nr, 67. €, 251 

Gobann Herrmann Beckers Verſuch einer allgemeinen und 
beſondern 9tabrungémittelfunbe, mit einer Vorrede von €. ©, 
Do Th. 1. Abth. 1. Stendal 1810 

€. Hall, allg. it. Zeit. Jahrg. 1810 £ft. Nr. 288. e. 397- 

| 9fiebig. difturg. Seit. Jahrg. 1810 Nov. Nr, 93. ©. 245. 

Handbuch jut. Gelbftprüfang unferer Speife und Gerränte nad) 
ihrer Güte und Aechtheit von Heinr. Theodr. Schregers. Nuͤrn⸗ 
berg 1810. 


© su chiturg. Zeit, Ergaͤn. $5, «4. Yin. 1811, Nr, 363. 
@ (^. | 
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V. Aus der Naturkunde. 


- Histoire philosophique des progrès de la ' grim 
Par A. Libes, Paris 1810. 

C. Monit. Sept. 1810. Nr. 258. p. 1014. 

Lebrbud) ber Naturphilofophie von den, Th. 3. €t 1 2 
Sena 1810. | 

©. Neue Leipz. Lit. Zeit. Jahrg. 1810 Sung. €t. 71. S. 2021. | 

9. 8S. 8% Hausmann Entwurf eines Syſtems ber mis 
nifirten Naturkoͤrper. Kaffel 1810, 

©. Sr. Parrotd  Grunbrif ber theoretifchen Phyftl. De 
pat 1810. 

G. 98, G. Caſtner Orunbrif ber Erperimentalphyfil, $e 
belberg 1810. 

S. Hall. allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1810 Augufl. Nr. 214. 6. 7, 
Dberd. allg. it. Zeit. Jahrg. 1811 Aug. Nr. 170. & 3. 
Heideld. Jahrb. Syaftg. 3. H. 11, ©. 75. 

Die Naturgefchichte im Kreife der Wuͤrkungen oder bie 9v. 
fit, biflori(d) bearbeitet für die angehenden koͤnigl. Lanbärite em 
Stanz Paula Gruirhuifen. München 1810. 

€. Mid. chirurg Zeit. Jahrg. 1811 May, Nr. 36. S. 150 

' Exposé des effets de la Contagion nomenclative & 
refutation de paradoxes qui denaturent la physique p 
B., G. Sage. Paris 1810. 

S. Ghtting. gel, Anz. Fabrg. 1811 Juny. St. 97. ©. 96s. 

Hydraulique physique au connoissance de phés 
ménes que présentent les fluides soit dans l'état de rep 
soit dans celui du mouvement. Ouvrage éléments 
renferment l'hydrostatique et l’hydraulique par Jose 
Mottet. Paris et Lyon 1810. 

©. Gbtring. gel, Anz. Jahrg. 1811 Febr. St. 23. S. 212 
Zur Garbenlebre von Gbtte, B. 1. 2. Tübingen 1810, 

€. Hall, allg. Kir, Zeit. Jahrg. 1811 Jan. Nr. 30. 6.2 
Syourn, für die Chimie, Phyſik und Mineral. Jahrg. 15 
$& 4. ©. 683 Götringifche gel. Anz. Jahrg. 1811 S 
St. 99. 8.977. Heidelberg. Fabrb. Jahrg. 3. D. 39. €. 

Farbenkugel oder Kouſtruktion des Verhältniffes aller Mile 
gen bet Farben zu einander und ihrer vollftindigen Adfinitaͤt, 
angehängtem Verſuch einer Ableitung der Harmonie in des 











mmenſtellungen der Farden von Philipp Otto Nutige, Nedſt 

ner Abhandlung über die ‚Bedeutung der Farben in ber Natur 

m Heinrich Steffens. Hamburg 1810. 

€. Gbtting. gel. Anz. Jahrg. 1810 May. Ct, 83. &. 817, 
Vensieri spiriementi sulla Bachetta divinatoria di 

ouigi sementini. Neapel 1810. 


€. Hall. allg. Lit, Zeit. Jahrg. 1810 Aug. Mr. 210. ©. #33 


Geognoftiiche s geologiſche 9(uf(ápe al8 Vorbereitung zu eines — 


nern Naturgefchichte der Erbe von Heinrich Steffens. Hamas 
irg 1810. 

Annalen der 98etteraut(d)en Geſellſchaft für die geſammte Na⸗ 
rkunde. 95. 2. H. 1. Frankfurt 1810. 
©. Jenaiſche allg. Lit, Zeit, Jahrg. 1811 Ang. Nr. 193. €. 361. 

Abhandlungen der phyſikaliſch⸗mediziniſchen Societaͤt zu Erlan⸗ 
e $. 1, Frankfurt T$ ro, 

€. Hall. allg. it. Zeit. Jahrg. tSto Oft, N. 274 €. 588, 

Handbuch der Naturgefchichte für Landwirthe von Geörg 
mft. Wild. Orome, mit einer Dorede von U. Thaer, Th. 1 
annoter 1810. 
©, Neue Leipz. Lit. Zeit. Jahrg. 1811 März. Pr. 34 ©, 536. 

Zoologie zu feinen Vorlefungen entworfen von Friedrich Ride 
mann. 9. 2, 

Anatomie und Naturgeſchichte der Dôgel. Delbelberd iStos 
td) unter bem Titels Unatomie » und Naturgefchte ber Bbgel $5, « 
€. Mebiz. chirurg. Zeit. Jahrg 1811 Nr. 39. ©. 233. 

Abbildungen zur Anatomie der Inſekten von À, A. Randðhr. 
Maußgegen von dernaturforfchenden Geſellſchaft in Dalle, 5), 1 == 

Salle 1809. 
©. Jenaiſche allg, Lit, Zeit, Jahrg. 1811 Yan, Nr. 10. ©. 97. 

Considérations générales sur l’ordre naturel des anis 
aux composant les Classes des crustacés des aracnides 
des insectes par P. A, Latreille, Paris 1810. 
€. Monit. Mai. Nr. 143. p. 567. 

Entozoorum sive vermium historia taturalis, Auc 
re Carolo Asmundo Rudolphi. Vol. 3. S. 3. Amstelod, 1810, 
5, Mediz. hirurg, Zeit. Jan. 1811 Nr. 2. ©. 17, 

Ergänzbl, zur Dal, allg, ir, Zeit, Jahrg. 1810 September, 


r. 97. S. 769, 
ind 1810, 39 


en 
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E. d'Altons Naturgeſchichte ded Pferdes, Th. r. tef. 1. Bei 
mar 1810. 

Taſchenbuch ter beutfhen Voͤgelkunde ober Furze Beſchru⸗ í 

bung aller Bbgel Deutichlands von Mayer unb Wolf, Frankſ. 1810. 
€. Hal, allg. it. Zeit. Jahrg. 1810 Off. Nr. 290. ©. 407. 

Ichthyologie de Nice ou histoire ndturelle des pois 
sons du Departement des Alpes- Maritimes par A, Risso, 
Paris 1810. 

©. Monit. Octob. 1810 Nr. 303. p. 1192. | 

Serb. Ochſenheimer bie Schmetterlinge von Europa, $5.3. 
Leipzig 1810. | 

Meteorologifches Sabrbud zur Beförderung gründlicher Rennte 
niffe von allem, was auf Witterung und fämmtliche Lufterſchei⸗ 
nungen Einfluß bat. Bearbeitet von einer Geiellichaft gelebrter 
MWitterungsforfcher und herausgegeben von Dr, Karl Gong, Ha⸗ 
berle, Sabrg. 1. Weimar 1810. | 

S. Jenaiſche allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1810, Ok, Nr, 241. €. 137 

Meteorologifhes Tafchenbucy für dad Sabr 1810. von Dr. 
$. €. Haberle. Nebſt angebängen Witterungsvermurhungen des 
Herrn Lamarf und eines Prager Steteorotogen, . Weimar 1810, 

©, ibid, 

Kleiner Witterungsanzeiger für den Bürger, £anbmann und 
jede Haushaltung von Dr, À, G, Haberle. Nach Sluleitung des 
fen größern meteorologifchen Tagebuchs für bas Jahr 1810. 
Weimar 1810, 

©, ibid. 

Mereorologifche Hefte für Beobachtungen unb Unterfuchungen 
zur- Begründung ber MWirterungslehre; bearbeitet von mehreren 
Gelebrren und Freunden ber Narurforfchung , herausgegeben von 
Dr. À. G. Haberle, $9. 1, St, 1, Weimar 1810, 

©. ibid. 

Verſuch eines neuen. Syſtems ber mineralogifch einfachen 
Soffilien. Nebft einer Einleitung in die Mineralogie von Franz 
Anton Nüßlein, Bamberg und Würzburg 1510. 

G. Hall. allg. ít, Zeit. Jahrg. 1825 Dez Nr. 323. €. 875. 

M. J. Ankers kurzgefaßte Darftelung einer Mineralogie von 
Gtegermarf, oder fpftemat. Aufzählung Steyermark. Zoifilien 
mir Angabe ihrer Sunbbrter und ihrer technologiſch s bfonom, Natz⸗ 
barkeit, rit 1810. : . ° 
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SSeytrlge zur chemiſchen Renntnig ber SXineralfbrper von 
ee Heinrich Rlaproth. B. 5. Poien 1810. 
€. Jenaiſche allg. Kir. Zeit. Jahrg. 1811 un» Nr. 145 ©. 577. 
Ebemife Unrerfuhungen mineralifcher s vegetabilifher und 
animalicher Gubftangen, Fortfegung des chemifchen Laboratos 
riums von Sy. S. Soon. Berlin 1810, 
©. ibid. März. Mr. 60. ©. 473. | 

Nomenclator botanicus seu enumeratio alphabetica 
omnium hucusque cognitorum vegetabilium adjectis præ- 
cipuis synonimis, Auctore Aug. Guil. Dennstedt. P. 1. 
Eisenbergæ 1810, 

©. Heidelb. Jahrb. Jahrg. 3. D. 48. ©. 577. 

Derfud über die natürlichen Familien der Pflanzen mit Ruͤck⸗ 

ficht auf ihrer Heiltraft von S. P. Caffel, Koͤlln 1810. 
€. Hall allg. Lir, Zeit. Jahrg. 1811 Sept. Nr. 264. ©. 201, 

Cryptogamiſche Gewaͤchſe, befonbers bes Fichtelgebirgs. Ge» 

fammelt von Heinr. Chriſt. Funk. 5. 16. 17. Leipzig 1810. 
€. Neue Lips. allg. Lit, Zeit. Jahrg. 1811 März. Jr. 35. 8. 545, 

Mediz. birurg. Zeit. Jahrg. 1811 Juny. Ne. 5r. ©. 423. 

J. J. Billiardiere icones Plantarum Syria rariorum des- 
criptionibus etobservationibus illus tratæ. 9.3. Paris 1810, 

Eduard Rudge Plantarum Guiana rariorum icones et 
descriptiones hactenus inedite. Fasc, 1 — 4, Londini 1810, 

Plantes recueillies pendant le voyage des Russes au- 
tour du fnonde. Expédition dirigé par M. de Krusenstern, 
Publiés par G Langsdorff et F. Fischer, Tübingen 1810. 

©. Mediz. birurg, Zeit. Jahrg. 1811 Funy. Nr. 47. ©. 353. 

Hall. allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1811 Nov. Nr. 310. €. 576. 

Tentamen fore Bohemice , Verfud) einer Flora Boͤhmens 
von Joh. Emanuel Pohl. Drag 1810, 
€. Mediz. chirurg. Zeit. Jahrg. 18t1 July. Nn 57. ©. 106. 
N. F, Host icones et descriptiones graminum Austria- 
corum. Vol. IV. Vienna 1810. 

N. J. Jacquin stapeliarum in hortis vindobonensibus 
cultarum descriptiones figuris coloratis illustrata. Fasc. 
1. II. Vindobonae 1810. 

Plantes de la France décrites et peintes d'aprés na- 
ture par M. Jaume St. Hilaire dernière Livr. Paris 1810» 
^. €. Moniteur Avril 1810. Nr. 102, p. 404. 

Notices sur les planches à ajouter à la flore de France 
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( fora gallica ) avec quelques corrections et obserrains 
par J. L. A. Loiseleur Deslonchainps. Paris 1811 
Q. Hall. allg. Kir, Zeit, Jahrg. 1810 Suns, Nr. 168. ©. x. 

Flora Wirceburgensis sive plantarum in magno den 
tu Wirceburgensi indigenarum enumeratio systematic. 
Auctore Franc. Xav. Heller, P. x. Würzburg 1810. 

©. Jenaiſche allg. Lit. Zeit, Jahrg. 1811 July. Nr. 159, €. 9, 

Horti academici Taurensis stirpium minus coguit 
rum aut forte novarum icones et descriptiones. Fax. 1 
Auctore Jah. Bapt, Balbis. Turin 1810. 

S. Mediz. chirurg Zeit. Jahrg. x811 Juny. Nr. 47.. €. 35 

Gôtting. ael. Anz. Jahrg, 1811 OR. €t. 172. ©. 1715. $4. 

allg. Kit, Zeit, Jahrg. 1811 Nov, Mr. 310. ©. 575. 

H. A. Schraderi Hortus Gettingensis seu plante 208 
et rariores, Fasc. 3. Gatting. 1810. 

Lichenographia universalis in qua lichenes om 
deteotos, adjectis observationibus et figuris horum vete 
fabilium naturam et organorum carpomorphorum sirue 
furam illustrantibug, ad genera species, varietaies di 
ferentiis et observationibus ' sollicite definitas redegi 
Erich Acharius. Getting. 1810, 

S. Hall. allg. Lit. Zeit. Jahr. ıgrı Syán. Nr. 7. €. 40 

Flugge graminum monographiæ, P. 1, Paspalus lt 
maria. Hamh. 1810. 

©, Hall, allg. it, Scit, Jahrg. 1810 May Nr. 123. €.65.. 08. 
gel. Ang, Jahrg. us Fr St. 74. €. 729. Heidelb. Seid 

Jahrg, 3. D. 48. € 

Dr, Chr. Schkuhr, die milice beutfhen Moofe, S.% 
Mittenberg 1810, 
Observationes in varias trifoliorum species auciore 
Caietans Savi. Florenz 18104 
©, Mediz, hirurg. Zeit. Jahrg. 1811. July. Nr. 56, €. % 
— Traité du Citrus par George Gallesio, Paris 1810 
€. ihid. Nr. 48. €. 369. 

A. Nicmanns Sammlung für bie tZorſtgeohraphie unb 5 
ſtatiſtik. B. 2. Abth. 1. Altona 1810. 

Abbildung der deutſchen Holzarten. Herausgegeben 
Gumpel mit Beſchreibungen von C. L. SDilomom, H. 1. 
lin r&1o, 






A 
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8. P. Laurop Grundſaͤtze der Forſtbeuntzung und Forſttech⸗ 
sologie. Heidelberg 1810. 
Dr J. C. F. Mayers Forſtdirektionslehre nach den Grund⸗ 
aͤtzen der Regierungspolitik und Forſtwiſſenſchaft. Wuͤrzb. 1810» 
©. F. Krauſe's Compendium ber niedern Forſtwiſſenſchaften, 
Berlin 1810. 
Allgemeine dkonomiſche⸗ technifche Gora, aweyte Liefernng, 
Dreélou 1810 
©. Neue Leipz. Lit, Seit, Jahrg. 1811 July, St, 80. €, 1264 


VI. Aus der Matbematit, 


*? . 
Die Elemente ber Zahl als Fundament der Algebra, nad) 
Beftalozzifchen Grundfägen bearbeitet von Joſeph Schmidt, Hei⸗ 
elberg 1810, 
S. oberd. allg. Lit. Zeit. Jahrg, 1810 Aug. Nr, 157. €. 225. 
Heidelberger Sabrbücher, Jahrg, 3. H. 14. ©. 189. 
Kurze Anleitung zum Kopfrechneu von Ph. CH. Steup. Sort» 
boru 1810. 
€. Hall, allg. Lit, Zeit. Jahrg. 1812 Fin. Nr, 3. &. 23 
Lehrbuch ber reinen Mathematik für. die obern Klaffen ges 
ehrten Schulen von Friedr. Kried, Jena 1810, 
€. Niue Leipz. Lit. Zeit. Jahrg. 1811 März Cit. 27. ©, 45r. 
Architektonifches Lehrbuch von Xriebr. IBeinbrenner, Th. 1, 
Beomerrifhe Zeichnungslehre, Lichts unb Schattenlehre, H. 14^ 
Tübingen 1810. 
€, Goͤtting. gel. Anz. Jahrg. 1811 Jung, Nr. gr. S. goo, 
Handbuch ber Peripeltive von Joh. Alber Eytelwein. Th. 1, 
. Berlin 1810. 
‚©. Heidelberg. Jahib. Jahrg. 4. H. 3. €. 305. Hal, allg 
git. Zeit. Jahrg. 1812 Jaͤn. 4. 11, ©, 87. 
S. Meinert erjte Gründe der Uftronomie und matbematifhen 
Beographie für den Unterricht und Privargebraud), Leipz. 1810. 
€. Hall, allg, Lit. Zeit. Jahrg. 1810 May. Nr. 143. €, 193. 
Neue oberb, allg. Lit. Zeit, Sabrg. 1810 Dez. Nr. 239. 65. 881. 
Heidelberg. Jahrd. Jahrg. 3. D. 51. €. 337. — 
Hardings neuer Himmelsatlas. Lief, 2. Hamburg 1810. 
Elémens de statique par M. Francoer. Vol.r. Paris ıgıa, 
€. Moniteur Juin 1810. Nr, 167. p. 662. 
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Statique des voutes, contenant Pessai d'une nouvdie 
théorie de la poussée par J. B. Berard. Paris 1810. 
€. Obtting. gel, Anz. Jahrg. 1811 Dez. €t. 195. ©. 194. 
Cours de pratique militaire ou Partie de la science 
de lOfficier relative à la Guerre de Campagne par M 
Tossé. Paris 1810. 
Annales de mathématiques pures et appliques par 
M. M. J. D, Gergonne et J, Thomas Lavernede, Tom.r 
Paris .1810. 
Der Waflermahlmählenbau von Karl Neumann, mit eine 
Borrede von Eitelwein. Berlin 1910. 
S. Hall, allg. Lit, Zeit. Jahrg. 1811 April Nr. 96. S. 763. 
Don Lertor Kurze Darftellung der höheren Analyſis ober tet 
Sunftionenleÿre nad) ihrem gegenwärtigen Zuftande , nebft Anırco 
dung derfelben auf die höhere Geometrie und einem Anhang von 
dem Variationenkalkul. Berlin 1810, 
G. Jenaiſche allg. Lit, Zeit. Jahrg. 1810 Sept. Nr. 220. ©. 557. 
Aftronomifches Jahrbuch für das Jahr 1813, nebff eine 
Sammlung der neueften in die aftronomiichen Wiſſenſchaften eim 
flagenden Abhandlungen, Beobachtungen und Nachrichten vom 
J. ©, Bode, Berlin 1810. 
©. Hall. allg. Fir, Zeit. Jahrg. 1810 Nr. 66. ©, 521. Jenaiſche 
Kit. Zeit. Jahrg. 1811 May. Nr. 109. ©. 289. | 
Unterfuchungen über die fcheinbare und wahre Bahn bes im 
Jahr 1807 erfchienenen großen Kometen von 5. 98. Beſſel. Ads 
nigeberg 1810. 
©. Hall, allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1812 März. Nr. 73. ©. 577. 
Gbr, gebred)t Roͤßling Analyriiche » praftifhe Abhandlung 
Über die Berechnung ber Gewölbe. Ulm 1810. 
€. Goͤtting. gel. Anz. Jahrg. 1811 Sdn. Cit. 8. 9. ©. 86. 
Karl Gr. Wiebekings Beyträge sur Brüdenbautunde, Toͤ⸗ 
bingen 1810. | 
Karl Chriſtian Langsdorfs arithmetifche Abhandlungen über 
jurtdifche ſtaats⸗ und forftwiffenfchaftliche Tragen, Mortalitä: , 
Bevbllerang und chronologifhe Beftimmungen. Heidelberg 1810. 
G, Jenaiſche allg. Lit. Zeit. Fahrg. 1811 April. Nr. 95. ©, 181. 
Traité du Calcul conjectural ou l’art de raisonner sur 
les choses futures et inconnues par Ant. Parisot. Paris 1810 


©. Obtting, gel, Anz. Jahrg. 1812 April, St, 62, S. 609 
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Beytraͤge zu einer begründeten Darſtellung der Mathematik 
von Bernard Bolzano, Erfte Lieferung. Prag 1810. 
©. Heidelberg. Jahrb. Jahrg. 3. 9. 39. ©. 313. 


Tabulæ Veneris novæ et correctæ ex theoria gravi- 
tatis clar. de la Place ex observationibus recentissimis in 
specula Seebergensi habitis eruta auctore Bernhardo de 
Lindenau. Gotha 1810. 

S. Hall, allg. Lit, Zeit, Jahrg. 1811 März Nr. 77. €. 609. 

Sntegraltafeln oder Sammlung von Jutegralformeln von 
Mayer Hirſch. Berlin 1810. 

©. Sen. allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1811 May Nr. 110. ©, 301, 


Connaissance des temps ou des mouvemens celestes, 

à Pusage des Astronomes et des navigateurs, pour Pan 
1852, publiée par le Bureau des longitudes. Paris ıBıo, 
€, allg. geographifche Ephemeriden, Jahrg. 1811 May ©. 66. 


Connaissances des temps ou desmouvemens célestes etc, 
pour l’an 1810 etc. Août 1808, Kam erft im März und April 
1810 ins Publifum. | 

©. allg. geopraphifche Ephemeriden,, Jahrg. 1810 May C. 46. 


Univerfalmaas für ale Gie(dbáfte des praftiichen Lebens. 
Zum Gebraud) für Gorfts und Qüttenmánner, Delonomen unb 
Kammeraliften u. ſ. w. von Koh. Gostfried Splvefter Kerftein, 

$5. 1. Hildesheim 1810. e 
S. *Yenai(d)e allg. it, Zeit, Jahrg. 1810 Oktober Nr, 249. 
G. 185. 


VIL Aus der Kammeralwiſſenſchaft. 


Gefchichte ber Technologie feit der Wiederherftellung ber Wiſ⸗ 
fenfchaften bí8 an bas Ende des 18ten Jahrhunderts von J. H. 
M. Poppe. D. 2. Göttingen 1810. 

€. Heidelb. Jahrb. Jahrg. 3. $9. 35. ©. 283. 

Bibliographie agronomique ou dictionaire raisonné 
sur l’économie rurale et domestique et sur Part vétéri- 
naire. Paris 1810. 

8. Monit, Juin 1810. Nr, 158, P. 627, 


- 
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j Thaer Br. Grundſaͤtze ber rationellen Lanbwirthfchaft. So 
in 1810. 

Deriuch einer wiſſenſchaftlichen Anleitung zum Studien 

ber Landwirthſchaftslehre von Leop. Trautmann. 5. 1. Wien 1810. 
. ©. Jenaiſche allg. it. Zeit. Jahrg. 1811 April, Nr. 85. &.97. 

Handbuch der Technologie vornämlich zum Gebraud «uf 
Schulen und Univerfitäten von Joh. Heinr. Mori Poppe. Shih, 

4. Frankfurt 1810. | 

* e. Goͤtting. gel. Anz. Jahrg. 1811 März: St. 35. €. 351. 

Neue Leipz. it. Seit. Jahrg. 1810. 9fuguft St. 97. €. 1555. 

Karl Neumann der Waflers Mabls Müblenban. Berlin 1810. 
€, Yen. allg. Lit. Zeit, Jahrg. 1812 März. Nr. 59. ©. 4m 

Forſtwiſſenſchaft oder Befchreibung aller im Freven des deu 
{hen Klimas vegerirenden Holzpflanzen. Nach einem neuen af 
allgemein fid) darſtellende äußere Unterfcheidungszeigen Begrüm 
deten Syſteme ber Zufammenftellung verwandter Geſchlechter usb 
Arten von Sy. G. von Seutter. Ulm 1810, 

Auch unter dem Titel: Vollftändiges Handbuch ber Zorfs 
wirtbfchaft. Th. 1, 99. 2. Ulm 1810. 

ES. Neue Leipz. it. Zeit. Jahrg. 1811 April St. 46. ©. 721. 

Kurze Anweiſung zur Obftbaumpflege als Leitfaden für Schal⸗ 
Ichrer von Sriedr, Wild. Hagen. Crlangen 1810 ibid. Et, 88. 
©. P 

. Ch. G. Sturm Lehrbuch. ber Rammeralpraris Th. A 
Gens 1810. . 

Das Witfenswärdigfte aus der pralti(dóen aus» und Canh 
wirthſchaft, ober jährliche Beichäftigungen des rationals prah 
ſſchen Landwirths, von. G. Brieger. Bretlan und Leipzig 1810. 

L'art de conserver pendant plusieurs années toutes les 
substances animales et végétales par Appert, Paris 1810. 

S. Monit. Septembre 1810. Nr. 244. p. 959. 

Das Verjüngen der Wer Mebft einer vorausgefchid: 
Mevifion der MWiefenwirthichafslehre von Hans Friedr. Spei 
Reipy, 1810. 

€. Neue Leipz. Lit. Zeit. Jahrg. 1810. Ct. 70. ©. 2030. 

Miszellen der deniſch. Lantwirthichaft von Sriedr, 
Leipzig 1810. 

S. Jenaiſche allg. Kir. Zeit, Jahrg. 1811 Juny Nr. 139. ©. 54 

Grunb(ádffe zum Eutwurf einer zwedmäßigen Schlagoruuum 
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Sin Vertrag zur hoͤhern Gorfiwiffenfhaft nebft einer vollſtaͤndl⸗ 
gen und gründlichen Anleitung zum Ubtriebe ber Wälder von Joh. 
Bntoen Schmitt. Wien 1810. 

©. Hall, aig, Lit. Zeit. Jahrg. 1811 Febr. Nr. 44. S. 345. 
Considérations sur les mines usines et salines des 

différens États, et particulièrement du Royaume de West- 
phalie, pris pour terme de comparaison par M. A, M, 
Heron de Villefosse. T. 1, Paris 1810, 

€. Monir, Oktober 1810 Nr. 277. S. 1691. 

Beichreibung ber Amalgamation oder ded in den Erzen vers 
Dorgenen Silbers, fo wie fie bey den Bergwerken in Mexico ges 
bräuchlich ift, mit ausführlicher Darftellung einer neueu Theorie 
pon Ar. Traugott Sonneſchmid. Gotha 1810. 

- €. Neue Lips. Lit. Zeit. Jahrg. ıgıı März Nr. 35. €. 546, 
Sen, allg, ít, Zeit, Jabra. 1811 Sept. Mr, 212, ©, 513% 
(Sbttíng. gel, Ung. Jahrg. 1811 Auguf Nr. 135, €. 1337. 
Theorie ber Berfchiebung älterer Gänge mit Anwendung auf 

pen Bergbau. . Ein Bevtrag zur allgemeinen Gangtheorie von 
y. G. €, Schmidt. Frankfurt 1810, 

©. Neue Leipz. Lit, Zeit. Jahrg. 1811 März St. 35. ©. 556, 

Die Runlelrdben s Zudierfabrilarion , in dlonomifcher ftaatós 
virthſchaftlicher Hinficht praktiſch dargeflellt von Freyherrn von 
Roppy. Breslau und eípy. 1810. 

©. Gen. allg. ir. Zeit. Fabre. 1911 Juny Wr. 145. ©. 5835. 
Neue Leipz. Kit. Zeit. Jahrg. 1810 May Nr. 56. C. 888. 

Oekonomiſche Unterbaltungen für Srauenzimmer. Eine belehs 

ende Leliüre für Damen auf dem Lande, bie ihre Wirthſchaft 
elbft verfeben wollen. Berfin 1810. 

C. Neue Leipz. it, Zeit. Jahrg. 1810 July Gt. 88. C. 1399. 

Ueber Gichenlobefurrogate und Gchnellgärberey von Georg 
Sriedrih von MWehre, Hannover 18:0. 
. €, Hall, allg. Lit. Zeit, Jahrg 1812 Fedruar Mr. 45. ©. 353. 


VIII. 9fu$ der Phbilologie. 


Beyträge zur Kenntniß der altbent(d)en Sprache wud Literas 

ur von Georg Friedrich Benede. B. 1. Th. 1, Odttingen 1810. 
€. Goͤtting. gelebrte Ang. Jahrg. 1810 März Nr. 45. S. 441. 
Berfud Über die Malteſiſche Sprache zu Beurtbeilung der 
jeulich wiederholten Behauptung , bag fie ein Ueberreſt der alte 
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punifden fep, und als Bevtrag zur arabiichen Dialektologie we 
- Wilgelm Gefenius, Leipzig 1810. 
©. theol. Annalen Sagrg. 1810 July und Auguſt ©. 52, | 

Symbolit und Mythologie der Alten Voͤlker, beionders t 
Griechen. In Vorträgen und Entwürfen von Friedr. Ereuker, 
$5. r. Seipiig unb Darmftadt 1810, 

©. Gen. allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1811 April Nr. 96. ©. T | 
Oberd. allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1811 Auguſt Rr. 156. S. 229. ( 
C. G. Heyne antiquitatis Bysantinae recognitio historica | 
et critica P. 1. 3. Goetting 1810, 
C. D. Becki Commentarii in Aristophanis Comordias 
Vol. 2. Lips. 1810, 

Ueber die Gräber des Memnon unb bie Sinnfchriften an der 
Bildfäule be(felben von Griebr. Yacobs. Münden 1810. 

S. Gótting. gelebrte Anz. Jahrg. 1811 Sept. Nr, 151. ©. 150% 

Muſaͤos. Uriduift, Ueberfegung, Einleitung und kritiſche In 
merfungen von Franz Paſſow. Leipzig 1810. 

©. Gen. Kit. Zeit. Jahrg. 1810 Nov, Nr. 268. ©. 237. $e 

delberg. Jahrb. Jahrg. 4. D. 7. €. 664. 

Empedoclis et Parmcnidis fragmenta ex codice Tae- 
rinensis Bibliothecae restituta et illustrata ab Amadeo 
Peyron Lips. 1810, 

€. Neue Leips. it. Zeit. Sabrg. it Febr. Mr. 19. ©. 391. 

Platonis Phaedon. Explanatus et emendatus proie 
.gomenis .et annotatione Dauielis Wyttenbachii Lugd Ba- 
tav. 1810, ibid. Gt. 24. €. 369. 

String, gel. Anz. Jahrg. 1811 April Mr. 6o — 61. ©. 593. 

Platonis Phaedrus. Recensuit, Hermiæ Scholiise Co- 
dice Monac. XI. suisque Commentariis illustravit Friedr. 
Astius. Lips. 1810. 

©. ibid. p. 381. 

Sopbotles Philoftet, fiber(ebt von Martens. Tübingen 1910. 

Simonis Socratici ut videtur, dialogi quatuor de | 
lege, de lucri cupidine, de justo ac de virtute, Additi : 
sunt incerti auctoris dialogi Eryxias et Axiochus, Graeca | 
recensuit et profanationem criticam praemisit. Augustus | 
Boekhius, Heidelberg 1810, 

©. all, allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1811 März Nr. 67. €, 5% 

Theocriti, Bionis et Moschi carmina gzaeca, cum 
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sommentariis integris L, C. Valckenarii R. F, P, Brun- 
ekii J, Toupii Vol. 1. 2. Berlin 1810. 
€. Hall, alla. it, Zeit. Jahrg. 1811 Syunp Nr, 161. ©, 329, 
Heidelb, Jahrb. Jahrg. 4. N. 3. ©. 257. mE 
Hieronymi de Bosch observationes et notae in Antho- 
logiam graecam , quibus accedunt cl. Salmasii notae iner 
Jitae. Ultrajecti 1810, 
S. Neue Leipz. it, Zeit. Jahrg. 1810 July Nr. 89. €, 1409. 

M, T. Cicero Philosophica omnia. Ex scriptis recens 
:ollatis editisque libris castigatius et explicatius edidit 
J, Aug. Goerens Vol. 2, 

Auch unter bem Titel: 

M. T. Ciceronis academica ex scriptis etc. et M. T, 
Ciceronis academicorum priorum Lib, 2, sive Lucullus 
x scriptis etc. Lips. 1810. 

©. Jenaiſche allg, Lit, Zeit. Jahrg. 1811 Siuguft Ar 195, 

GC. 378. 

Libellus animadversionum ad Photii Lexicon scripsit 
J. Fr. Schleusner. Lips 1810. 
©. oberb, allg. Kit. Zeit. Jahrg. 1811 Nr. 233. €. 849. 

Gôtring. gel. Anz. Jahrg. 1812 Sydnner, Nr. 4. 5. ©. 46. 
. Gregorii Corinthi Metrapolitae aliorumque grammati- 
torum libelli de dialectis linguae graece, Recensuit et 
notis edidit Cod, Henr. Schaefer. Lips, 1810. 

Tibullus mit einer deutſchen Ueberſetzung von J. H. Voß. 
Tübingen 1810. 

Erſtes Sendſchreiben uͤber den Titurel, enthaltend: die 
Fragmente einer Vor⸗Eſchenbachiſchen Bearbeitung des Titurel 

B. J. Docen. Berlin und Leipzig 1810. 

S. Heidelberg. Jahrb. Jahrg. 1811 Nr. 68. S. 1073. 


IX. Aus der Geſchichte. 


Einige Worte über bas Studium ber vaterlaͤndiſchen Geſchichte 
8 Lüden. Jena 1810. 
©. en. allg. Lit. Zeit, Jahrg. 1811 Nov, Nr. 271. ©. 377. 
Bier unb zwanzig Bücher allgemeiner Gefchichte, befonders 
ver europäifchen Menfchheit durch Yobannes von Möller, Here 
suögegeben mad) des Merfaflers Tode durch defien Bruder Joh. 
Beorg Müller 3, D. Tuͤbingen 1810, 
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©, Leipz. allg. Lit, Zeit. Jahrg. 1811 Jaͤnner Nr. 9. ©. y. 
Goͤtting. gel. Anz. Jahrg. 1810 €t. 108. Jahrg. 1811 Ar. 3 
©. Gen. Kir. Zeit. Jahrg. 1811 Sydnner, Mr. 10. 

Geſchichte des 18ten Jahrhunderts von Ludwig von $aph 

£8. 4. Halle und Leipzig 1810. 

' * €, Sen. allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1811 May Nr. 103. €. 25. 
Chronik des 19ten Jahrh. von Karl Venturini 95, 4. 1801 

Altona 1810. 

©. Gen. allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1811 Juny Nr. 134. €. 45. 
Die deutfche Nation und ihre Schickſale von N. Bot 

Sranfiurt 1810, 

©. Götting. gel. Anz, Jahrg. 1912 May Nr. 82. €. $5. 

Sriedr. Willen Handbuch ber deutfchen Hiftorie 9brt. ı, 
Heidelberg 1810. 

G. Hall. allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1810 Oft. Nr 283. ©. 357. € 
Gbtting. gel. Anz. Jahrg. 1811 März Nr, 37. ©. 3 
Gen. allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1812 Auguſt Nr. 137. ©. 313 

Joh. Ant. Mertens Gefdidte der Deutfchen von den dita 

Zeiten bis zum Jahr 1810 TD. r, Freyburg 1810. 
©, eu. obcrb, allg. Kit, Zeit. Jahrg. 1810 Nov, Nr. ah, 


RM ber afiati(d)en Welt von J. Goͤrres B. 1,2 
Heidelberg 1910. 
S. Heideld, Jahrb. Jabra. 5. D, 36. €. v15, 

Doutes et conjectures sur les Huns du Nord et su 
les Huns franciques par Jacques Groeberg de Hemse 
Florence 1810. 

S. Obtting. gel. Anz. Jabra. 1811 Febr. Nr, 24. €. 233 

Kritifcher Verſuch zur Aufklaͤrung der Byzantifchen Etre 
logie mit befonderer Ruͤckſicht auf die frühere Gefchichte Rußlaude 
von Philipp Krug. Petersburg 1810. 

©. Gbtting. gel, Anz. Jahrg. 1811 Cft. Nr. 277. €. 3 

Dabelow. Frankreichs gegenwärtige gage, Berfaffung ul 
Verwaltung mit einem Ruͤckblick auf die vergangenen Zeit 
Leipzig 1810. 

Histoire de France, depuis l’anné 1789 jusqu'a à 
fin du gouvernement directorial par M. F. E, Toulongt* 
Je 6. 7. Paris 1810, 

Emanuel Toulongeond Gefchichte von Frankreich 
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gr Resolution por 1780, Nas zeituerwandten Urlunben und 
bichriften ‘des Gini[s und? Militdrarhive, beutfch 'herandges 
* von Philipp Auguſt Petri B. 5. Muͤnſter 1810, 

he polit, Zoywmal Jahrg. 181r 9luguft C. 743. 


Saubbud) ver Geſchichte Napoleons des erfien md feines 


bitte von Sub. Leipzig 1810. 

©. Rene Leipz. Lit, Zeit. Jahrg. 1810 July Mr. B. G. 1307. 
P Verſuch einer Gefchichte ber kpénifden Nation. Much unter 
«m Vitel: bie alten unb die neuen Spanier. Ein Vollerſpiegel 
en 3 . 9. Seßler. Berlin 1810. 7 

©. Sen. allg. Lit. Zeit, Jahrg. 1810 May Nr. 112. 6.209, 
' Gefbidte von Polen und Litthauen feit der Gatſtehnug dieſer 
Reiche bis auf die neueften Zeiten von Karl Friedrich Augrſt Brohm 
f6. 1. Pofen und Leipzig 1810. 
S. Steve dbtro, Lit. Zeit, Jahrg. 1810 Dezemdr. Nr, 240. ©, 


889. Neue Leipz. Lit. Zeit. Fabre 1811 März Et. 26, S. 


^^ 413. Half: ag. Lit. Zeit. Jahrg. 1811 März Nr. 81, ©. 
SEE "645. Yen: AR. it. Zeit, Jahrg. rurı Sept, Or, 200, €. 597. 
Geſchichte Sthwedens, verfaßt Yon Friedr. Ruͤgs. B. 4 
e fer : : 
“6. Göring: nel. eius. Jahrg 2911. Anvder Nr. 16. ©. 152. 
History ofBrazil by Robert Janthey P. 4» London 1810. 
S. Gttingotrtl. 3603. Jahrg, 1822 Juny Nr. 95. 93. €. 915. 
. 8v. Gaalfelb Geſchithte des portugieſiſchen Kolonialweſens 
a Dftindien. Gbttingen 2820 ^— — 
S. Gbuting. gel. Anz, Jahrg. 1810 Juny Nr. 103. C. 1019: 
. éSjanbbud) ber meuen. Steatengeichirhte von zy, ©. A. Gals 
etti Th. 1. 9 lud) water bem Titel: Geſchichte des eme 
aiſerthums. — Ceípy. afro. 
©, Gal. allg. Lit Zeit. £ft. Nr. 283, ©. 
Er G. Deinrid Sanbbud) ber — Seleicte ch. 
Leipz. 1810. 
€. Gbtting. gel np Syatrg. 1911 Mrs Nr. 35. ©. 346. 
Wilhelm Gores Gejdidte des Hauſes Deflerreich von Mus 
pb ton Habsburg bis auf Leopold des sten Tod, 1218 — 1702 
"o beraußgegebeu oon Karl Dippold und Adolph Wagner 
1. Amſterdam unb Leipzig 1810. 
S. Polit. Fownal Jahız. 1810 bit, e. su © Gen, allg, 
Wedekind 1810, 
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zit, Zeit. Jahrg. 1811 Auguſt Nr. 197. S. 393. Leipz. ¶. 
Lit. Zeit. Jahrg. 1812 May Nr, 60. ©, 949, . 
Europa Palingenefie, Sammlung ber wibrigften Marre | 
' lien. zur neueften. Geſchichte ded eutopditden Sontinent&. Def 
seichs Kriegsgeſchicte im Jahr 1809 $5. r. 2. Leipzig 1810 
S. Hal, allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1812 März Nr, 66. €. 525 
. . Mémoires et actes authentiques relativs aux negotit- 
tions, qui ont précédées le partage de la Pologne. Tir& 
du portefeuille d'un ancien ministre du 18 siècle 1810 

Geſchichte der churſaͤchſiſchen Staaten von Chriſtian Erf 
Weide DB. 6. Auch unter dem Titel: Neueſte Geſchichte wi 
Koͤntgreichs Sachſen feit bem Prager Frieden bis auf unfere Zei. 
8, 2. Reipzig 1810. 

€. Gbtting. gel. Anz. Jahrg. 1811 Febr. Et, 27. ©. cs. 

Jen, allg. Kit, Zeit, Jahrg. 1812 April Nr. oo. ©, 137, 

Schleſien, wie es war von Karl Sritbr. Anders Th. 1. Bits 

lau 1810, ' | 

€, Jenaiſche Lit. Zeit. Jahrg. 1810 Dez. Mr. 282. 6, 

.449. Reipy allg. Ur, Zeit. Jahrg, 1811 May Er. (x 

©. 945. ° 

Geſchichte der früberen Regierungszeit James bes. grochten 
mit einem eimeitenden Kapitel von Charles James Zor berjet 
von D. 975, Soltau. Hamburg 1820. 

©. Hall, allg. ít, Zeit: Jahrg. 1811 9fpril Mr, go, S. D$. 

€. Polit. Journal Jahrg. 1810 Mi €. 286. Rus 
Leipz. Kit, Zeit. Jahrg. 1812 April Mr. 4r, €, 655. - 

Leben Kaiier Karls des Großen, befchrichen von Haus fad 
Dippolde, Tübingen 1810. - 

€. Neue Leipz. Lit. Zeit, Jahrg. 1810 £ft, St. 129. ©, 2059 
Sophie, Surfürftin von Sarinover. im Umrig von Seh 
Meinr, Feder, Hannover 1810. — 

©. Hall alg, Lit. Zeit. Jahrg.. 1810 Nov, Nr. 324. €, 69. 

Leipziger “allgem, ít, Zeit, Jahrg, 1811 April Mr. as. 
©. 705. - | ) 

Mémoires de Frédérique Sophie Wilhelmine Marerıre 
de Baruth. Depuis l'année 1796. jusqu? à 1742. "Een 
de sa main Braunschweig 1810, - | 

G. Sal. allg. Lit. Zeit. ánner 1811 Nr. 11. S. Sr. $e. 

eg Œrnft, genannt ber Fromme zu Gotta, ald stud 


| 


| 
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nad Regent, eine Giftorí(d)e Darftelung mit einem Urkundenbuch, 
beraufgegeben von Joh. Seinr, Gellfe $5. 1. 2, 3. Gotha 1810, 
. ©. &ötting, gel, Anz. Jahrg. 1811 DE, Nr, 100. €. 1393, 
,  SJenaifde allg. ir, Zeit. Jahrg. 1812 Febr. Nr. 39, ©. 305. 
Tablettes généalogiques des illustres maisons des Ducs 
de Zaeringen Margraves et Grand - Ducs de Bade, Darm- 
Hadt 1810, 
. €. Hal, allg, Lit. Zeit. Jahrg. 1810 Oft, Nr. 274, ©, 281. 
Geſchichte der Stadt Frankfurt am Mayn von Unton Kirche 
ser Th. 2. Grenffurt 1810, - J 
S. Goͤtting. gel. Anz. Jahrg. 1811 Dez. Nr. 198. S. 1969, 
Chronik von Galzburg von Judas Thaddaͤus Zauner Th. 6, 
Salzburg 1810. | 
©. Neue oberd, allg, Lit, Zeit, Jahrg. 1810 Febr, Nr. 39, 
©, 313. 
Salzburg und Berchtesgaden ín hiſtoriſch ftati(ti(d) geographiſch 
and flaatsblonomifhen Beytraͤgen. Herausgegeben von Joſeph 
Ernſt Ritter von Koch⸗Sternfeld. Salzburg Th. 12. 1810. 
€. Neue‘ oberd. allgem, Lit, Zeit. May Nr. 88.8, 705. Aug. 
Nr, 163. €. 277. Goͤtting. gel. Anz. Jahrg. 1810 May 
€t, 81. C. 801. Allgem. geograph. Œpbemeriden Jahrg. 
1810 September S. 54. Jahrg. 1814 April €, 410, 
ob. Math.: Schröds hriftliche Kirchengefchichte, fortgeſetzt 
yon Heinrich Gottl. Tzſchirner TH. 9. Leipzig 1810. 
€, Neue Lips. allg. Lit. 3eit, Jahrg, 1811 Februar Nr. 23. 
€. 353. Jenaiſche it, Zeit. Jahrg. 1811 May Nr, 120. 
€. 377. Heidelberger Jahrbücher Jahrg. > 5» 46. — 
©. 241, | 
Dig Hierarchiſche Verfaflung von Salzburg unb Berchtedgaden, 
Diftorifd) dargeftellt von Auguftin Winklhofer. Salzburg 1810, 
S. Halliiche ít, Zeit. Jahrg. 1810 "September Mr, 265. 
€, 213. | | 
fBorarbeiten zur Beleuchtung der baverifen und dfterreichis 
chen Kirchengefchichre Gberbaupt und ber Bor» Agilolfingiichen 
Periode indbefondere von Virus Ant, Winter B. 2, München »810. 
€, Neue Leipziger git, Zeit, Jahrg. 1811. Jänner €t 7. 
&. 107. 
Verſuch einer beurkfundeten Darftellung bed Kirchenweſens (n 
Bayern, Galz durgiſchen Didcefan Antheils, von beg erſten Spuren 


- 
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bes Chriſtonthums dafelbſi dis auf unfere Bern igon: a 
Lehner D. 1. Salzburg 1810. 

©. Neue oBerdeutihe allg. Lit: Zeit, Jabrg. 49:0 Dezeuden 

Mr. 244. ©. 95 Hall. allg. Lit. Zile. Fabrm 810 

i Sept. Pr. 265. €. 213. Götting, gel. 34. Sát. 1811 

. )pril Rr, 54. ©. 529. 

Geſchichte der Schickſale der evangeliſchen fere m and ur 
Bayern bewirkt, in der erften Häffte des” Ihren „Jarehundios, 
oder Kirchen» und Graatégef@idire von Bayekk vor bem ab 
Douche der Kirchenreformarion bis zu Wilelms'-des TV. Love 
and den Urquellen bearbeitet. fammt etuer diplomatiſchen Goo 
von Virus Unton Winter 95. 2, Münden‘ 1810: — 

S, Ne Lips. Kir, Felt. Jahrg. 18to: Ni. 20. S. 36, 

Gbtting. gel. Anz. Jahrg. 1811 Nov. Git. 185. S. 184. 

Vie d'Ulrich Zwingle reformateur de la suisse par J:@. Hess. 
Paris 1810. Ins Deurfche über(. von Qeün$. Uſter. Zürich tB. 

©. Hall allg. ít. Zeit. Jahrg. 1811 Da. Pr. 531. ©. 817. 

Commentatio II. de Archidiaconatu Nortunensi, qu 
continuatur diocesis Moguntina in: archidiaconatus di- 
stincta, XI. commentationibus illustrata "a Steph. Alex. 
Würdtwein Joannis Wolf. Goettingen tBid: : 

; 9. Jenallg, Lit. Zeit, Jabra, 1811 May’ Nr. 1:53. ©. 236. 

Des effets de la religion ? de Mohammed pendant le 
trois premiers siecles de” sa “fondation ' sur Tesprit les 
moeurs et le gouvernement des peuples chez lesquelles 
oette Religion .s’est établie par Mr. Oelsner. Paris 810 

S. Deidelb. Jahrb. Sand. 3 $. (ge 234" 

Mahomed, Darftellung des Einfluſſes feiner Blaubenslehre 
auf die Bblfer des Mittelalters. Eine Preisſchtift, welche vou 
dem franzdfilchden Mationalinflitut her MWiffenichaften den 7. 3i 
1809. gekrönt wurdz, "ion K E. Delſner, über(ebE aut bent Gran 
zofiihen von C. D. 95. Sfantjurt 1810, 2 

G. Jenaiſche allg. it, Zeit. Safrg. ger "März Mr. $5. 6, 

433. Hall. allg. Sit. Zeit, April 3t. Ange e SPA. 


IX. Geogéapble, Stuͤtiſtit and Setfebt 
‚shreibung. . | | 
reli as Ix Göbgmphin:uninereelie,,. où desergpyon 


| des toutes les parties du monde sır un plan nouveau, 
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d'aprés Ye) Brandi divisions Faluſene du Glohe par. M. 
Maltebran T, 1. 6! Parts rho; "Us , 
&. allg. geograffs. Edheineriden Fuͤhrg.* 1810 Sinner S. 108. , 
Sehr. 1811 Sfr, e, 198. Moniteur 1810, "Mars Nr. | 

+ P- 551. 

Die Erde und ifte Beivohner'na ach Kerr nenehten Enfbilfiingen, 
in Lefebud für Geographie, Voͤtkerkmide Produktenlehre nU ^ 
ben Handel von E. A. 28. von Sitiméemiifii t Th: 1.2. Leipzig 1810. 

©. allgem. geogtaph. Ephénier Syra. 1811. 9fprit ©. 417. 

Lehrbuch ‘der "Geographie ARE (buf die letzten, bis 
zum May 1810 eingerretenen "BR ben eränberungen von: 309 N 
Chr. Friede. Gténmrfé:  Mostd: dr. Ut! 

F^ Yuftralien, in Hinſicht der Eib⸗, Menfchens unb Drobuftens 
kunde nebft einer allgemeinen Datſtellung des großen Oceans, 
gewbhnlich bas Suͤdmeer genannt, und’ des Werths der ſeit 
Aufond Zeit darinn gemachten Entdelutigen in Bezug auf den : 
Handel und die Polffif oon Eberhard Auguſt Wilhelm von Zim⸗ 
mermann. B. 1. Abth. 1. 2. Hamburg 1810. 

SH. aͤllg tit" Seit. Jahrg. 1810 April Jr. 97. ©. 769: 

,, Ag. geográph. ‚Ephemer, ‘Jabra. 1811 May ©. 45. 

2 gany E60 rg gel. Anz Jahrg. 1811 Sept. 

Gt. 146. ©. 1449. 

Description ‚to opographique . et statistique de la, France 
contenant avec 1d atte de chaque Département l'analyse 
des objets qui en fornient la consistance ' territorial civil 
et politique par J. Peuchet et P. G. Ghan aires. (UNE 
Jahrzahl 1810: ) 

- &. allg. geograpb. Eybemer. vale 1810 April e. am 

“ Annuaire topographique: de la Sarre pour l'an, 1810 
rédigc par C. H. Delamorre. Treves 1810. 

©. allg. geograph. Ephemer. Jahrg. 18:0 Nodembr. e 286. 

Moniteur £ft. 13810 Jr. 280. ©. 1103. 

Annuaire.statistique du Département du Mont-Tonngrre 
pour l’an 1810 par Férd. Bodmann, Mayence 21810, - 

©. allg. geograph. Ephem. Jahrg. 1810 Sept. ©. 42. - 12.4 

Essai bistorique topographique et statistique sur l'ar- 
rondissement: ggmmunal de Boulogire sur mos» Pan M. 
Fu: Henry. Pumis 1830. O08 AP, vctus 

e. Monütenn d AMAout. Nr.. 243 - ee Mia NEN gr 
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. Annuaire statistique et administrativ do Départemaf 
du Pas de Calais, pour 1819, rédige per M. M. le Ducqu 
et Alexandre. Paris 1810, 

€. Moniteur a, a. ©, 


Geſchichte, Statiftit unb Eröbefhreibung bes fümiqedi | 


Sochſen von Karl Ludwig Deier, PUIS Tb. 3. Leipzig 1810. 


©. Neue pberb, allg. Kir, Zeit. Jahrg, 1810 Sept. Nr. 19 


€. 430. 

Das Synnpiertef mit dem Hausruckviertel, ſtatiſtiſch vergeht 
am Anfang des Sagre 1810 umb nad) ben Beſtimmungen dé 
Miener Friedens vom 14. Oftober 4809.. Gafyburg 1830, 

€. oberd. allg, Lit. Zeit. Jahrg. 1810 July Nr. 245. ©. 14 

Hiftorifch » geographiſch⸗ politiicher. Berſuch ber Oſtindiea 
nebft der Schilderung von deffen Handel nad) le goux de Flaix 
mit Noten, Unmerkungen und einer Borrede von €. U, 98. om 

‚Zimmermann. 9. 1. 2. eipyig 1810. 

€, Jenaiſche allg. Lit Zeit. Jahrg. 1811 Saly 9tr- 261, €, 
05. Hal, allgem, Lit, Zeit, Jahrg. In Faly Mr. 702, 
©. 667. 

Italia avanti il dominio dei Romani T. 1- 4. Firenze 1810 
C, allg. geograph. Ephem. Fabrg. 1810 Sept. ©. 63. 
liutec(tidymgen- über: Amerikas Vevblleunng and bem altes 

Continente von Severin Bater. Leipzig 1810... 
€. allg. geograph. Epbem. Jahrg. 1810 Map 55.57. Pol. 

Journal ahrg. 1811. Juny ©. 500. 

Gemaͤhlde von Griechenland, ‚entworfen von 5. 9. den 
Adnigsherg 1810. n 

€, Neue Lips. allg. Kit. Zeit. Jahrg. 1811 Ot. 18. S. 25% 
6 346 monatliche Eorrefponbenz. Jahrg. 1810 Di. Nr. 57. 

+ 571. 

€, Gôtting. ‘gel, Any. Jahrg. "n Auguſt St. 136. ©. 135^. 

Anfichten von Palaͤſtina ober bem beil. Lande nad) gnutwig 

Mayerd Driginal s Zeichnungen mit Erläuterungen von €, Zr. & 

,Stofenmüller, D. :. 2. Leipzig 1810, 

S. Gall. «lg. eit, Bit. Jahrg. 1811 März Nr. 89. ©. 70% 

Ungarnd Banberien und beffelben geicumäßige Rricgéperiai 

fung überhaupt, von Michael von Piringer. Wien 1810. 

€. Hall, allg, Lit, Zeit, Jahrg. 1811 Gebr. Mr. 42. S. 329. 
Topographie des Herzogthums Warſchan nebft einem. Eure 


> 
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brif ber yolniichen Geſchichte bis auf die neneſten Zelten, Nach 
ew polniichen des Su, Flatt bearbeitet. Leipzig 1810. 
S. Jenaiſche Lit, Zeit. Jahrg. 1814. Jaͤnner Mr, 12. S. 

89. Allg, geogr. Ephemeriden Jahrg. 1810 DM, Ar. s. 

. €. 97. und 167. | 

Des Großheizogthum Baden nad) (einen zehen Kreiien mb 
Dastébegiten topographiſch ſtizzirt. Karldruhe 1810, (von 
Staatsrath Eichroth.) 
«X8. Hall, allg, Rit. Zeit. ahrg. 1810 "uno Mr, 153. C. 278. 

MBeſchreibung von Baden bey Raſtatt und feinen Umgebun⸗ 
en von Job. Ludw. Kluͤber. Th. 1. 2. Tuͤbiagen 1810. 

€. allg. geograph. Ephemer. Jahrg. 1811 Sept, ©. 87. 

Taſchenduch ber Stei(en von W. À. von Ziumermann Jahrg. 

809 9(b99. 1. 2. für dad Jahr 1820. Leipz. 1810. 
©, Neue Leipz. Lit. Zeit. Jahrg. 1811 Gebr, Gr. 17, ©. 257- 
Allg. geograph, Cpbemer, Jahrg. 1811 May ©. 78. 
Meiſe um die Welt in den Sahren 1803, 1804, 1805 9. 1806 
uf Befehl feiner kaiſerl. Majeſtaͤt Alexanders des Erften auf den 
Schiffen Nadeshda unb Newa unter dem Kommando des Ras 
pitains ven ber Faiferlichen Marine A. J. von Krufenftern, Th. 1. 
Petersburg 1810, 
©. Zachs monatliche Gorrefponben) jara, 1819 prid €. 340. 
May €. 400. Gibtting. gel. Anz. Jahrg. 1810 April &t.67. 
S. 657. 9185. geagraph. Ephem. Jahrg. 1810 Sept. ©. 32. 
Déscription de l'Egypte ou recueil des observations et 
des recherches qui ont été faites en l'Egypte pendant 
expédition de l'armée francaise. Publié par les ordres 
de S. M. l'Empereur et Roi. Paris 1830. 

Voyage des Capitaine Lewis et Clarke, depuis Pem- 
bouchure du Missouri, jusqu'à l'entrée de la colombie 
dans la mer pacifique fait dans les années 1804 , 1805 et 
1806. par Ordres du Gouvernement des état- unis, Rédigé ' 
en anglais par Patrice Gass‘ et traduit en français, par 
M. J. N. Lallement. Paris 3810, 

©. allg. geograph. Ephem. Yahrg. 1810 Des. ©. 392. 

Neife durch Norwegen und Lappland von Leopold von Buch, - 
SB. 1, 2, Berlin 1810, 

S. a4. a. D, &. 409, 3408 monatliche Gorrefponbeng Jabra. 

3810 Yuly Nr. 6, ©, 69, 
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Me ° . 22a QS loo su T 2 
Voyage d'Alexandre de Humboldt €t aimé Konplanl. 
Partie 4. Astronomie et Magnetisme. Recueil d'observation 
astronomiques etc. 6. 7° 8. Liviaison.. Pas tıgiar” : 
©. geograph Ephem. Fabre. 1814 Se €, 170 5 À 7 
Voyage de l’Egypte par Abd Allati. Medecin arabe, 
de Bagdad; suivie de divers extraits d'ecrivains oriemiax 
et d'un état des provinces des villages de l'Egypte das 
le 14. siècle letout traduit et enrichi de notes Historkfnes 
et critiques par M. Silvester de Sacy. Paris 1810, 
®. 4.4. O. S. 189. | ' . ' "te: 
Bon Humboldts und Amie Bonplande Meile. Aſtronomiſche 

Theil Uufgearheitet von Jabbo DOltmarnt. Auch unser bm 

befondern Zirel : Unterjuchungen über die Geog:aphie des naa 

Sontinentes, gegrünbet auf die aftronomifche Seobadyrnugen es 

barometriſche Meſſangen 9fleranber^ vou Humbolor und anden 

$ftifenbtn; von Fabbs Oltmanns. Tb. 1. Paris 1810. 

ı Voyage de Humboldtet Bonpland, P.r. Relation his 
tarique, Atlas pittoresque. Auch unter dem beiondern iiu: 
Vues des Cordilières et monumens des peuples de l'Àné 
iie par Alexandre de Humboldt Zmey “iefetunge 

arie 1810. ‘ j | ' 007 

€. Goͤtting. gel. 0/5, Jahrg. 1951 Sept. Or. 156. 157. €. 1553 

Jenaiſche allg. git. 3eít. Jahrg. 1812 May Jr, 09, 8,205. - 
Seife durch Sranten, Bayern, Oeſtreich, Preußen uno t 

fen von G. U. D. von Eggers Th. à — 4. eipilg 1810. — 

- €. Hall. allg. it, Zeit, Jahrg. rR10 Man Mr. 135.8: t. 
Jenaiſche allg. Lit, Zeit. Jahrg. 1811 März Nr. 56, €. ia 
Voyage dans les Catacomhes de Róme par um nem 

bre de l'aademie Es Contane Rame 1810; 0. 
. Mosit. 1810. Mug. Mt, 213 ©. 851. » 
Voyage aux iles Be Tenerife la Trinité St. T'fíBinz, 

St. Croix ,.et Porto- Ricco exécuté par ordre du Gouver 

nement français, depuis le 30 Septembre 1796 jucyr'as 

7 Juin 1798 sous la direction du Capitaine Baudia, pi 

André Pierre Ledru. — Ouvrage accompagné de potese 

additions par M. Sonnini T. r. a. Paris 1810, . Ins deut 

uͤberſetzt von €. 9I. 28. von Zimmermann. Leipzig 1811. | 

C. Allg. geographiiche Ephem. Jahrg. 1810 Dltober ©. 2 

Jahrg. 1811 Gânner &, 59. Gbrtingen gelehrt. M 

-Sahrg. ‘1811 Iany Se. 91. S. 904 Zachs annule 

. télponbens ,, : Jabra - 1810. Dezember Mr. 5h, S. 3. 
' Moniteur Geprember 1810 Mr. 262. ©, 1030... 

Voyage commercial et politique aux Indes órienfale. 
aux fles Philippines et À la Chine etc. pendelt "inflar 
nées 180$, 4, 55/8 etj; prr Pélix Rehouard de .St Cros 

T. 4.5249. "Pafis 18105 à mama "N 

€. Europ. Annal, Jahrg. t81t Jan, Nr. 2. ©. 12. si . gt 
Ephem, Jahrg, 1811 Juny S. 205, Monit, Oft, Jr. 30 
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Cena Si Al FU, it. Jahrg, 1812 cbr, Nr. 33. 


. 2 05. ETW ER mms . ^ 22 | . 
Se DE einer Kelle butd) Säddeutichtand‘, "bte Schweiz umd - 
Dderitalien im Sommer 1808 von Georg Wily, Segfer. Leipz. 1810. 
€. Ulg. geogr. Ephem. Jahrg. 1810 Nov. ©, 26% 
Voyage aux Indes orientales, pendant les années 
1802, 3, 4, 6 et 6 Gontenagt. la déscriptian du Cap de 
Bonne- Espérance des iles dé France, Bonaparte, Java, 
Banca et de la ville de Batavia etc.” par chez Fois Taïnbe, 
Revu et augmenté de plusieurs notes et'éclaircissements 
par M. Sonnini, T. ı, 2, Paris 1810. DE 
S. All. geogr. Gpbem. Jahra. 1811 April ©. 395. Europ, 
‚Unnal, Jahrg. 1811 Fan. Nr. 1.6.3. Hall. allg. Kit, Zeit, 
Sabrg, 1811 Oftober Nr. 276. ©. 297. ' " 
Travels in various contries of Europe Asia and Africa, 
by Edward Daniel Clarke. Part the first Russia, Tartary 
aud Turkey.’ London ı8ıo. oae od 
€. Geogr. Ephem. Sagra. 1812 Februar €, 161. |  _ 
. HUF, Reiſende nad) Paris aus ben Papieren des Herrn Gras 
fen S. Herausgegeben pou Reinhardt. Berlin 1810. 
©. Jenaiſche alla. Lit, Zeit. Jahrg. 1811 May Nr.113. €. 321. 
. Voyageen Allemagne et er Suede, contenant despb- 
servatiöns sur les phénomènes les institutions, et .les 
mœurs; des traits histoniques sur les monumens et Ics, 
endroits remarquables ,etc.. et Je Tableau.de la dernière 
révolution de Suede par J. P. Cattean, T. 1. 1. 3, Paris 1810. 
. Aug geogr, Ephem. Jahrg. 1810 Yuguf ©. 427. 

Die Ritterburgen und Bergiöhldffer Deutſchlands bon Friedr. 
Gottſchalk. B. 1, Halle ıgıo.c. ‘22 ur a. epic. 
©. Hal. it. Zelt. Jahrg. a8a1 Day Nr. 146. S. 212. ©. ag." 

- geogr. Ephem. Jahrg. asıı Sduner ©. 71. 
Tagebuch einer der Kultur unb Induſtrie gewiomeken Reiſe von 
Phil. Andr. Memnid. $5. 5.6. Hamburg 1810, Auch unter bem 
sid : o riginatbeptráge zur eigenslichen Kenntniß von Grants 
teid). B. 12. 0. 
€, Yüg. geogr. Ephem.. data. I811 $t, ©. 209. 


La 


. 


Deffelhen, Tagbuch, D. 7. Tübingen 1810. 9fudy unter bem 
Titel: Reife durch Italien vom Dez. 1809 bis zum April 1810. 


FRE Aus der Bältofophtet n 
Gedichte der Philoſophie vou Wild, Siorrligb. Tennepray, 


$5. 1. Grüe Hälfte . Leipzig.181o. . 65 | 
. €, Jenagiſche allg. Lit. Zeir. Sabrg. 1811 Aug. Nr. Pao. 6, 337. 
* . Bon der Urfache eines neuren Saltfinné adoré ete Philoſophie 
anf bentfchem man —— ignc Stone m .'8 nen 
. Zenasiche Ut. Bait Jahrg a815 April Mr. Se. ei⸗ 
delberger atro, Jahrg. hu H. 3. €. 227. e Le B 
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Bon einer fhbngrn Hoffnung, weldye bec Philoſophie out Va 
weuern Wechſel auf Sturz der &uficme aufbluͤht. A i "n 
€. Neue Leipz. it. Zeit. Fabrg. 13811 St. 6 €. 87. , 
Essai sur h nature et l'origine des droits Qu. dedvc 
tion des principes de la science philosophique du droit 
par J. Ant. Brückner, Leipsic 1810. | 
©. Neue Lips. Lit. Zeit. Fahrg. 1810 May €t. 56. G. 81. 
Jengiſche Lit. Zeit, Jahrg, 1811 Nov, Nr. 256. €. 262 
34. —8 E^ par EX 1810 Hugaf Nr. 208. €. 113. 
erger Jahrb. Sara. . 34. ©. 273 
. Lehrbuch bd philoſophiſchen Borne, nei einigen Vple 
tiômen von Kriedr. Boutermed. Göttingen 1810. | 
©. Hall, allg, fit. Zeit, Jahrg. 1811 Dt. Nr. 265. €. 29. 
Senaifche allg. Lit, Zeit. Jahrg. 1811 Nov. Nr. 256. ©. 251. 
been zu einer wiffenfbaftliden Begründung der Mechtbicht 
ober Über den Begriff und bie lebteu Gründe bed Rechts se 
Georg Henrich. Th. 1.2. Hannover und Pyrmont 1810, 
... G. Neue Leipz. Lit. Zeit. Jahrg. 1811 May St. 3r. GE 
Obtting. gel. Anz. Jahrg. 1811 Zebr. Nr, 23. ©, 221. 
Guéll Lehrbuch für, den erſten Unterricht in der Philoſephe 
Th: 1. 2. Gießen 1802. 
S. Niue oberd, allg. it. Zeit. Sän, Jahrg. ıgıı M. 1o 
€. 81. Nr. 20. ©. 161, 
Die *Berftanbslegre vou G. M, Klein. Bamberg 1810 — 
©. Neue Leipz. Lit, Zeit, Jahrg. 1810 Aug. Nr. 96, © 1521 
Jenaiſche allg, Lit, Zeit. Jahrg. 1811 San. Nr. 8. C. 81. 
Neue oderd, Allg. Lit, Zeit. Jahrg. 1810 Febr. Nr. 36. ©. 
Die Wiſſenſchaftslehre in ihrem allgemeinen Umtiſſe, de 
ftelit von J. ©. Fichte. Berlin rro. 
Heidelberg. Jahrb. b. Lit, 4. J. Ne. 9. €. 129. | 
8r Köppen Darftellung des Weſens der pollofepii. 
Môrnberg 1810: | 
&, Neue allg: oberb, Lit, ach Sabrg. 1810 May Nr. 89. ©. 71% 
| Sl allg, Lit. Zeit. Jahrg. 1810, Nov. Mr, 320. ©. 
ut Leipz. it, Zeit, Jahrg. 1810 May St, 58. ©. grs. 
98. . Krug Enftem der theorerifchen Philnfopbte Th 3 
Nuch unter dent Tirel: Erlenntnißlegre oder Merophyſik und 06 
ſchmackslehre oder Aeſthetikt. Königöberg 1810. | | 
©. Jenaiſche git." Zeit. Fabrg. 1811 Suny Nr. 128. e. n | 
Neue Lips. tt. Zeit, Jahrg. 1810 May St. 35. 6.865 | 
Ueber die Analyſis in der Philoföphie, ein grbftentbrilé am 
Infi Her Verfud von Joh. Chriſtoph Hofbauer. Halle me 
S. Jenaiſche it, Zeit. Jahrg. 1811 März Nr. 54 €. 45 
Meue Leipz. it, 2 Sabrg. 1811 April St, 39. €. 
Verſuch einer möglicy faßlichen Identitaͤtslehre von Sy. Eten 
München 1810. | 
S. Heidelb. Jahrb. Jahrg. 4 9. 10. ©. pao. 
Die Verſoͤhnung des Idealismus unb Marerialiämud de 


. 
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die Eriftenz äußerer Dinge. Ein Geſpraͤch son Johaun Anton 
Bruning, Mönfter 2810. — 
€. Hall. allg. Kir, Zeit. Jahrg. 1811 Okteber Mr, 265. ©. 213. 
Grundſaͤtze und Sritif ber Philoſophien Sans, Fichte unb 
Schellings, zur Erleichterung des Selbiiftudiums biefer Philos 
fophien uub zur Verbreitung richtiger Anſichten derfeiben non 
Sohanı Andreas Wendel. Coburg 1810. 
S, Neue Lips. Lit. Zeit, Jahrg. 1811 Sánner St. 7. 8.97. 
Halliſche — Jahrg. 1810. £frober Nr, 281, €. 381. 
r Die Moralphilo(opyte dargeftellt von Safob Galat. Lands⸗ 


ut 1810. | 
. €. Neue oberdeutfche tt. Zeit. Fabrg. 1810 Janner Nr. 14. 
SG.. 113. Hall. allg. Lit, Zeit, Supra. 1810 Dez. Nr. 334. 
|, € 761. Neue. Leipz. — Jahrg. 1810 May Er. 58. €. 923. 
|. Senaifhe — Jahrg. 1810 July Rr. 154 ©. 125. Gbtting, 
gel, Anz. Thy €t, 84. €, 337. Heidelberger Jahrb. Jahrg. 


4. H. 3. ©. 227. | u 
arus Moralphiloſophie unb Relizionsphilofos 


Zriedr. Aug. C 
phie. Leipz. 1810. 
| 6. Dberd, allg. eit, Seit, Jahrg. 1811 Oft, 9t, 216. € 709. 
Antbropologiiche SBeriudbe zur rderung einer gründlichen 
| wb umfalfenden Menſchenkunde für Wiflenfchaft und chen vom 
$$. Weber, Heidelberg 1810, j 
SG. Mediz. hirurg, Zeit, Jabra. 1811 April Nr. 26, ©. 5. Hall, 
| . . fig. tit. Zeit, Jahrg. 1812 Jänner Nr. 5, S. 33. 
| eber Stärke der Srele, ein philofophifcher Verſuch von Harro 
| heim Dirkfen. Sulzbach 1810. . 
"78, Hall. sn. fit. Zeit, Jabra, 1810 Februar Nr, A e. 
268. Neue Leipziger — Jahrg. 1870 May Gt, 6o, 5, 
945. Gdtting. gelebrt. Anz. Jahrg. s810 Juny Et. 94. ©, 
933. Heidelberg. Jahrbuͤcher, abre. 3 D. 46. €. 25% 
Lebrbud des Naturrechts von Syob, (orit, Griebr, Meiſter. 
Frankfurt an der Oder 18710. | | 
G, Gdoͤtting. gelehrt, Anz. Jahrg. 1810 Juny St. 89. C. 885. 


XII. Aus der Qébagogif 


Mude Lehrbuch der Erziehungskunde. Wien 1810, 
Wilhelm Traugott Krugs der Staat und die Schule. Leip⸗ 


18 (o. | 
às Praktiſche Anleitung in die fámmtlidye Amtsverrichtungen 
unb Berhältnige eines deutſchen Glementars Schullehrers , mit 
Ci auf die Zwecke der Peſtalozziſchen Lehrart. Aus vier und 
Dreißigjährigen Bemerkungen und Erfahrungen, gefammelt und 
Bargefent von Ph. Jakob SBblter, Heilbronn 1810. : 

. Gutsmuths Bibel, Jahrg. 1810 November S. 240, 
, ©. Herdets Schulreden, Tübingen 1810. 
rud)flüde zur Menfchen« und Erziehungstunde religidfen 
Inhalts. H. 1. Frankfurt 1810. 
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€. Heidelberg ® Jahrb. Jahrg. 3. 9. 3. €. 139: - 

Er zie hung usi Unterricht des weiblichen Geſchlechts. Ein Sub 
für Eltern und Erzieher von Betry Gleim. . Leipzig 1810. 
. €, Heidelberger Jahrb. Jahrg. 3« 9,46. ©, 272. 
Das 9Ber(tanbesbud) für Landiculen von Johann Epieder, 
Marburg 1810, ME 
€. Niue theol. Annalen , Jahrg. 1Bro Juny €. 488. Heidels 
berger yagrb. Sabrg. 3. ^44. &. 238." um 
D’Autel A. D. Prüfung der Werrhe ber KORG: Merhete, 
beionders in Hinficht ihrer Erzieyungs, -und Untersichtäpzinzipien, 
. Grutigartt ı$ıo. 2L. t 
| Genauere Einficht der neueften Verſuche einer Béfférit Errichung 
und Bildung ber Sugenb in Briefen an Greuude son 
Schultheß.“ Züri) 1810. ° * 
Q. Neue theol. Annalen, Jahrg. 1810 Geptember ©. 541 

Gin Wort an Herrn Prof. Schultyeß über deffelben genaune 

. Einfight u. (. w. von Joh. Jakob Hottinger 1510. ‘ 
, €. ibid, Gen. fir. Zeit. Jahrg. 1810. Nov. Nr. 263. €5. 297. 
| Beobachtungen und Gedanken Aber Erziehung nnb über Soifée 
ſchulen. Ein haupıfächlih auf eigene Erfahrung gedrünbeter Bers 
fu von Ernft Karl von Reihe. Hannover 1810. | 
* ©. Meucoberd, alla. if. zei Gabrg. 1811 März Nr. AES S 
, &ind in fleinen Landſtaͤdten Bürgerichulen ndthig ? Gre leichte 
Trage, einfach bearbeitet von Job. End. Ewald. S»cibelberg 18:0. 
S. Hal. allg. Lit. Zeit. Jahrg⸗ 1810 Mey Rr. ado, €. 173. Er⸗ 
ganz. BI. Oktober Nr. 312. .9, 889. 
Wünihe und Borjcyläge zur Sichtung eines Crjiebungüinf 
tuto. für Dienftboten. ND Pomerkungen hierüber von den bes 
rübmteften Patagogen Deuiſchlands von Georg Ritter von Högels 
muͤller. Wien 1810. | 5 
©. Hall. allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1811 Nr. 115. ©. 9r | 

Kurze und faßliche Darſtelung ber Peſtalozziſchen Methode zur | 
Prüfung derfelben und pr Werſtandniß der dazu erfchienenen Glo 
mentarbücher von C. €, Göhrung, 39, 2. Ctuttgart ıBı0, 

©. Heidelberger Sabrb, Jahrg. 3. D. 10. ©. 140. 

Ueber die. Peſtalozziſche Meihode und türe' Einführung in bie 
Boltsihulen von Suͤskind. Stuttgart 1810. 

Ueber das Wefentliche deu wei Peſtalozzi aufgeftellten Mens 
fhenbiloungameife und die. Einführung -ded Elementarunterrichtd 
deifelben, iu die Schule zu Dprtenheims von Fridr. Wily, Hagen, 
Erlangen 1810, | | ” 

O,. Dberbeut(d)e Kit. Zeit, Jahrg. 1811 April Nr. 75: S. 601. 

"May Mr, 101. S. 80692 -5 7 oz oss oco 

Sj, £, Emald Vorlejungen über die Erziehungslehre unb. Erzie 
Bungétunft. $5, 3. Mannheim 1810. Auch unter dem Titel: Gai 
und Vorſchritt der Peſtalozziſchen Bildungsmethode. 

"I. H. Bo über die Peſtalozziſche Elementardildungsmethede 
unb ihre Unwendbarkeit in Elementarſchulen, nebſt einem Woͤrtcha 
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au Mötter, denen Ihre allerbeiligfie Pflicht am Seren liegt, 


"Siegen 1810. 
©. Gutimuths Bibl. Jahrg. 1810 Juli Auguft €. 283. 
= Utber vas Sgenthomuiche der — iletiobe. Tuͤ⸗ 


Bingen. 1810. 

Oberd. allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1810. . Sdn. $4 

4 Deftalozsi pee nt feiner Methote nadj eos 3 (gen 

‚auf ven menſchlichen Geiſt von Lehmann. König?berg 1810. 

U 1j Meur oberd. Lit. Zeit Jahrg. 1810 Sept. Ar. 184. €. 444. 

ot Die legten Doffnungen des Zeitalterd in Anfehung der Nas 

tionalerziehung und des öffentlichen Unterridté. Ein Beyrrag 

zur Dereinigun ber Sybee und der beftebenten Wirklichkeit. Ein 

dedos je ttes Reden an die deutiche Nation. Berl, 1810, 

©. Gurémuths Bibl, Jabra. 1810 September ©. 45. 

‚Erfahrungen und Anfichten über Erziehung , Inſtitute und 

Schulen von Joſeph Schmid. Heidelberg 1810. 

+. ©. Oberd. allg. Sit. Zeit. Jahrg. 1811 July Mr. 146. ©. 145. 

. uguſt Nr. 158.. ©. 245. Gutémubs Bibl. Jahrg. 18510 

ae — S. E Juny S. 129 ©. 303. Heidelberger 
Te al, Fahr 46. 
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